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Telegtaphiſche Dep Depeſchen. 


(Spezialdepefhen:Dienft der „Sonntagpoft“.) 


Deulſche Streiflichler. 


„Hie Stumm — hie Heyl’— Ein 
Kampf zwilchen zwei Induſtrie⸗ 
fönigen. — Frühlings = Blumen- 
ipiele in Köln als erjtes Wie: 
deraufleben eines romantiicdhen 
Brandes. —Nenejtes vom Spra= 
chenſtreit in Oeſterreich. 

Berlin, 13. Mai. Recht folgenſchwer 
ſcheint ſich derStreit zwiſchen den „In— 
duſtriekönigen“ Frhr. v. Stumm-Hal—⸗ 
berg und Frhr. v. Heyl zu Herrnsheim 
über die Arbeiterfrage zu geſtalten. 
Urſprünglich im Reichstag zum Aus— 
bruch gekommen, pflanzte ſich dieſer 
Streit alsbald auch in die Preſſe und 
in Verſammlungen fort, und er wird 
von Tag zu Tag hitziger. Nicht blos 
perſönliche Abneigung, ſondern mehr 
noch Fragen von allgemeiner Bedeu— 
tung haben dieſe beiden Induſtrie— 
Magnaten und ihre Gefolgſchaften ge— 
gen einander zum Kampf gebracht. Um 
Frhrn. v. Stumm gruppiren ſich alle 
die großen Fabrikanten Schleſiens, ſo— 
wie die Eiſen-Induſtriellen der Rhein— 
provinz. Die, von dieſen Fabrikanten 
verlangten Schutzzölle haben zu aus— 
ländiſchen Vergeltungs-Maßnahmen 
geführt, und dieſe wiederum haben die 
Fabrikanten von Mittel- und Süd— 
deutſchland ſchwer geſchädigt. Letztere, 
mit Frhrn. v. Heyl zu Herrnsheim an 
der Spitze, ſind daher zur liberalen 
Partei übergegangen. 

Andererſeits verſuchen Frhr. v. 
Stumm und ſeine Gefolgſchaft, welche 
im Zentral-Fabrikantenverband verei— 
nigt iſt, mit Hilfe der konſervativen 
Partei unter allen Umſtänden die Auf— 
rechterhaltung der Eiſenzölle durchzuſe— 
tzen. 


Ihren beſondern Intereſſen ent— 


ſpricht es auch, daß Stumm und ſeine 


Anhänger die Rhein-Elbe-Kanalvor— 
lage bekämpfen, während v. Heyl und 
ſeine Anhänger dieſelbe unterſtützen. 
Die Sozialiſten weiſen auf dieſen In— 
tereſſenkampf mit Schadenfreude hin. 


a . : . . i sr 
‚sn Köln am Rhein hat ein Hübfher | Yungstommiffion abwarten, 


ſich zu 


Volksbrauch aus der 
Ritter-Minne-Zeit ſeine Wiederauf— 
erſtehung gefeiert, und er mag zum 
Ruhme Kölns künftighin ebenſo viel 


romantiſchen 


beitragen, wie der weltbekannte Köl- 


ner Karneval. Mit derſelben Inſze— 
nirung, durch welche der letztere es zu 
einer ſo großen Prominenz brachte, 


find nämlich dort die, urſprünglich alt- 


franzöfifhen „jeux floraux“ als 
„Deutſche Blumenſpiele“, d. h. poe— 
tiſche Wettkämpfe für die Frühlings— 
zeit, in's Daſein gerufen worden. 
geſchah dies hauptſächlich auf Anre— 
gung des verdienſtvollen deutſch-ſpa— 
niſchen Schriftſtellers 
Johann Faſtenrath. Dem Künſtler— 
Areopag ſollte als gewählte „Blumen— 
königin“, welcher die Preiſe an die 
preisgekrönten Dichter und den Lor— 
beer perſönlich zu vertheilen oblag, 
Rumäniens Königin vorſitzen, 
gleichzeitig als Königin und als Dich— 
terin „Carmen Sylva“. Dieſelbe war 
jedoch perſönlich nicht erſchienen, ſon— 
dern ließ ſich durch Fräulein Po 
macder aus Neumied verireten. Die 
zahlreich eingeſandten ———— 
waren in den vorhergehenden Tagen 
verleſen worden, und zwar größten— 
theils von den perfönlich erichienienen | 
Dichtern. Die Blumenfpiele entipra= 
chen ganz der dee ihres romantijc 
peranlagten Gründers Faltenrath und 
fanden jo vielen Beifall, daß ihre pe= 
tiodifhen Miederholungen gefichert 
ericheinen. 

Aus dem „Kampf der Gefänge” 


gingen diegmal als Gieger hervor: | 


Lehrer W. Uhlmann-Birterheide von | 
Berlin, Margarethe Susmann von 
Düffeldorf, Frau Zilten, Emil Kai- 
fer, Barthel Roth (alle Drei aus 
Köln), Johannes Schmahl aus 
Wien, Matthieu, Schwann aus Nie— 
derhöchſtadt, Hedwig Kieſekamp aus 
Münſter und Clemens Wagner aus 
Mühlheim a. R. Kaiſer Wilhelm 
ſandte an den Neubegründer dieſer 
Spiele, Hrn. Faſtenrath, ein höchſt an— 
erfennenspolles Telegramm, und nod) 
eine Reihe anderer Glückwunſch— 
Telegramme lief vom In und Aus—⸗ 
lande ein. 

Um nicht weniger al3 20 Millionen 
Mart mill die Bremer Dampfer: 
Gefelfhaft „Norddeutfcher Lloyd“ ihr 
Aktienkapital erhöhen. Theilweiſe 
hängt diefe Erhöhung mit dem Bau | 
von 11 neuen Schnelldampfern und 
mit der Verlegung der „Piers“ dieſer 
Gefelfichaft von Hobofen nah) Nem 
York zufammen. 

Kaifer Wilhelm bat neuerbing® an 
Baron de Schmid, welcher ein Mitglied 
des beutjchen Reichstages ift, früher 
aber Soldat in der frangöftschen Armee 
war, eine Einladung zum Diner ge- 
fandt. Manche wollen darin ein neues 

„Kotettiren“ des Kaifers mit Frank: 
reich erbliden. 

Unfere Stiefbrüder jenfeit3 der 
Thtwarzegelben Grenzpfähle haben mit 
der Spracenfrage noch immer ihre 
liebe Notb, namentlich unfere veutfchen 
Stammesgenofjen. Neuerdings iſt 
diefe Frage in Krain befonders in den 
nee ie 9 getreten. Die Slovenen, 
völferung 


65 | 


und Dichters | 


| Anfprüche wegen 





| 


——— Be 


ı zu Apia geltend machen 
I nicht ernit zu nehmen. 
| wird die deutfche Regierung 


tag in ber Erdbebenſtadt Taibach ge⸗ 
radezu geforbert, daß Ruſſiſch, ſtatt 
Deutſch in allen Schulen der Provinz 
gelehrt werde! 

Wie ſich der neueſten Nummer des 
halbamtlichen Wiener „Fremdenblat— 
tes“ entnehmen läßt, it, allen Die&be- 
züglichen Gerüchten zum Trotz, noch 
immer fein Datum für die Wiederauf— 
nahme der Miniſter-Konferenzen über 
den Ausgleich zwiſchen Oeſterreich und 
Ungarn feſtgeſetzt worden. 

Berlin, 13. Mai. Man fürchtet, daß 
die Verluͤſte, welche die Landwirth— 
ſchaft durch die Regenfälle (die zehn 
Tage lang faſt ununterbrochen fort— 
dauerten) und das Hochwaſſer erlitten 
hat, namentlich im Oder- und Elbe— 


Gebiet ungeheure ſein werden! Auch er- 


wartet man noch viel Berichte über Er— 
trunkene. 

In auffallendem Gegenſatz zu 
ſurchtbaren Regengüſſen, welche über 
Deutſchland und einen 


eine ſchreckliche Dürre herrſcht, die Ge— 
treidefelder förmlich verbrennen, und 


allenthalben die Bevölkerung in Prozeſ-⸗ 


ſionen herumzieht und um Regen betet. 

Das Intereſſe des deutſchen Publi— 
kums an der Samoa-Frage hat ſtark 
abgenommen. Doch intereſſirt man ſich 
in amtlichen Kreiſen 
Poſtbericht, welchen der amerikaniſche 
Kontre-Admiral Kautz an ſeine Regie— 
rung ſandte, und worin er die Kämpfe 
vom 1. April befchreibt. ODbmoHl Die 
Schlüffe, zu denen diefer Bericht ge- 
langt, einftweilen nur gemuthmaßt 
werden fönnen, jcheint man in 
nehmen, daß Kaub hauptfächlich 
den deutſchen Konful für ben 
Ausbruhb in Apia verantwortlich 
hält, während er zugleich auch Beſchul— 
digungen gegen gemiffe deutiche Ein- 
mohner ber nel zu erheben bat. 

Man würdigt im deutfchen Amt des 


Auswärtigen "vollfommen den ernften | 


Charakter der Frage. Die Angaben in 
Berliner Blättern jevoh, daß Deutfch- 
land mit aller Macht Schadenerjat- 
des Bombardements 
erde, ſind 


erit den 
Bericht der gemeinfchaftlichen Unterfu- 
ebe fie 
weiteren amtlichen Schritten 
entſchließt. 

Die politiſche und handelsgeſchäft— 
liche Expedition, welche unter Führung 
von Hrn. Steinrich, dem deutſchen 
Konſul in Konſtantinopel, nächſtdem 
Kleinaſien und Perſien beſuchen wird, 
iſt von beſonderer 


tereſſirt ſind, ſich verpflichtet haben, 


einander nicht zu bekämpfen, — ja ſie 


wollen ſich gegenſeitig in der Erlan— 
gung von Konzeſſionen von der hohen 
Pforte unterſtützen. 
Noch nicht Alles im Reinen 
Zwiſchen Rußland, England und dem Reich 
der Mitte. 

Peking, China, 13. Mai. Der chine— 
ſiſche Rath des Auswärtigen beſtätigte 
den Empfang der Benachrichtigung von 
dem ruſſiſch-britiſchen Abkommen be— 
züglich der 
Sphären in China, bemerkte aber zu— 
gleich, er ſei nicht mit dem Grundſatz 
einverſtanden, daß Rußland und 
Großbritannien ſolche Abmachungen 

über chineſiſches Gebiet treffen könnien, 
ohne China zu befragen. 

Unmittelbar nachdem er den chine— 
ſiſchen Rath des Auswärtigen von die— 
ſem Abkommen in Kenntniß geſetzt, 
ſtellte der ruſſiſche Miniſter de Giers 
eine wichtige Forderung, welche den 
Rath in förmliche Beſtürzung verſetzte. 

Unoffiziell verlautet, daß dieſe For— 


derung ſich auf eine Ermächtigung für 


Rußland beziehe, eine Bahnlinie anzu— 
legen, welche die Mandſchurei-Bahn di— 
rekt mit Peking verbinde. Die Beam— 
ten des Rathes wollen ſich bis jetzt nicht 
über die Natur derForderung ausſpru— 
hen, jagen aber, Großbritannien miife 
noch nichts von derjelben, 

Bon anderer Seite wird indeh be- 
jtätigt, daß es jich um eine Eifenbahn- 
Konzeflion handle, und daß Rußland 
eine baldige Antwort verlange. 


Keinen Shut 


Soll die Transvaal » Republif von Deutfcy: 
land und Sranfreich zu erwarten rt 


Bariz, 13. Mai. Das Blatt 
Eclair“ will in Erfahrung gebracht > 
ben, daß der britiiche Premierminifter | 
Salisbury gegenwärtig Frankreich und 
Deutfchland aushole, um feitzuftellen, 
ob fie fich der Einmifchung enthalten 
würden, wenn England es „nothwen— 
dig“ finden follte, zu aftiven” Maßnah— 
men gegen die Südafrikaniſche Trans— 
vaal⸗Republik zu ſchreiten. Dieſe Nach— 
frage ſoll bereits ergeben haben, daß 
ſowohl Frankreich wie Deutſchland in 
dieſer Angelegenheit neutral bleiben 
werden. 


Maior Marchands Heimkehr. 
Sie wird anfan gs Juni in grankreich er 

wartet. 

Baris, 14. Mat. Die franzöſiſche 
— hat eine neue Botſchaft von 
Major Marchand erhalten, dem be— 


—5—— franzöſiſchen Forſcher, welcher 
die Hauptperſon in der Faſchoda⸗ An⸗ 


it war und unlängſt fälſchli— 
e io gi 


den | 


großen Iheil | 
bon. Deiterreich niebergingen, ſteht die | 
Rage in Kumänien, mo augenblidlid | 


lebhaft für den | 


Auf alle Falle | 


Bedeutung infolge | 
der Ihatjache, daß die Deutfchen und | 
| bie Fyrangofen, die an ber Untmwidelung 
| des orientalifchen Eifendahnbaues in= 


beiderfeitigen Einfluß: | 


wurde. — 





Franzöſiſche Politik. 
In den Kammern iſt wieder Kadau Trumpfl 
|  #llles fteht im Zeichen Dreyfus. 

Paris, 13. Mai. Ne näher die Ent- 
Theidung bes Kafjationshofes im Drey- 
fus-yal rüdt, defto größer wird bie 
Nerpofität in allen Organen unferes 
öffentlihen Lebens! Die Kammern 
haben wieder gerabefo aufregende und 
tumultuarifche Gitungen, mie im ber= 
floffenen Winter. Na die jüngfte Des 

! batte in der Abgeordnetenfammer mar 
eine ber ſtürmiſchſten je dageweſenen. 

Die fogenannten Nationaliften pers 
fuchten, das Kabinet zu ftürzen; aber 
ihr Bemühen war vergeblich. Der Mi: 
| nifter des Auswärtigen, Delcaffe, und 
| ber neue Kriegäminifter Krank gingen 
auch aus diefem Anfturm als Sieger 
hervor, und das Minifterrum erlangte 
eine riefige Mehrheit. Mit 389 gegen 
64 Stimen wurde das PVertrauenäs 
Votum angenommen, 

Unter den jehigen Verbältniffen tft | 
dies befonders bedeutungspoll; denn es 
meilt darauf bin, daß die Abgeordneten 
aemillt find, den Minifterpräfidenten 
| Dupup in feiner jegigen Bolilif zu uns 
ı terftügen. 8 werben alfo feine weite 
ı ren Hemmnifle für die gefebliche und | 

natürliche Entwidelung und Grledi- 
gung bes Dreyfus-Falles 
fein. 

Der Präfident Zoubet hat auf Em> 
pfehlung des Kriegsminiſters Krantz 
ein Dekret unterzeichnet, durch welches 
der Major Cuignet täſſirt wird, weil 
er dem „Petit Journal“ gewiſſe Briefe 
miltheilte, welche ſich ebenfalls auf die 
Dreyfus-Angelegenheit beziehen. 

Die Gegner des Miniſters Delcaſſe 
wollen den Kampf gegen ihn auch auf 
das phyſiſche Gebiet hinüberſpielen, und 
bereits hat der nationaliſtiſche Abge— 
ordnete Laſies ſeine Sekundanten an 
Delcaſſe geſandt und eine Erklärung 
betreffs der verächtlichen Bemerkungen 
über ihn in der Deputirtenkammer — 
oder im Weigerungsfall ein Duell ge— 
fordert. Der Miniſter erwiderte den 
Herrſchaften, daß er ſeinen Bemerkun— 
gen nichts weiter hinzuzufügen habe, 
und daß er auch auf die Duellforderung 
nicht eingehen werde. 

Paris, 13. Mai. Trotz des Sieges, 
welchen die Regierung neuerdings wie— 
der in der Abgeordnetenkammer da— 
vongetragen hat, wird verſichert, daß 
der Sturz des Miniſteriums Dupuy 
nur noch eine Frage weniger Wochen 
ſei. Weit verbreitet ſcheint jetzt der 
Glaube zu ſein, daß die Verſchwörer 
gegen Dreyfus, welche ihre finſteren 
Anſchläge im Buſen des Generalſtabes 
ausbrüteten, jedenfalls beſtraft werden 
müßten. Miniſterpräſident Dupuy 
aber, welcher vor ſeinerVerbindung mit 
dem Kabinet ſelber mit einigen der 

Verſchwörer unter Einer Decke ge— 
ſteckt haben ſoll, iſt nicht der Mann, 
ſolche Beſtrafung zu ſichern. Daher 
werden — ſo heißt es wenigſtens — 
zwar nicht die Gegner, wohl aber die 
Freunde der Reviſion des Dreyfus— 
Prozeſſes bei der nächſten günſtigenGe— 
legenheit ſeinen Sturz herbeiführen, 
obgleich ſie ihm gegen die „Nationali— 
ſten“ die Stange gehalten haben. Du— 
puy ſitzt bedenklich zwiſchen zwei Stüh— 
len. 

Voun der Friedens⸗Konferenz. 

Großer Fremden-Hudrang Im Haag. 

Im Haag, Holland, 13. Mai. Be— 
reits iſt jeder verfügbare Raum in den 
hervorragenderen Hotels dahier von 
Delegaten zur Weltfriedenskonſerenz 
uñd ihren Begleitern und Gefolgſchaf— 
ten in Anſpruch genommen. Die Kon— 











gere Verſammlung zu werden, als man 
erſt angenommen hatte. Manche De— 
legaten ſind mit einer ganzen Schaar 
Menſchenfreunde und Vertretern des 
Rothen Kreuzes erſchienen, — und 
„Cranks“ aller Arten folgten hinter 
ihnen her. 

London, 14. Mai. Infolge eines 
Meinungs-Austauſches mit einer An— 
zahl Delegaten zur Weltfriedens-Kon— 
ua in der Nähe der holländischen 
Hauptitabt, hat ver ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Murawjew, 
ſeinen Vorſchlag, daß die Anwendung 
unterſeeiſcher Boote in der 
Kriegführung verdammt werde, wieder 
| 
| 





zurüudgezogen. 
Noch ein Militärgeheimniß futſch? 
Man iſt in Wien ſehr erregt darüber. 


Wien, 13. Mai. Große Aufregung 
herrſcht gegenwärtig in offiziellen Krei— 
ſen dahier über die Entdeckung, daß 
das Geheimniß eines neuen Geſchütz— 
modells aus dem hieſigen Regierungs⸗ 
Arſenal geſtohlen worden iſt. 
| (Das märe aljo feit Kurzem ber 
| un Diebitahl an öfterreichifchen 

Militärgeheimniffen. Vor einigen Ta- 
gen war bon ber Entwendung bes 
| Haupttheils eines neuen Schnellfeuer- 
| Gemwehrs die Rede.) 
Bernrtheilt. 

Der Erfinder der KaiferattentatssGefchichte. 

Ancona, Jtalien, 14. Mai. Bafeani, 
der Erfinder der Gejchichte von dem an 
geblichen Komplott italienifcher Anar- 
hiften zur Ermordung des deutfchen 
Kaijers auf feiner Baläftina-Reife, ift 
wegen Täufhung der Polizei zu 7& 
Jahren Einzelhaft und 3 Jahren nadhe 
heriger Polizei-Aufficht verurtheilt 
worden. 

Dampferuachrichten. 
Angelommen. 


St. Paul ws zn 


| 


New York: 


} 


Feuersprunit in Paris. | Das Bahnunglüd ve in Baris, 
Bibliothet und Bandelsfammer » Gebäude 
zerftört! 

Paris, 14. Mai. Eine [hlimme Feu- 
eröbrunft brah in der Nacht vom 
Samftag auf Sonntag hier aus. 

Das HandelsfammerzGebäude und 
die öffentliche Bibliothef wurden zer- 
ftört, ehe die Flammen gebändigt mwer- 
den fonnten. ‘ 


Inland. 


Vom ſozialen Feld. 
Noch kein wirklicher Friede im Buffalo'er 

Dock⸗Streik. 

Buffalo, N. Y., 18. Mai. Die Nach— 
richt, daß der Getreideſchaufler -Aus— 
ſtand dahier, welcher die ganze Bin— 
nenfee = Gegend jo nahe berührt, zu 
Ende fei, ift nur mit einem großen 
„Salztorn” aufzunehmen! Eine Art 
Borfriede wurde allerdings geichloffen; 
aber e3 fieht augenblidlih nicht dar= 
nad) aus, als ob diefgrage der Ernen= 
nung von Auffehern fo bald gejchlich- 
tet würde. Bekanntlich jollte der, bei 


| den Arbeitern jo verhaßte Getreide- 


ferenz verfpricht, eine noch merfmwürbdis | 


Kontraftor Conner3 zwar jeine Kon 
trafte vorläufig noch behalten, aber 


zu befürchten | nichts mehr unmittelbar mit den Ar— 


beitern zu thun haben, fondern ein, von 
Bifhof Quigley zu ernennender Ober- 
auffeher follte die Arbeiten thatjäch- 
lieh leiten. Damit find die Arbeiter 
aufrieden, — aber nicht Conners ſelbſt. 
Diefer will nicht3 von der Einfegung 
von Auffehern mwiffen, welche ein An 
derer, al3 er felber ausgewählt hat, 
und wie e3 fcheint, wird er in diefem 
VBuntte auch vom Verband der Bin- 
nenfee-Beförderungsgejellichaften un 
terftüßt. 

Die Getreide - Zufuhr nach dem 
Buffalo’er Hafen ift bedeutend abge= 
fallen; denn die Verfender halten viel- 
fach das Getreide zurüd, jo lange bis 
fie miffen, tie fie dran find. Dies und 
die Thätigfeit einer, wenn auch Fleinen 
Zahl Arbeiter an den Dods hat be- 
wirft, daß die Stauung im Hafen ich 
gemildert hat. Aber noch immer find 
iiber 40 unverladene Schiffe porhan= 
den! 

Weitere Konferenzen zmijchen den 
Vertretern des Binnenfeen = Beförde- 
rungsa = Verbandes und den Streifern 
finden noch ftatt, und es wäre möglich, 
daß man fi fhließlich dahin einigte, 
die Ernennung von Aufjehern diefem 
Verband und dem Kontraftor Con- 
ners gemeinfam zu überlaffen; biel- 
leicht fann Bifchof Quigley dabei noch 
bie dritte Partie werden. 

An allen Kohlen- und Erz : Dod3 
in Buffalo ftodt ebenfalls der Betrieb 
fogut wie vollitändig. 

Conneaut, D., 13. Mai. Die Streif- 
irren am hiefigen Hafen mit den Erz— 
verladern find wieder beigelegt. Die 
Leute nahmen die Arbeit mit dem Ein— 
verftändniß wieder auf, daß die Mi- 
higaner Arbeiter entlaflen mürden, 
bis die Majchinen = Ausftattung der 
Dod3 vollendet ift, und alddann alle 
Leute wieder beichäftigt werden follen. 

Buffalo, N.Y., 14. Mai. Der gro- 
Be Getreidefchaufler-Streit tft heute 
früh um halb 1 Uhr denn doch glüdlich 
zu Ende gebracht worden. 

Die Löhne der Arbeiter werden nad) 
tpie vor $1.85 pro taufend VBufhels be- 
tragen, und die jebigen Auffeher mer- 
den beibehalten werden. 

Der Getreidefontraftor Conners 


bat fich jchließlich dazu herbeigelaffen, 


einen Generalinſpektor ernenne. Die— 
ſer Generalinſpektor (der nicht mit den 
unmittelbaren Aufſehern zu verwech— 
ſeln iſt) ſoll entweder dem Biſchof oder 
dem Verband der Binnenſee-Beförde— 
rungsgeſellſchaften Bericht erſtatten, 
wenn die Uebelſtände, über welche ſich 
die Streiker beklagten, nicht beſeitigt 
ſind. 

Die Leute werden am Montag die 
Arbeit wieder aufnehmen, und man 


hofft, daß dieſer Friede jetzt ein endgil⸗ 


tiger ſein werde. 

Im Weſentlichen wurde die Schlich— 
tung auf Grundlage gegenfeitiger Zus 
gejtändniffe bemerfjtelligt. Ob dieſel— 
ben nunmehr eingehalten werben, bleibt 
abzumarten! 

Erdöl und Zint 
Werden in einem Kentudyer County ents 
deckt. 

Louispille, 13 Mai. Große Aufre- 
gung berrfcht im County Lewis über 
die unverboffte Entdvedung von Petro- 
leum und Zinf. Die Ausbeutungs-Ar= 
beiten werben natürlich fofort losgehen! 
Frau Hathaway, welche fich auf dem 
Schauplag ter Petroleum-Entdedung 
befand, hielt ein brennendes Gtreich- 
holz an den Boden — als die Flam- 
men praffelnd emporfchoffen und fie 
einhüllten. Es gelang ſchließlich die 
Flammen zu löſchen, aber erſt nachdem 
die Frau ſchwere Brandwunden er— 
litten hatte. 

Die Zweirad:Preife 
Sollen diefes Jahr noch nicht durch den 
„Cruſt“ beeinflußt werden. 

New York, 13. Mai. Radlern und 
— Händlern wird die beſtimmte 

erſicherung ee, daß die Bildung 
de3 neuen d⸗Truſt“ dieſes Jahr 


ee: & m von ot —* — in in einer Deile ing 
Eiverpool: Nomadic und 


' pro Stunde gefahren. E3 heißt, Orrel 


Vorbereitungen für die Coroners:Unterfus 
chung. — Befichtigung der 24 Leihen. — 
Wen trifft die Derantwortung? 

Reading, Pa., 13. Mai. Der Lei: 
chenbeſchauer Rothermel begann heute 
Nachmittag ſeine Unter ſuhung der 
(bereits berichteten) ſchrecklichen C 
bahn-Kataſtrophe zu Exeter City. 

Er und ſeine Geſchworenen nahmen 
zunächſt die 24 Leichen hier in Augen— 
ſchein; dann fuhren ſie mit einem Ex— 
tra⸗ Zug nach dem Schauplatz des Un— 
glücks, machten ſich über Alles Notizen 
und kehrten dann nach der Stadt zu— 
rück. | 

Am Mittmoh-Nahmittag um 2 Uhr 
wird bie eigentliche iUnterfuchung Durch | 
die Coroners-Geſchworenen eröfinet | 
werden, und 20 Perfonen find bis jegt | 
zu derfelben vorgeladen. Man hofit, | 
jejtftelen zu können, wer für die Ka— 
tafirophe verantwortlich zu halten if. 

Den neuejten Darftellungen nad} was 
ten die beiden Bahnzüge nur vier Mi- 
nuten bon einander,entfernt von Rea= 
Ding abgegangen, und von hier bis nad) 
Ereter war der Lofomotipführer des 
zweiten Iheilzuges, Orrell, mit einer 
Geihmwindigkeit von nahezu 60 Meilen 


Eiſen— 


Das Bahnunglück von Exeter. ern 
| 
| 


habe nicht einmal Zeit gehabt, die Luft⸗ | 
bremen in Ihätigfeit zu jegen. Sein 
Heizer, Everett, fprang von dem Ten 
der ab; aber Orrell jagt, er jet auf feis | 
nem Roften geblieben. Die Einen ja= | 
gen, Orrell jei von der Lofomotive ab= | 
geichleudert worden, die Andern, er jei | 
abgefprungen. Diefe und andere Fra= | 
gen follen auf's Strengfte unterfucht 
werben. 

Drrell hatte geglaubt, der erjteTheil- 
zug fei fünf Meilen entfernt, da er 
nicht3 von dem Kohlenzugsiinfall uns | 
terhalb Ereter mußte und nicht eher 
davon willen fonnte, ald bi er Das 
Gejahr-Signal an jener Stelle jah. 

22 Leichen find identifizirt; die Per— 
fönlichteit der beiden anderen fonnte 
noch immer nicht fefigejtellt merden. 
Zwei Verlegte ftarben in Norristomn, 
und einer in Pott3town. Dies macht 
alfo im Ganzen bis jett 27 Iodes- 
opfer. 

In vielen Fällen hat man abſolute 
Beweiſe dafür gefunden, daß die Lei— 
chen usgeraubt worden ſind! 

George W. Holmes von Norristown, 
einer der Verletzten, mußte ſich ſeine 
beiden Beine abnehmen laſſen und wird 
ſchwerlich mit dem Leben davonkom-⸗ 
men. Sonſt aber werden, wie man 
hofft, weiter keine Verwundeten ihren 
Verletzungen erliegen. Soweit man 
weiß, beträgt die Geſammtzahl der 
Verletzten 44. | 

Tolgendes ift die neuefte Lifte der | 
Iodten, welche von der Bahngefellfehaft | € 








gegeben wird: 

sohn Slingluff Morristomn), 9. | 9 
Meng (Norristown), 9. Thompſon 
Morristoon), Elmer Shelly (Hatbo- 
to), Frant Somer (Norristomn), Wr. 
Stahler (Norristown), Jos. Taylor 
(Morristown), John K. Kunts (Mor: 
ristown), Charles C. Leaf (Fort Waſh— 
ington), Saml. R. Beatty (Conſhoho— 
cken), Charles H. White (Norristown), 
Capt. G. C. Eicholtz (Dowingtown), 
George Schall (Norristomn), Wm. Les | 
wis (Morristomn), 9. Hunchburger | 
(Gulen Mile), %. E. Filman, Chas. 
Homell, John Johniton (Hatboro), E. | 
%. Laperty (Harrisdurg), Danl. 9. | 
Yoder (Pottstown), George H. ECoul- 
ton (Norristomn). Und drei noch nicht 





Identifizirte. 
zu erlauben, daß der Biſchof Quigley 


Unter ben Verleten find folgende 
beutfche Namen: Frau H. Braer, 8. 2. 
Alderfer, 9. ©. Krank, — Stritfinger, 
® DB. Schaffner, 2. ©. Fihinger, 
Henry Gtauffer, Th. Adel (alle diefe 
find bon Norristomn, Ba.), Hr. 
Alchenfelder von Germantomwn, Pa., T. 
9. Leifter von Phoenirpille, Ba., John 
9. Engel von Smwebeland, PBa., H. Fet- 
terman von Philadelphia, %. T. Stein- 
bad) von Samden, N. %., 3. M. Foofe 
bon Harrisburg, Pa, Frl. Annie 
Magdeberg von ebenda. 


Geht nad Saııoa 


Um vor der gemeinfamen Kommijfion aus» 
zufageıt. 

Lerington, Ky., 13. Mai. Auf eine 
Kabeldepeihe von Audland, Neujfee- 
land, hin tft James H. Mulligan, frü- 
herer amerifanifcher Generalfonful in 
Samoa, heute nach Apia abgereift, mo 
er.bor der gemeinfchaftlichen Kommif- 
fion der drei Kontrollmächte erfcheinen 
und die Intereffen der Pflanzer und 
Gefhäftsleute jener Infel vertreten 
mird. 


Sturmes:DOpfer. 
Wahrfceinlich 30 Getödtete in Teras! 


Eagle Pap, Ter., 13. Mai. Weitere 
Nachrichten über den jüngsten Wirbel- 
fturm befagen, daß die Zahl der Tod- 
ten fich auf minbejtens 22 beläuft, aber 
mwahrfcheinlich 30 erreichen wird, wenn 
man über alle Bermißten Ausfunft er- 
langt hat. 

Einer der Getödteten war ein junger 
Mann Namen: Lawrence MeKinney, 
deſſen Qeiche hier beerdigt wurde. Drei 
ber Opfer waren Chinefen, und der eine 
diefer mar Bärhter von zwei Eifen- 
bahn-Hotel3. Die Uebrigen maren 
meiftens Meritaner. 

Auf den Wirbelfturm, der übrigens 
nur einen lofalen Charakter gehabt zu 


Babes: pen, folgte alöbald ein jchred- 
‚Ticher Hage 


et 


| feien, 


Manila: Nahridten. 
oh nichts über den geplanten „Haupt 
fchlag‘‘ der Amerikaner. 
Manila, 13. Mai. Uugenblidlich 
liegen gar feine Nachrichten von irgend- 
welchem Belang vom Kriegsfchauplage 


bor, — oder e3 werden mweniaftens feine | 


befannt gemadt. General MacArtdur 


| hat jet wahrfcheinlich die Verſtärkun⸗— 


gen erhalten, die von hier aus für ihn 
abgegangen find. Die frifchen ameri- 
fanifchen Truppen, die mit dem ITrans- 
portboot „Hancod“ anfamen, werden 
borläufig in und um Manila verwen 
bet; mohl aber find die, hierdurch in 


Manila überflüffig gewordenen Irup- | 
| penförper für die Streitkräfte im Nor= | 
| jeit er nach Havana gefommen ift, fi 
welchen der | 
neuer= | 
dings mit einer Parlamentärflagge an | 


ben verfügbar geworben. 
Der junge Lieutenant, 
Filipinos-General del Pinor 


General Zamton fohidte, mar von ei- 
nem barfüßigen Trompeter begleitet. 
Die Beiden wurden, nahdem Lamton 
ihnen Zutritt zu den amerifanifchen 
Zruppenlinien geitattet hatte, hierher 
esfortirt und erklärten dem General 
Dtis, daß fie von Aguinaldo gelommen 
welcher Bälle für eine Militär- 
fommifftion wünjche, die er ernannt 


lippinen-Rommiffion zu verhandeln. 

General Dtis 
mendig, da unbemaffnete Kommiffäre 
Iruppenlinien finden fünntn. Am 
Abend fehrten die Beiden nach Bacolor 


| zurüd. 


Man ift immer noch getheilter Mei- 
nung über den eigentlichen Zweck dieſes 
Verjuches der Filipinog, 
bandlungen anzufnüpfen. 
Mittlerweile dauern die Friegerifchen 
Vorkehrungen der Amerikaner fort. 


Die Geihäftslage. 
Produftenmarkt und Börfe am Wochen: 
ſchluß. 

New York, 13. Mai. Während der 
Börſenmarkt ſich heute in ſehr fieberi— 


ſchem Zuſtande befand, und die völlig 
unerwartete Nachricht vom Tode des 
Finanzmanns und früheren Staats: | 


gouverneurs Roswell P. Flower (die 
hervorragendſte Perſönlichkeit in den 


ı habe, um mit der amerifanifchen Phi: | 


erividerte ikmen im | 
Wefentlichen, e3 feien feine Päffe noth- | 


neue Vers | 


| Gomez zu bleiben, 
| frei und unabhängig ift. Nachher werbe 
| ich dann wieder blos „Marimo Gomez” 








Zwei Cenls. 


Elfter Jahrgang. 


Nod allerlei Wolfen 


Hängen über Cuba. — Die Bevölkerung 
wird amerifaniicher Swanasgefeße bereits 
überdrüffia. — Bezeihnende Bemerfun- 
gen von Gomez. 

Havana, 13. Mai. General Marimo 
Gomez äußerte heute in einer Unterre= 
dung mit Ihrem Korrejpondenten: 

„Ich gedente, einftmeilen General 
bis Cuba mirtlich 


ſein.“ 

Die Bedeutung dieſer Aeukerung 
kann unter den jetzigen Verbältniſſen 
nicht überſchätzt werden! Es iſt nicht 
zu vergeſſen, daß Gomez noch niemals, 


irgendwie über ſeine Abſichten ausge— 
ſprochen hat. Er wollte ſich auch über 
die obigen Worte nicht weiter erklären; 
aber er hat ohne Zweifel Verſchiedenes 
damit gemeint, darunter: 1) daß er 
den Glauben an die jchließliche Unab- 
bängigteit Cubas unter feinen Umftäns 
den aufgibt, 2) daß er entjchloffen ift, 
abermals zu diefem Behuf die Waffen 
zu ergreifen, wenn es nothimendig wer— 
den jollte! Ehe er die obige Weußerung 
that, hob Gomez hervor, daß er gegen— 
märtig nicht qut über Gegenftände jols 
her Natur [prechen könne. 

Die Bevölkerung von Habana murrt 
jeht immer lauter und entjchiebener 


| i® „zu die! Gejfegmacherei“ ſeitens 
jederzeit Zugang in die amerifanifchen | 


der Amerifaner; das Schließen ber 


| Geichäftspläße zu früher. Nachtftunde 


und am Sonntag, die Einfchräntungen 


| betreffs des NRauchens auf der Gtra- 


Benbahn und andere läftige (und zum 
Theil für ein tropifches Land auchgar: 
nicht pafjfende) Beitimmungen, melche 
General Ludlom, der Militärgouber- 
neur bon Havana, jet zur Geltung 


| bringt, find höchjt unangenehme Neues 


Effeften-Operationen der legten zwei 


ı Jahre) geradezu eine Panik und große 
ı VBerfäufe verurfachte, ftand der Pro | 
| duftenmarft größtentheils wieder ſehr 


rungen für unfere Bevölkerung. 

Wie jeder Kenner ber tropijchen 
Verhäliniffe weiß, beginnt bier und 
überall, wo die Dinge ähnlich liegen, 
das mirfliche Leben der Benölterung 
erjt um 8 Uhr Abends herum, — und 
um diefe Zeit follen fchon die Läden 
und Kafes in Havana zugemacht wer= 
ben!! So etwas it bier felbft unter 
der ärgiten fpanifchen Iyrannei nies 
mal3 vorgefommen, und das Bolf hät- 


| te fich nie träumen laffen, daß folche, in 


| beliebte 


folide da, und im Baaraeld = Martt | 


wurden fogar ungewöhnlich große Ge- 
ſchäfte gemacht. 

Das Eiſen-Geſchäft ſtand in An— 
gebot und Nachfrage obenan, beſonders 
was den Verbrauch von Eifen für 
Bauzwecke anbelangte. Eine Preis— 
ſteigerung fand indeß nur im Roh⸗ 
eiſen ſtatt. Größere Beſtellungen in 
Eiſenbarren und Eiſenblechen wurden 
zum Theil durch die Nachrichten über 
nn Zen „Zrufts“ hintangehalten. 

Kupfer, das vielbegehrte, jtand heute 
auffallend Schwach, und Weißblech ging 
etwas zurück. Was das Erſtere anbe— 
langt, ſo wird dieſe Erſcheinung jeden— 
falls nur vorüberoehend ſein, — bis 


man genau weiß, was aus dem Kupfer— 


„Truſt“ geworden iſt. 

Der Schuh- und StiefelVerſandt 
von Oſten her war größer, als je zuvor, 
und die Preiſe gingen allgemein in die 
Höhe. Letzteres iſt auch von den Häu— 
ten zu ſagen. 

Feſt und etwas ſtärker war der 
Baumwoll-Markt, und die betreffenden 
Fabriken hatten überall genug zu thun. 
Der Wollmarkt verhält ſich abwartend, 
ebenſo der Weizenmarkt, der jetzt zu ſo 
großem Theil von dem wahren Zu— 
ſtand des Winterweizens abhängt, über 
welchen man noch keine verläßlichen 
Berichte hat. 

Das läht man fih gefallen! 
Eine Eisgefellfhaft empfiehlt fich durdy ge: 

Ichenftes Eis. 

Athens, Ga., 13. Mai. So lange die 
„Palace Xce Works“ dahier feinen 
Mitbewerb hatten, waren fie jo wenig 
zuborfommend gegen das liebe Publi- 
fum, mie die allermeiften anderen Ei3- 
gejelichaften auch. Yet aber hat viele 
Gefelihaft zum erften Mal geichäft- 
lihe Oppofition befommen. Darauf: 
bin machte fie in einer, wenigjtens in 
biefer Induftrie fehr ungewöhnlichen 
Weife Reklame für ihr Gefhäft! An 
die Thüren fämmtlicher Wohnungen 
und aller Geichäftshäufer der Stabt 
ließ fie je 25 bis 200 Pfund Eis ala 
Gefchent legen, — „mit Komplimenten 
bon den Palace ce Wort3.“ 
„Zynamit zum Hausgebrauch““. 
Rath eines Chicagoer Yegerpredigers an 

feine Raffegenofjen. 

Cleveland, 13. Mai. „Haltet Euch 
Dynamitpatronen i im Haufe und lernt 
fie gefhidt zu Eurem Schuß gebrau= 
hen!“ Dies mar der auffehenerregen- 
de Rath, welchen der farbige Prediger 
R. €. Ranfom, gegenwärtig Pajtor 
der „Bethel African Methodiſt Church“ 
in Chicago (früher in Cleveland thä— 
tig) vor einer Verſammlung von Far— 
bigen dahier gab, im Hinblick auf die 
neueſten Lynchmord-Greuel im Sü— 
den und andere zu erwartende Verfol— 
gungen. Das Thema ſeiner Rede war: 
“The Blackman’s Burden” Er 
bezeichnete die Raflenfrage ala die 
mwichtigfte, welche heute der amerifani- 
Then Nation vorliege. 

Dampfernahridten. 
Abgegaugen. 


New York: La Champagne nach 
Amſterdam nach Rotterdam; 
nd nad — —* 


manchen nordamerikaniſchen Städten 
„Parkhurſterei“ auch nach 
Cuba verpflanzt würde. Selbſt die 
konſervativſten Organe der öffentlichen 
Meinung äußern ſich jegt mehr oder 
weniger mißbilligend darüber. 


Noth und Tod 
Bei enttäuſchten Goldſuchern in Alaska. 


Skaguay, Alaska, 5. Mai. (Ueber 
Seattle, Wafh., 13. Mai.) Schred- 


liche Nachrichten treffen vom Kopebues _ Ss 


| Sund, refp. von Damwfon, Alaska, ein” 


sm legten Sommer war u. A. au. 
Soma eine Partie von 18 Ooldgräs 
bern nach Wlasta abgegangen und hats 
te fich jenem großen Ooldgräber-Strom 
angefchloffen, ver ungefähr 2000 ‘Ber- 
fonen nad) den verjchiebenen Flüffen 
des Kobebue-Sund brachte. Die Par- 
tie fchlug am Komakfluß, 300 Meilen 
ftromaufwärts, Winterquartiere auf. 


| Nach unfäglichen Strapazen und Xei= 


den famen fie zu dem Schluß, daß 
überhaupt fein Gold in Diejer Region 
fei. Die Lebensmittel gingen ihnen 


| aus, und ben legten Berichten zufolge 





| 
| 


ift die Lage diefer Leute eine ganz ber= 
zmeifelte! 

Zwei Mitglieder jener Partie, %. X. 
9. Fnih und M. Williams, gelang es, 
unter furchtbaren Beſchwerden, ſich zu 
Fuß 1500 Meilen weit über die Berge 
bis nach Dawſon durchzuſchlagen, und 
ſie erzählen nichts als Jammergeſchich⸗ 


ten 

Die Hauptnahrung jener Leute be— 
ſtand früher aus getrodnetem Lachs; 
aber thörichterweiſe nahmen ſie vorigen 
Sommer, als augenblicklich Lebensmit⸗ 
tel reichlich vorhanden waren, Dabom, 
Abftand, genug Lachs einzulegen. Dann 
fam ein entfeglicher Winter — fogat 
für die Eingeborenen — andere Les 
bensmittel waren nicht ‚aufzutreiben, 
und die Leute ftarben wie die Schafe 
dahin! Und in den legten paar Wo- 
chen kann fich ihre Lage nur noch weiter 
berfchlimmert haben. 

Wie FHih und Williams fagen, wird 
auf die Eröffnung bes Beringsſee⸗ 
Schiffsverfehrs der Wegzug, ober piel- 
mehr bie Flucht aller überlebenden 
Weißen aus jenen Regionen folgen, 
und nur noch zerſtreute Hütten⸗Ueber⸗ 
reſte werden an eine der unheilvollſten 
Goldſucher-Expeditionen erinnern, die 
ſeit der Landung von Cortez an der 
Küſte Floridas dageweſen ſind. 

Fyſh macht übrigens noch die intereſ⸗ 
ſante Mitkheilung, daß die Geſtade des 
Kotzebue⸗Sundes dicht mit einer intel⸗ 
ligenten J Indianer-⸗Raſſe bevölkert ſeien, 
welche in ihrem Körperbau und ihren 
Lebensge wohnheiten große Aehnlichleit 
mit den Japanern hätten. 


Muthmaßliches Wetter, 


Waſhington, D. C. 13. Mai. Das, 
Bundes = Wetteramt ſtellt folgendes 


9 


Sonntagswetter füt den Staat Illi⸗ 4 


nois in Ausſicht: 

Im Allgemeinen ſchön und Tühl, 
worauf aber vielleicht im a, 
Theil gegen Sonntagabend 
jchauer folgen merden. Die: 


werden zu jüdöftlichen, mas zu einem. 


Steigen der Temperatur führen w 
Am ae wird da 


ſich 
finden 
3 





ne 06 sans hd mm nn An ——— — — 


['Studebaker 
Wagen 


find die beiten, die für Geld zu haben find. Man findet fie in deu Nemijen der her: 


vorragenditen Kamilien in Amerifa und Europa. 
ten überlegen in Bezug auf Eleganz, Dauerhaftigfeit und Arbeit. 


Sie find allen anderen Fabrika— 
Gleichzeitig füh- 


ren wir und halten vorräthıg Wagen zu den allerniedrigiten Preiien, Die mit guter 


Arbeit und garantirter Zufriedenjtellung 


Ex 


vereinbar jind. 


hr 


AA 
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$225 
Extension 
Top 


Surreys 
> jet 


— 2 


S, 


Leber-Top, Leder überzogene Bows, doppelte senders und Yampen, geräumig, be: 
quemes, leichtes Kehren, für ein oder zwei Pferde, ppn 


3150 bi3 H6507 


Bir haben ein- und Doppelfißige Traps—dos-a-dos und vis-a-vis — von 8140 
Bis 8750.00: Eanopy Top Surreys, von $125.00 Bis $300.005 Suggies, Leder 


Cops, Ceder überzogene Bows, Sihe innen gefüttert, von 870.00 


5 $400.00; 


und mittelwerthige und Billige Sutfhen in Spider Phaetons, Munabouts, 


Stanhopes n. f. w. 


Wir fabriziren auch und halten vorräthig 
»ferdegefdirre für alle Gefährte, Schookdedien ufw., nfw. 


Studebaker Bros. Mfg. Co., 


378-388 Wabash Ave., Chicago. 


Fabrif in South Pend, Audiana, 


Lokalbericht. 


— — — 


Arheiler⸗Angelegenheilen. 
Die Hausinduſtrie im Schnei- 
dergemwerbe. 


Grubenbefiger fammeln einen Ber: 
theidigungsfond. 


Keine Sommerpaufe in den Eifenihmelzen» 


und Stahlgiefereien, 


Dom Dodarbeiter:- Streit in Buffalo. 


General = Gefretär Henry White 
pom Verband der Gemandmacher, war 
vielleicht der michtigfte Zeuge, welcher 
im Laufe diefer Woche von der Ge— 
mwerbefommijjion in Wafhington ver= 
nommen wurde. Herr White verglich 
die abrifgefege der verfchiedenen 
Staaten mit einander und fam zu dem 
Schluſſe, daß die Fabrikfgefeggebung 
bes Staates New York die beite des 
Landes jei. „Nichtsdeitomeniger“, 
fagte er, „iteht die Hausinduftrie mohl 
faum irgendjonftwo im Lande fo in 
Blüthe, mie gerade in New Mor, 
hauptfähhli natürlid auf dem Ge— 
biete der Schneiderarbeit. Die fein- 
ften Schneibergefchäfte der Stadt de= 
ren Kunden durchgängig von $75— 
$80 für einen Anzug zahlen, lafjfen in 
Schmibbuden arbeiten. An einem fol- 
hen Anzuge arbeitet eine Schneider- 
familie, au Mann, Frau und einigen 
balbwüchligen Kindern beitehend, eine 
volle Woche lang von 14—16 Stunden 
per Tag. Sie verdient mit folcher 
Arbeit einen Wochenlohn von vielleicht 
812. Es iſt notoriſch, daß gerade die 


ſogenannten feinſten Geſchäfte New 


Yorks ſeit einigen Jahren faſt aus— 
ſchließlich die Arbeitskräfte der 
Schwitzbuden beſchäftigen. Die Zahl 
der Firmen, welche eigene Werkſtätten 
unterhält, wird ſtatt größer, beſtändig 
kleiner.“ 

* * * 

In der Konferenz, welche hier am 
Donnerſtag von den Grubenbeſitzern 
des Staates Illinois abgehalten wor— 
den iſt, kam man überein, ſich gegen— 
über allen etwaigen Forderungen um 
Lohnerhöhung entſchieden ablehnend 
zu verhalten. Um Streiks, die vielleicht 
erklärt werden möchten, mit Erfolg be— 
kämpfen zu können, ſoll von den Gru— 
benbeſitzern ein Vertheidigungsfond 
bon 81,000,000 aufgebracht werden, 
aus welchem ſolche Firmen entſchädigt 
werden ſollen, die durch Arbeitseinſtel— 
lungen Verluſte erleiden. 

* * * 


Die Verlader der Ziegelei von Ha= 


gue & Alfip in Blue Ksland, ftellten 
geftern die Arbeit ein, weil fie Baditei- 


‚ ne berladen jollten, die für das neue 


J 


Pöckelhaus von Armour & Eo. be- 
ſtimmt ſind; die organiſirten Bau— 
handwerker, welche an dieſem Bau be— 
ſchäftigt waren, ſtreiken bekanntlich, 
weil der Bauunternehmer ſich weigert, 
je Zimmerleuten Unionlohn zu zah- 

n. 

* * * 


Der Bau = Gemerkichaftsrath hat 
in feiner jüngjten Gejchäftsperfamm- 
lung beihloflen, daß von den Baus 
banbmerfernEhicagos fünftig nur fol- 
ce Baditeine gehandhabt werben fol- 
len, welche mit dem Stempel der Zieg- 
ler = Union verjehen find. 

Bar 8 


Auf Veranlaffung der Stubenma= 
ler = Union ift ift an einem vierftödi- 
gen Neubau die Arbeit eingeftellt mor- 
den, welchen der Bauunternehmer De- 
Ben an der Zamwrence Ave. nahe 

vanfton Ave. aufführen läßt. 

nr. 


n Fibgeralds Halle, Ede Adams 
und Halfted Str., findet heute Nadı- 
mittag eine Maflenverfammlung ver 
Eifengießer ftatt. Die Union berfel- 

verlangt von den Unternehmern, 

aß bom 16. Mai an ein Minbdeftlohn 
on $2.75 per Tag gezahlt werbe. Ro- 
rt Nelfon, der Gefchäftsagent bes 
erbant — Sr * gi 
feiner Forderung auf ernften Wi- 
titand ftoßen wird. | 
i > 


ver heißejten Zeit des Jahres, alfo in 
den Monaten Juli und Auguft, nicht 
gearbeitet. In diefem Jahre aber find 
fämmtliche Firmen derartig mit Auf: 
trägen überhäuft, daß an die zeitwei- 
lige Einftellung des Betriebes nirgends 
auch nur gedacht wird. Die jährlichen 
Lohnkonferenzen zwifchen den Bertre- 
tern der Amalgamated ron and 
Steel Worfers’ Affociation, und den 
Unternehmern, welche fonjt im Hoch- 
fommer jtattzufinden pflegten, werben 
heuer deshalb fchon gegen Ende Mai 
oder jpäteftens zu Anfang des Mo- 
nat? Juni abgehalten werben. 
* * * 

Die Befürdhtung, daß der große 
Dodarbeiter = Streit in Buffalo, wel- 
cher den dortigen Hafenverfehr faft 
völlig lahm gelegt hat, filh auch bis 
hierher und nad) anderen Hafenftädten 
ausdehnen würde, ift bisher zum Glüd 
nicht in Erfüllung gegangen, anderer- 
feit3 aber hat fi auch die Hoffnung 
auf eine baldige Beilegung des Streiks 
nicht verwirklicht, welche der Telegraph 
am Freitag eröffnete. Man hatte ge- 

| hofft, daß durch das Eingreifen des 
Bifhof3 Duigley eine Schlichtung der 
Gtreitigfeiten herbeigeführt merben 
würde. Sn diefer Erwartung aber fah 
man fich getäufcht, da der Verladungs- 
Kontraftor Conner3 — welcher in fei= 
nem Gefchäft zum mehrfachen Millio- 
när geworden ift — es |chroff ablehnte, 
| ji in Die Ernennung der Auffeher 
hineinreden zu laffen. 
beihäftigt Conners al3 Auffeher fait 
durchweg Schnapswirthe, tmelche die 
| Arbeiter zwingen, einen großen Theil 
| ihres Verdienftes bei ihnen zu laffen. 
Die Weigerung der Arbeiter, fich die- 
| fem Zmwange länger zu fügen, bildet 
mit die Haupturfache des Ausftandes. 

In Duluth haben Ir in Trolae des 
GStreif3 bereit3 20,000,000 Bufhels 
Getreide angefammelt, die längjt fchon 
über die See'n verſchickt und nach Eu— 
ropa unterwegs ſein ſollten. — Nach 
den neueſten Nachrichten haben ſich jetzt 
den ausſtändigen Getreideſchauflern 
in Buffalo auch die Kohlenverlader 
angeſchloſſen. 


War undeutlich gehalten. 


Richter Hanech hob geſtern den Ver— 
haftsbefehl auf, welchen Pfarrer Ste— 
phan Szymanowsky von Perth Amboy, 
N, Y., — in Verbindung mit einer auf 
Zahlung von 810,000 lautenden Libell— 
klage, die er gegen denſelben angeſtrengt 
— gegen den Redakteur Karwowski 
von dem polniſchen Wochenblatt „Ri— 
forma“ erwirkt hatte. Der Richter er— 
klärte, es ſei nicht klar erwieſen, daß 
Pfarrer Szymanomwsfy die Perfon fei, 
auf welche die Angriffe in dem fragli- 
hen Artikel der „Riforma“ gemünzt 
find. 


Bon der Waflerfcheu befallen. 


Vor 14 Tagen wurde ber 29jährige 
Eijenarbeiterof. Pederet, welcher mit 
feiner Yamilie im Haufe No. 1052 
Spaulding Une. wohnt, an Kedzie Ave. 
und 21. Str. von einem Hunde in das 
Bein gebiffen. Da die Bißwunde ganz 
geringfügig war, nahm Mederef feine 
ärztliche Hilfe in Anfpruch und hatte 
den Vorfall Schon beinahe vergeffen, ala 
am legten Mittwoh die Wunde zu 
Iehmerzen begann. Man brachte den 
Kranken jhließlih in’ County-Ho- 
fpital, wo die Yerzte jeht die Wafler- 
ſcheu fonftatirt haben. 


Kommt nadı Chicago. 


Kontre-Admiral Schley, der Held 
bon Santiago, wird im Laufe biefer 
Woche, auf einer Befuchsreije nach Ne- 
brasfa begriffen, wohin ihn Senator 
Manderfon zu Gafte geladen, dur 
Chicago fommen. Vorausſichtlich 
wird man diefe Gelegenheit benugen, 
um ihm zu Ehren ein Bantett zu ber- 
anftalten. 


* Der Nr. 2946 Fifth Avenue wohn: 
bafte William Hymer fand geftern vor 
der Schwelle feines Haufes einenforb. 
Als er näher zufah, entvedte er in dem- 
felben ein etwa vier Wochen altes 
Knäblein, da8 marm eingepadt war 


i ⸗ 
und En ofen, von 8 Herr ” 


‚wer ha 


Big 


Gegenmärtig- 


— 


Politik und Verwallung. 


Die Antwort de8,,‚Champion‘‘, anf 
die Frage, ob Sarrifeon wirfli 
als Gouperneus: Kandidat 
au betrachten fei. 


Tanner indoffirt die Kandidatur Hopkins’. 
Ein neuer demokratiſcher Klub. 


Der Kampf der „Regulären“ gegen 
Altgeld. 


Neues aus NRathhauskreiſen. 


E3 wurde [ehon geradezu ala eine 
ausgemachte Thatjache betrachtet, daß 
Mayor Harrifon der demokratische 
Kandidat für da3 Gouperneurgamt 
fein würde, indefjen fcheint es fait, als 
ob man wieder einmal eimas boreilig 
„die Rechnung ohne den Wirth gemacht 
bat“. Harriſon ſelbſt hat nämlich bis- 
ber noh fein Wort darüber fallen 
laffen, ob feine ferneren politijchen 
Afpirationen wirklich nad) Sprinafield 
hin meifen, und alle Verfuche, ihn Die= 
jerhalb „auszupumpen“ find bisher 
ohne allen und jeden Erfolg gemejen. 
Es muß die3 umfomehr auffallen, als 
Harrifon foweit mit feinen politifchen 
MWünfchen nie hinter dem Berge gehal- 
ten hat, doch ift e8$ andererfeit3 auch 
leicht möglich, daß er den Zeitpunft 
noch nicht für gelommen erachtet, um 
offen al3 Kandidat für daß Gouber- 
neursamt aufzutreten. Auf alle Falle 
wird der Mayor feinen quten Grund 
dafür haben, daß er fich porab noch in 
tiefes Stillfehweigen hüllt. Die ges 
ftrige Ausgabe feines Leiborgans, des 
„Shampion“, beantwortet eine Anfra- 
ge, ob Harrifon al$Gouperneurs-Kan- 
didat zu betrachten fei, dahin, daß er 
jelbjt diefeg noch niemal3 behauptet 
habe, und folange diejes nicht gejches 
ben jet, brauche fich auch Niemand ven 
Kopf darüber zu zerbrechen! 

* * * 


Befanntlich wollen die „Regulären” 
alle Hebel in Bewegung jeßen, um den 
demofratifchen National-Ausihuß, der 
in allernächiter Zeit in St. Zouis einen 
„Saucus“ abhalten wird, zu bewegen, 
Altgeid über Bord zu merfen. Nicht 
alle Iofalen PBarteiführer heißen aber 
diefen Plan qut; fie wollen von einem 
folch” fchroffen Vorgehen gegen ben 
Ex-Gouverneur nichts willen und mei: 
nen, dat man defjen „politiichen Tod“ 
am Leichteften herbeiführen fönne, 
wenn man ihn fortan ganz linf3 liegen 
Iaffe und ihn einfach al3 einen außer: 
halb der Partei ftehenden „Bolter“ be- 
trachte. 

Man fieht mit gefpannteftem In— 
tereffe der meiteren Entwidelung ber 
Dinge entgegen. 

* * * 

Gouverneur Tanner iſt geſtern 
Abend nach Springfield zurückgekehrt. 
Ob er vor ſeiner Abreiſe dem Senats— 
Unterſuchungsausſchuß noch nähere 
Weiſungen hat zukommen laſſen, ver— 
mag Niemand zu ſagen. Auch in Be— 
zug auf ſeine nochmaligen Gouver— 
neurs-Aſpirationen wollte ſich Tanner 
während ſeines Hierſeins in keiner 
Weiſe auslaſſen, wohl aber zeigte er 
ſich bereit, ſeine Anſicht über den 
Kampf um das Sprecheramt im natio— 
nalen Abgeordnetenhauſe näher darzu— 
legen. Der Gouverneur äußerte ſich 
hierüber wie folgt: „Hopkins hat mei— 
ner Anſchauung nach recht gute Aus— 
ſicht auf Erfolg, und ich perſönlich 
wünſche ihm auch von Herzen, daß er 
den Sieg davontragen möge. Er iſt 
ein populärer Kandidat, und Illinois 
tritt einmüthig für ihn ein. Für den 
Staat würde es ficher eine hohe Ehre 
fein, menn aus der Mitte feiner Abge: 
ordneten der Sprecher gewählt werben 
würde.“ 

* * 

Unter dem Namen „The Nominee 
Club“ iſt geſtern ein neuer demokrati— 
ſcher Verband gegründet worden, in 
den nur waſchechte Harriſoniten Auf— 
nahme finden ſollen. Korporations— 
anwalt Walker iſt der leitendeGeiſt des 
Ganzen und zu den Gründern gehören 
ſonſt: F. E. Eldred, J. P. MeGoorty, 
Robert Redfield, D. E. Sullivan, E. 
M. Lahiff, R. C. Hall, A. J. Ryan, 
J. G. Condon, T. J. Schofield, J. L. 
Bailey, J. F. Clare, L. D. Mathias, 
William Loeffler, J. H. Hopkins, G. 
W. Browning, W. F. Ryan, G. H. 
Brennan, T. Gallagher, Thomas Ga— 
han, C. C. Stillwell, J. Kehoe, J. T. 
Keating, J. H. McManaman, James 
MeAndrews, J. A. Quinn, S. P. Me— 
Connell, Miles Barry, F. S. Peabo— 
dy, P. White, Alderman Schlake, F. 
T. Kinnare, J. J. Sloan, Kongreß— 
abg. Foſter, V. H. Perkins, T. E. 
Rooney, J. J. Gran, F. &. Brandeder, 
WB. %. Noah und Theodore Nelfon. 

* * 


Polizeichef Kipley und ſeine Reiſege— 
fährten ſind geſtern wohl und munter 
aus Chattanooga, woſelbſt ſie der Jah⸗ 
resverſammlung des Nationalverban— 
des der Polizeichefs beiwohnten, zurück— 
gekehrt. Sie ſprachen ſich höchſt aner— 
kennend über die Aufnahme und die 
Gaſtfreundſchaft aus, die man ihnen in 
Tenneſſee hat zutheil werden laſſen. 

Mayor Harriſon hat geſtern wieder 
einen kleinen Jagdausflug unternom— 
men. Er wird nicht vor morgen zu— 
rückerwartet. 

Gas-Inſpektor O'Connor's Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuch iſt vom Bürgermeiſter ſo— 
fort angenommen worden. Wer das 
Amt jetzt erhalten wird, iſt noch unbe— 
ſtimmt. 

Vorſteher Doherth, vom ſtädtiſchen 
Straßenamt, wird ſich in den nächſten 
Tagen nach Indianapolis begeben, um 
das dortige Creoſot-⸗Pflaſter zu inſpi— 
ziren. Daſſelbe ſoll billiger und dauer— 
— als alle ſonſtigen Pflaſterarten 
ein. 

Um 22. Mai wirb Kontrolleur Hal- 
fey die Gteueranmweifungen gegen die 
Stadt — im Betrage von $2,350,000 
— bon ben Banten einlöfen, da ber 
County-Schagmeifter bis dahin weitere 
$1,500,000 dem Gtabtfädel zugeführt 
haben wird und dann -genü 


mittel an d find, um —— 


Sountaapoſt, Chirago, Sonta 


— — — > 


 Fünf-von den adht Fahrftühlen im 
Rathhaus befinden fich in einem fol’ 
Tchlechten Auflande, daß fie diefer Tage 
auf Anoronung des Bauamts aus 
Ber Ihätigfeit gejfegt werben mußten. 
Die benöthigten Reparaturen fünnen 
borläufig nicht. vorgenommen merben, 
da e8 an Geldmitteln hierzu fehlt, doch 
bat fich ter ftädtifche Ausihuß für 
Rathhaus-Angelegenheiten der Sache 
jet angenommen und man erwartet be- 
ftimmt, daß dem vorliegenden Uebel 


ı nunmehr bald abgeholjen wird. 


Auf Drängen desPräfidenten Wood- 
morth, bon der Lincoln “Part: 
behörde, wird jet die Sheridan Road, 
nördlich von Diverfey Xpenue, melde 
Strede durch den Bau des neuen Norb- 
feite-Fanglanalfyftems aufgeriffen mer- 
den mußte, unverzüglid” wieder in 
Stand gefegt werden. 3 dürfte dies 
namentlich den Radlern eine mwillfom= 
mene Nachricht fein. 

Dberbaufommilfär McGann indof- 
firt die Empfehlung des ftabträthlichen 
Finanz-Ausſchuſſes, wonach das Süd— 
ſeite-Fangkanalſyſtem von der 75. bis 
zur 87. Str. ausgedehnt werden ſoll. 
Es wird dies ſeiner Anſicht nach eine 
Mehrausgabe von 8500,000 bis $750,- 
000 verurfachen, dafür aber auch dem 
ganzen Diftrikt großen Nuten bringen, 
„so aehöre zu Denjenigen“, bemerkte 
Herr McOann geftern, „die da glauben, 
daß nicht die Stadt, fondern die Drai- 
nagebehörde das ganzeyangfanaliyitem 
hätte anlegen jollen, da wir diefe Auf: 
gabe nun aber einmal auf ung genom= 
men haben, fo ijt e& beiler, ivir machen 
gleich einen guten „Job“ daraus.” 

* * * 


Alderman Allings neue Straßen— 
reinigungs-Ordinanz, die bekanntlich 
alle bisherigen Straßenreinigungs— 
Verordnungen in einheillicher Form 
umfaſſen ſoll, wird vorausſichtlich 
morgen in acht Tagen dem Stadtrath 
zur Annahme unterbreitet werden. 
Mayor Harriſon iſt ſehr zu Gunſten 
des ganzen Planes, und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß auch der Ge— 
meinderath die Ordinanz gutheißen 
wird. Eine neue Beſtimmung derſel— 
ben iſt das Verbot, aus den Abfallkä— 
ften Zumpen zu fammeln, da Ieblere 
längft als gefährliche Krankheitsver- 
breiter bezeichnet werben. 

= 4 * 


Laut Bericht des ftädtifchen Gefund- 
heitsamtes iſt das Leitungswaſſer im— 
mer noch ſchlecht; weshalb die Bürger 
denn bon Neuem dazu aufgefordert 
merden, daflelbe vor dem Genuß 
gründlich abzufochen. 


Um den Weltmarkt. 


Die „Nationalliga der Gefchäftäleu- 
te,“ welche vor. Herbit in Chicago ge— 
gründet worden ift und hier ihrYaupt-= 
quartier hat, ermählte kürzlich nachge= 
nannte Herren zu weiteren Mitgliedern 
ihres Vollziehungs = Ausichuffes: Ja 
me3 Deering, Fred W. Upham, Vol- 
ney W. Fofter, John W. Gates, Mil- 
ton W. Kirk und E. F. Mather Smith. 
— Die. Liga hat fich befanntlich die 
Eroberung des Weltmarftes für die 
amerifanifche Induftrie zur Aufgabe 
gemacht. Um dieſen Zweck zu fördern, 
wird der Vollziehungs -Ausſchuß es 
ſich zunächſt angelegen ſein laſſen, die 
Bundesregierung zur Verbeſſerung ih— 
res Konſulardienſtes zu bewegen. Zu 
Mitgliedern eines Unterausſchuſſes, 
der dieſe Angelegenheit in die Hand 
nehmen ſoll, ſind die Herren Alexander 
H. Revell, John W. Ela und Volney 
W. Foſter ernannt worden. Letzterer 
ſoll eine Denkſchrift ausarbeiten, wo— 
rin der Regierung die Ernennung 
tüchtiger Handels-Agenten für alle 
wichtigen Plätze empfohlen werden ſoll. 


Ihren Verletzungen erlegen. 


Im Countyhoſpital iſt geſtern Frau 
Lizzie Evans den Brandwunden erle— 
gen, welche ſie am letzten Samſtag da— 
vongetragen hatte, indem ſie in ihrer 
Wohnung, Nr. 10740 Calhoun Ave., 
während eines Ohnmachtsanfalles auf 
den glühenden Küchenofen gefallen 
war. 

Der dreijährige Harry J. Kerns, 
deſſen Eltern, Nr. 6231 Peoria Stra— 
ße wohnen, kletterte geſtern auf ein an 
der Veranda im zweiten Stockwerk an— 
gebrachtes Geländer, verlor das Gleich— 
gewicht und ſtürzte in den Hof hinab. 
Der Kleine erlitt dabei ſo ſchwere Ver— 
letzungen, daß er nach kurzer Zeit ſei— 
nen Geiſt aufgab. 


Ein neuer Wolkenſchaber. 


Das alte „Lakeſide Building“, an 
der Nordweſt-Ecke von Adams und 
Clart Str., mwird abgetragen. Un 
Stelle desjelben laßt Herr Marfhall 
Tield, der fürzlih das Grundftüd er- 
ftanden hat, nad) Plänen der Architef- 
tenfirma Burnhbam & Co. mit einem 
Koftenaufmande von $1,000,000 einen 
zehnitöcdigen Neubau aufführen. Das 
zweite Stockwerk deſſelben mird zu 
einem Banklokale für die Merchants’ 
Loan & Truft Company eingerichtet. 
Das Erdaefhoß merden mwahrjchein- 
lih verjchiedene Eifenbahn =» Gejell- 
fhaften für Bureau =» Räumlichkeiten 
miethen. Das Gebäude foll bi3 zum 
1. Mai nädhften Jahres fertig gejtellt 
werden. 


Im Monticelo:Hlub. 


Geftern Nachmittag wurde Im Mon= 
ticelo Klub nochmals über die bon 
Capt. Wm. P. Blad eingereichten Pro= 
teit-Beichlüffe gegen die Kolonial-Bo= 
Iitit der Bundesregierung bdebattirt. 
Richter Tulen hielt eine längere Rebe, 
worin er die republilanifche Bartei und 
bejonder3 den Präfidenten MeFinley 
und feine Räthe ald Werkzeuge von 
gewiffenlofer Großfapitaliften hin—⸗ 
jtelte, Bon den 300 Mitgliedern bes 
Klubs wohnten nur 50 der Berfamm- 
lung bei, und von diefen 50 betheilig- 
ten jih nur 8 an ber Abftimmu 
über die Beichlüffe. Es wurden > 
Stimmen für biejelben abgegeben und 
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den 14. Mai 1899. 
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18-124 STATE ST. 77-79 MADISON ST. 


Alle Freie bis aus 


fe per Yard für doppeltfaltiges Borhang-Scrim, 
1c per Stüd für Kijjen-Ueberzüge, 45 bei 36 Zoll, 
S un 9 Bm.) 
4 1c per Dard für ungebleichtes Cantoy ylanell. 
FA 1c per Yard für farbiges Dud, Deüpfin- Länge. 
Ma ic per Yard für 4«4 gebleichtes Fruit of the Zoom Musln, 
* (Berfauf um 8 Vm.) 
2 1e per Yard für ganz jeidene Satin und Gro3 Grain Bänder 
iS No. 7. 
a4 1e per Veord für Sc Auftling Taffeta Futterjtoffe in grau, tan 
F und weiß. F 
Ale pecr Yard für Reſte von Taffeeas, Percalines und Sileſias, 
A werth bi3 zu 19: per Yard. (Berfausf von 85-IBm.) 
RA 2c das Stüd für Tad Hammer, polirte Hidory Griffe, 
a 2!5c per Yard für ganz jeidene Bänder infancy Checks, Strei* 
* fen, und einfache Taffetas, No. 5. 
Be dus Stüd für Picque und Satin Gtad Damen - fragen, 
Ei werth 1215c. 
sa Sc per Yard für 5-4 Tiih-Deltuh, Mühlen-Reite. 
* um 7245 Vm.) 
NZe das Stück für Japonette ſeidene Kerren-Taſchentücher mit 
8 Namenszug, werth 10e. 
I Ze für Muslin Damen-Hoſen, werth 19e. 
3 3:ge per Yard für einfaches jchwarzes Sateen. 
* um 9:30 Br.) 
2 5c jür geftriete Kinder-Waift3, werth 25c. (Werfanf 8 Bin.) 
cc da3Stid für Golden Fleece Bitt-Blanfets, (VBerfauf um 
8 Vm.) 
5 10c da3 Stüd für Fenſter-Borhänge (beſchädigt), gewöhnlich 
N 25c werth. 
M 12150 jür feine Sailor StwohHüte für Kinder. 
2 39c das Stüd für jede Größe ganz wollene Caſhmere Shawls 
* (Um 8:30 Am.) 
u 89c jür „echt wollene‘“ Smiyrna Nuge, 26 bei 54, merth $1.75. 
se für ein Stüd Procter & Gamble’3 Zvory Ceife. Bon 
8 bis 11 Bm. und 2 bi8 4 Ihr Nm. 
1e die Yard für werges Cheded Nainjood. 
= 1c für jede Mejjinge Verlängerung Stange, ganz poliert und 
fertig zum Gebraud, . 
le für ein Paar Damen:-Strümpfe ohne Nahte, 
S um8 Ihr Dur. 
4 1c Für die Yard Judio Linen, Leinen:Farbe. 
EI 1e für die Yard Tennis SFlanell, geftreift und Farrirt. 
le für ein S:tüd Smwifı’3 Wool Ceife. Bertauf im 2. 


(Berfauf 


(Berfauf 


(Berfauf 


Berfauf 


Flur. 
Le für eine YVard Amoskeag und Lancaſtor Gingham Schürzen 
Fabrik Reſte. 
#9 1!zc für eine Yard vom beiten blauen Cali:o. 
a 134c für ychottifches Plaid Dress Ginghanı, werth Sc 
we 3c für Knaben echt-moliene Golf Cay3, werth 25c. 
2 5e für die Yard Satin-Futter, werth 1dc. 


Seuberlle herahgefebt, 


1e per Yard für farbige: Smwiß- Laron, 
le per Yard für weißes Domet Flanell, Ei 
1c per Baar für ſchwarz- und weißgemiſchte Halb-Stümpfe für F 
Männer (Berfauf ums Unr Br.) e 
le ver Yard für Cotton Dreß-Plaids, werth 10c. * 
lc. per Role Vaummwolle, leıht duch Wajjer befhädigt, (Ber- Mh 
fauf um 8:30 Bir.) % 
1e per Yard für Ek:terei-Keite, 
1e per Yard für braunes, Twilled Roller Handtuh-BZeug. 
1:30 per Yard jür Standard Printz, 
2e für cin Damen-Unterveit, niedriger Hal3 nnd ohıte Nermel. . 
Bloc per Yard für 32zölliges Barnaby Kleider - Gingham— 
we.th 15c. * 
aa Yard für Nurfe geitreiftes Kleider-Gingham, werth N 
ds e 
de per Yard für Manchefter Brocades—werth 1äe, 
6?°4e per Yard für 9-4 ungebleichtes „Rochdate Sheeting“. N 
Te per Yard für Kai-Rai-Seide, geitreijt, und gewürfelt, wert) “ 
18e. —8 
10e für ein Damen-Eorjet—jhöne3 Facon und danerhait. N 
122€ für jede gebleichte Monarch = Bettlafe, 72 bei 9 301.— 
(Berfauf um 8:30 Bm.) 5 
125e jür einen Damen- und Herrn⸗Regenſchirm —26 und 28 a 
Gejtel (Wertinf von 3:30 vi8 4 Ipr Am.) k 
158 für eın jeidene3 Damen » Beit— niedriger Hıl3 und ohre % 
Aermel, in Weiß, Cream, Blau, Pink, Lavender u. Schwarz. * 
(Verkauf um 8 Bm. begrenzte Ouauntität). w 
25: für ein paar grausgejtreifte Männer-lieberhojen, * 
39 für ein Bettjpreads mit Franjen an zwei Seiten — werth 
?öc (Berfauf um 8:45 Bm.) 
»2e per Y)d. für 36560. Bunting, bejhädigt durch Wafler. 
fc per Yd. für Erinoline, werth 8c und 10c die Y», y 
1e jeder fürnerren 4-PlyLemenfragen. (Bert. um 8 su)R® 
1e per Yd. für ſchwarze Bookfold Lawn. 
1e für Carpet Tacks, alle Größen, in hölzernen Fäſſern. 3 
1e jedes für Cryjtal Glad Tumblerd oder Blech Obertheil 4 
Jelly Gläſer. 
Le jedes für einfache weiße Spitzenenden Taſchentüches für Da— 9 
men, werth 5c, & 
1e per Id. für Neite von gebleichter Baummolle Diaper, wert) 
bis zu scdie MP. (Berfauf um 7:45 VBorm.) I 
Le für 2 Beilhen Bouquets, werth 5c. 
1:20 jedes für einfa be weiße Tajchentücher fürMänner, tt. 6c, I 
2l;e per Y2. für Hamilton Cajhmeres, werth 10c, 
Se per}. fürcchtes j.id. Band, No. 7, Fancy Ched3 u. Streifen. 
38e jedes für große Sorte ganz weiße Cotton Huck Handtücher F 
mit Franſen, werth 8ve. 
de per Yd. für gebleichten Tiſch Damask. 


Verkauf um ji 
7:45 Borm.) ( ' : 


2 5c 
viots Gewicht. 


Fi Ge für jede gerippte Damen-Untervests, hoher Hals und lange 


Aermel. 


x ge für jedes wajchbares Dud und Crajh Tam O'Shanters 


für Rinder. 


a 10c für die Nard 32-3Öll. halb-wollene3 Hemden Flanell, 


mwerth 25r. 


= 150 für die Yard weisen, rein-wollenen flannel, werth 25e. 
= 19e für die Yard rein-jeidene jhwarze, Moire Belour Gaih 


Bänder, 


MM 39c für 3 pfündige Feder Kiljen, überzogen mit gutem Zul, 


. 
Groceries. 
Butter—B ste Eigin Creamery, 2 9 c 
Mehl- Villsbury's beſtes XXXX 
Patent, 2414 Wid.-Säde.... 
92 
Vfd.Eimers —Montag zu .. 2 oc 
Eped—Ch’rih oder Nelion Mor—⸗ 7 ie 
Schinfen—Feinite Mid Cure 
Wronopole No. 1,8 bis 10 Bid 
Bu 
Nontay 10 Bund tür 3 3öc 
Thee—Tetley’s No. ), gemiſcht, in 14⸗ 
ARD en aan 
Ausgeſuchte Qualitet Krobes 24c 
Raffee— Spezial Java und Moda, uns 
jere reguläre z5c-Dualität, 20€ 
NRolled Datö—Beite Qualität, 5 
Bund für 
Reis— Auzgei. California. per Pf 4'sc 
Dr. Brice'3 Cream Badpulver, 1 2c 
N. Wit. & Co.'s verrvolllommetes 
Root Bier-Ertract.... sennenen 
Borel-Samen—!z fd. » Badet, 2le 
mir Euttle Boue 2 
Full Cream Brid Käfe, per 1 
Bund —— Sir 
V:mftein, per 10e 
Ealımet Glanz: Stärke, 6 Bid. 4 € 
golsidad el... . 1 de 
oder deutiche Wottled zeite, 2 
DERIEEIER ; 2240242052 * 
c 


„Moß Roſe“ Brand, 5 Pfd.. 
Eotojuet—Emift'3 Beites, in 5 
ris’ Watchich, per Pfund..... 
-3 
‘4c 
icker —H. u. E. granulirter, 
Pfund-Packeten, 296; 1 6c 
Thee, per Biuno..... 
514 Bid. für $1.10— ver Bid. 
1 Biundsfanne.... 
City Soda Crateri—ı Fid.-Bad. 4%c 
Shuhmader's 
Zie gel — 
Baͤbbitt Lauge, 1PforKanne. . . 6Gc 
Seife — Procter & Bambler's Bernitein 
Eperm Del Bıown's Echtes, 


2 Slafyen titr..... 


BIT" 


Hamen zu Schaden. 


Mährend geftern der Yjährige Algot 
H. Stanel, von No. 205 W. Ohio 
©tr., auf einem Zaune vor der Wafh- 
ington-Schule herumtfletterte, fiel er Jo 
unglüdlich zu Boden, daß er einen 
Beinbruch, ſowie eine ſchwere Kopf— 
wunde davontrug. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im County-Hoſpital. 

Der zehnjährige Georg Reiche, deſſen 
Eltern No. 434 Noble Str. wohnen, 
fiel geftern von einem Geländer herab 
und brach dabei das rechte Bein. Eine 
Ambulanz brachte den Verlegien nad 
dem St. Elifabeth-Hofpital. 


Der Xehrer:Berband. 


Der Verband der hiefigen Lehrer hat 
geftern folgenden neuen Voritand ges 
wählt: Präfident, Frau Mary CE. 
Lund; Bize-Bräfidentin für die Süds 
feite, rau Mary 3. Eroder; Bize- 
Präfidentin für die MWeitfeite, Frau AU 
R. Hal; Bize-Präfidentin für 
Nordfeite, Frl. M. E. Dunbar; Vroto— 
fol-Gefretärin, rau Annie MeAlli- 
fler; Korrejpond. Sekretärin, Frau 
Mary Larned; Schatmeifterin, Frau 
M. E. Marfhall. Direktoren: Nord: 
feite, Florence M. Wort; WWeitfeite, 
Mary ECraney und anni Oppenhei- 
mer. 

Zum Belten der Terienfchulen mird 
am 20. Mat in Steinwayn Hall unter 
den Aufpizien de8 Lehrer-Verbandes 
eine öffentliche Unterhaltung veranital- 
tet werben, für melche ein intereffan- 
tes Programm in Ausficht genommen 
worben ift. 


* Yn Ranbolph und Elifabeth Str. 
gerieth gefternNachmittag der No. 1127 
MW. Adams Str. mohnhafte Harry 
Evans unter die Räder eines Straßen- 
ar und ae ur 
ba ntufionen am J an 


u 5 I die Yard 24z00, Plaw Glas Tomelng, werth 15c. 
ie ein Baar Sinaben-Kmieehojei, in mittelmäsigem Che 


a? 
en er 
7 * —— und 


„Knox Sailors“ in allen neuen 
Facons, zu 


Kinder Schul-Hüte, 


Geſammtes Laſecr von Roj 
in Kränzen und Sprays, vertanft Wholeſa zu 831, 
ER ERBE RUE nase ran an sr een 

25) Violet Bonquets, 

EEE RE IEE sans ann 


De jedes für Zephur 


nen, 3 9d. lang. 


Qualıtät, 


Moderne Putzwaare. 


Montng-Ein Drittel unter herrihenden Preifen und keine 


Rechnung für's aufputzen. 


Montag offeriren wir eine Anzahl, aufgepuß: 
® 


Auch eine Partie „, r 
d rn uud „catdn‘ aufaevust 


Die größte Bargain 
Gelegenheit inda: Amin 
men Promenaden— 

Hüte je dageweſen, 

Hüte Die jonıtmwo 

‘dc und $1 martırt RK 

verfaufen wir am (= ’ 
Montag zu 598, Sn 


29e 


— 


ML tra:Dedblat j 
verfaufi werden diejelben u $1 + 9 50 j t,. Kite von 


Fancy Mul Hite für Kinder — 


⸗ 


- .. - 

Sommereröffiung in und. Sinmen-Depl. 

Gröfjter bis jet befannter Berfaufvon feinen imp. Blumen- 

200 Cartons von feinen imvortirten Roſen, Chryſanthemums, 
Vanſies, Violets und Frotinae—betrahtet als Wargaiı ans 
dersiwo zu 640, Mon ay Eröffuung!sBerkauf.... .uuenenerser 

er von einem Wabaihb Ave. Jobbing Houie, 


1 1% Dis. import. Lilacz, 


A * 


St. Michaels⸗Gemeinde. 


Heute begeht die wohlbekannte, un— 
ter den deutſchen Katholiken in hohem 
Injeben ftehende St. Michaelö-Ge- 
meinde unter entiprechenden Feierlich- 


feiten dießrundfteinlegung einer neuen | 


DVereinshalle, welche zimei Stodmerfe 
boch in einer Größe von 90 bei 49 Fuß, 
nad) den Plänen des Architekten Hein- 
rich PB. Beiler, aufgeführt und mit al- 
len diesbezüglichen Errungenschaften 
der Neuzeit ausgeftattet werden fol. 
Die rührige Gemeinde fieht in freudi- 
ger Erwartung der Errichtung diefes 
Prachtgebäudes entgegen, das ihr uns 
ter der liebevollen und opferfreudigen 
Führung ihres Rektors Xofeph Beil, 
C.S. S. R. erſteht. Soll es doch ihren 
zahlreichen Vereinen al3 Heim dienen 
und zum meiteren asiftigen und gelelli- 
gen Gedeihen derfelben beitragen. Die 
neue Halle wird fich würdig den ande- 
ren großen Bauten der St. Michaelö- 


| Gemeinde, der impoſanten ſchönenKir— 


die | 


| 
| 


I 


che und den beiden Schulgebäuden mit 
der großen, prächtigen Schulhalle an= 
reihen. 


Das Baus fippte um. 


Mährend geftern der No. 164 Welt 
Ban Buren Straße wohnhafte George 
Butterfield mit feiner Familie das 
Mittagsmahl einnahm, gaben plöglic) 
die Pfoften, auf melden das zwei: 
ftödige Holzgebäude ruhte, nad, und 
das Haus neigte fich auf die Seite. Der 
Tiſch, an meldem die Familie jaR, 
ftürzte um, und alle Familienmitglie- 
der fielen zu Boden. Glüdlicher Weife 
wurde Niemand verlegt, do mährte 
e3 lange, bis fich die Familie von dem 
Schreden erholt hatte, 


* Henry Bladcom, bon Nr. 211 
Hubfon Xoe., Hürzte geftern hinter dem 
Haufe Nr. 170 Dägood Straße in ei- 
nen Keffel beißen Theerö und 309g fi 


erbei jchmerzhafte Brandwunben im 
Sat undamNadenzu Tem 


Short Bad Sailors‘ 


aso0 68: ; ein volles Duart 


mert)y 3Ic, Viontags:Verfiuf 


de für feine Ganze Unterhemde für Männer, franzöfifcher Hals, F 
9e per N>. für 45501. geftictes Skirting. 
Hascinators, weig und farbig, werth 29c, 
T!se per >. für 9:4 gebleichte Rochydaie Bettlafen, 

10: für ungewajcdene weiße Hemde für Männer, ! 
12350 jedes für Mujter Ende von Nottingham Spipen Gardi- WR 


19e ze: DD. für 27500, wafjerdichte Bettlafen, werth 40c. n 
39. der Yr. für 27500. wedjelbare Tajjeta Seiden, reguläre $1 * 


49: für Fancy Vambus Lampen Stände, 14 bei 24 Platte. 


Cigarren und Stogies. F 
Krems, per Kiite von 8 1 2 5 9 


Geiveub-rg & Co. digaros g 1.39 
. ..2. 


ae von 50,.. 
eo. W. Chıld’3, per , 2* 
2 4 Kite von 0. 016% 
. 8 Primo, lanıer Filfer, Conn, 9 
Dedofatt, Kiite von 50..., .. 8 F 
Neita Nielefon, langer SFiller, Euma: WS 


i ; .. 8 1 .2 > Kr 

& — or >> DEE ——— 
ann Battlan, mıtedo..n. BIC MA 
—— 81.98 | 


PR. Re OR re 
heeling Stogies, Kiſte von 2 ei 
100 95e4 


mo⸗ 


VV. ee 


Weine und Liqueure. 


Seagram's Canadian Whisky 
verforkt in der Deitilarıon nr 98e 
ey Rye Whisty, ſechs Jahre 
alt, die Gall. $2.25; 14 Wull, 69 
t 


$1.15; ein volles Quart ge 

82.48; % al. 81.38: Suart. CdE WM 
Hermitage Bourbon Woisky, 10 Jahre 

alt, Gallone 83.19; % Gall. 98 er 

$1.89; eın volles Quart ce 2 
Eairfornia Borts und Sherry Weine, J 

Gallene 89c; 14 Gallone 4Sc 

ern volles Quart 


Belvet 
10€ 

Cherry F 
‚de 8 


59e 


9e Weine, Ball. 31.19; 1% 


Caliſoraia Claret, 
DE EEE a ae 


4c 


| Kurz und New. 


| * Meil fie Schmuß auf die Straße 

gefehrt hatten, wurden gejtern der Wr. 
282 Randolph Straße wohnhafte Gu= 
ftad Wil und ein gemiller Henry Wil- 
fon, Nr. 42 Frantlin Str., von Poli- 
| zeirichter zu einer Geldbuße von je $5 
| berbonnert. 

* Bu einer Orbnungzftrafe von $25, 
beziv. zu zmweimonatlicher Haft in der 
Bridemwell wurde geftern von KadiMar= 
| tin ein rewifler Richard Eramford ver: 
urtheilt, der im Raufch während ber 
vorlegten Nacht die Feuerwehr der un= 
teren Stadt nicht weniger al3 fünf Mal 
durch falfche Alarme auf die Beine ae= 
bracht hatte. 

* Der ſtädtiſche Hilfs-Korporations— 
Anwalt Sutherland hat ein Geſuch an 
das Staats-Obergericht ausgearbeitet 
| um nochmalige Erwägung des Urtheils, 
| dur melches die Stadt angemwiejen 
| morben ijt, dem Kontraktor Dufſy 
| $147,000 für IZunnelarbeıt zu zahlen, 

melche derjelbe angeblih überhaupt 
nicht geliefert hat. 





- * Der „Kindergärtnerinnen Klub“ 
bat gejtern folgenden neuen Borjtand 
gemählt: Frl. Bertha Payne, Präfi- 
dentin; Frau Bertha egner, Wize- 
Präfidentin; Frl. Seife Green, protof. 
Sekretärin; Frl. Grace Mep, for: 
refpond. Sefretärin; Fri. Grace Fair: 
| banf, Schagmeifterin; Erefutin - Be- 
| hörde: Frau A. H. Puinam, Frau 
| Anna Bryan, Frl. Mary %. Miller, 
Frl. E. %. Parrey, Frl. Elizabeth 
Harrifon. 

* Die Lafe Straße-Hochbahngelell- 
fchajt kefördert feit lehter Nacht um 12 
Uhr Fuhrgäfte von Chicago bi an die 
MWisconfin Anenue in Dat Part, und 
umgefehrt, für ein einmaliges yahrgeld 
von nur 5 Cents. Die Leute von Dat 
Park und von Auftin Tönnen’s nod) 
nicht recht.glauben und werden fih nun 
wohl in Waffe dur perjönliche Er- 
nenn von dem Ilnerbhörten, nicht 
für mög 


= 





ich Gehaltenen Überzeugen m Me. 


8 Eokalberichi. 
Feſle und bergnügungen. 


Das 9. Stiftungsfeit des -,,Badi- 


ichen Uuterjtügungsvereins der 
Sidjeite‘‘. — Fivele Maifeier 
im Hamburger Klub, — Ein 
Empfangsabend der ‚„Bavaria: 
Loge 8. EN. 059. — Bu: 
gnügte Hermaunsſchweſtern. — 
Die heutigen Konzerte des „Ar— 
beiter Liederkrauz“, des „Arion 
Männerchor der Südſeite“ und 
der „Harmonie der Weſtſeite“. 
— Schwäbiſch-Badiſche Damen 
feiern den erſtenGeburtstag ihres 
Stammes-Verbandes. — Maifeſt 
im Weſtſeite Turnuverein. 
Turutag der „Bären-Riegen“. 


Badiſcher Unterſtützungsverein. 


Unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
feierte geſtern der Badiſche Unter— 
ſtützungsverein der Südſeite in der 
Südſeite-Turnhalle, No. 3143-47 
State Str., ſein neuntes Stiftungs— 
feſt mit einem glänzenden Ball, ver— 
bunden mit Konzert und Abendunter— 
haltung. Als Gäſte waren viele Mit— 
glieder der Südſeite— Liebertafel, des 
Gefangvereins „Frohfinn“ und ver 
„Badilchen Sängerrunde* erjchienen, 
melche mehrere Volfälieder fangen und 
dafür großen Beifall ernteten. tl. 
Fannie Klein und Frl. Lillie Schall 
trugen Gedichte [chwungboll por und 
gaben auch mit vollendeter Grazie ei- 
nen „Safe Walt“ zum Beiten. Herr 
Sprenne erfreute dann die Anmefen- 
den durch den Vortrag mehrerer Te- 
norjoli. Beim Feſtmahl hielt der Prä⸗ 
fibent des feitgebenden Vereins, Herr 
Auguſt Zimmermann, eine Ansprache, 
in welcher er mit Genuathuung darauf 
binmies, daß der „Badifche Unter: 
ftüßungsverein der Südfeite“ fih im 
blühenditen Zujtande befinde und zu> 
berfichtlich in die Zufunft fehen fünne. 
Als einige Badener den Verein im 
Sahre 1891 gegründet hätten, da hät- 
ten fie anfänglich mit vielen Schwierig 
feiten zu fämpfen gehabt, aber durch 
treues Feithalten an den hehren Prin- 
zipien die Sturm- und Drang-Periode 
überwunden. Heute zähle der Unter- 
ftüßungsverein 100 Mitglieder und 
verfüge über einen Baarbeitand von 
$1000. Der Redner dankte mit herz- 
lihen Worten den befreundeten Ge: 
fangvereinen, welche durch ihre Mit- 
mwirfung das zeit verjchönert Hätten, 
und [chloß mit einem donnernden Hoc 
auf den „Badifchen Unterftügunas- 
verein der Güdfeite“, in melches Die 
Anweſenden begeiſtert einjtimmten. 
Das Feſt verlief auf's Schönſte, ſodaß 
die Theilnehmer nur ſehr ungern ſich 
wieder „zu Muttern“ begaben, als der 
Morgen längſt angebrochen war. Die 
vortrefflichen Arrangements lagen in 
den folgenden Händen: Aug. Zim— 
mermann, C. Wolf, Chas. Mayer, G. 
Baumgärtner, Chas. Stahl und E. 
Rudolph. 


Hamburger Mai: Seft. 


Fidel und echt deutfch = gemüthlich 
ging’ geitern Abend zu bei den Hams 
burgern, die in Uhlichs Halle ihr jähr- 
liches Mai-Feſt in althergebrachter 
Weije begingen. Der Hamburger Klub 
bejteht nämlich nur aus ehemaligen 
Bürgern oder folchen jrüheren Bemoh- 
nern der alten Hanfaltadt, die durch 
fünjjährigen Aufenthalt ſich ein Bür⸗ 
gerrecht erworben haben. In Folge die— 
ſer Zufammengehörigteit betrachten die 
Mitglieder des Klubs ſich wie Angehö— 
rige einer großen Familie; es herrſcht 
bei ihren geſelligen Veranſtaltungen 
eine ſo vollkommene Harmonie, daß 
BR diefe recht wohl al® „ein Herz und 
eine Seele“ Tpezifiziren darf. Der Ver- 
F iſt jetzt elf Jahre alt und befindet 
ſich gegenwärtig mehr denn je zuvor in 
ſeiner Blüthezeit. Seine Beamten 
ſind: Otto Lorenzen, Präſident; R 
Thiele, Vize-Präſident; Bernhard 
Wahlſiedt, Sekretär; Auguſt Witt, Fi— 
nanzverwalter, und A. Pain, Bibliothe— 
kar. Zu dem geſtrigen Mai-Feſt hat— 
ten jedoch die Damen des Vereins die 
Vorbereitungen, und zwar ſo vortreff— 
lich getroffen, daß den Mitgliedern des 
Arrangements-Komites — den Frauen 
Thereſa Münſter, Präſidentin; Char— 
lotte Oetjens, Louiſe Steinhoff, Maria 
Bierſchwale, Hilda Grothmann, So— 
phia Steinhoff, Minna Lorenzen, 2. 
Laldemann und Anna Hinke von allen 
Seiten hohes Lob gezollt wurde. Um 
Mitternaht wurde eine Maikönigin 
durd; das 2oo3 gewählt und dann be- 
gaben fich alleBefucher zur Weai-Boimle, 
Später wurden die Syreuben des Ian- 
3e3 gründlich ausgefoftet. 


Baparia-oge der K. & £. of Honor. 


Sn Ultbalers Halle, Nr. 151 ©. 
North Aoe., hatten fi die Mitglieder 
und Freunde der Babaria-Qoge bom 
Drden der „Knights and Ladies of 
Honor” zu einer Mai-Teier zahlreich 
berfjammelt. Diefelbe nahm den erhoff- 
ten glänzenden Verlauf, der nament- 
lich den eifrigen Bemühungen des aus 
den Herren PeterYauprich, Theo. Tim- 
mermann und Win. Heuer bejlehenden 
Urrangements-Komites zuzufchreiben 
ift. Auch das Tanz, wie au) das Em- 
pfangs-Stomite, aus den Herren Peter 
Zimmermann, Wm. Rumpf, Chas. 
Kilmetb, Xaver Ehrenhuber und den 
Damen Y. Wilde, M. Merkle, E.Wiſch— 
hoefer und E. Janzen beflehend, haben 
ſich um das Gelingen des Feſtes ver— 
dient gemacht. 


Treue Schweitern-£oge Ar, 6. 


Die Mitglieder der Schweitern-Loge 
Nr. 6 pomOrden der Hermann-Schive- 
ftern werben noch lange mit Vergnügen 
an ihr gejtriges viertes Mai-Krängchen 


zurüdbenfen, das fich durch einen glän-- 


iden — —— Um die 


——— 


Hamations-Borträge die Damen Car= 


tie und Julia Schul, Lily ıBater, 


Agnes Kofel und die Herren Hugo Ko- 


fel, Mar Hirſch, C. Vunge, Theo. Vos⸗ 
gerau, Wilhelm Kolpin und H. Am— 
merpohl große Verdienſte. Die Auf⸗ 
führung des Luſtſpiels „Turning Over 
a New Leaf“ gereichte den Mitwirken— 
den: Guftan Obermwinter, Viola Gie- 
ben, May Bedord, 2. Sieben, Wanda 
Haffertamp, A. Bullmann, U. Halver 
Ton, $. Strosfa zu nicht geringer Ehre. 
Mit der Berloofung einer Mai-Krone 
wurde das lnterhaltungs-Programm 
zu Ende gebradt, und danach famen 
die Tanzluftigen zu ihrem Rechte. 


Arbeiter-Kiederfran;. 


Zur Feier feines 10jährigen Stif— 
tungsfeftes gibt heute ber Urbeiter- 
Liederfrang in der Garfield = Turn- 
Halle, Nr. 675—677 LZarrabee Straße, 
ein großes Konzert mit varauffol- 
genden Ball. Die zahlreichen Freun- 
de des Vereins werden die Nacdh- 
richt mit Freuden begrüßen und un- 
zweifelhaft ih in größtmöglicher 
Anzahl einftelen. Die Chöre, melche 
der Verein zum Vortrag bringen wird, 
find fleißig und qut einftudirt und 
werben nicht verfehlen, bei den Hörern 
großen Anklang zu finden. Auch durch) 
Aufnahme gediegener Soloporträge tft 
ein äußerft intereffantes, reichhaltiges 
Programm zu Stande gefommen, das 
die ungmweifelhaft zahlreishen Belucher 
in jeder Hinficht befriedigen wird. 


Arion- Männerchor. 


Die zahlreichen Freunde des Arion— 
Männerhors der Güdfeite werden bie 
Nachricht von dem vielverfprechenden 
Tefte, Das der beliebte Verein heute, 
Nachmittag und Abends, in der Süd- 
feite- Turnhalle begeht, Sicherlich mil 
Freuden begrüßen. Fahnenivei ıhe, ons 
zert und Ball find die drei Hauptnum- 
mern, welche dem Feſt ——— 
Bedeutung verleihen. Die Weiherede 
wird Herr Emil —* halten; das 
Fahnenlied bei der Uebergabe des neuen 
Vereins -Paniers — eine für den 
feierlichen Aft von Herrn E. Wolfskeel, 
dem Dirigenten des Vereins, gelieferte 
Kompofition — mird als Maſſenchor 
von den mitwirkenden Vereinen „Froh— 
ſinn“, „Harmonia“, „Concordia-Lie— 
dertafel“, „Bolyhymnia“, „Sroßparf- 
Lieberfrang“ und dem feftgebenden 
„Arion“ gefungen werden. nn Einzel- 
borträgen wird, außer den genannten 
Männerhören, der aemifchte Chor 
„Edelweiß“ fich hören laffen. Mit dem 
Lied für Tenor „Dein“ von E. Bohm 
ftegt Hr. Adolf Gil auf dem Pro- 
gramm, das abwechſelungsreich "und 
im hohen Grade genußperfprechend zu= 
fammengeftellt ift. Das Ballfeft end- 
ih wird die Theilnehmer nod) lange 
nad) dem Abſchluß des Unterhaltungs— 
programmes in freudigſter Stimmung 
zuſammen halten. 


Vorwärts-Damenklub. 


Das Kaliko-Kränzchen, welches der 
Vorwärts-Damenklub geſtern . in 
Miller Halle, Nr. 1409 W. 22. Str., 
veranftaltet hatte, brachte feinen zahl⸗ 
reichen Theilnehmern Freuden die 
Menge. Außer allerlei Luſtbarkeiten 
wurde auch eine Verlooſung geboten, 
die manche freudige Ueberraſchung 
brachte. Das aus der Präſidentin des 
Vereins, Frau Lina Schumacher, der 
Seftretärin, Jrau Maria Hangquift, der 
Schabmeifterin, Frau Amalie Fibner, 
und den Damen Kathie Wille, Bertha 
Millies und Kathi Auftin beftehende 
Komite hatte feines Amtes mit Sorg- 
falt und Mühe gemwaltet, und fich da= 
duch Anfpruh auf Anerkennung er= 
morben. 

Weitjeite-Turnverein. 

Sn feiner Halle, Nr. 770 Weit 
Chicago Wpenue veranitaltet heute 
der MWeitjeite - Turnverein ein gro— 
Bes Maifeft, verbunden mit Konzert, 
fomifchen Vorträgen und Ball. Eine 
prachtvolle Maifrone als erfter und ein 
Tchöner großer Blumenjtrauf als zmwei- 
ter Preis jollen denjenigen Damen 
überreicht werden, melche die meisten 
Stimmen erhalten. Wuch andere Ue- 
berrafhungen für Die Befucher find 
geplant, und e3 jteht mit Sicherheit zu 
erwarten, daß das Maifeft nach jeder 
Richtung hin von glänzendem Erfolge 
—— ſein wird. Anfang 3 Uhr 

Nachmittags. 


Turntag der Bärenriegen. 


Ein ganz befonders wichtiges Er- 
eigniß wird der heute in den Räumlich- 
feiten der renopirten Lincoln » Turn= 
halle jtattfindende vierteljährliche 
QJurntag der vereinigten Altersriegen 
von Chicago ſein. Um 3 Uhr Nach— 
mittags beginnt das Turnen und wird 
gegen Abend ſeinen Abſchluß finden. 
Nach Einnahme einer von der Damen— 
ſektion des Lincoln-Turnvereins be— 
reiteten Stärkung des äußern Men— 
ſchen, wird der „innere Menſch“ durch 
eine gediegene Abendunterhaltung auf— 
gefriſcht werden, die nach folgendem 
Programm ihren Verlauf nehmen 
wird: 

. Ouverture Prof. W.Knolls Harmony Orcheſter 
>, Lied Geſangverein Harmonie 
3. Wrie aus Der Oper „Martha“ von zrlotom, 

Ienor:Splo, Herr Carl Knigge 
. PFloretsfychten, Turner W, und & Widmeper 
B. Arie aus der Oper , ‚Linda ‚ von Donizetti, 
Sopran:Solo, Frl. Meta Ulrich 
3. „Morgen im Malder, Sich von Pad, 
Männerhor der Chi cago Turngemeinde 

. Humoriftiiber Vorton . . Turner RiG. Zſchoch 
1 vorirat Schnellzeichnen . . . Herr O. Trehmann 

Gondoliera“, von Meyer Hcllmundt, 

Rariton Solo, Herr Hermann Diek 

. Unfpradhe ımd Voritellung des Jubilars Louis 

Schneidenbad, welcher jein 50. Aubiläum als af: 

tiver Turner begebt, durch Turner E. Hoechſter. 
Deutſche Lieder. von Andauer, 

Prof. Knolls Harmony Orcheſter 

. Duties of the Voung German-Americans, 
Leopold Saltiel 
‘, humor. Gejangs-Quapdrille, 
Männerdor der Chicago Turngemeinde 

. „Na, Du bijt mein“, von A, Hepman, 

Sopran-Solo, Br. Hulda Meidemann 
5. Komifcher Vortrag... . Serr Aufl. Nathanjon 
5. „Mondnadt”, * Schumann; 

„Still wie die Nacht“, 

Lieder für Sopran, 


3. „Für Jeden etivas‘ 


Fl. Meta Ulrich 
f Sejangverein Sarmonie 
8 „Schwarz, meine Licblingscouleur“, Lied 

von Millöder Herr Hermann Dies 
9. Komifher Vortrag Turner Sauerbed 
. „Der jhöne Emil- . Turner Rih. Zihodh 
Zmeifel ohne — alle Freunde 
der Turnerei wie auch des Frohſinns 
und echt deutſch-geſelligen Lebens, ſich 
recht zahlreich zu dem Schamurnen der 
„Bären“, und danach zu der Abends 
Abenden Heitlichteit einfanden, 

Tanzirä n 


mit einem ; — 


. Die „Harmonie der Weitfeite. 

Der junge, aber. seo. 
emporblühende Gejangverein „Harmo= 
nie der MWeftfeite” tritt heute mit einem 
großen Konzert nebit darauffolgendem 
Ballfeft in der neuen Halle, Ede 19. 
und Leavitt Straße, vor feine zahl» 
reihen Freunde und Gönner. Ein 
reihhaltiges, Außerft intereffantes 
Programm, an deffen Durhführung 
außer den Aktiven der „Harmonie“ der 
„Mozart Konzertinaflub“, ver Bari- 
tonfänger Dtto Brunf und der Ges 
Jangstomifer M. Schau betheiligt fein 
merden, ift von Hrn. Theo. Fuß, dem 
Dirigenten der „Harmonie“, vorbereis 
tet worden. Durch zahlreichen Beſuch 
werden die deutjchen Gefangsfreunde 
der Meitfeite heute die Sänger des 
feltgebenden Vereins, wie ihren made: 
ren Dirigenten, anfpornen, auf dem 
betretenen Pfade meiter zu fchreiten, 
um dem deutfchen Liede noch manchen 
Ihönen Triumph zu erringen. Der 
Anfang des Konzertes ift auf 2 Uhr 
Nachmittags fejtgefegt, ver Schluß des 
dem Unterhaltungstheile folgenden 
Ballfeites auf „Früh Morgens, wenn 
die Hähne fräh'n“ 

Sqwäbifh-Badifc. 

Heute feiert der „Schwähifch-Badi- 
Ihe Damen-Berein“ in Heinens Halle, 
Nr. 519 Larrabee Straße, fein Stif- 
tungsfeft. Für diefe Gelegenheit hat 
das aus den Damen Margaretha 
Sceuermann, Maria Liebau, Minna 
Bauer, Clare Wolters, Wilhelmine 
Slap, M. Klehr und Frau Mül— 
fer beftehende Urrangements - Ko- 
mite ein Programm vorbereitet, 
das die Befucher ohne Zweifel im höch- 
ten Grade befriedigen mird. Die 
Präafidentin rau Mary Scheuermann 
wird eine Anfprace halten. Der Ein 
tritt foftet pro Berfon 15 Cents. Der 
„Schwäbiſch-Badiſche Damen-Verein“ 
erfreut ſich unter den zahlreichen Ver— 
einen der Stadt großer Beliebtheit. 
Seine Mitgliederzahl iſt im ſtetigen 
Wachſen begriffen. Die Sitzungemfin— 
den jeden 2. und 4. Donnerſtag im 
Monat in Wm. H. Jung's Halle ſtatt; 
Damen im Alter von 18 bis 50 Jahren 
können zu jeder Zeit dem Vereine bei— 
treten. Die Muſik wird von Meinkens 
Kapelle geliefert. 
Columbia⸗Frauenverein. 

Der Columbia-Frauenverein veran— 
ſtaltet heute in der Aurora -Turn— 
halle, Aſhland Avenue und Dibvi— 
ſion Straße, eine Unterhaltung, de— 
ren Beginn auf 3 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt worden iſt. Darauf folgt ein 
flottes Maikränzchen. Dieſer Frauen— 
verein kann mit Stolz auf ein neun— 
jähriges Beſtehen zurückblicken. Die 
zahlreichen Feſtlichkeiten, mit welchen 
derſelbe bisher vor die Oeffentlichkeit 
getreten iſt, haben ſich ausnahmslos ei— 
nes prächtigen Verlaufes zu erfreuen 
gehabt, und auch für das bevorſtehende 
Feſt ſind die Vorbereitungen ſo ſorglich 
und umfaſſend getroffen worden, daß 
keiner der Beſucher unbefriedigt den 
Saal verlaſſen wird. Der Verein zählt 
zur Zeit 130 Mitglieder und hat es 
verſtanden, ſich auf der Nordweſtſeite 
ſehr viele Freunde zu erwerben. Auf 
eine zahlreiche Betheiligung darf des— 
halb mit Sicherheit gerechnet werden. 


Wohlthätige Stiftung. 


Herr Frank B. Cooper gründet in ſeinem 
Geburtsort ein Altenheim. 


Sichert den Fortbeſtand der Anſtalt auch für 
die Zeit nach ſeinem Tode. 
Herr Frank H.Cooper von derFirma 
Diegel Cooper & Eo. hat diefer Tage 
durch Vermittlung des Herrn Henry 
Sherman Bail von der New York Life 
Snfurance Co. eine auf $200,000 lau= 
tende Verſicherungs-Police erwirkt. 
Der Betrag derſelben ſoll nach dem 
Ableben des Verſicherten an die Herren 
John J. Mitchell, Harlow N. Higin— 
botham, Ferdinand W. Peck, James J. 
Brennan und H. S. Vail ausgezahlt 
werden, und zwar als ein von ihnen zu 
verwaltender Fond für die Betriebsko— 
ſten einer wohlthätigenStiftung, welche 
Herr Cooper demnächſt in's Leben zu 
rufen beabſichtigt. 
Als Herr Cooper kürzlich ſeinem Ge— 
burtsort, Akkum in Holland, einen Be— 
ſuch abſtattete, gab er ſeinem dort noch 
lebenden, IOjährigen Vater das Ver— 
Iprechen, etwas für die bedürjtigen al- 
ten Leute der Landſchaft thun zu mol: 
len. Und diejes Veriprechen will er 
einlöjen. 


N R »- 
Franf 8. Cooper. 

Er wırd in diefem Sommer wieder 
nad jeiner Heimath reifen und dort 
einen größeren Iraft Land anfaufen. 
Denfelben will er dann mit Barf- und 
Gartenanlagen verjehen und mit ver: 
jchiedenen Bauten für eine große Al- 
ter8-Berforgungsanftalt bededen Iaffen. 
In diefem Altenheim ſollen erwerbsun— 
jähige betagte Arme der fünf Gemein- 
den bes Bezirkes ein jorgenfreies Afyl 
finden. Eheleuten wird e3 freigefiellt 
jein, in hübjchen, tleinen Cottage ei- 
nen unabhängigen Haushalt zu ihren, 
für Witwer und Witwen werden 
größere Gebäude zu gemeinfamer Be 
nugung errichtet. Die Aufficht über die 
Anftalt wird Herr Cooper den, Geift- 
lichen des Bezirkes und den Vorfiehern 
ber fünf Ort3gemeinden übertragen. 
Die Koften der Anlage und des Betrie- 
be beftreitet er fo-Iange er lebt aus ei- 
ener Zafche, jpäter jollen für diefen 

FE ea Eingangs er- 
mä mme — 

000 verwendet werden. 
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Die beiden unter nter Derhandlurig 
befindlichen Mordprozefie. 


Die Strafenräuber, denen Poliziit 
Wallner zum Opfer fiel. 


Der verhängnißvolle Streit zwifhen den 
Schutzleuten Furlong und Lead. 


Sn Richter Steins Abtheilung des 
Kriminalgerichtes iſt Hilfs-Staatsan— 
walt Pearſon in dieſen Tagen eifrig 
damit beſchäftigt, den jungen Strol— 
chen und Wegelagerern Lally, MeFad— 
den, Peterſon, Simpſon und Jones 
wegen der Blutſchuld, welche ſie bei ih— 
rem Raubzuge gegen das Geſchäftslo— 
kal des Henry C. T. Bormann auf ſich 
geladen, den Strick zu drehen. Die Be— 
theiligung der fünf Angeklagten an je— 
nem Raubüberfalle, in deſſen Folge der 
Poliziſt Wallner von einem der flüch— 
tenden Räuber erſchoſſen wurde, ſcheint 
über jeden Zweifel hinaus nachgewie— 
ſen. Alle fünf Angeſchuldigten ſind 
von verſchiedenen Zeugen mit Be— 
ſtimmtheit identifizirt worden. Ge— 
ſtern wurden ausſchließlich Polizeibe⸗ 
amte vernommen, welche über die In— 
haftnahme der Angeklagten, über Ge= 
ftändniffe, welche diefe ihnen gegenüber 
abgelegt, und über Schuldbemweife aus- 
faaten, welche fie entweder im Befit der 
Angeklagten oder in deren Behaufun- 
gen borgefunden haben. 

Die Polizei-Inſpektoren Lawrence 
und Howard aus Minneapolis berich— 
teten über die Gefangennahme von 
Charles Peterſon, Edward Lally und 
Thomas MexFadden, die ſich nach der 
Mühlenſtadt oberhalb der Miſſiſſippi— 
Fälle geflüchtet hatten. Inſpektor Ho⸗ 
ward legte einen Brief vor, welchen er 
in dem Zimmer der Drei gefunden. 
Derſelbe iſt an die Schweſter Peter— 
ſons gerichtet. Der Briefſchreiber, 
welcher ſich „Frank Ford“ unterzeich— 
net, fordert darin ſeine Schweſter und 
ſeine Mutter auf, einen näher bezeich— 
neten Rock zu vernichten, von dem er 
nicht wünſche, daß er der Polizei in 
die Hände falle. Zugleich bittet er um 
Zuſendung von Zeitungen und Zei— 
tungsausſchnitten über einen „gewiſſen 
Fall“, auf den er nicht näher einzuge— 
hen brauche. 

Der Polizei-Sergeant Dormand 
aus Milwaukee beſchrieb den Hergang 
der Verhaftung des Angeklagten Geo. 
Simpſon, welche auf dem Landgute 
von deſſen Onkel bei Watertown, Wis., 
erfolgte. Simpſon habe, nachdem er 
dingfeſt gemacht war, offen zugeſtan— 
den, daß er an dem Raubüberfall auf 
Bormanns Laden betheiligt gemejen. 
Auch habe er die Bermuthung ausge: 
fprochen, daß e3 ein Schuß aus jeinem 
Revolver war, welcher den PBoliziiten 
Wallner tödtete. Dem Zeugen perfün- 
lich habe der Gefangene damals anver= 
traut, daß derfelbe fich zur Zeit in ei- 
nem beißeren Klima befinden würde, 
wenn er, Simpfon, bei Dormanda Un= 
näherung eine Ahnung babon gehabt 
hätte, daß er’3 mit einem Häfcher zu 
thun babe. 

Polizeifapitän Wheeler Jaate aus, 
dab Simpfon auch ihm gegenüber die- 
jelden Zugeftänbniffe gemacht habe 
wie borher gegenüber Dormand. Der 
Ungetlagte Jones hätte die Zuficherung 
bon GStraffreiheit oder doc) Strafmil- 
derung verlangt, ehe er jprach, ala ihm 
aber gejagt worden Jet, man fünne ihm 
nicht8 Derartiges verfprechen, hätte er 
auch jo alle Einzelheiten des Raub- 
überfalles erzählt und feine und feiner 
Mitfehuldigen Betheiligung daran ein- 
geſtanden. 

In der Nachmittagsſitzung wurden 
die ſtenographiſchen Vrotokolle der 
von Peterſon, Simpſon und Jones ge— 
machten Geſtändniſſe verleſen. Die 
Einwendungen der Vertheidigung, daß 
dieſe Protokolle nicht als Beweismate— 
rial zuläſſig ſeien, weil man den Ge— 
fangenen die angeblichen Geſtändniſſe 
unter Zwang abgepreßt habe, ließ der 
Richter nicht gelten. Er ſagte, die blo— 
Be Verſicherung der Vertheidiger, daß 
gegen ihre Klienten Zwang zur An— 
wendung gebracht worden ſei, reiche 
nicht aus. Die Verleſung der Proto— 
kolle nahm zwei volle Stunden in An— 
ſpruch. Die wichtigſten, darin enthal— 
tenen Angaben, waren die von Peter— 
ſon gemachten. Dieſer hatte zugegeben, 
daß er und ſeine mitangeklagten Ka— 
meraden am Abend vor dem Raubzug 
gegen Bormanns Geſchäft, alſo am 4. 
Januar, die Wirthſchaft des Fritz 
Heinrich an der La Salle Avenue dus— 
geplündert hätten. Dabei hätten ſie 
unter Anderem einen Revolver vomfta= 
liber 32 erbeutet. Xn der Morbnacht 
babe diefe Waffe fih in den Händen 
Simpfons befunden. Da nun die To- 
deswunde Wallners durch eine Kugel 
bon Kaliber 32 verurfacht worden jei, 
jo müffe wohl Simpfon den verhäng- 
nißpolen Schuß abgefeuert haben, 
dern alle anderen Mitglieder der Ban- 
de hätten Nepvolver des Kalibers 38 
gehabt. Simpfon fei von den nadhje- 
enden Boliziften durch einen Schuß in 
die Geite verwundet worden. Er hätte 
deshalb, ala im Superior Hotel, dem 
Hauptquartier der Bande, jpäter die 
gemachte Beute ($63) getheilt murde, 
$15 erhalten, etwa doppelt fo viel mie 
die Andern. — Das Geftändnig Simp- 
fons dedte fi) inhaltlich mit dem Pe— 
terfons, nur gibt Simpfon zu, daß er 
beim Schießen direft auf den Poliziften 
Wallner gezielt habe. Er hätte ihn 
übrigens nicht in die Bruft treffen 
wollen, fondern in’s rechte SHandgelent, 
um ihn an weiterem Schießen zu ber= 
hindern. 

Der lebte Zeuge, der gejtern ver- 
nommen wurde, war Polizeichef Doyie 
bon Minneapolis, welcher umftändlich 
über die Geftändniffe ausfagte, welche 
Peterſon, MeFadden und Lally „voll⸗ 
ſtändig aus freien Stücken“ abgelegt 
hätten, jhon als fie fi no in Min- 
neapoli3 unter de3 Zeugen Obhut bes 
fanden. 


In dem vor 
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$25 werth, 
Anzahlung$2.50, 
$2 per Monat. 


$50 werth, 
Anzahlung 85, 
$4 per Monat. 


Alle die wir haben in einer Partie fancy Scroll 

eiierne Pettftellen — Pfoiten find jehr jchiver, 

mit Mejiing Knobs, Stabil Seiten Rails — ba: 

ben Patent Verbindungsftüde, find entworfen 

nah Sorten die für $20 er werden — 

er bübih emaillirt mit beiten —— — M. 
F. Co.'s Werth 88. 

810 — in dieſem 

Verkauf 


Schluß-Räumung von allen fancy Dreſſers — 
einige mit geformten Spiegeln — andere mit 
ovalen Plate Spiegeln — durchweg aus ſolid 
Golden Dat gemacht, handgeſchnitzt und hand— 
polirt — M. B. F. Co.'s 

Werth 8*815 und 818 — in 86. 9 
dieſem Verkauf 


Letzte Gelegenheit für dieſe Drei-Stück Mahagony Politur Finiſh Frame 
Parlor Suits, künſtleriſch handgeſchnitzt in den MEMBERS Entwürfen— 


Ueberzüge find hüb— 

ide Seiden Tape: 

ftries, Velvet Bes 

lours und Cordu— 

roys — die Arbeit 

iſt durchweg tadel— 

los — M. B. F 

Co.'s Werthe 318, SZ 
820 u. $235— bei die: SE 
ſem Bertauf — 


Alle auf Lager befindlichen großen Eis— 
Vores, gemadht don Hartholz, gefüttert ın. 
galvanifirtem Gijen, zwiichengefüttert mit 
Mineral Holz, alle hübſch handgeſchnitzt u. 
politt—M. 8. F. Co.'s 


21 ® 
Preis 87.00 — bei 53.27 


diefom Bertauf . . 





den Edward D. Leach erichoffen hat, 
fam die Gtaatsanmwaltfchaft geitern 
mit der VBeibringung ihres erg 
terial3 zu Ende. Der Polizift €. 
Perrd vom Woodlamn Revier fagte z 
ftern aus, daß er furz nach) der Schie= 
Berei in die Wirthichaft Nr. 6100State 
Straße gerufen worden jei. Leach habe 
dort blutend auf dem Boden gelegen 
und den rathlos dajtehenden Furlong 
wieder und mwieder ftöhnend gefragt: 
„D, warum, warum, halt Du mic) ge= 
snfon?" Yu der Zeuge habe eine 
ähnliche Frage an Furlong gerichtet, 
und diefer habe geantwortet: „SH 
fonnte mir jolde Schimpfworte nicht 
gefallen laffen.” 

Als legte Zeugin wurde die Wittme 
des Erjchoffenen vernommen, die aber 
nicht3 von Wichtigkeit auszufagen hat- 
te und bon der Staatsanmwaltjchaft 
mohl nur wegen des Eindruds auf den 
Zeugenftand gerufen wurde, melchen 
die düſtere Erſcheinung der in ſchwarze 
Trauergewänder gehüllten und dicht 
verſchleierten Frau auf die Geſchwore— 
nen machen mußte. 

Montag erhält in dieſer Sache die 
Vertheidigung das Wort. Sie wird 
ihren Klienten mit der „Selbſtverthei— 
digungs-Theorie“ zu ſchützen verſu— 
chen. 

Agitations⸗Verſammlung. 


Der Badifche Frauen = Unterftü- 
bungsperein No. 1 hält heute, Nach: 
mittags um 2 Uhr beginnend, in‘ungs 
Halle, No. 106 Randolph Str., eine 
große Aaitationsverfammlung ab, zu 
welcher alle, befonders folche Badenfer 
Frauen und Mädchen, welche fich dem 
Verein anfchließen möchten, freund: 
lichjt eingeladen find. Die Aufnah- 
megebühren find für eine furzbemef- 
fene Zeit fo niedrig — 50 Cents — 
angefegt, daß Alle, die der Vortheile 
der Zugehörigkeit zu Diefem Unterſtü⸗ 
tzungsverein theilhaftig werden wollen, 
ſich beeilen ne. demfelben beigutre- 
ten. 


Opfer der Eifenbahn. 


An Emerfon Str, in Cpaniton, 
wurde geftern Nachmittag ein fremder 
Mann von einem Zuge der Nortbme- 
ftern-Bahn erfaßt und jo ſchwer ver— 
legt, daß er fchon nach wenigen Minus 
ten feinen Geift aufgab. Aus Papie- 
ren, die bei dem Verunglüdten vorge= 
funden wurben, glaubt man entnehmen 
zu fönnen, daß derjelbe Leonard U. 
Hawkins hieß und daß er aus Ga- 
dillac, Mich., ſtammte. 

Die Leiche wurde vorläufig inSchaf— 
fers Morgue aufgebahrt. 

* Die Grocerieladenbeſitzer und 
Fleiſcher in Evanſton ſind übereinge- 
fommen, während der Monate Juni, 

Juli und Auguſt ihre Geſchäftslokale 
* Donnerſtagen ſchon um 1 Uhr Nach— 
mittags zu ſchließen, um ihren Ange— 
ſtellten einen halben Feiertag zu geben. 

* Richter Tuley wies heute in Sa— 
chen des Bankerotts der Globe Spar— 
bank das Geſuch der Maſſenverwal— 
tung um nochmaliges Gehör für die 
Begründung 
vom Bank-Präſidenten Spalding ver— 
walteten Uniberſitäts-nFonds rundweg 
ab. Bei der erſten Verhandlung über 
das Geſuch hätte man ihn halb todt 
geſchwätzt, ſagte der Richter, bei der 
zweiten würde man ihn muthmaßlich 
ganz umbringen. 

* Mathias Kerwin, melcher ange- 
Hagt ift, einen Diamanten im Werthe 
von $150 geftohlen zu haben, murbe 
geftern bon einem Deteftive aus Cin- 
cinnati hierher zurüdgebradht und in 
der Chicago Ave. Polizeiftation hinter 
Schloß und Riegel gebracht. Der 
Mann befand fi zur Zeit im ftäbti- 
fchen Korreftionshaus in Cincinnati. 
Um ihn nad) Chicago bringen zu fön- 
nen, etwirkte bie ma Polizeibehörbe 


ihres Anfpruch3 auf die: 
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"Den jeden Abend bis 9 Uhr. 


$100. wertß, 
Anzahlung $10, 
$6 per Monat. 


Spezielle Bedingungen bei größeren Beträgen. 


Nordweit:Brand: 


Ä 

IT Nottingham Spiken Gar: 

FT’ dinen —Schluß-Räumung 

I einee Bartie - don dem 

rohen Einkauf — meik 

„= oder ecru — volle Länge 

und Breite — jehr an: 

fprehende Mufter — M. 

B. F. Co.'s Preis $1.00 

und 81.25 — in dieſem 
Verkauf, das Paar 


Ausziehtiſche von 
diſch und ertra gut gemacht — durchweg ſolid Gol—⸗ 
den Daf—baben 4 und einige 5 gut berftärfte Co— 
lumn Beine, find 6 Fuß lang und volle Breite, 
mit ertra tiefer Sfirting um die Platte — dies find 
die legten don einer Partie eingefauft zu weniger 
als 4 am Dollar—jest „tt Eure Gelegenheit für 
einen Bargain — M. 2. 
Werth $T und BB — bis 
fort find, nur 

150 hübſche quartered folid eichene Chiffoniers, 
— alle bandaejfhigt in 
nier, find fein polirt, haben fünf geräumige Schieb- 
laden, von den beiten Schreinern eingepakt — Griffe 
aus jolivem Mefftug. 
B. F. Co $7 und 8 verlangten — 
bis jie alle fort find 


Die legten einer anderen Partie von dem 
aroßen Gintauf — Nottingham und jchot: 
tiihe Ne Gardinen — die allerneueiten 
‚Mufter und ertra ftart — jchweres Ne — 
M. RB. F. Co.'s Preis $3.50 
in diefem Verkauf gehen fie 


Ausgezeichnete Vortieren — alle davon find 
50 Zoll breit — tiefe Franjen — alle far: 
ben — wendbare Waaren — M. B. F. Co.'s 


Preis 84.00 und 85.00 — 82. 46 


in diefjen Verkauf 


Endgiltige Räumung d. allen fanch Tederfig Schaufelftüblen, ber: 
fhiedene Entwürfe, 
ih, mit hober Yehne und Armen, alle hübjh gefhnist, Ihön fins 
iibed; 
zufanımengefügt — M. ®. F. Co.'3 Preis $4.00 
und 8.00 — beivieient Tertauf, 

fucht fie aus bis alle weg find, für . . 


gem. in Antige Oak oder Mabagony 


baden ‚ftarfe Spindeln und find in der beften I 


Mord! 


Der Sarbige Edward Chomas 
erjchiegt feinen Rafjege 
noſſen Wm. Chapel. 


Blutiger Streit über den Ausgang 
einer Partie „Pool“. 


In einem „Pool“Zimmer an State 
nahe 29. Straße, das vornehmlich von 
Farbigen frequentirt wird, geriethen 
geſtern Abend gegen 10 Uhr die beiden 
Wollköpfe Wim. Chapel und Edward 
Thomas über den Ausgang einer Par— 
tie Billard in Streit miteinander. Es 
kam zu einem heftigen Wortwechſel, die 
Köpfe erhitzten ſich immer mehr, und 
ſchließlich zogen beide Raufbolde ihre 
Revolver und knallten aufeinander los. 
Plötzlich that Chapel einen ſchmerzli— 
chen Aufſchrei und brach dann im 
nächften Moment entjeelt zufammen— 
eine Kugel hatte ihm das Herz durdh- 
bohrt. Sobald Thomas fah, mwa3 er 
angerichtet hatte, ergriff er ſchleunigſt 
die Flucht. Chapels Leiche wurde vor— 
läufig in Jackſons Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 2806 State Str., aufgebahrt. 

Tach den Ausfagen bon Augenzeus 
gen, dem Rofaleigenthümer Eur! und 
einem gemwiflen Howard, hat übrigens 
Chapel zuerjt zum Revolver gegriffen. 
Er fol zwei Schüffe auf Thomas abae= 
geben haben, ehe diefer fein Schießeifen 
herborzog und ebenfalls zu fnallen be- 
gann.. Thomas, ein über jehs Fuß 
langer Burfche, der in dem Negerpiertel 
allgemein befannt ift, würde fich dort 
übrigens nicht Yange verborgen halten 
fönnen. Man nimmt an, daß er fi 
ber Polizei ftellen wird. Curl und 
Homard find in Zeugenhaft genommen 
worden. 


Straßenraub. 


Während Frau Ella Peterſon, Nr. 
3322 Armour Avbenue wohnhaft, ge— 
ſtern Abend, von einer Freundin be— 
gleitet, an der 31. Straße die Wabafh 
Avenue kreuzte, wurde fie von einem 
räuberifhen Mohren angefallen, der 
ihr troß ihrer Gegenwehr ihr Gelb- 
täfhchen entriß. Daffelbe enthielt $20. 
Der Schwarze ift mit feiner Beute ent- 
fommen, obaleich der Boliziit MceGram 
ihn verfolgte und ihm mehrere Revol- 
verſchüſſe nachſchickte. Frau Peterſon 
fiel nachträglich vor Aufregung in 
Ohnmacht, erholte ſich indeſſen bald 
wieder von ihrem Schrecken. 


Bei der Arbeit gefaßt. 


Der Poliziſt O'Rourke faßte geſtern 
Abend zu ſpäter Stunde den berüchtig— 
ten Einbrecher Henry Wilſon dabei ab, 
als derſelbe im Zimmer Nr. 4 des Ge— 
bäudes 112 Randolph Str. damit be= | 
Iıäfiigt war, unter den $umelenbor= | 
räthen des Henry Moe eine Yusmwahl 
für feinen Hausgebraudh zu treffen. 


Zur; und Ren, 


* Durch den Zufammendruc feines 
Fchrrades fam gejtern Abend Charles 


Holder von Nr. 14 Bifhop Court im | 


Lincoln Park zu jo erniten Verlegun- 
gen, daß er nach dem Alerianer Hofpi- 
tal gefchafft werden mußte. 

* Nahezu im einem Pferdetrog er: 
trunfen wäre geftern Abend an der Ede 
bon 65. Straße und Cottage Grobe 
Une. ein gewifler John Ereinhton. Der- 
jelbe war in den Trog gefallen und 
mühte-fich vergebens ab, mieber her- 
auszufommen. Bolizeifergeant Xo- 
feph Smith zog ihn fchließlich aus jei- 
ner Badewanne auf’3 Trodene. 


* Der No. 721 Grand Abe. woh⸗ 


nende W. S. Baer ſtürzte in dem Ge— 


bäude No. 361 Oſt Superior Straße 
von einer Leiter herab und m ſich 


Verlehungen 
cn er olgandaln m ag. 


Weiſe 


81.7 


A 


Nahe Halited Strafe: 


1548—1550 Milwaufee Ave. 


verfhiedenen Eorten — alle mo= 


F. Co.'s 
ie alle 


52.65 


der tünftlerifchiten Mas 
Dies find Werthe für die M, 


33.75 


re 


Räumung von all diefen eleganten Fünf-Stüf Frame Parlor Suit! — 
jolid Dat oder FENDER Poliſh Siniih, | alle handgeijhnigt und überzogen 


mit import. Seiden 
Zapeftry Stoffen, — 
reihfte Farben und 
ihönfte Entwürfe. — 
Leder Suit befteht 
aus großem Sofa, 
roßem Roder, gro= 
em EafyEhair u. 2 | 
Er Stühlen— 


F. 0.8 
Eu 820, $25 und 
bei dieſem 
Bat ; 


813. 75 


Kinderwagen — nur — übriggeblieben von 
dem Einlkauf, alle volle Größe, verſchiedene 
Facons—haben Stahl Räder, — —— 
nenſchirm, gepreßten Boden — 


Co.'s Preis $7.00 und 34 
83.6 


Fin⸗ 


w 
e) 8.00—bei AB 
Verlauf . 


Die engliihe Bühne: 


MedViders Das Melobrama 
„SportingLife“ Hat geftern feine zwölfs 
möchige Spielzeit in Chicago beendigt. 
Mit welchem Erfolge erhellt aus dem 
Berichte des Iheater-Haffirers. $123,= 
000 hat derfelbe mährend der Iehten 
amwolr Wochen vereinnahmt. Wenn bon 
diefer Summe auch beträchtliche Aus= 
aaben zu beftreiten waren, fo bleibt für 
die Unternehmer Naleb Litt, den Dis 
teftor von MeDBiderd, und Robert Hil- 
liard, denDarjteller derHauptrolle, im= 
merhin ein erfledlicher Ueberfi&uß. Das 
Stüd wird noch, je eine Woche, in Mil: 
maufee, St. Baul und M'nneapolis ges 
geben werden, und danad bis zum 
Winter vom Spielplan verfchwinden. 


— Heute Abend eröffnet „Billy“ Weft’- 


Minitrel-Gefellfchaft, die aus 70 „Rit- 

tern vom gebrannten Kork“ bejteht, ihr 

auf nur zwei Wochen berechnetes Gajt- 
fpiel im MeBider3-Theater. 

Columbia. 
„Fortune=Teller“ des reich begabten Nem 
Horfer Komponiften Victor Herbert hat 
ſich alsZugſtück allererſten Ranges er— 
wieſen und wird auch in der zweiten 
Woche ihrer Aufführung dichtbeſetzte 
Häuſer ziehen. Die Aufführung iſt 
eine durchaus gelungene, die Ausſtat— 
tung mit großem Kunſtverſtändniß 
und reicher Prachtentfaltung in's 
Werk geſetzt. Die Inhaber der Haupt— 
partien haben ſich bereits in die Herzen 
der hieſigen Theater- und Muſikfreunde 
hineingeſungen; Frl. Nielſen durch ih— 
ren weichen, bieg- und ſchmiegſamen 
Sopran, Eugen Cowles durch ſein ſo— 
nores ausgiebiges Baßorgan, Frank 
Ruſhworth durch ſeinen klangbollen 
Tenor, und die Komiker Richard Gol— 
den, Joſ. Herbert und J. Cawthorn 
werden, wie in der letzten, ſo auch in 
dieſer Woche die Lachluftigen beftänbig 
auf ihrer Seite haben. 

Great Northern. Thealer⸗ 
Unternehmer Stair wird für das Great 
Northern am nächſten Dienſtag Abend 
eine neue „Aera“ eröffnen, indem er 
durch eine einheimiſche Geſellſchaft 
Burlesken zur Aufführung bringen 
läßt, die fpeziel für biefe Chicagoer 
Borftellungen gefchrieben worden find, 
Ermeift fich der Verfuch als erfolgreich, 
fo wird die Stadt um eine Burlesfen- 
Bühne reicher werden. Die Gefelichaft 
fteht unter der Leitung der befanten 
Grotest -» Komilter Ward und Vofes, 
die Infzenirung der YBurlesfen bat den 
tüchtige Regiffeur Frank David inHän- 
den. Drei neue Burlezten ftehen auf 
dem Eröffnungs- Programm; - fie find: 
“The eight Must-get-there” — eine 
PVerfiflage der „DreiMusfetiere”, „Ihe 
Floor Walfers* — eine Verfpottung 
der Bazarveranftaltungs- -Manie, und 
“Sponging Life” — eine humsrftifch 
fatygrifhe Parodie auf „Sporting 
| 2er. — Lofale Ereigniffe follen in 

| Zufunft den „Bühnendichtern“ des 
| Burlest-Theaters Stoff zu neuen Wer⸗ 
fen geben. 

Powers'. „Irelamnyg of the 
MWells“, Pineros neuerfter Bühnener- 
folg, hat den guten Ruf, welcher bem 
Stüd von feinenAufführungen in Lon> 
don und Nem))orf poranging, auch hier 
bewährt und wird vorausfichtlih aud 
in der zweiten Woche vor allabendlich 
ausverfauftem Haufe gegeben werben. 
Die Beifalldbezeuaungen, melde bie 
Lyceum-Theatergeſellſchaft hier ein—⸗ 
heimſt, ſind ganz außergewöhnliche; 
nach dem Schluß des dritten Altes er- 
folgen Abend für Abend mehr. als ein 
halbes Dutend Hervorrufe, 


* Als geitern der 14jährige Hugh 


NRihards damit befhäftigt war, dag 
große Schaufenfter des Sattiergeſchaf⸗ Be 
tes im Haufe Nr. 2129 Wabajh Ave. 
zu pugen, glitt bie Leiter, auf welder 
er ftand, ab und jehlug durch das Fen⸗ 
fier. Der Anabe fiel durch die Deff- 
unerheblichen 


nung, fam aber mit 
tim) 


Die Operette „Ihe- 
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Der ewige Friede. 


\ Ein Bischen zu fannegießern, ift den 
Staatömännern ebenso jehr Bebürfniß 
wie den Philiftern auf der Bierbant. 
Deshalb veranftalten fie jemweilig ge— 
müthlihe Zufammenfünfte, auf denen 
ztvanglo3 über alles Mögliche geplau= 
dert und eine große Frage nad) der an— 
deren gelöft werben fann. Dieje „in= 
ternationalen Konferenzen” ändern an 
dem Gang der Dinge allerdings genau 
jd wenig, wie die weniger anfpruch3- 
bollen Plaufchereien der Stammtifch- 
Diplomaten, aber fie eröffnen wenig— 
ftens angenehme Ausfichten in die Zus 
Zunft, oder fie zeigen, wie jchön die 
Melt fein fünnte, wenn mandes ans 
ders. wäre. 


Ein etwas gemagtes, aber entjchie- 
den reiguolles Thema hat der Kaifer 
pon Rußland der Konferenz geftellt, die 
fih demnädjft im Haag verfammeln 
wird. Gie joll fi) nämlich mit einem 
Gegenftande befaflen, den bisher nur 
Die furzhaarigen Weiber und die lang= 
haarigen Männer aller Nationen ernit- 
haft erörtert haben, und deffen Ermäh- 
nung allen gereiften StaatSmännern 
am grünen Tifche und in der Stamme 
fneipe immer nur ein mitleidiges Lä- 
cheln entlodt hat. Diefer Gegenjtand 
ift der ewige Völferfriede, oder genauer 
geſprochen die gemeinfchaftliche Abrü= 
ſtung. Nicht Cranfs, jondern außer 
mählte Vertreter aller Kulturländer 
jollen in Erwägung ziehen, ob e8 nicht 
verftändig und zmedmäßig wäre, das 
Geld der unterfchiedlichen Steuerzahler 
für andere Dinge zu verwenden, al 
für Panzerſchiffe, Rieſenkanonen, 
Schnellfeuer-Geſchütze und kleinkali— 
brige Magazingewehre, die alle zwei 
Jahre veraltet ſind. Dem ruſſiſchen 
Kaiſer will es nicht recht einleuchten, 
daß ſeine getreuen Unterthanen maſ— 
ſenhaft ſollen verhungern müſſen, weil 
die Wehrkraft des Reiches beſtändig ge— 
ſtärkt werden muß, und er bildet ſich 
ein, daß auch andere Herrſcher lieber 
die Wohlfahrt ihrer Landeskinder för— 
dern, als immer wieder die Leiſtungs— 
fähigkeit ihrer lebenden und todten 
Mordmaſchinen ſteigern möchten. Der 
junge Mann wird ja ganz beſtimmt 
enttäuſcht werden, aber es geht nichts 
über eine Anregung zum Meinungs— 
austauſch. Was die Herren im Haag 
reden werden, wird jedenfalls ganz un— 
gewöhnlich ſchätzbares Material für 
den Papierkorb bilden. 


Natürlich werden auch die Ver. 
Staaten der Konferenz beiwohnen, und 
da ſie ſich auf der letzten Münzkonfe— 
renz gelinde blamirt haben, weil ſie un— 
vorbereitet erſchienen, ſo wollen ſie ſich 
diesmal mit einem feſten Programm 
— ausrüſten. Im Vereine mit dem 
ſtamm- und geſinnungsverwandten 
Großbritannien werden ſie die Einſe— 
hzung eines internationalen Schiedsge— 
richtes beantragen, welches alle Strei— 
tigkeiten zwiſchen den chriſtlichen Kul— 
turbölkern friedlich ſchlichten ſoll. 
Die anderen Völker, die entweder nicht 
chriſtlich, oder nicht kultivirt ſind, brau— 
chen ſelbſtverſtändlich vor kein Schieds— 
gericht geladen zu werden, weil ſie von 
vornherein ſtets im Unrechte ſind und 
überdies nicht die Macht haben, ihr ver— 
meintliches Recht geltend zu machen. 
So kann beiſpielsweiſe gar keine Rede 
davon ſein, daß die Philippiner befugt 
ſein ſollten, ein Schiedsgericht zur Bei— 
legung ihrer Streitigfeit mit der größ- 
ten Republif anzurufen, denn fie find 
einfach Rebellen und müffen zum Ge- 
horfam gezwungen werden. Cbenfo 
menig wird Großbritannien den Boe= 
zen jemals die Ehre anthun, den Han- 
del zwifchen ihnen und dem Guzerän 
Durch ein Schiedsgericht entjcheiden zu 
Iaffen. ©o ift der Vorjchlag ganz und 
gar nicht gemeint, fondern da8Schied3- 
gericht Joll eine Art Ehrenrath fein und 
nur zmwifchen ebenbürtigen Gtandesges 
nofjen zu vermitteln juchen. i 

.Noh eine andere Einfchränfung 
Mmird zu machen fein. Da erjt im vori=- 
gen Jahre die jpanifche Regierung fich 
geboten hat, durch ein internationales 
Schiedsgericht feftftellen zu laffen, ob 
fie für ben Untergang ber „Maine“ 
berantiwortli” war, und da die Ber. 
Staaten auf diejes dreifte Anfinnen 
nicht eingegangen find, fondern ein Ul= 
timatum gejtellt haben, fo liegt e3 auf 
ber Hand, daß auch zwilchen hriftlichen 
* Aulturvöltern Meinungsperfchieden- 
heiten entjtehen fönnen, die fein 
Schiedsgericht jhlichten fann. So oft 
die Ströme der Schidfalsbeftimmung 
Durch die. Herzen eines Volkes fließen, 
muß unter allen Umftänden ver Krieg 
erklärt werden. Dieje Ströme ein- 
dämmen zu wollen, wäre gerade jo un 
finnig, wie etiva der Verfudh, das Rad 
ber Zeit aufzuhalten oder die Erbe aus 
ihren Angeln zu heben. Auch Tann je= 
des Bolt nur jelbit entfcheiden, ob fein 
Herz von den Schidjalsftrömen über- 
ſchwemmt worden iſt, denn andere Völ⸗ 

ter fünnen ihm doch nicht in’3 Herz ſe— 
ben, Bon diefen Ausnahmen abgeje- 
ben, werben die Ver. Staaten jtet3 mil- 
Ien3 jein, jich einem Schiedögerichte zu 
unterwerfen. 


Was dagegen Großbritannien anbe- 
 Heifft, fo muß e8 noch einen andern 
= Borbehalt machen. Seine nationale 
-  MEhre fann e3 unmöglid preisgeben, 
 amb ob diefelbe befubelt oder auch nur 
bebroht worden ift, darüber fteht nur 
ihm ein Urtheil zu. Seine Ehre muß 
Mann und jedes Volf felbft. ver- 
hen, URD jeher Yusgleinsvorfälag 
‚ten, und jeder Ausgleichsporfchlag i 
eine Beleidigung. Zieht man biefen 


ne i ab 6 bGro bri⸗ 
en gegen De Einsgerihar Se 
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Doc, außer Großbritannien und den 
Ber. Staaten werben nod) andere Län- 
ber vertreten fein. Darunter find ei- 
nige, die gleichfalls eine Schidfalsbe- 
ftimmung zu haben glauben, 3. B. bie, 
alle Völterfchaften verfelben Sprache 
und Abftammung unter einer Herr- 
Ihaft zu vereinigen, oder die Kultur 
über ihre Grenzen zu verbreiten. Nicht 
einmal Griechenland mill auf feine 
großgriehifhen Iiräume verzichten, 
tioßdem e3 Doch von den Türfen un— 
fanft genug aufgewect worden iit, und 
den PBanflapiften darf man erjt recht 
nicht mit der Andeutung fommen, daß 
ihre Pläne den Völferfrieven gefähr- 
den, und deshalb nicht ausgeführt wer— 
den dürfen. Wie hätte die italienifche 
oder die deutfche Einheit begründet 
werden fünnen, menn Gabour oder 
Bismard fich den Anordnungen eines 
Schiedögerichtes hätte fügen müflen? 
Scheidet man aber außer ben bereits 
erwähnten Bunften auch noch diejen 
aus, jo ift der Schiedsgerichts-Vor— 
Ichlag mindeftens nicht mehr ganz hoff: 
nungslos. 

Immerhin dürfte wenigſtens noch 
ein Einwand erhoben werden. Ge— 
ſchlagene und gedemüthigte Völker he— 
gen begreiflicher Weiſe ſtets die Sehn— 
ſucht, ſich in den Augen der Welt wie— 
derherzuſtellen und ſich früher oder 
ſpäter von dem ihnen zugefügten 
Schimpfe zu reinigen. Bietet ſich hier— 
für eine günſtige Gelegenheit, ſo kann 
man ihnen nicht zumuthen, dieſelbe un— 
genützt vorübergehen zu laſſen, weil ein 
internationales Schiedsgericht vom 
Standpunkte des ſtarren Rechtes aus 
entſcheidet, daß ſie ihre Verträge halten 
müſſen. Die Franzoſen z. B. wollen, 
trotz Frankfurter Vertrag, Rache für 
Sedan üben, — wenn ſie können, und 
nichts wird ſie dazu vermögen, ſich 
durch Unterſchreibung eines Schieds— 
gerichts-Protokolles die Hände zu bin— 
den. Sonſt aber werden wahrſchein— 
lich auch ſie mit dem amerikaniſch-bri— 
tiſchen Vorſchlage einverſtanden ſein. 

Es ſteht alſo feſt, daß die Unterwer— 
fung unchriſtlicher oder unziviliſirter 
Völker immer ſtatthaft iſt, und daß 
Kriege auch ſonſt nicht zu vermeiden 
ſind, wenn die Schickſalsbeſtimmung, 
die nationale Ehre, die Einheitsbeſtre— 
bungen, die Abrundungsgelüſte und 
die Rachſucht in's Spiel kommen. Im 
Uebrigen ſteht dem ewigen Frieden 
nichts im Wege. 


Unſere Nahrungsmittel. 


Die Berichte über die Sitzungen von 
Senator „Billy“ Maſons Lebensmit— 
tel-⸗Ausſchuß bildeten wahl mit den in— 
tereſſanteſten Leſeſtoff der Zeitungen 
der letzten Woche, aber es iſt zu hoffen, 
daß erregbare und ängſtliche Gemüther 
ſich dieſeLektüre verſagten. Wenn nicht, 
dann wird in der nächſten Zeit aus dem 
Irrengericht wahrſcheinlich eine er— 
ſchreckende Zunahme der Fälle am Ver— 
giftungswahn gemeldet werden. 

Nach den vor Herrn „Billy“ Maſon 
und ſeinem Komite gemachten Ausſa— 
gen zu urtheilen, iſt ſo ziemlich Alles, 
was der Durchſchnitts-Chicagoer ge— 
nießt, vergiftet, verfälſcht, verdorben 
oder etwas ganz Anderes, als es an— 
geblich iſt. Was wir als Meerrettig 
kaufen, iſt größtentheils weiße Rübe, 
„gemahlener Pfeffer“ iſt gemahlene Ko— 
kosnußſchale u. ſ. w. Die Eſſiggurken 
ſind mit „Copperas“, Alaun u. ſ. w. 
gefärbt. Der „Thee“ beſteht zum größ— 
ten Theil aus Weidenblättern; der hier 
verkaufte Kaffee iſt ſchädlicher Abfall, 
den die böſen Deutſchen uns zuſchicken; 
die geſetzliche Fleiſchſchau hat nur 
zur Folge, daß Alles für die Ausfuhr 
unpaſſend befundene und zurückgewie— 
ſene verdorbene oder kranke Fleiſch 
hier in Chicago in den Kleinverkauf 
kommt. Die Wurſtwaaren und einge— 
machten Fleiſchwaaren ſind zum Theil 
in hohem Grade geſundheitsſchädlich, 
weil ſie mit „einbalſamirenden Flüſſig— 
keiten“ behandelt wurden; auch einge— 
machte Fiſche, Früchte, Gemüſe u. ſ. w. 
ſollen vielfach damit behandelt werden 
und deshalb ſchädlich ſein. Frucht— 
gelees jeder Art werden von ganz ge— 
wöhnlichen Apfelfchalen und „Herzen“ 
gemacht, mit Hilfe von Glufofe, Farb- 
ftoffen und fünftlichen „Flavor3“. 

AUNes it zum Mindeften verfälfcht 
und mindermwerthig, wenn e8 nicht ge- 
radezu ſchädlich iſt. Reiner Honig ift 
kaum noch zu finden, und Butter, wirk— 
lich gute unverfälſchteKuhbutter, gibt's 
gar nicht mehr in Chicago — wenig— 
ſtens kann man leicht zu dem Glauben 
kommen, wenn man die Ausſagen ver— 
ſchiedener „Fachmänner“ vor Herrn 
„Billy“ Maſons Ausſchuß lieſt. 

Was über Butter und „Oleo“ geſagt 
wurde, iſt beſonders intereſſant. Die 
Sache wurde nämlich von ganz ver— 
ſchiedenen Standpunkten aus beſpro— 
chen. Herr Knight, der Sekretär der 
Illinoiſer Milcherei-Verbände und Re— 
dakteur des Fachblattes „Chicago Dai— 
ly Produce“, erklärte das Geſetz, wel— 
ches den Verkauf von wie Butter ge— 
färbter Dleomargarine geftattet unter 
der Bedingung, daß das Wort Dleo- 
margarine auf den Umjchlag gebrudt 
fei, müffe aufgehoben werben, denn e3 
fei ganz wertblos. Die 1700 Händler, 
melche eine Zizens, Dleomargarine zu 
verfaufen, erwirften, Handeln nad 
Herrn Knight Jammt und fonders wi— 
der das Gejeß, indem fie die „Ochſen— 
butter“ als echteKuhbutter (ereamery) 
verfaufen. 8 müfle unbebingt ein 
Verbot gegen das Gelbfärben der But- 
ter oder ein Gefeh erlaffen werben, mel: 
ches eine andererFarbe vorfchreibt (blau 
oder rotb); nuc dadurch fünne das 
faufendeBublifum por Betrug bewahrt 
werben. 

Wie Herr Knight, fo Sprachen fich 
auch verfchievene andere Zeugen höch- 
Yichft entrüftet über bie nieberträchtige 
DOchfenbutter und die noch nieverträd- 
tigeren Händler, bie folhe dem Publi- 
tum verlaufen, aus, aber e3 entftanden 
dem „Dleo“ auch reunde, die fein 
Blätichen vor den Mund nahmen. 

©o erklärte ein Herr, da3 Bublifum 
verlange Dleomargarine; e& ziehe die 

t ber ' bor, nur 


Kubbutter 


* „Dieo“ i 
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zu fragen, u. beshatb fajenten fich@iele, | 


gerade darnach zu verlangen. Sie 
feien aber ehr zufrieden, mit „DTeo“ 
„betrogen“ zu werden, menn nur bie 
lieben Nachbarn nicht? davon merkten. 
Er habe Anfangs geglaubt, es'fei feine 
Schuldigkeit, Kundinnen, die einfad) 
auf die Padete meifend fagten: „Ge: 
ben Sie mir zwei Pfund dapon“ oder 
dergleichen, darauf aufmerffam zu 
maden, daß „das“ Dieomargarine fei. 
Sie hätten dann fehr erfchroden ge: 
than und bie Ochfenbutter nicht ge= 
nommen, aber andereButter auch nicht, 
höchftens ein Viertel Pfund „zur Pro= 
be“, Gie feien aber auch nicht wieder: 
gelommen, und er wiffe heute, va fie 
ihre „Butter“ anderswo fauften, bei 
Händler, die nicht fo einfältig waren, 
mie er, die „Mode“ durch allzu große 
Gemwiffenhaftigfeit zu verlegen. Die 
„Mode“ verlange, daß man um 
Sreamery-Butter frage, thatfächlich 
zögen die Leute aber die quite und 
Ihmadhafle Dieomargarine ber oft 
recht mittelmäßigen und fchlechtenftub- 
Butter vor. Gie wollen nur nicht in den 
Verdacht kommen, fparen zu müffen. 
Wenn die Dleomargarine blau gefärbt 
merben müßte, oder toth, fo würde nas 
türlich fein Menfch mehr welche faufen, 
aber die große Maffe würde dann viel» 
fach meit jchlechteres Zeug effen, als bie 
verachtete Dleomargarine. 

Mas diefer Mann fagte, wird bon 
anderer Geite vollauf beftätigt, und fo= 
gar bie beiten Kenner follen gute Oleo— 
margarine im Gefehmad nicht von der 
beiten Butter unterjcheiben können, fo» 
fern fie jene nicht für beffer erklären. 
Ginem unferer bejtbefannten Bäder 
und Reftaurateugpfoll fogar Folgen- 
des paffirt fein: Herr &. ift ein guter 
Butterfunde, und das Haus, bon dem 
er feine Butter kauft, mar naturgemäß 
bemüht, ihn in jeder Hinficht zufrieden 
zu itellen, um feine fo lohnende Kund- 
Tchaft zu behalten. Aber mit einem 
Male wollte das ihm nicht mehr gelin- 
gen. Herrn &. jchmedte die Butter 
nicht mehr, er war bereit, die höchiten 
Preife zu zahlen, mollte dafür aber 
auch die beite Waare, die e8 im Marfte 
gab. Die Butterfirma that ihr Mög- 
lichftes, fie Tchiekte eine Probe nach der 
andern — die bejte Butter, die fie im 
Markte auftreiben fonnte, genügte 
Herrn &. nicht, under erklärte, abge— 
ben zu müffen, wenn nichts Befferes 
geliefert werden fönne. Die Butter: 
firma machte noch einen Verfuch. Herr 
&. erhielt eine Probe der „allerfeinften 
MWaare” zu 32 Cents das Pfund, und 
fiehe da, daS mar’3, was er wollte, die 
Butter war föftlih —, friie und aus 
Berordentlich mohljchmedend, und zwei 
Sahre lang zahlte Herr X. mit Freuden 
32 Gent dad3 Pfund, für die — 
Dievomargarine, bie den Bul- 
terhändlern 12 Cents das Pfund fo- 
tele. 

Sp freudig man ein nationales 
Nahrungsmittelgeſetz willkommen hei— 
ßen müßte, weil es mit Hilfe eines ſol— 
chen leichter wäre, ſchädliche oder min— 
derwerthige Nachahmungen, Verfäl— 
ſchungen, verdorbene Waaren u. ſ. w. 
aus den Märkten zu treiben, ſo ent— 
ſchieden muß man Stellung nehmen 
gegen den immer wieder auftauchenden 
Vorſchlag, ein Färbegeſetz für Oleo— 
margarine zu erlaſſen oder die Herſtel— 
lung der Kunſtbutter ganz zu verbieten. 
Die Fabrikation ſoll unter obrigkeit— 
liche Aufſicht geſtellt werden, damit 
nicht Ekelhaftes oder Schädliches ver— 
arbeitet werden kann — dann aber 
darf der Verkauf der Kunfidulter nicht 
weiter gehindert werden und auch die 
Gelbfärbung nit, denn gute Oleo— 
margarine ift zu einem werthvollen 


und faum entbehrlichen Nahrungsmits 


tel geworden. 
Bolfsernährung und Gefdhichte, » 


Mas der Menich ikt, das ift er. 
Menn das für den Einzelnen ailt, fo 
trifft e8 in demjelben Maße für die 
Nationen zu. Natürlich darf man die 
Redensart nicht zu mörtlich nehmen. 
Man will ja au vom Einzelnen nicht 
behaupten, daß er 3.8. ein Schaf werde, 
wenn er recht viel Schöpfenfleifch it, 
daß der Genuß von recht viel Ochfen- 
fleifch ihn zu einem Stüd Hornpieh 
made. Ein Berliner hat allerdings 
einmal behauptet, es gäbe fo viel 
„Sänschen“ in Berlin, weil die „jute 
jebratene Jans“ eine Lieblingzfpeife 
der Berliner ift, und andere haben die 
Dieköpfigkeit John Bulls — mie den 
Namen felbft — auf den maffenhaften 
Genuß von Rindfleifh in England 
zurüdgeführt, aber das hHeikt doch 
wohl zu meit gehen, mie ließe- fich’3 
denn fonft erklären, daß e3 fo viele 
Ejel unter den Menfchen aibt, da doch 
fo gut mie gar fein Ejeläfleifch ge- 
noffen wird? 

Aber ungmweifelhaft hat die Ernäh- 
rung der Völker viel zu thun mit ihrer 
Gejhichte, und wollte man den Nah: 
rungsgemwohnbeiten der verfchiedenen 
Völker, die in der Gefchichte eine Rolle 
fpielten, fjorgfältiger nachjpüren, fo 
würde man ohne Zmeifel intereffante 
Ergebnifje erhalten. Warum maren 
die Chaldäer, die Affyrer, die Eanp- 
ter, die Perjer nach einander die herr- 
Ihende Rafie? Wie fonnte das Kleine 
Griechenland Perfien unterwerfen und 
fi) zum Herrn des Europa damaliger 
Zeit aufmerfen? Wie fam e8, daß die 
Römer im Anfange ihrer Gefchichte 
alle Nahbarftämme unterwerfen fonn- 
ten, morin murzelte die ungeftiime 
Kraft der germanischen Barbaren, vor 
der MWeit-Rom und Oft-Rom in den 
Staub faulen? Und was hat den Bri- 
ten jo befonderes Gefchid gegeben zur 
Errichtung eines Weltreiches? 

Die Hauptrolle fpielten doch wohl 
Klima und Lebensweife — Ernäh: 
rungsweiſe. Sämmtliche Groberer: 
völker, von denen uns die Geſchichte 
erzählt, haben ihre Eroberungslauf- 
bahn begonnen zu einer Zeit, da fie 
einfachere Nahrung und härtere Le- 
ben3bedingungen gewohnt waren, als 
die Völker, welche fie unterwarfen. 
Und wenn dann fpäter fie auch die ein- 
fache Zebensweife verließen und dur 
berfeinerte umd leichtere Lebensweife 
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Rieſfiger Mille⸗Sdiſon-Verßuuſ: 8chneidetrgemuchle Suits. 


Wir veranftalten morgen einen riefigen Suit-Derfauf. Es wird eine denk: 


mwürdige Gelegenheit fein, da fie fo früh geboten wird in der Mitte der Saifon, und nicht, wie gewöhnli, wenn die 
Saijon vorbei if. Wir haben das ganze Erzeugnik zwei der größten New Yorker Suit-Fabritanten übernommen zu 
bedeutend weniger als die often der Stoffe allein. 

Darunter befinden fich hHübjche Eton, eng=anfchließende und Fly Front Suits, beinahe durchweg mit beiter Taffeta 
Ceide gefüttert. Die Stoffe find Homefpuns, Venetian?, Covert3, Broadeloth3 und Cheviots— die Farben find alle in 
den neuen franzöfiichen Greys, lohfarbig, blau, plum nnd Ihwarz— Größen von 32-44 einfhließlih— wodurch, wie 
wir glauben, eine außergewöhnliche Gelegenheit geboten ift, einen Promenaden- oder Reife-Suit fich zu fichern zu weniger 
als der Hälfte Des gewöhnlidhen Breifes. 


für $12 
Suits. 


7.7 


Spitzen-Gardinen. 


Ein großer St. Galler Einkauf — das ganze Lager 
prominenten St. Galler Gardinen-Fabrikanten 
zum „halben Preis — es wird eine bemerkenswerthe 


eines 


Woche ſein in dieſer populären Gardinen-Abtheilung. 


r — 
3u 65C 
u. Spitzen-Effekte — großer Pargain. 

Zu 2. 10 Iriſh Point Gardinen — regulär 84 
zogen mit feiner Stiderei. 


3.3.85 


der3 — prädhtine Mufter — undentbare Bargains. 
Zu B8c Sajb Muslin Gardinen — bei der 


weiß und farbig — requlärer Preis anderswo lc, 


ten, dann famen fie an die Reihe, nie= 
dergemworfen zu werden, und ein an 
deres Volf, das noch im Vollbefite der 
durch natürliche Qebensmeife erlangten 
Kraft war, trat an die herrjchende 
Stelle. Als die Gefchichte der Men 
Then (fo wie mir fie fennen) noch ver= 
hältnigmäßig furz war, da waren nas 
türlich die Völker, welche in mwärmeren 
Ländern faßen, die herrfchenden. Denn 
in den ungaftlicheren Geländen des 
Norden nahm der Kampf um das 
einfache Leben das ganze Können der 
Menfchen in Anfprud. Wie jedoch die 
Zivilifation der mehr fortgefchrittenen 
und märmeren Länder allmählich in 
die Länder des rauhen Nordens durch— 
fiderte, da famen bald die Durch das 
harte Qeben erworbene größere Yeben3= 
fraft und die durch einfache Nahrung 
und Lebensmweife gezeugte größere 
MWiderftandsfraft zur Geltung. Die 
naturfräftigen „Barbaren“ unterwar= 
fen die ziilifirteren Völker. Das zeigt 
die MWeltgefchichte immer und immer 
wieder in vielen Beijpielen. 

Unzmeifelhaft hat die Nahrung 
einen großen Einfluß auf die Ges 
fie der Völker, aber melde Art 
Nahrung ift die richtige, die ein Volt 
befähigt, eine herrfchende Stellung 
einzunehmen? 

Für die einzelnen Menfchen muß 
die Frage: „Was follen wir ejfen, um 
gefund und ftarf zu werben oder zu 
bleiben?“ vielleicht vom Mediziner be= 
antwortet werden, für die Völfer gibt 
der Hiftorifer die Antwort. Sie lau- 
tet: „Se mehr Fleifch eine zibilifirte 
Nation im Durchfchnitt ikt, defto ftär- 
fer mird fie werden, nicht nothmwen= 
digermeife körperlich, aber in geiftiger 
Hinfiht und in der Kontrolle ihrer 
förperlichen Kraft.“ Dem chinefiichen 
Auli, der von Reis lebt, ift eine für= 
perliche QIagesarbeit möglich, vor der 
der amerifanifche an Fleifchkoft ges 
mwöhnte Arbeiter zurüdjchreden würde, 
aber in der Hlugen Ausnütung feiner 
Kraft ift der Amerikaner dem Chine- 
fen unendlich überlegen. Fragt man, 
wie fich bet folcher Anfhauung die 
Ueberlegenheit füdlicher Völker über 
nördliche in früheren Zeiten und die 
heutige Dberherrfchaft nördlicher Völ- 
fer erklären läßt, fo ift die Antwort 
leicht genug gegeben: Man hat längjt 
erfannt und feftgeftellt, daß in mars 
men Himmelsftrichen jelbft der wichtige 
Fleifchgenuß auf die Dauer ſchädlich 
wirft, aber auch nur auf die Dauer. 
Denn dem Fleifchgenuß gemohnten 
Nordländer fchadet au im Süden 
der Fleifchgenuß nichts, wenn er ich 
aber dauernd in einem warmen Lande 
nieberläßt und feine Nacdhfommen in 
zweiter und dritter Generation fort= 
fahren würden, hauptſächlich Fleiſch— 
nahrung zu ſich zu nehmen, ſo würden 
ſie ſchlinme Folgen zu gewärtigen 
haben. 


Die Woche im Grundeigenthum s⸗ 
Marite. 


Eine der erfreulichiten Ihatfachen 
für Orundbefiger und Solche, die 
Grundeigenthum erwerben mollen, tft 
die, daß durch die Entjcheibung des 
Kichter Dunne dem neuen Steuergefeh 
menigjtens für ein Jahr Lebensfähig- 
feit gewährt worden ijt. Denn wenn 
auch in dem vom Süd Tomn-Affeffor 
Gtudart gegen die Gültigkeit de3 neuen 
Gefetes angejtrengten Prozeffe die Up- 
pellation an das Gtaat3-Obergericht 
bereit3 angemeldet ift, fo fann doch die= 
fe Inftanz nicht durchlaufen merden, 
ehe die Gteuereinfchäßungen für das 
gegenwärtige Jahr nicht gemacht find 
und mit der Eintreibung der Gteuern 
bereit3 begonnen wurde. Das Gtaatd- 
Dpbergericht hat übrigens bereit3 in dem 
befannten Fall der Frau Hetty Green 
thatfählih zu Gunften der Berfaf- 
fungsmäßigfeit des neuen Gefetes jo 
ziemlich in allen Punkten entfchieben. 

Yn der nun jchmwebenben Appellation 
wird den Freunden bes Gefeßes auch 
bie thatfräftige Hülfe der Grundeigen- 
thums=-Börfe zur Seite ftehen. Den 
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Nuffled Muslin Gardinen -— mwerth $1.25 
— jhöne Mufter — open Morf Streifen 


— fein für Parlor Fenfter — gut über: 
St. Galler Point Gardinen—die Sorte 


die gewöhnlich $6.50 bringt—breite Bor: 


36-300. Yappet und geftreifte Muslins — 


für $15 
Suits. 


für S18 
Suits. 


11.75 


13.50 


für 820 
Suits. 


14.75 2: S18 


Carpets, Rugs. 


New Yorker Verkäufen von W. Fe J. Sloane und der Alex. Smith Mills 
Co. folgend-eine ausgeſprochene Preis-Ermäßigung an Teppichen aller Art. 


Tapeſtry Bruſſels 
Carpets 


39€ die Yard — gute Tapeftry Garpetingg—hübjche Gifette für ale Arten 
Zimmer — quter Werth zu 50c die Yard. 506 die Yard — Smith & 


Sanford befte Tapeftry Garpet?, feine Auswahl von Muftern, Borders, Stiegen:CarpetS etc. — guter 


Werth zu Töc die Yard. 
Velvet Carpets 


62c die Dard — feine hübfche Varlor Effekte, dazu paffende Border — 


guter Werth zu T5c die Yard, 


AUrminfter 
Carpets 


Smith Velvet 
Garpets 

bon uns offerirt wurde, 
Stroh Mattings 


Orientalihe Rugs, Dantfı Rugs, 
find unübertroffen in diejer Stadt. 


Yard — 


” +für die Smyrna 
835e 


Geſetz zu Stande kam, wie ſchon letzten 
Sonntag erwähnt. Während die Bör— 
ſe nur etwa 200 Mitglieder aus den 
2000Grundeigenthums-Maklern zählt, 
ſind dieſe 200 thatſächlich die repräſen— 
tativen Makler, und wenn dieſe ganz 
richtig erkannten, daß die Ungleichhei— 
ten und Willkürlichkeiten, die unter dem 
alten Steuerverfahren möglich waren, 
und die auch thatſächlich an der Tages— 
ordnung waren, dem Grundeigen— 
thums-Geſchäfte faſt ſo viel ſchadeten, 
wie die Folgen allgemeiner Geſchäfts— 
ſtockung, ſo iſt das ein erwähnenswer— 
thes Moment. 

Die Grundeigenthums-Börſe hat 
auch auf die Methode, in welcher Spe— 
zialſteuern für Straßenverbeſſerungen 
verumlagt werden, ein wachſamesAuge. 
In dieſerBeziehung iſt mindeſtens eben—⸗ 
ſoviel geſündigt worden, wie in der 
Verumlagung der regulären Steuern 
Verbeſſerungen wurden lediglich im 
Intereſſe von Kontraktoren gemacht 
und zwar auf Ländereien, auf denen 
für Jahre noch Kohl gebaut werden 
ſollte. Das koſtete Unſummen, welche 
natürlich vom Lande getragen werden 
mußten und die dem letzteren einen 
Werth gaben, der außer allen Verhätt- 
niffen zur wirklichen Beftedelung finnd. 
Der Grundeigentbums-Börfe ift e3 zu 
danken, daß gegenwärtig Straßenver: 
beflerungen allerXrt nur etwa dieHälfte 
der früheren Preife foften, und daß 
diefe Verbefferungen nur gemacht mer: 
ven können , wenn entweder die Mehr 
zahl der inBetracht fommenden Grund- 
bejiter fie wünjcht oder wenn fie im In— 
tereffe des Gemeinmwohles nothmwendig 
find. Sn Iehterer Beziehung tft afle:- 
dings noch immer eine jtädtijche Beljär- 
de maßgebend, allein auch deren Macht» 
polltommenheit ift beträchtlich einge= 
Ichränft worden. 

* * * 


Nach Aufſtellungen des „American 
Land and Title Regiſter“ für den Mo— 
nat April hat ſich das Grundeigen— 
thums-Geſchäft im Großen und Gan— 
zen gebeſſert, wie auch ſchon in der letz— 
ten Ausgabe der „Sonntagpoſt“ im 
Falle von Chicago nachgewieſen wurde. 
In 29 der bedeutendſten Städte wur— 
den im vorigen Monat Eintragungen 
zum Geſammtbetrage von $48,526,410 
gemacht, gegen $38,451,698 im MWorti 
borigen Jahres. Dies ift eine Zunahme 
bon $10,174,712, oder fait 24 Prozent. 
Im Einzelnen find die Berichte tie 
folgt: 


Stadt Upril 198 Upril 1809 


Atlanta 


22 ugvung % 


eo..% 471,518 $ 592,268 
4,366,328 
2,215,000 


Davenport „ „ 
DEE; i , 5 
Des Moin ,„. 
Detroit... „+ 
Qulutb .... 
Galveiton .. . 
Andianapolis, „ 
208 Angeles „. 
Souispile . .. 
Milmaute ... 
Minncapolis „. 


Siour City. . 
St. Louis... 
St. Nofeph . . 
St. Paul — 
Toledo k 310,397 15 
Die in Chicago im Laufe der lebten 
Woche eingetragenen Verfäufe ergeben 
bie folgende vergleichende Ueberficht: 
RER. $2,175,672 
Ka taleeni 20 315,011 
Zufammen 491 $2,490,683 
Vorhergehende Woche . 2,592,8% 
Gntiprehende Woche von 188... .. 1,861,153 
Entiprehende Woche bon 1897 . . . . . 9,943,719 


Entiprehende Woche von 1896. . . 2,304,355 
Entfprechende Wohe von 1895 


* * 


Größere Verkäufe während der Wo: 
che Ichloffen die Uebertragung bes Ei— 
gentbums 165—167 MichiganXve. ein. 
Die Bauftelle ift 40 bei 171 Fuß und 
das Gebäude —— Der Berfauf 
war von Charles U. Winjhip an John 
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65€ die Yard — hübde Parlor Effette — alles hübjhe Entwürfe — 
würde guter Werth fein zu Mc’ die Vard. 

75e bis zu $1.25 per Yard — agrößte, feinſte Auswahl von dieſen vielver— 
langten Garpet3 — Porders, Hallen und Treppen dazu paſſend. — 

Treppen:CarpetS 27:30U., 36:300., 54:30. — jedes denthare Mufter etc. — der größte Werth, der je 


Be aufwärts bis 60e die Yard — 50 Rollen, eine Matting Offerte, un: 
üdertroffen in Güte, Billigkeit, Wertben etc. 


Emyrna Rugs — Die Größe diefes Afortments und die Werthe 


w für die 3X6 
3 15 — Nugs. 


für $120,000. Die Steuerfommiffion 
bon 1896 bemwerthete dietiegenichaft auf 
$165,630, wovon $15,180 auf das Ge⸗ 
bäude famen. 

Durch Gerichtöperfauf gina das früs 
here Eigenthbum der Harvey Steel Car 
& Repair Works in den Befit von Fre— 
derie E. Auftin für $150,000 über. 
Die Uebertragung [chließt alle Gebäu= 
Iichelten und Mafchinerien ein, Jomie 
einen Kompler von etwa 25 Acres Land 
an der Haljted und 155. Str. 

Das pierjtöcige Apartinent-Gebäude 
an der nordimeitlichen Ede der 48. Str. 
und Vincennes Wpe., mit 125 bei 163 
Fuß Land, murde an Fred E. Lee von 
Domagiac, Mich., für $130,000 ver= 
fauft. Der Käufer bezahlte 20,000 
baar, übernahm einesHnpothef von $62,= 
000 und übertrug al8Theilzahlung 180 
Lot3 zwifchen der Ridgeland und 
Greenwood Abe. und 31. und 32. ©tr. 
in Cicero, in diefer Trandaktion auf 
548,000 bemwerihet. 

Im Wege des Zwangsverkaufs er— 
warb Charles C. Harriſon das Eigen— 
thum 1228—1230 Michigan Ave., 50 
bei 171 Fuß, mit breiftöcdigem Holz= 
Wohnhaus, für $57,250. 

Umzi Dodd erwarb für die Mutual 
Benefit = Lebenspverficherungg = Gefell- 
Tchaft von Nemart, N. X., das Eigen: 
tbum 135—137 NR. Desplaines Str., 
40 bei 150 Fuß, mit vierftödigemBrid= 
gebäude, für $11,533. 

3mei Apartemnt-Gebäude, eins mit 
60 bei 85 Fuß an der nordieitlichen 
Ede von Madifon Ave. und 62. E©tr. 
und ein anderes mit 50 bei 159 Fuß an 
der nordöftlichen Ede von Greenwood 
und Everett Upe., find von Richard 
Eurran an die Security Title & Truft 
Co. für $125,000 übertragen worden. 
Der Verkäufer erhielt alsTheilzahlung 
30 Acres in Lyons Townſhip über— 
ſchrieben. 

* * * 

Bezüglich des Geldmarftes hat die 
größte Grundeigenthumsfirma der 
Stadt den Standpunft genommen, daß 
die Zinsrate von 34 auf 31% Prozent, 
mie fie in einzelnen Fällen zu berzeich- 
nen mar, eine zu außergewöhnliche tft, 
um als Norm zu gelten. Am Freitag 
boriger Woche hatte diefe Firma 47 
Unleiden in der Gchmwebe, mit einem 
Gejammtbetrag von $515,750, und in 
Einzelbeträgen von $500 bis zu $75,- 
000 zu Raten, welche von 5 bis zu 7 
Prozent variiren. Der Durdhichnitt3- 
zinzfuß ergibt 51% Prozent, und dies 
ift, wie ein Vertreter ber Firma behaup- 
tet, vem wirklichen Zinsfuß näher, als 
4 ober gar weniger als 4 Prozent. Die 
Anleihe von $75,000 in der obigen Liite 
ift zu 5 Prozent, auf das folgende Ei— 
gentfum: 100 bei 100 Fuß an der füd- 
meitlichen Ede der Indiana und Nord 
State Str.; 20 Ucres an der jüdoitli- 
chen Ede der Ridgeland Ave. und 26. 
Straße, und 184 Wcres an der nord» 
öftlihen Ede der Ridgeland Une. und 
31. Straße. 

Andere bemerfensmwerthe Anleihen 
waren: $25,000 für fünf Jahre zu 4 
Proz. auf 40 bei 180 Fuß an der Wa- 
bafh Xpe., 160 Fuß nördlich von Eld- 
redge Place; $20,000 für fünf Jahre 
zu 6 Prozent auf 50 bei 100 Fuß an 
Sadjon Boulevard; $11,500 für fünf 
Sabre zu 5 Prozent auf 50 bei 100 Fuß 
an der füböftlichen Ede der Weit 18. 
und May Straße, und $15,250 
für ftieben Nahren zu 5 Prozent 
auf das Eigenthbum Nr. 515-517 
Canal Str., 50 bei 100 Fuß, mit fürf- 
ftöcfigem Bridgebäude; $30,000 für 
fünf Jahre zu 4 Prozent auf das Gi- 
genthum 217 ©. Water Str., 20 kei 
150 Fuß, mit vierftödigem Bridgekäu- 
de, und eine andere Anleihe von $30,- 
000 zu gleichen Bedinqugnen auf das 
Eigentfum 193 ©. Water Str., mit 
gleicher Sicherheit; $44,000 für fünf 
Sabre zu 4 Prozent auf das Eigen- 
thum 366—376 Glarf Str., 125 bei 
105 Fuß, mit unbeträchtlichen Gebäu- 
den. 


JUingls Anbuftzite 


* * 
In Bezug auf Rentverträge iſt zu er⸗ 
| ul ‚baß bie 


für 8350 
Suits. 


Eine Mai = Senfation. Montag — auf unferen riefigen Eintauf bei den | 


für$40 
Suits. 


$25 


Metall: Bettitellen. 


Sterling-Werthe — hervorgerufen dur das 
größte Gechäft, jemals recorded — die höheren 
Preiie der Yabrifanten haben bier noch für län= 
ger feinen Einfluß. Vorfichtige Manipulationen 
vor dem Steigen der Preije ermöglichen dieſe 
Offerte. 


ſchwere emaillirte Bettſtellen — echt 
3u 3.00%, — mit Mejfing-Ornamenta: 
tion majfive perpendicnlar Spindles — Tile 
Embelliibments — das Rohmaterial ift mehr 
als das Geld Werth. 

% Vollſtändige Ausſtattung — ſchöne 
3u 6.25 weiße emaill. Bettitellen, ganz eifen= 
acwebte Trabt Sprung-Matrake, gute baum: 
wol. TopMatrage, jeparat geblümt, würde $9.50 
foften — für Servants’ Quartiere oder Sommer: 


Refidenzen. 
Meifing-Bettitellen — 18 Mus 


3. 20.00 fter-Vettftellen — rangirend im 
Preije auftvärts bis $35 Montag kojten Diejelben 
$20 jede — einige feltene Bargains. 


Schule für Mädchen bon der South 
Side Hebrew Tongregation 50 bei 123 
Fuß an der Indiana Abe, nahe der 35. 
Str., auf fünfzehn Jahre zu $480 per 
Jahr aerertet bat. Diefer Betrag, 
menn fap:talifirt, forımt einem Weribe 
bon $160 per Fuß des Eigenthums 
gleich. Andere Miethoerträge ſchließen 
ein: 

Store und Keller 310 State Str. für 
drei Jahre zu 533000 per Jahr. 

Store 85 Madiſon Str. ꝛu 85300 
per Jahr für einen längeren Termin. 

Store 77 Van Buren Str. für drei 
Jahr zu 81800 per Jahr. 

Keller 340— 342 Gtate Str. 
fünf Jahre zu $1900 per Jahr. 

Dritter Flur des Geipp Gebäudes, 
füdmweftliche Ede von Mark:t urd Yan 
Bırren Str., zu $2800 per Jahr. 

Store 133 Monroe Str. fir bier 
Jahre zu $2500 per Jahr. 

* = * 

Baupereine erden borauzfichtlich 
durch einGutachten desßeneralanmwalt3 
von Illinois erheblich geſchädigt wer— 
den, falls dieſes Gutachten von den Ge— 
richten beſtätigt wird. Es geht dahin, 
daß Noten, Bonds, Hypothelen und 
Antheilſcheine in Bauvereinen nicht auf 
dieſe Vereine verumlagt werden dürfen, 
ſondern im Namen der individuellen 
Eigenthümer eingeſchätzt werden müſ— 
ſen. Dies gilt incht nur von den Mit— 
gliedern, welche nicht borgen, ſondern 
auch von den Antheilſcheinen, welche der 
Bauverein als Sicherheit für Anleihen 
hält. Der Borger muß nicht nur für 
das hypothekiſirte Eigenthum einge— 
ſchätzt werden, ſondern auch füt die als 
Sicherheit von ihm hinterlegten Ans 
theilfcheine. E3 ift übrigens fraglig), 
ob fich die Gerichte dDiefem Gutachten 
anfchließen werden, da e3 auf ein Haar 
tie eine doppelte Beſteuerung austight, 

Die Bauthätigfeit der verfloffenen 
Moce, jomeit wie fie aus ben nad; 
Stadttheilen ausgeftellten Bauerlaubs 
nißfcheinen für neue Gebäude und de= 
ren Kojten erfichtlich ift, ergibt die fols 
gende vergleichende Weberficht: 
Sünweitfeite 
Nordieite 
Nordweiicite oo. 0000 0. . 26 


Zufammen 100 
Vorhergehende Wode . . ..» 
Entiprehende Woche von 18% 
Gntiprehende Woche von 1897 
GEntiprebende Woche von 18 
Entiprehende Woche von 


Die Zahl der Flat- und Apartement- 
Gebäude, für welche Architekten jebi 
Pläne in Händen haben, mehrt ich in 
ftaunensmwerther Weile. Die bed:sten= 
deren biefer Bauten find: Dreijtödiger 
Bau, 50 bei 82 Fuß, an ber Yerferfon 
Ue., zwifchen 60. und 61. Str., füs 
%. E. Eodburn, $20,000; drei'tüdiaer 
Bau, 50 bei 157 Fuß, an der Wabaſh 
Ave. und 50. Str., für Harris & Mı=- 
Gimfie, $40,000; dreiftöcdiger Bau, 174 
bei 45 Fuß, in Ravensimwood, für Din. 
G. Krieg, $40,000; breiftöcdiger Baı, 
60 bei 140 Fuß, an 6050 Hale Upe., 
für 3%. 9. Rolfe, $50,000; vierjtö ’';er 
Bau, 104 bei 114 Fuß, an der MWeft 
Madifon Str., nahe Garfield Bart, füc 
Kallal & Molitor, $50,000; dreiitsrt‘s 
ger Bau, 100 bei 115 Fuß, an der 47. 
Str. und Kenwood Ave, für Feııl 
Guftaffon, $45,000. 

Der Columbia Yacht Club läßt am 
Fuße der Randolph Str. im See ein 
KAlubhaus zum Preife von $15,000 er+ 
bauen. 

An 5047—5053 Lafe Moe. Toll ein 
fünfftödiges Waarenlager für Yo & 
Sullivan zum Preife von $30,009 cı+ 
baut werden. Baufteine von dem alten 
Libby Priſon an der Wabaſh Ave. kom— 
men bei dieſem Bau zur Verwendung. 


für 


34,900 
81,550 


+ 810,750 
320,650 


+ Patienten, die geheilt zu werden 
Berlangt: wüniden und Die Een. daß 
es wirflihe und gründlide Kenntnik des menſch— 
lihen Körpers benötbigt, um mit Erfolg die ver: 
fhiedenen Krankheiten erkennen und bebandeln zu - 
tönnen. Meine Behandlung beieitigt die Urjadhe der 
Krankheit im Körper und richtet ihm wieder auf 
durch Die eigenen Heilmittelder Natur. Malld_erite 
Klafle Behandlung gewünicht wird zu mäßigen Preis 
* „neecht periönlich nor bei A. V. Dabis. M. D. 

. D.. 1204 Mafonic Temple, Chicago. 

®. S. Dr. Davis ik Profeflor in Ofteopathy 
bat die mweitreihentte Ausbildung in der mebizini- 
ihen Willenihaft und ift der Berfafler de3 bes 
rübmten Bu „A Drugleh Spitem ef Sa 
oder Ofteopatby Nluftrated‘. Dr. Davis 
der Behandlung heilt alle Kran! 2 


Y 





Mufik. er 


„Komm’ und mede mir all’ die ge- 
flügelten Geifter, die lange darin ge= 
fchlummert* — mit diefen Morten 
empfing Goethe, das Klavier dffnend, 
den 12jährigen Felir Mendelsfohn in 
Weimar. Mas würde der Olympier 
mohl gejagt, welche ſchwungvollen Ver⸗ 
fe würde er gedichtet haben, hätte bie 
geniale Meifterhand einer hochbegab- 
ten Künftlerin, mie Thereſe 
Caréno es iſt, dem prachtvollen Kon⸗ 
zertflügel rauſchende Accorde entlockt, 
Töne voll brauſender Kraft, Cascaden 
glitzender Läufer, Melodien voll ſüßer 
Innigkeit und warmer Herzlichkeit. 
Wer anders als Caréno hat dies 
raſch pulſirende ſüdliche Temperament, 
dies hinreißende Feuer des Vortrages, 
die phänomenale Technik, den pompö— 
ſen Anſchlag, der an Kraft und Vehe— 
menz mit dem eines Mannes wettei— 
fert! Wer anders hat aber auch das 
ſeelenvolle Spiel, in dem doch wieder 
die Subjektivität der Frau hervor— 
tritt, das gentile Künſtleriſche, das 
ihre Perſon und ihr Spiel kennzeich— 
net, das nicht nur auf den Effekt hin— 
arbeitet, ſondern der Sache um der 
Sache ſelbſt willen dient. 

Ihr Anſchlag, der elaſtiſch und doch 
wieder ungemein determinirt iſt, zart 
und weich im Piano, im Crescendo zu 
einem toſenden Fortiſſimo anwächſt, 
iſt von einer überſchwänglichen Kritik 
oft genug in denHimmel gehoben wor— 
den; man preiſt ihre perlenden Läufer, 
Triller, Octavengänge, die ſie zu 
einer „Liszt“-ſpielerin par éexcel⸗ 
lenceé machen; — nur ſelten wird ihrer 
durchgeiſtigten Ausarbeitung, ihres ſo 
ſeelenvollen Spieles gedacht, das ſich 
beſonders in den letzten Jahren immer 
mehr vertieft hat, — und gerade darin 
zeigt ſich doch die echteſte Künſtler⸗ 
ſchaft. Dazu tritt eine ungemeine An— 
paſſungsfähigkeit an die verſchieden— 
ſten Aufgaben, ihr diesmaliges 
Programm umfaßt Beethoven, Chopin, 
Schumann, Liszt, — ſo daß wir ſie 
ſchon um dieſes roßen Talentes wil— 
len bewundern müſſen. Mit ihrer im— 
poſanten Erſcheinung verbindet ſie 
außerdem eine edle Ruhe am Piano; 
nur im Lisztſpiel wird dieſelbe be— 
lebt und dann reißt der Gegenſtand 
Künſtlerin und Zuhörer gleichmäßig 
mit ſich fort. Welch' unglaub— 
liche Energie liegt hinter ſolcher Ruhe 
verſteckt! Leicht und graziös führt die 
Künſtlerin ihre Arbeit durch; ſollte 
man denken, daß es Jahre mühſamſten 
Fleißes, grenzenloſer Selbſtverläug— 
nung vorausſetzt, beſonders bei einem 
ſo überſchäumenden Temperament, ehe 
die höchſte Staffel auf der dornenvollen 
Leiter erklommen iſt, wo allerdings 
dann unvergänglicher Ruhm winkt! 
Man weiß, daß Paderewski 18 Stun— 
den täglich am ſtummen Uebungs-Kla— 

vier zugebracht hat, bis er ſich das erſte 
Mal getraute, vor die Oeffentlichkeit zu 
treten. Fürwahr, es fällt kein Meiſter 
bom Himmel! — Das Klavier, dieſes 
Miniatur-Orcheſter, nimmt durch ſeine 
harmoniſche Vielſeitigkeit und die 
ſchwere techniſche Behandlung eine 
Ausnahmsſtellung unter den Inſtru—⸗ 
menten ein. Mit der Vervolllomm— 
nung des Klaviers vom Mozark'ſchen 
Spinnett zum heutigen Konzertflügel 
iſt auch die Literatur entſprechend 
ſchwerer geworden. Mendelsſohn'ſche 
Klaviertechnik — von der freien Er— 
findung ganz abgeſehen — konnte wohl 
Goethe noch begeiſtern, würde aber vor 
den ungeheuren Anforderungen, wie ſie 
heute an unſre Klavierheroen geſtellt 
werden, nicht Stand halten. 

Die verfloſſene Woche brachte uns, 
wie in der Frühjahrsſaiſon üblich, je— 
denTag Konzerte, in denen das Klavier 
faſt ausſchließlich die Herrſchaft aus— 
übte. Hans von Schiller führte bei 
Gelegenheit des Ziegfeld'ſchen Conſer— 
vatorium-Konzertes ſehr treffliche 
Schülerinnen in's Feuer, die dem Rufe 
ihres ſelbſtloſen Lehrers neue wohlver— 
diente Lorbeeren einbrachten; Herr 
Liebling ſpielte in der ihm eigenen gra— 
ziöſen Weiſe einige Kompoſitionen von 
Henſelt Joſeffy und ihm ſelbſt. Der 
mächtige Diktator am Klavier, Herr 
Souer, ſchloß mit einem brilliantenEr— 
folge die genußreiche Klavierwoche. Und 
die Künſtlerin, deren hervorragendes 
Genie ſie wohl berechtigt, mit Caréno 
und Souer in Reih und Glied zu tre— 
ten, unſere geniale Frau Zeisler, war 
bei allen dieſen Konzerten anweſend 
und freute ſich neidlos der Triumphe 
ihrer Mitſtreiter für die hehre Kunſt. 

Nur ein kleiner Prozentſatz des mu— 
ſikaliſchen Publikums intereſſirt ſich 
für die reinſte Form der produzirten 
Muſik, für die Kammer- oder Inſtru— 
mental⸗Streichmuſik. Wo in größe— 
ren Städten Deutſchlands große Säle 
die Anzahl der Zuhörer kaum faſſen, 
wenn das Joachim-Quartett ſpielt, iſt 
hier eine kleine Halle für das ganz 
ausgezeichnete Kneiſel-Quartett aus 
Boſton zu groß, um mit Muſikkennern 
gefüllt zu ſein. Die Mitglieder dieſes 
Quartetts haben nicht nur den Vorzug, 
jahrelang zuſammengeſpielt zu haben, 
ſondern ſind — wenigſtens drei davon 
— in derſelben Schule in Wien ausge— 
bildet. Das Enſembleſpiel des Kneiſel— 
Quartetts iſt ungemein präzis; auch 
nicht ein Atom der muſikaliſchen Phra— 
ſe geht verloren, wenn dieſe vier Herren 
ben Bogen führen, und das will viel 
ſagen, wo ſo vielſeitige Literatur ge— 
boten wird. Mozart (D-moll) eröff: 
nete den Reigen; ganz befonders ſchön 
trat dabei die Viola, dies ſo ſelten im 
Solo gehörte, twunderfchöne Inſtru⸗ 
ment, hervor; übrigens verfügen bie 
Herren auch über prachtvolle Inſtru—⸗ 
mente. Das Schumann-Quartett 
(F-dur, op. 41) folgte mit dem mun= 
dervollen Undantefoh in Variationen; 
in ber einen berjelben ftehen jich Die 
bier Sinftrumente Doppelreihig im Fra= 
ge- und Antwortjpiel gegenüber, wo— 
durch ein reizender Effekt erzielt wird. 
Das pracdtnnfle Scherzo und das 
Hangpolle Finale in eht Schumann’ 
Them Stil fehienen bei den Kunitien- 


nern am * anzuſprechen. Die be⸗ 


deutenſten Anforderungen in Be 
auf — — 5 


lung von $10,000 iautende 
erfaßtlage engeftrengt. 


dr ent da3 ſchwere —E 
Quartett in Ps moll, dem ein ruſſi⸗ 
ſches Volksthema, fugenartig verwer⸗ 
thet, zu Grunde liegt. Charakteriſtiſch 
durch ſeine dunkle Färbung wirkt der 
dritte Satz, eine Todtenklage um den 
verſtorbenen Freund, Ferdinand Laub, 
dem zu Ehren das Werk verfaßt mur- 
de; in mehmüthigen Akkorden, 
pianissimo in der höchſten Lage ge— 
ſpielt, klingt das Andante aus. Der 
letzte Satz bietet im Kontraſt eine derb— 
ruſſiſche Weiſe. — Nur der Energie des 
Managers — in dieſem Falle einer 
Dame, Frau Carpenter — iſt es zu 
verdanken, daß Chicago ein ſolch ſelte— 
ner Genuß geboten wurde. Wie fich 
ba3 größere Publikum dafür erwärmt, 
das zeigte der Bejucd des Konzertes. 
Noch vor mehreren Zahren hatten wir 
mehrere gute Quartette hier, am bejten 
das Bendir-Quartett; jegt erhält fi 
nur noch ein hervorragendes Streich: 
quartett hauptfächlich burch Neifen in 
die Provinz. Von bem Beſuch der 
Konzerte in derStadt könnie das treff— 
liche Spiering-Quartett kaum Anre— 
gung für die ſo viel Energie erfordern— 
de Arbeit der Beiheiligten finden. 

Fräulein Helene Koelling trat, ihre 
Ausbildung bei Madame Marchefi in 
Paris zeitweilig unterbrechend, vor ein 
bauptjächlich aus Freunden der jungen 
Dame beftehendes mohlgefülltes Haus 
mit einem Programm jehr gut ausge= 
wählter Lieder und Arien. Fräulein 
Koelling ift Hinfichtlich ihrer fehr mohl- 
Elingenden, doch nıcht jehr ausgiebigen 
Stimme hauptjächlich auf den Lieder- 
bortrag angemwiefen; in dem jehr glüd- 
lich vorgetragenen Schumannlied er- 
märmte fie jehr. Als Tochter eines 
hochgebildeten Mufiter8 it ihr das 
Mufikalifche , das für viele Novizen 
der Kunft fo eher zu erlernen tft, na= 
türlich geläufig. Sie finat jehr an- 
muthig mit glüdlicher Inſpiration, 
einfchmeichelndem®Bortrag, indeß dürf- 
te die Marchefifchule zu große Anfor- 
derungen an dies doch zarte Organ ftel= 
fen. Marchefi hat den beneidensmwerthen 
Vorzug, heute die Diva unter den Ge- 
fanglehrerinnen der Welt zu fein. Kei- 
ne Sängerin, aus Amerifa fommenbd, 
die nicht wenigjtens verjuchsmweile bei 
Marchefi ftudirte! Die Zahl ihrerSchü- 
lerinnen ift bereit3 Legion; die echten 
Schülerinnen derfelben find fofort zu 
erfennen an einer gewiffen Manier: Die 
zart hingehaucdhten piano IYdne, zu de= 
nen meijt ein anmuthiges Neigen des 
Kopfes, ein Lächeln hinzufommt, find 
unfehlbar Marcefi’3. Die Triller find 
meijt ercellent, daS Gtaccato ijt jehr 
eraft, läßt nicht3 zu mwünjchen übrig; 
doch das Legato, das Lied, vo die her- 
zenswarmen Brufttöne ausklingen fol- 
len, gehört nicht nad) Frankreich. Wie 
viel franzöfifche, gefühlgmarme Lieder 
gibt es überhaupt, außer denen von Be- 
ranger? Der fofette PBarifer Chic ift 
Alles, tft Die Signatur des franzöfi- 
jchen Volfes, feiner Mufik, feines Ge 
ſanges. 

Wenn demnach das Lied hauptſäch— 
lich in Deutſchland gepflegt wird, das 
ſo hervorragende Geſangslehrer bietet, 
und wenn Fräulein Helene Koelling be— 
züglich ihrer Stimme ganz beſonders 
auf die wunderſchöne Laufbahn einer 
Liederſängerin hingewieſen iſt, ſtatt 
auf die dornenvolle der Opernbühne, 
— wäre es nicht erlaubt zu fragen: 
Warum iſt es nöthig nach Frankreich 
zu gehen, um ſich dort die Sporen zu 
verdienen? Eugen Käuffer. 


Lokalbericht. 


Säugerfeſtliches. 


Feſtdirigent Louis Ehrgott iſt mit den Le— 
ftungen der auswärtigen Gejangver: 
eine fehr zufrieden. 

E3 ift der Feitbehörde des Eincin- 
natier Gängerfeites gelungen, von den 
Eifenbahnen äußerjt günftige Fahrbe— 
dingungen zu erhalten. So ift der 
PTerfonentarif im Umfreife von drei= 
hundert Meilen von der eititadt bei- 
[pielos niedrig angejegt und fogar auf 
größere Entfernungen, wie 3. B. von 
New Dorf, Philadelphia, Milmaufee 
und jelbjt von New Orleans wird nur 
ber einfache Fahrpreis für die Hin- 
und Rüdfahrt berechnet. Diejes Ent: 
gegenfommen jeitens der Eifenbahn: 
Geſellſchaften iſt um ſo anerkennens— 
werther, als dieſelben auch zum Baar— 
fonds in liberaler Weiſe beigeſteuert 
haben. Auf den Fremdenbeſuch dürf⸗ 
ten die niedrigen Fahrpreiſe eine höchſt 
ſtimulirende Wirkung ausüben. 

Die Cincinnatier Gefangvereine find 
mit dem Einftudiren der Feſtchöre fer⸗ 
tig und haben mit den Proben für die 
Preiskompoſition des Dr. N. J. Elſen— 
heimer „Die Weihe der Künfte“ unter 
der perfönlichen Zeitung des Kompo- 
niften begonnen. Die erfte Probe fand 
am vergangenen Sonntag jtatt und am 
Dienjtag probte zum erften Male ver 
gefammte gemifchte Chor, welcher die 
Kompofition im Empfangsfonzert zur 
Aufführung brinat. Der Chor tft 1600 
Stimmen ftarf und hatte bisher in 
zwei Hälften die Einftudirung desMer- 
tes betrieben. Die Gefammtprobe fiel 
recht befriedigend aus, und das herr⸗ 
liche Werk wird ohne Smeifel einen 
übermältigenden Eindruck machen. 

Feltdirigent Louis Ehrgott ift mit 
den Leitungen der auswärtigen Ge- 
fangvereine, joweit er biefelben fchon 
befucht, ſehr zufrieden, ſodaß er dem 
Sängerfeſt in künſtleriſcher Beziehung 
ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen kann. 
Herr Ehrgott iſt allenthalben auf's 
Herzlichſte aufgenommen worden und 
hat echte ſangesbrüderliche Kamerad— 
ſchaft gefunden. 

* Zwei Radler, Namens 9.8. 
Norwood und Y. 6. Ballou, erhielten 
geftern von Polizeirichter — eine 
Geldbuße von je $5 zudiftirt, meil fie 
an Michigan Ave. auf dem Bürgerfteig 
gerabelt hatten. 


* Der Dialeft-Schaufpieler Ezra 
Kendall hat gegen den Theater-Unter- 
nehmer Wm. 9. Weit wegen angeb- 
lichen Kontraktbruchs eine a b: 


. 
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Rinderwagen, 
Go-Carts. 


Sn der That — wir offeriren 

jreine wirkliche elegante Auswahl 
in diefem jo populären Depar- 
tement. 


R 


Ehzimmer-Stuhl — von joliden 
Fichenholz gemacht, polijh finijh, 
Rohrlig, geitügte Armlehnen, ge: $ 
drechjelte Spindeln und elegant 
grapirte Rüden = Lehnen wurde, 
immer zu 90c 
verfauft, 1J 
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DIS I 


per Zufall, 


Diefes eijerne Bett, genau wie Abbildung, gut gemacht 


und hübidh mit Meijing verziert, in weiß oder grün 


emaillirt, wir fauiten vor der Preis: 
jteigerung und erijparen Guch den Un: 
terijhied—nur 


und Shelves, 


Pronze Schloß u. 


Anstatt zu warten 


= geben und wir liefern Euch) die Möbel fofort—Dadurdh habt Ihr den Gchraudh der Möpdel, während Ihr fpart. In anz 


Früher Cinfauf fam ſteigenden Preiſen zuvor—deßhalb dieſe auferordentlichen O 
Wir haben unfere Hände jeit längerer Zeit zum Yang bereit gehalten—und jegt jind jie Guer. 


Parlor Suit3s— Das Gejtell it aus Harthol; gemadht und Mahogany Finith: 
Stahl: Springs veriehen, welche Doppelt befeitigt jind, um ein Werichieben derjelben zu verhindern, 

Nelours überzogen und im irgend einer Narbe, wie ‘ 
$25.00—unjer Preis ijt 


Nefrigerator® — aus Hartholz gemacht, 
Finish, Zink beihlagene beiveglihe Waffer-Röhren 


Angeln, mit Patent Driv:Gup 
mwelher das Zufallen verhindert 


— cin großer Giserfparer—nur . 


7 


Wir kauften ſechs ver— 


ſchiedene Muſter 


von Schaukelſtühlen, 
einige haben 

hölzerne Sitze, 

einige mit Rohr-, 
andere mit Lederſitzen, 
Geſtell aus dauerhaf— 
tem Eichenholz 


"und finiihed Antique 


nn RD 28 


fie find Werth bis au zu $4.00— 
Cure Auswahl 


un. 


Diefe Waaren find 
zum Verfanf im un— 
—— —— Läden. 


Main 
Store 


 Y01-3015 


Mufitichrer:Konvente. 


Die Konzert-Fluth iſt verraufcht 
und hat der ſommerlichen Ebbe Platz 
gemacht. Das am Dienſtag Abend in 
der „Univerſity Hall“ des Studebaker— 
Gebäudes ſtattfindende Liederkonzert 
von Max Heinrich und das auf Sam— 
ſtag Abend in der Zentral- Muſikhalle 
anberaumte vierte Jahreskonzert des 
Tomaſo'ſchen Mandolin-Klubs ſind 
die letzten Strömungen dieſer für Chi— 
cagoer Verhältniſſe faſt überreichen 
Fluth. Stille wird's in den der gro— 
ßen, edlen Muſikkunſt geweihten Hal— 
len. Die leichtere Form der Konzert— 
mufit tritt wieder in ihre Rechte ein. 
‘in den öffentlichen Parts und in den 
Sommergärten wird es bald widerhal- 
len von Iuftigen Walzern, belebenden 
Potpsurris bekannter Weifen,- Selef- 
tionen au8 Operetten und anderen, er= 
freuend in’3 Ohr Hlingenden Melodien. 

‚Den aroßen Kehraus der Winter- 
Saifon bilden die Muſiklehrer-Kon— 
vente. Nach Beendigung ihrer mwinter- 
lichen Ihätigfeit treffen die Mufitpä- 
bagogen, melde die Wahrung ihrer 
Standesehre rege betreiben und Hor 
Allem die gegenfeitige Ermunterung 
zum Vorwärtsſtreben begünftigen, 
Vorbereitungen zum jährlichen Aus- 
flug nah dem Mutter - Kon- 
vent. Im Vorjahre war den Illinoi⸗ 
ſer Muſiklehrern die Wahl ſchwer zwi⸗ 
ſchen dem ſtaatlichen und dem natio— 


Carpets 
und Rugs. 


1901-1911 State Str 


nale“ Zufammenfunft wurde in —— Iyc⸗ 
VYork, die „ſtaatlicher in Chicago abge— 
halten. Diesmal liegen die Verhält- 
niffe gqünftiger. Der 21. Konvent der 
„Nationalen Mufiflehrer = Vereini- 
gung“ findet vom 21.—23. uni in 
Cincinnati ftatt, alfo gerade eine Wo- 
ce vor dem großen Jubiläumsfejt des 
Nordamerifaniihen Sängerbundes, 
während bie „Jllinoifer“ ihren Kon- 
bent bom 27.—30. uni in Duinch 
abhalten werden. Für beide Verfamm- 
lungen find großartige Konzertpro- 
gramme in Vorbereitung. In Cin- 
cinnati werden drei: große Abendfon- 
zerte, in welchen das dortige Sympho= 
nie-Orchefter und ein ftarfer gemifchter 
Shor unter Ban der Studen’3 Leitung 
mitmwirfen, und mehrere „Recital3“ mie 
auch ein Kammerfonzert Nachmittags 
ftattfinden. In Quinch wird von dem 
Chore der Feſtſtadt Rheinberger's 
„Chriſtophorus“ zur Aufführung ge— 
bracht werden; ein Konzert amerikani⸗ 
ſcher Komponiſten, ein Muſikabend 
ſtandinaviſcher Tonſetzer, das „Rock— 
ford“-Brogramm mit dem populären 
Zyklus „In einem Perfifhen Garten“, 

ein NKammerfongzert bes Spiering- 
Quartettes, der chronologiſch-hiſtori⸗ 
fche Klavierbortrag bon Emil Liebling 
und bie Abhandlungen über „Mufit- 
ftubium im Auslande“ von®. 8. Hub- 
bard und „Mufif in der Kirche“ von 
P. ©. un en die anderen Haupt- 


= | nalen Konvente. Die Daten beider fie= | 


unn — Die hans — — SER 


Sweis®renner u. Step Gaiolin = 
gemadt, hat 3 aroke Giant Brenner und Patent Sa: 
fety Appliance, weldes ihn abfolut fiher maht — mit 
Yadofen 85.95, ohne Badofen . 

Teues, elegantes Tapejtry, hübiche Zarben, per Yd.. 

Pei J i97 

Reinwollene Ingrain Teppiche 

Schwere Cotton-Chain Ingrain Teppiche 

Extra gut gemachte Union Ingrain Teppiche 

30x60 umwendbare Smyrna Rugs 


us 20. Str. 
Nahe 


State —* X 


N —— bis 9 —* 


Konto““⸗ 


fferten. 


Es ſind wirkliche Bargains. 


die Sitze ſind ſchön gepolſtert, 


vielleicht ſechs Monate oder ein Jahr, bis Ihr eine be— 
ſtimmte Summe erſpart habt, ehe Ihr Eure Haushaltungs⸗ 
ſachen kauft, könut Ihr bei unſerm verbeſſerten „Offenen 
Syſtem Eure erſten kleinen Erſparniſſe uns über— 


deren Worten, wir ſparen es für Euch und geben Euch die Waare am Aufaung ſtatt am Ende der Zeit! 
Solche Pflaumen fallen nicht 


mit gehärteten 
mit der beſten Sorte von 


Ihr ſie wünſcht—dieſe Ausſtattung iſt werth und Andere verlangen dafür 


beſten Chiffoniers die für 
das Geld gemacht werden — 
nur 


83.70 


— 
ZN 
Antique 


Ghiffonier— aus folidem Gihen aemadt, 
tique Finish, mit 5 großen Schiebladen mit ae: 
aoffenen Meifing:Griffen — einer der beiten 


53.40 


' hi { 
ne SEE ER 


Un: 

mit dier Porzellan Anobs 
große Meſſing Spindles 
hat eine doppelte Meſſing 


oliven oder hellblau — 


Eiſerne Bellſſleſſen 
für Kinder. 


Genau wie Abbildung, 


2 Fu 6 Zoll 


breit bei 4 Fuß 6 Bol lang, bat 
fancy Ecrofl Arbeit am Kopf: und 


Syukende, cbenfo an den 


Eriten. — 


Die Pioiten find verftärft und haben 


Dall:Rearing Gafters, 


emaillirt ent 


weder in weiß, pinf oder hellblau — 


eine Der 


beitgemadten Kinderbett: 


ftellen, nur 


53. 3) ‚ 
Couch. 


Geſtell iſt aus Hartholz, hübſch ge— 


polſtert in Morris 


Velour, überall 


herum befranſt, eine gute brauchbare 


Ofen aus allerbeſtem Wrought Stahl 


84. 95 


‚sc 


Art Rugs, 9x10-6 Fur, 
Smyrna Rugs, 9x12 Juß, ummwendbar 

Gine große Partie von „ 
Preiie aufw. von 86.50. 


Couch, werth $8.00, nur 


53.60 


nn 


elegante Muiter....... 


Schet nad) den Schildern mit dem grogen Fild. 


al3 zmeiunbvierzig Konzerte, darunter 
nur jechs öffentliche in feiner Heimath- 
jtadt, Chicago, gegeben. 
maren feinesmegs jo qut bejucht, mie 
die in New York, St. Louis, Toronto, 
Ganada, Memphis, Tenn., 
ren Städten veranftalteten. Der alte 
Wahrjpruß „Der Propet gilt nichts | 
in feinem Baterlande“ fand auch hier 
feine Betätigung. 
* * * 


Der vortrefflicheBaritonſänger Max 
Heinrich wixd, gelegentlich ſeines auf 
nächſten Dienſtag feſtgeſetzten Lieder— 
abends, der in der „Univerfity Hal“ 
itattfinden wird, nicht weniger ala 23 
Nummern zum Vortrag bringen, da= 
runter Schuberts „Die Poft“, „Ständ- 
hen“, „Kriegers Ahnung“, „Die Tau: 
benpoft“, und „Gruppe aus dem Tar: 
tarus“; Schumanns „Die beiden Gre- 
nabdiere”, „Blondel3 Lied“, „PBrovenza= 
lifches Lied“, und die beiden Gondo- 
lieri-Lieder, Brahms" „Minnelied“, 
Bruedler3 „Gebet“, „Am wilden Klip- 
penjtrande” und „Hell jchmetternd fingt 
die Lerche”; Ijchaitomstys „Nur mer 
die Sehnfucht kennt“, und Andere 
mehr. 


* Sm biefigen Poftamt werben zur 
Zeit Berfuche mit Einer neuen Stempel- 
majchine gemadt. Mit derjelben fün- 
nen per Minute. 600 Briefe abgeftempelt 
werben, und babei verändert ein lihr- 
Den — —— bie Seilbehime | 
zu e | 

Stempel, 


Die hiefigen | 


: ler; Vize-Präfident, 


Aufnanme in die Gemeinde. 


Morgen, Montag, findet in der ©y- 
ı nagoge der Unfhe Emes=-Gemeinde, Nr. 
349 Sedgwid Straße, unter der übli- 


und ande- | chen Feierlichkeiten die Aufnahme der 


| Konfirmanden in die Gemeinde ftatt. 
Rabbi S. Bauer wird die Zeremonien 
leiten. 

Die jüngft vorgenommene Beamten- 
wahl der Gemeinde hat folgendes Er: 
gebnik gehabt: Präfident, ©. H. Mof- 
Eduard Braun; 
Protofollführer, Hermann Cohn; Fi— 
nanz-Eefretär, Albert Arnftein; Mit: 
glieder des Aufſichtsrathes — Dr. 
Oscar Bloch, Harry Braun und 9. 
Groß. — Nad der feierlichen Anftalli- 
rung der neuen Beamten fand zu Eh: 
ren des biöherigen Präfidenten, Herrn 
Salomon Lewinfon, ein Bankett ftatt, 
bei welchem dem Ehrengajt von Rabbi 
Bauer mit einer paflenden Anfpracde 
im Namen der Gemeinde ein Stod mit 
goldenem Sinopfe überreicht wurde. 

Mit der jährlichen Prüfung der 
Sonntagsjchüler der Gemeinde, melche 
am legten Sonntag begonnen hat, wird 
heute und an den beiden nächftenSonns 
tagen fortgefahten. Die Schule zählt 
85 Zöglinge. hr Vorfteher ift Dr. 
O. Bloch. 


* Profeſſor A. E. Bernays von der 
UniverfitätOrford hielt geſtern vor dem 

race Mann-Klub einen ſehr inter⸗ 

anten Vortrag über das — 
weſen in England. 


Alma 
% N" 


und haben Ball-Pearing Gaiters 
dieſes Vett kann anderswo N. für 
we niger als $IS aefauft werden — unfer Preis . . 


Bicyeles.| 


Die afferneueflen 
Modelle auf 


Wöchentlichen 
Abzahlungen 


— von — 


— — — —— 


Dreſſing Caſe—aus Hartholz ge— 
gemacht, antiker oder Mahagony 
Finiſh, großer geſchliffener Spie— 
gel, Meſſing-Griffe 

und Kugel— 
Lager Caſters, 85 20 
nur s 


F 
2 


TDieje eiierne Bettftelle, genau mie Abbildung, einer der beRsrmaditen Entwürfe, 
(nicht Mejfing), 12 jchwere kleine Spindles und 2 
am Kopf: u. Fuhkende, das KHopfende u. das Fuß Board 
Rod, die 


Pioften find 14 Zoll 
emaillirt in tocik, pin, 


‚85.75 
117.50 
Made:up* Rugs, rangire d im 
Bringt die Größe Eurer Zinn ver. 
Diele Rugs werden für den halben Preis verfauft den der 
Teppich bei der Nolle Eoitet. 


219-221 E. Norih Ave., 
503-505 Lincoln Ave., Hi. 


2 Wir zeigen die größte 
‘ Auswahl von Möbeln 

n Chicago, zu mäßi- 
er n Preifen. 


Twischen 
Larrabee und 
Halsted Sir. 


Nahe 


Athmete Leuchtgas ein. 


Die 46jährige Frau F. L. Grover 
wurde geſtern Nachmittag in einem 
dicht mit Leuchtgas angefülltem Zim— 
mer ihrer Wohnung, Nr. 177 23. Str., 
bewußtlos aufgefunden. Man brachte 
die Frau nach dem Hoſpital im Coun— 
tygeſängniß, wo ſie jetzt ſehr bedenklich 
erkrankt darniederliegt. Das Gas war 
einem offen ſtehenden Brenner ent— 
jtrömt. Db ein Unfall oder ein Gelbft- 
mordberjuch vorliegt, hat bisher nicht 
mit Sicherheit rritieih werben fön- 
nen. 


Nah Pontiac. 


Gefängnipdireftor Whitman hafge: 
ftern die nachgenannten jugendlichen. 
Verbrecher nad) der Befferungs-Anftall 
in Pontiac gebracht: William Reefe 
(wegen Straßenraubs); Alfred Hans 
fon, Charles Medie, Martin Walfh, 
Mm. Smeeney (megen Einbruch); 
Harold B. Anomels, Robert DuetihH 
(wegen Diebftahls); Peter MeDonalt 
(megen verfuchten Straßenraubs). 


* In Danpille findet im Laufe bier 
fer Woche die alljährliche Zufammens 
funft der Grand Army-Poften de © 
Staotes Jllinois ftatt. Die Chicage ° 


& Eaftern Jlinois-Bahn wird aus > 


diefem Anlaß am Dienfta Vormittag 
um halb 10 Uhr vom — 


def * mebrere Ertrazüge nad) 
‚nanntem Städtchen abgehen Io 





— 2 ‚Bergnügungs:Wegweiier. 


— 


we > a es 


Shegter: 


Wobers. — ‚Trelawny of the Weller, 


Studebafer — „Daugbter of the Regiment“ 
und „Trial by Jury“. 

MeBiders — Weit's Minftrels, 

Gredt Northern. — Burlesten. 

Columbia. — The Fortune Teller. 

Grand Dpera Houfe — Rofemary. 

Biijou. — Kuobs of Tennejlee. 

Dearborn. — The Masten Ball. 


Do Hlins — Michael Strogoff. 


Chicago Opera Houſe. — Vaudeville. 

DODlympic. — Bauderille. 

Saymarket. — Qaudeville. 
Konzerte 


She Rienzi. — Xeden Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitglisdern des Thoma! z 
Orcheſtets. 


Sport und Spicle. 


Dom Rabdelır. 
All Heil! 

Der Kadler:Klub „AN Heil" madt 
heute Morgen einen Ausflug nad 
Riverfide. Abfahrt um 410 Uhr Bor 
mittags von Carl Leders Klublokal, 
845 N. Clark Str. aus. 

- Sllinois Cycling Club. 

Die große Ausfahct des Illinois 
Cycling Club, die urſprünglich auf 
legten Sonntag angefekt war, des Re— 
gens wegen aber verſchoben werden 
mußte, wird heute ſtattfinden. Mayor 
Harriſon hat die Einladung des Klubs 
angenommen und wird an der Rund— 
fahrt über die Boulevards der Weſtſei— 
te igeilnehmen. Uın 2 Uhr werden alle 
Sheilnehmer an dem „Run“ vor dem 
Klubhaufe photographirt merben. 
„Zandems”, „Dreifahrer”, „Vierfah- 
rer“, „zünffahrer“ und das berühmte 
„Sertett” des Klubs werden theilneh- 
men. Am Schluß der Ausfahrt fol 
ein „Zaconzfi“ ftattfinden. Was Das 
ift, miffen wir nicht, wir haben aud) 
feinen Radler oder fonit wen finden 
fönnen, der una über die Bedeutung 
des Mortes hätte Aufklärung geben 
fönnen oder wollen. Die Arrangeure 
der Ausfahrt und des „Zaconati”, und 
bie müffen doch miffen, was das für ein 
Ding ift, Tächelten nur geheimnißpoll 
als Antwort auf die Frage “What is 
it?” und verficherten, die Theilnehmer 
an dem „Run“ mürden in dem „Zas 
con3ti” jchon eine ganz angenehme Zu: 
gabe finden. 


„za Ball.‘ 


Verſchiedene Leſer haben denWunſch 
geäußert an dieſer Stelle auch etwas 
bom Ballſpielfeld zu finden. Dem 
wird gern entſprochen. Das Ballſpiel 
iſt unſtreitig ein intereſſantes Spiel — 
für den Kenner — und ein kräftigen— 
des, Geſundheit förderndes Spiel für 
die Theilnehmer — wenn es nicht über— 
trieben wird; harmlos, wenn es am 
rechten Platze geſpielt wird. Auf die 
Straßen der Stadt und auf dicht an 
Straßen liegende freie Bauplätze ge— 
hört es aber allerdings nicht. Da wird 
es zum gefährlichen Unfug und es wäre 
zu wünſchen, daß dieſem Unfug von 
der Polizei energiſcher als bisher ge— 
ſteuert wird. Der Jugend iſt ja ihr 
Vergnügen zu gönnen, wenn es aber, 
wie das beim Baſe Ball-Spiel auf 
freien nicht eingezäunten Plätzen der 
Fall, zur Gefahr wird für Alle, die 
ſich auf den Straßen bewegen — von 
Fenſterſcheiben u.ſ.w. ganz zu ſchwei— 
gen, dann ſollte es eben nicht geſtattet, 
bezw. ſtreng unterdrückt werden. 

Das Spiel iſt nicht nur — man darf 
wohl ſagen — viel „intelligenter“ 
— als das Fußballſpiel, es artet auch 
nicht ſo leicht aus in wüſte Rauferei 
wie dieſes, hat für ſolche eigentlich gar 
keinen Raum und wenn Prügeleien da— 
bei vorkommen, wie das ja hier und da 
leider der Fall iſt, ſo iſt nicht das Spiel 
daran Schuld. Und als Leibesübung 


iſt es vortrefflich. Es ſtärkt Lungen 


Louis.. 


und Muskeln und ganz beſonders auch 
bas Auge. Es iſt ſchon vielfach be— 
hauptet worden, daß die dem Amerika— 
ner ‚angeborene“ Geſchicklichkeit in der 
Handhabung von Feuerwaffen, bezw. 
ſeine Treffſicherheit zum guten Theil 
auf die Ballſpiel-Uebung zurückzufüh— 
ren iſt, und daran mag etwas Wahres 
ſein. Jedenfalls ſchärft dasBallſpiel das 
Auge, wie es den ganzen Körper kräf— 
tigt und den Bewegungen Schnelle und 
Kraft gibt. Von allen amerikaniſchen 
Sportſpielen iſt es dasjenige, was der 
deutſch⸗amerikaniſchen Jugend am mei— 
ſten anempfohlen werden kann. Daß 
dabei auch einmal ein verftauchter Fin- 
ger oder eine gewaltige Kopfnuß her- 
ausfommen mag, fann nicht alsGrund 
zur Verdammung des Spiels gelten. 

Sehr amüfant find in der Regel die 
Ballfpielpartien, die von Mitgliedern 
befreundeter gejelliger Vereine oderAn- 
gejtellten verjchiedener Firmen u... 
—- aljo von echten Dilettanten — ar: 
rangirt werden und Ankündigungen 
folder oder Mittheilungen über ven 
Verlauf folder fol an diejer Stelle 
gern Plab gegeben erben, — wenn 
man fie uns zufchidt! 


Die fiegreichen „„Waifenfnaben“. 


An die 7000 Perfonen waren gejtern 
Zeuge desSieges der Chicagoer „Wat: 
fenfnaben“ über die Louispiller „Cör- 
nel3“. Aber t3 war ein Inapper Sieg 
und berjelbe wurde nur geimonnen 
dur das großartige Spiel des langen 
BIN Lange im fiebenten „Inning“. 

- Das Score jtellt fich 

Chicago . :200020100-5 
2ouisvile .001000300—4 


Rah den geitrigen Spielen ftehen 
bie verfchiedenen Klubs folgenderma- 
Ben: . 

Gew. Ber. Brozent. 
727 
714 


708 
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Dom Skat 
redigirt von * 
Carl Leder, 345 N. Clark Str. 


Aufgabe NMo. 9. 


Welche Karte muß die Vorderhand 
zu folgenden 9 Karten 
TEE u SAT 


noch befommen, und wie müffen die 
übrigen Karten fiten, wenn fie mit nur 
9 Augen in der Hand jedes Spiel, auch 


Grand und Null Dupert gewinnt? 


Auflöjung der Skataufgabe No. 8. 
Spieler fit in Hinterhand. 
Vorderhand hat: 


4 * 
ER 


#_ 


a 
En, 
91 
we ua 
Der Lauf des Spieles ergiebt fi 
bon jelbit. 


„Scharf fpiele:. 


Das jogenannte „Iharf“ Spielen 
mird von Leuten, die Skat zum Ha: 
zardfpiel machen wollen, anempfohlen, 
und zwar werben fchmache Spieler da-= 
durch benachtheiligt. „Feine“ Statjpie- 
ler machen felten ein Berfehen, daher 
ift e8 unrecht, daß gerade die über- 
legenen Spieler darauf ausgehen, 
Ihmwächere zu ihrem eigenen Vortheil 
zu beitrafen. E3 giebt fogar alle, daß 
gemwicgte Spieler andere durch Redens— 
arten täufchen. Sie fpielen 3. ®. Herz 
aus, jagen e3 laut, dann Herz noch ein= 
mal, fpielen aber Schüppen aus ‚ber 
nächfte fhwache Spieler giebt natürlich 
in der Uebereilung Herz zu, ihm mird 
das Epiel abgefchrieben, der Spieler 
gewinnt’3 aber, ja noch einmal mehr, 
weils dem Anderen abgejchrieben wird. 
Scll das fein fein? 

Dder Einer hat die richtige Karte, 
die er zugeben will, in der Hand, zieht 
aber aus Berfehen eine andere Karte 
mit heraus, die früher auf den Tifch 
fällt; gleich wird geſchrieen, was liegt, 
liegt, abſchreiben. Soll das ein ge— 
müthlicher Skat ſein? 

Es gibt über jeden dieſer Fälle eine 
beſtimmte Regel in der allgemeinen 
deutſchen Skat-Ordnung und, wenn 
nach derſelben geſpielt wird, ſollten ſie 
auch befolgt werden. 

Ueber das falſche Ausſpielen ſagt 
die deutſche Skat-Ordnung: Hat der 
Spieler (in Mittel-oder Hinterhand) 
unberechtigter Weiſe zuerſt ausgeſpielt, 
ſo ſind die betr. Karten zurückzuneh— 
men, ſo lange nicht der Stich bereits 
hereingenommen und von Neuem aus— 
geſpielt war. 

Iſt aber das falſche Ausſpielen nicht 
rechtzeitig bemerkt und gerügt worden, 
ſo gilt daſſelbe als von der Gegenpartei 
genehmigt und wird ſo weiter geſpielt, 
als ob das falſche Ausſpielen richtig 
geweſen wäre. 


Hat einer der Gegner (in zweiter 
oder dritter Hand) unberechtigter 
Weiſe ausgeſpielt, ſo kann, ſo lange 
nicht der betr. Stich hereingenommen 
und von Neuem ausgeſpielt worden 
iſt, der Spieler nach ſeiner Wahl ver— 
langen, entweder, daß die ausgeſpielte 
Karte liegen bleibt und der andere 
Gegner zunächſt zuzugeben hat, oder, 
daß die Karten hereingenommen wer— 
den und der Gegner in der richtigen 
Reihenfolge auszuſpielen hat, aber 
nicht die Farbe der fälſchlich ausge— 
ſpielten Karte anziehen darf. Hatte 
der Spieler das unrichtige Ausſpielen 
nicht rechtzeitig bemerkt, ſo gilt das— 
ſelbe für genehmigt. 

Hat ein Gegner in dritter Hand, be— 
vor er noch an der Reihe war, zuge— 
worfen oder geſtochen Gorgeworfen), 
ſo kann der Spieler verlangen, daß 
ihm das Spiel als gewonnen, und ſo— 
fern er daſſelbe bereits gewonnen, mit 
Schneider, und endlich, ſofern er den 
Schneider ſchon erreicht hatte, mit 
Schwarz gutgeſchrieben werde. 

Eine bereits ausgeſpielte Karte darf 
ohne Zuſtimmung der Gegenpartei 
und mit Ausnahme der oben angegebe— 
nen Fälle nicht wieder zurückgenom— 
men werden. 


Ramſch. 


Der ſogenannte Ramſch erfreut 
ſich bei manchen Skatſpielern, nament— 
lich wenn ſie Bierſkat ſpielen, beſonde— 
rer Vorliebe. Daß die Benennung 
franzöſiſchen Urſprungs iſt, das wird 
aber wohl faum noch empfunden. “Il 
a ramasse toutes les cartes”, jagt 
man im Franzöfifchen von einem, der 
alle Karten zufammengelegt, zufam- 
mengerafft hat. „Er bat den nanzen 
Ramfch gekriegt“, ſagt volksthümlich 
mit Uebernahme des ramasser ber 
Deutiche, d. 5. er hat alles’ gefriegt, 
mas von ben in Rede ftehenden Dingen 
überhaupt vorhanden war. Mit ähn- 
licher Verwendung des Wortes jaat die 
Höferin, menn fie ihren ganzen noch 
übrigen Borrath von Kartoffeln oder 
Rüben der Käuferin in denKorb wirft: 
„Da haben. Sie den ganzen Ramich“. 
Ramfch fnielen bedeutet alio ni*t3 An= 
beres, als ein Kartenfpiel fpielen, bei 
weldem einer möglichit viele Stiche 
einheimfen — d. d 

A, 


0 Benntagpolt, 
Gingefandt.) , 
Sfat ı2ı? | 

Sn der legten Nummer der Sonn- 
tagpoft tritt €. 2. in einem längeren 
Artikel für eine Neuerung ein, bie in 
den Reihen der Anhänger des edlen 
Sfatjpieles eine gewaltige Aufregung 
hervorrufen möchte. Er befürmortet 
nämlih warm, daß das Geminnen 
eines Spieles im Falle, daß beide Par- 
teien je 60 PBuntte haben, vom lebten 
Stich abhängig gemacht werde, und 
diefer dann 1 Puntt gezählt merbe. 
Schreiber diefes fann fich mit diejer 
Anficht nicht einverftanden erklären. 

Ein Kartenfpiel ift etwas hiftorifch 
geiwordenes und follte nur dann Xen= 
derungen unterivorfen merden, menn 
e3 fih darum handelt, direkte Miß— 
bräucde abzufchaffen. Nun fpricht aber 
beim Statfpiel derjenige, der ein Spiel 
anfagt, feine Zuverfiht aus, daß er 
unter gegebenen Umftänden im Stan— 
de ift, aus feiner Hand mit Hilfe der 
ihm bon den Gegnern zugemorfenen 
Karten 61 Punkte zu machen. Dafür 
hat er das Recht, ven Trumpf zu bes 
ftimmen, und die im Gfat liegenden 
Points zu feinen Gunften zählen zu 
dürfen, bezm. bei tournirten Spielen 
und Fragen an Gtelle der bei- 
den liegenden Karten zmei andere 
zu drüden und fo feine Hand 
zu reinigen, bezw. zu  ftärfen. 
Macht er diefe 61 Points nicht, jo 
ift er eben feiner fundgegebenen Ab= 
ficht nicht gerecht geworden, und hat 
verloren. &3 handelt fich beim Spiele 
für die Gegner nicht darum, 61 
Points zumachen, fondern darum, 
den Anjager zu verhindern, 6l 
oder mehr Bunte zu zählen. Das be- 
rührte „Prinzip der leichberechti- 
gung“ hat dabei nichts zu thun. Die 
jert übliche Zählung ift eine ber 
Grundregeln des Statfpield und jollte 
nicht angegriffen merden. 

Mit diefer Sache jteht im engiten 
Zufammenhange. die vorgejchlagene 
Neuerung, daß diejenige Partei, Die 69 
Points gemacht hat, dies meldet. AUb-e 
gejehen davon, daß fich auch der beite 
Spieler einmal verzählen Tann und 
die Frage auftaucht, ob dann. der Mel- 
dende das Spiel verloren habe, falls er 
nur 59 oder 58 Points in feinen Gti- 
hen hat — „Scharfe“ Spieler könnten 
dies fordern — ift dies Doch unnöthig, 
da ein guter Spieler, befonders bei 
heiflen Spielen, die Augen feiner Geg- 
ner mitzählt und fomit Befchetd mei, 
mie das Spiel fteht. Mit 66 läßt fich 
das GSfatfpielen infofern nicht auf 
einen Fuß Stellen, da ja bei jenem fei- 
ner der Spieler etwas anfagt und das 
Spiel in dem Momente, mo einer ber 
Mitfpielenden 66 Puntte zahlt, ent- 
fchieden und zu Ende ift, ohne Rüd- 
fichtnahme auf die nod) in den Händen 
bejindlichen, bezw. im ITalon liegenden 
Karten, mährend beim Skat noch im— 
mer Gelegenheit ift, auf Schneider und 
Schwarz zu [pielen. 

Bollftändig einpverftan- 
den dagegen erkläre ich mich mit der 
Auffaffung 2.3 in Betreff der’ „Gud- 
fer”. Dies in neuefter Zeit erft aufge: 
fommen feiende Spiel ift ein Hohn auf 
jedes feine Statfpiel, da es dem Zu- 
falf den allergrößten Einfluß auf den 
Gang des Spieles geitattet und dem 
Spieler gar zu viel Gelegenheit gibt, 
einem andern unberechtigter Weife das 
Spiel wegzunehmen. Bei der Berech- 
nung des Grand = Golo’s möchte ich 
daran erinnern, daß der Leipziger 
Skat-Kongreß bereits 18 als Multi— 
plikator feſtſetzte. D.9. 

Eingeiandt.) 
Jungs holt fait. 


MWie weit die Bildung der Bauern 
heutzutage vorgefchritten, das zeigte 
fih Mittwoch Abend wieder in Groß 
Park. Verſchiedene der dortigen 
Dorfbewohner hatten jchon Jeit gerau— 
mer Zeit mit Sehnſucht danach ge— 
trachtet, mit den 4 Menzel = Bauern 
Brüderfchaft zu machen. Es wurde hin 
und ber gefonnen, und man fam 
Tchließlich zu dem Schluffe — (Dadie 
Menzelbauern darauf be 
ftanden,nurin gebildeten 
Kreijen,und mitleutenzu 
berfehbren, diefieaud zu 
mürdigen verftänden) bei 
einem altenburger Profeflor der Nord- 
feite Unterricht zu nehmen. 

Schon nad) kurzer Zeit waren die 
„Sroßparfer” Bauern unter Diejer 
Anleitung derart gebildet gemorden, 
daß fie von den „A MWenzeln“ ala Ge- 
ſellſchafts- und ſatisfaktionsfähig an— 
erkannt wurden. So konnte am Mitt— 
woch, den 10. Mai, Brüderſchaft ge— 
trunfen und ein Schuß- und Trußber- 
band gegründet werden, der fich „So= 
ztaler Stat Club“ nennt. Die Beam- 
tenmahl ergab: 

Präfident: Dr. Carlo Engelting; 

Schatzmeiſter, Otto Ludwig; 

Korreſpondent, Carl Richter; 

Finanzen, Peter de Seimet, der ge— 
bildete Franzoſe. 

Aus den auch ſofort entworfenen 
Statuten mögen die erſten beiden Pa— 
ragraphen erwähnt ſein, die lauten: 

J 1. Du ſchaſt dat Mul holen! 

$ 2. &3 werden nur folche Bauern 
ald Mitglieder aufgenommen, die bei 
der nädhjiten Wahl den Erpanfioniften 
— die Badehoſe ausklopfen 
u. f. m. 

So märe dem Klub Glüd und lan 
ge3 Leben zu münchen, und darum 
Ichließen wir uns diefen 8 Bauern an, 
mit der Parole: „Jung’s Holt 
faft! 

Mehrere Dorfbewohner 
bon Groß Bart. 


&piel-Briefkaften. 


— 


‚I. Zelmansfi.— Beinahe richtig, aber 
nicht ganz! Segen Sie den .Spibler bei Ab: 
ter Kartenvertheilung in die Hinterhand, 
dann wird er verlieren, wie.die oben gegebe: 
ne Yöfung zeigt; in der Mittelhand aber 
wird er aus dem Schneider foınmen, denn er 
wird beim zweiten Ausipielen in die Hinter:- 
band fonımen und dann auf Gdjtein10 und 
Trumpfah nicht das Geiteinaß legen, fon: 
dern die Edjtein: Dame und dann mit Gar- 
reau: AR einen Stid maden über 
—— O wimmelun kaun 
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Chicago, So 
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Für müßige Stunden. 


Näthjel (19. 
„Sag’ mal®, rief ich, „ıyreund Engelbert, 
War’s hübjch, das geftrige Konzert? 
Wie ich vernahm, trug Fräulein Mohr 
— Hier jprad) das Räthjeliwort ic — vor!?« 


Drauf gab mein Freund zur Antwort mır 
Das, was mein Wort verfündet Dir, 
Wenn, lieber Lefer, Du gewandt 
Beränderft ziveier Zeichen Stand. 


Näthfel (20) (Doppelwort). 

Don Frau H Neu, Whiting, Ind. 
An meinem erften Worte jolft Du ruh'n. 
nimm Wapier und 

Feder — 
Das Zweite nimmt dann auf, was Du er— 
dacht. 
Das Ganze kommt am erſten, — räth's nicht 
jeder? 


Und wenn Du müßig, 


Charade (21). 
Du würdeſt nun und nimmer ſein 
Ohn' meine erſten Beiden. 
Iſt auch Dein Loos beſcheiden 
Und nennſt Du von der Dritten 
Auch keine einz'ge Spanne Dein: 
Einſt, wenn Du ausgelitten 
Non jeglichen Bejchywerden, 
Wird Dir dod) von der Tritten 
Dein Antheil immer werden. 
Wer von’ dem Ganzen weit entfernt, 
Oft feinen Werth erft fennen lernt. 


Silbenräthjel (22). 
Bon Wın. Ehaper, Hammond, Ind. 
1 


1—2—6 Gin Erdtheil. 

2—3 Cine Blume. 

3—4 Auf Schuldfcheinen und Loojen zu 
finden. 

3—5 Gin Sdhiffstheil. 

4—3 (ine feltene Menjchenart. 

4—5 Gine Sicherheitsvorrichtung. 

Diamanträthiel (3). 
Don Wr. Schaper, Hammond, Ind. 
A 


U 

Aus vorftehenden 41 Buchitaben find fol: 
gende Worte zu bilden: 

1. Fin QBuchitabe. 
2. Gin Fremdwort für „ich“. 
3. Cine Vogelart. 

. Gin RQundesftaat. 

. Kin Infurgentenführer. 
’. Fin jpanijcher Miniiter. 
. Kine Blume. 

. Gin weiblicher Vorname. 
. Ein Budjitabe. 


Bilderräthifel (24). 


Die Namen fämmtlicher Zefer, mel- 
he bi8 Donnerftag Nachmit— 
tag richtige Löfungen einfenden, wer— 
den veröffentlicht. 

Die erſten ſechs Leſer, von mel: 
chen richtige Löſungen fämmtlicher 
ſechs Aufgaben einlaufen, werden je ein 
hübſches Buch erhalten, zu welchem 
Zwecke Novellen, Humoresken, Reiſebe— 
ſchreibungen u. dergl. m. beliebter 
Schriftfteler befchafft find. Sollte e3 
nicht fech3 von unferen Lefern gelin= 
gen, Jjämmtliche Aufgaben richtig 
zu löfen, jo werden die übrigen Pyä- 
mien Denen zuerfannt, melche Die 
nädfthöchlte Zahl richtiger Löfungen 
einfenden. 

Don der Zuerfennung der Prämien 
wird den Lefern durch Poltfarten Mit- 
theilung gemacht, meshalb es nöthig 
ift, daß Name und Udreffe den Löfun- 
gen beiaegeben werben. 

Die Bücher find in der Dffice der 
„Abendpoft“ abzuholen. 

Zufendungen, welche Löfungen ent- 
halten, find zu adrefliren: Spielrebaf- 
teur, „Abendpoft”, Chicago; desglei— 
chen Briefe mit neuen Rätbhfel- 
aufgaben, die, wenn fie für qut bes 
funden werben, unter dem Namen des 
Ginfenders veröffentlicht werden follen. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Logogrihp H(13). 

Gardine — Sardine. 


Räthfel (14). 
Der Budftabe „t“. 


Charade (15). 
Belt — Halle, Fefthalle. 


Kreuzräthjet (16). 


—Scherzfrage (IM). 
- Der Fremde war ihr Bater. (Auch Die 
‚Löfung Ontel — Bruder des Baters — ift 


ur 


| den: 


3, den 14. Mai 1899. 


ichlige Löſungen 

ſandten ein: P. S. Raarup, Chicago 
(5);Helene Morton Chicago (6); ©. 
Scheffler, Chicago (6); %. E. MWeigard, 
Chicago (6); Frl. Frida Heufer, Chi- 
cago (6); Geo. Geerdts, Maywood, 
Ill. (6); Frau Bertha Gleinich, Chi— 
cago (6); Frau Ida Malkowsky, Chi— 
cago (6); Otto Hiob, Chicago (6); 
Frau H. Neu, Whiting, Ind. (5); Frau 
M. Stuppi, Chicago (4); J. C. Tau— 
ſendfreund, Chicago (5); Frau Bertha 
Stolz, Chicago (5); H. Fröhlich, Chi— 
cago (5); Frau Chas. Bachrodt, Chi— 
cago (5); Frau Anna Wilde, Chicago 
(2); Anna Kueſter, Chicago (4; Joſie 
Bing, Chicago (1); Reinhold Schmidt, 
Chicago (5); H. Meyer, Chicago (5); 
Bertha Riemann, Chicago (5). 


Prämien zuerkannt wur— 
Helene Morton, 639 S. 
Springfield Ave.; Frl. Frida Heu— 
ſer, 62 Vernon Park Place; C. 


Weigard, 35 W. Melington 
Str.; 


E. Scheffler, 161 Center 
Str.; Geo. Geerdts, Maywood, 
Ills; Bertha Gleinich, 5037 
Paulina Str. 


Briefkaſten. 


Frau H. Neu, Whiting, Ind. — Dank 
für das uns zugeſandte Räthſel und die 
darin für uns enthaltene Aufmerkſamkeit. 
Ob's wohl ein Jeder löſen kann? — 

Frau Bertha St. — Sie haben 
Recht, der „U“ war eins zu viel, der „I“ 
eins zu wenig — jolf nicht. wieder vorfom: 
men. „eithalle war doch nicht jo jchwer? — 

Bred. Ullrid. — Tas uns freund!is 
der Weije zugefandte Näthiel haben wir un: 
ter die Preisräthjel nicht aufgenomme:t, 
weil das Löjewort, meinen wir, Doch jchon 
zu oft zu derartigen Wortjpielen vertvendet 
wurde, wenn aud) die von Ihnen gebrauchte 
yorm neu jein mag. Ta das NRäthiel aber 
jonft ganz hübjcy und jcherzhaft ift, jo Ie= 
gen wir e3 gern an Ddiejer Stelle unjeren Ye= 
jern vor. 

Alſo wer errathet das Wort, das fich fol: 
gendermaßen vorftellt: 

Ach bin im ganzen Deutfchen Neid 
Bekannt durch Anduftrie — 

Und id erhalte Arm und Neid, 
Den Menjchen, wie das Vieh — ? 

MW. Schaper, Hammond, And. — Br: 
ften Dant! Wie Sie jehen, haben wir zivei 
der, uns zugejchidten Näthjelaufgaben be= 
reitö heute benußt; die dritte werden Sie in 
der nähften Nummer der „Sonntagpoit“ 
unter den Preisaufgaben finden. Wir je: 
hen weiteren Zufendungen mit Vergnügen 
entgegen. 

Frl. Frida 9 — ©o liebenswürdig 
und nod) Fräulein? Da müflen die Jung: 
gejellen Chicagos dieje Perle in ihrer Mitte 
nod) nicht erfannt haben! — llebrigens ve: 
ften Dant. Wir werden Ahr Räthjel wahr: 
jheinlid nädhften Sonntag bringen. Ges 
danken und Form find joweit gut, nur Die 
eriten Nerje müffen vieleicht eine kleine Ab: 
änderung erfahren. 

Bertha NR. — Beten Dant; wird gele: 
gentlich benutzt werden. 

H. Fröhl ich. — Die Löſung Ihres 
Räthſels dürfte wohl ziemlich ſchwer zu fin— 
den ſein, doch werden wir es demnächſt un— 
ſeren Leſern einmal vorlegen. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 13. Mai 1899. 


Getreide, 


Meizen — Mai 
Auli 
September 

Mais — Mai 
a; 
September 

Hafer — Mai 
Juli 
September 


Proviſionen. 


September 
Rippen— 

Mai 

Auli 

September 


Verſchiedene Gebrauchs-Artilklel. 


Preiſe, die von den Engros-Firmen den 
Kleinhändlern berechnet werden: 
Aepfel, gedörrte $0.073—0.10 
Pfirſiche, gedörrte . 0.044—0.12 
Kirichen, entfteinte 0.10 —0.12 
Aprikoſen 0.07 —0.11 
Heidelbeeren 0.063—0.07 
Himbeeren 0.14 —0.15 
Rofinen—Mustateller ._. . 0.05 —0.07 
London Layers, p. Kiite 1.75 —1.80 
Santener Gurranten . . . 0.040.190 
Zitronenſchalen 0.12 —0.13 
Zeragona Mandeln... . 0.15 — 
Prafilianifhe Nüfle . . . 0.053—0.06 
Walnüffe (Neapolitaner) . . 0.123—0.13 

Erdnühſe (Tennefleeer) . . 0.05 — 

Erdnüfe (Virginiihe) ... 0.95 — 
Eronüfle (Spanifche) . . . 0.064 
Vekans 0.054—0.09 
Eiziliänifhe Filbert3 . . 0.0 — 


Spezereien. 
Suder—der Hut, 10 Wir. . 
Staubzuder, IM Bir. . . 
Speiſe zuder, 100 Pfd. .. 
Würfelzucker, 100 Pfd. .. 
Konditors’ A, IM Pfd.. 
»Off 4A“, 100 Pfund . . 
Selber, 10 Piund . . . 
Thee—Young Hyſen .... 
Imperial 
Bunpamwder 
Moyıne . .. 
Japan 
Oolong 
Kaffee ⸗Beſter Rio 
Geringere Sorten Rio .. 
Maracaibo 


85.02 

5.64 

5.52 

5.68 

5.30 

5.02 
3.64.80 
0.35-—0.55 
0.30—0.42 
0.83—0.50 

+ 0.670.172 
0.232—0.4 
0.23—0.70 
0.14—0.17 
0.080.132 
0.11—0.13 
0.25—0.32 
ao 0.23 
80.05 —0.074 
0.053—0.Q74 
0.054-—0.06 


80.15-0.90 


Zuderiyrup 
ne 


ais iyrup 
Schwarzer Syrup 
New Orleanſer Molaſſe .. 


Fiſche. 
Nr. 1 Weikfifche, 100 Pfund 
Nr. 2, Weibfiihe, 100 Pfo. 
California vachs 
Ne. 1 Forellen, 3 aß... 
Holänd. Häringe, friiche, 

ähkchen 

Lubrador Häringe, p. 
Friſche Stockfiſche, 100 Pfd. 85.00-65.50 
Rorwegiſche Häringe, Faß. 10. 00 -10.50 
Makrelen, per Kit⸗. .. 1.10- 


Viehmarkt. 
Beſte Stiere 
Stiere mittlerer Güte... . . 
Stiere von 1M0-120 Bir. . 
Stiere von 900-1150 Bid. . 
Bullen 
Färien 2 
Kübe und FFärjen 
Kälber 
Teraniihe Stiere ..... 
GE aan 
Schafe 4.05.10 
Lämmer 4.50—12.50 
Es wurden während der letzten Woche nah Chi: 
cano gebracht: M.670 Rinder, 5,077 Kälber, 126,302 
Ehmeine, 77,42 Schafe. Von bier verjchidt wur- 
den: 18,012 Rinder, 595 Kälber, 41,380 Schweine, 
12,262 Schafe. 


Marktpreiſe an & Water Straße 


Meierei-Brodufte: 
Qutter—Greameries: 
Exrtras 
Erſte Qualität 
Zweite Qualität 
Kunftbutterr .. . 
Dairies: 
u ea ie Ue 
— este „ 10 —12 


“000... . 1M—lie 
Cheddars ; ... 14-18 
oung America . . .„ . 114—12e 
Brid .. u-1 
‚Zimburger .-. . 2... 1-12 
ER +. 11412 


er 
be Ken E 
er, per Rand - ee 


3.50 
7.00— 7.15 
11.50 
7.00— 8.0 


13 —13kc 
12 —13Jc 


Lebendes Geflügel: 
Truthühner, per Pfund . 
Hühner, per Pfund... 
Enten, per Pfund . 
.„Spring:Chiden*, 

Gänje, per Dugend ... . 
KRalbfleiih, per 10 Bio. 
Sriihe File: 

Schwarzer Bari, Pfund 12 —12c 

Hchte, per Piund ... 6— 6% 

Kleine Hchte, ver Bid... 6— 6 

Karpfen und Püffelfüih. 4— 
Friſche Frühtc—Aepfel: 

Baldivins, p. Faß... 3.75—4.3 

Nortbern Epies, p. Faß 4.00-5.0 

Greenings, ver Faß... 4.00-5.00 

Orangen, Cal. „Navels“ 

per Faß 2 

Rananen, per Bündel .,. 9 81. 

Ananas, per Hundert „ 0.00-—15. 
Rartoffeln: 

Hebrons, per Buſhel .... 

MVeerleß, per Buibel . .. . 


323e 
32e 
Roſe, per Buſhel Sc 
Neue Kartoffeln, 9. Faß 84.90 4.50 
Gemüſe: 
Tomaten, 6 Körbe... 
Siiebeln, per Buihbel . .. O6öc 
Gurten, per Dukend . . . Mt5c 
Salat, per Kiite 30—40c 
Grüne Bohnen, perAuihel 1.25—1.50 
MWahsbohnen, per Yujbel 1.75—2.N 
Meibe Bohnen, per Yak 1.00-1.25 
Rhabarber, 50 Pid. . . . 50e 
Grüne Erbſen, per Buſhel 1.50—1.75 
Spargel, per Kife ... 30-75 


— Bo. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirgths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerts ausgeſtellt: 


3. 


4. 


BL 


Fred. Hulze, Ananda Eparleder, 25, 2 
Etephben M. Yuda, x-ve Hedinan, 23 
Frank Kopanko, Augusta Busch, 24 

Alfred Olſon, Thora Kehlin, 31. 
William E. Rees, Eliza Cummings, 42, 50. 
John Falce, Brigila Pionor, 36 
Henry J. Osborne. Ida M 
Ino. E. Brown, Gertrude F. 
Auguſt Mundt, Annie Weitke, 
Andrew Thompſfon, Belle O. 6. 
Ritcher Murz, Leopoldine Vrba, 21, 10. 
Hiram E. Roberts, Kittie ®. Kennelly, 9, 2 
Delmer Murren, Mary Me&innis, 21, 18 
Franf Steimann, Yizzie Ra | ) 
Anthony 3. Gilmore, Nul 

Abrabam Scegler, NRofie Deiter 

Morris Rochafold, Yizjie Piblin 

William Wills, Millie MeKee 

Albert Nelfon, India Anderjon, 23 

Herbert Dew, Lena R. Bromn 

Giovanni Allcozetti, Frilichla Qliec 

Sojepb Speiaht, Alzina €. 9 — 

Charles P. Winegar, Alice 

Oscar F. Tornquiſt, Ellen And 

Charles Jackſon, Leeida Waffli 

Krop Heck, Elizabeth Bennema 

Vit. Candra, Mary Mahat, 48 

Emil G. Helm, Ida E. Swer 

Herman Wels, Virginia MeKi 

Fred. Schellina, Marie Hulbner, 23 

Chas. V. Kulhnow, Louiſe Grathe 

Hiram Y. Roberts, Anna Toppen, 28,2 
Louis Becker, Aunie Kaſtner, 38 

George Myers, Frances Stabb, 22 

John C. Broſel, Belle C. Cattow2 

Joſeph Wenskonis, Katarzyn Kunze 

Chas. W. Mager, Annie A 

Ino G. Segbold, Charlotte Fl 

Vare N. Pearſon, Thereſe Maln 

Wm. J. Sullivan, Desmond H. Vos 

Albert Olſon, Hattie Peterſon : 

Roman Sarama, Apolonia Ho 

Frank G. Johnſon, Frieda Ne— 

Joſeph W. Bruzet, Tony K 

Barnet Kramer, Fannie Olenick 

Andrew Anderſon, Eva K. Anderſon 

Otto Sijba. Barbara Moha, 21, 18. 
Franuk Kulka, Joſefa Slepecka, 32 2 

®. Wodzenczfowsfi, Annie Shoultsn, 25, 2 
Frank A. Trittijo, Veflis Coll, 22, 


— —— — — 


Todesfälle. 


Rachitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod den Geſundheitsamte zwiſchen 
neitern und heute Meldung zuging: 


Miegemann, Kobann, 76 
Robinjon, Tr. W. F., 36 X. 
Alhland Boulevard, 

Stein, Frank, 19 Y., Presbpterianer Hojpital. 
Stern, Yeopold, & X., RI Palnter Ave, 

Grab, Hans, 42 3, SI Str. und Cottage Grove 
Avenue. 

Soltow, Henry, 54 X, 39: 

Giesner, Edwin, 5 X., 380 3 

Schroeder, Nohanna, 55 3 

Thiede, Lonis, 62 J. 146 Soutbport Ave, 
Gbler, Raul, 7 N, 108 Mebiter Ave. 

Hoff, Mary, 40 N, 278 MW. Chicago Abe. 
Roeder, Franziska, 33 X, 2914 Ouinn Str. 
Schadlad, Nulia, 77 X, 30235 S. Canal Str. 
Stauber, Nobn, 81 X., ISIN MWentworth Ave. 
Ritter, Fred, 59 J. 


>, 800 Mincheiter Ave. 
{ Madiion Str. und 


40 Ihomas Etr. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


AU J. Smith, 1ſt. Brick-Reſidenz, 12126 Parnell 
Une, 8120. 

Anna M. Peterion, Iſt. Frame-Reſidenz, 1365 Mon— 
ticello Ape,, 81500. 

Independent Breiwina Go., Ift. Yrid-Bottling Haus, 
30-594 N. Halfted Str., K60N0, 

W. Nelge, zwei 2ft. Brifhäuier, 1967-69 Boll Str., 
KOM. 

A. S. Trude, Umbau im Sit. Brid:Gchäude, 48-50 
South Water Str., KOM, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 

(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent3 da3 Wort.) 
_ erlangt: Gin quter Arbeiter auf Safe-Arbeit. 
Ihe Hal Safe & Yod Go., 52 Wabaib Ave. 


Saloon. Ede By: 


Verlangt: Ein Porter für 
mouth und Sadion. 





Verlangt: Wagenmacer für Geftelle. Weber Wa: 


gon Eo., 81. und Wallace Str. 


p Verlangt: Eiſenbahn-Arbeiter und Farm-Arbeiter 
in Roß' Labor Agency, 33 Market Str. 14m 1w&i 
Verlangat: Rug Weber. 1242 W. Van Buren St. 
Verlangt: Erſte Hand an Cakes. 40 Canalport 
Ave. 





Verlangt: Gürtler an Gas- und elektriſchen Fit— 
tures. 21 E. Lake Str. ſaſon 





Verlangt: Ein quter deutſcher Uhrmacher, der 
draußen gelernt hat. Adr.: R. 601 Abendpoſt. 
ſaſon 


Verlangt: Ein tüchtiger Gärtner. J. Bußler, Ecke 
102. und Butler Etr., Fernwood. miſaſonmo 





Verlangt: 20 Mann, Statiiten, zur „Arbeiter-Re 
bolution“, Probe Sonntag um 2 Uhr, Treibergs 
Opernbaus, frion 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dicjer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 
Geſucht: Junger Engineer ſucht Stelle als Jani— 
tor. Joſef Deiſter, 546 Larrabee Str. ſaſon 


Geſucht: Gebildeter junger Mann, ein Jahr in 
Amerita, mit gründlichen Kenntniſſen des Zeitungs— 
weſens und aller Zweige der Buchdrucerei, ſucht 
Stellung. Offerten M. 18 Abendpoſt erbeten. 

ſaſomo 





(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Läden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen, die das Haar- und Milli— 
nern-Sejchaft verfteben, und twelde die e3 erlernen 
wollen. Baris Yalbion Go., 195 State Str. 

Verlangt: Eine tühtige Püglerin für Yärbere. — 
Nahzufragen 241 Mells Str. fajon 

Perfangt: Majhinenmädden an langen Sojen, 
auh an Snichoien; Yiniihers an kurzen KHojen. — 
956 Armitage Ave. ſaſon 





Verlangt: 2) junge Damen, Statiftinnen, zur „Ar: 
beiter-Revolution. Probe am Sonntug um 2 lhr. 
dreibergs Opernhaus. frion 


Sausarbeit. 
* Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer kleinen Familie. Adreſſe: 3012 
Archer Ave. 


Verlangt; Deutſche ältere Frau 
wünſcht, für leichte Hausarbeit; 
Zweien. Adr. D. 38, Abendpoſt. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Wittwe um bei 
gewöhnlicher Hausarbeit zu helfen. Lohn 833 die 
Woche. Bor 215, Winnetka, Claus Andreſen. 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; eines mit etwas Erfahrung. 742 Jadion 
Boulevard. 


die ein Heim 
Familie von 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 641 W. Tay: 
lor Str., oben. 

Verlengt: Ein tühtige Mädden für Hausarbeit. 
Nadhzufragen: Dr. Weintraub, d—11 Blue Asland 
Unve., Zimmer 508. ſaſon 





Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 435 YaSalle Ave. jaion 


Verlangt: Ein deutſches Madchen oder alleinſtehen de 
Frau für allgemeine Hausarbeit. Gutes Heim für die 
rihtine Perfon. Zu erfragen: 1143 W. North Ave., 


1. Floor, jajon 

Verlangt: - Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Familie von drei; muß engliſch ſpre— 
chen. Nachzufragen Sonntags 108 Millard Ave. 
Rehmt Ogden Ave.-Car. ſa ſo 


Berlangt Wadchen oder Frau fur Hausardeit dei 
Golpitein, 79 W. Taylor Str. ſa ſo 

Berlangt: Ein fleibiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Räheres: Fulton Str., nahe Union 
Vort. igeion 


Verlanst: Das ültefte deutihe Etellenvermitt: 


lungsburean, jet 48 8. Clark »Etr. Gute Niäte. 
Roitenlos. Kerrihaften werden ſchnell und gewiſſen⸗ 


baft bedient. Gut. Strelom. 0 Map,im,tgigjon 
i ! Das größte 'echien D itanii 


ne 


| 180 Weipingion & 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer. Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Sefuht: Eine pollfommen erfahrene Rusmaßerin, 
fürzlih eingewandert, jucht Stellung in gutem But- 
geihäft. A. Braun, 1148 N. Haliten Str. foto 
—— ——— —— — — ——— — 
Grundeigenthum und Häuſfer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wort.) 
a De 


"armen, 


— bertaufchen gegen Chicago Property, 290 Ader 
215. ara, Breis FTO00, Mortgage KOM. Zu ver: 
fagien 20) Adler Mis. Farm, Rreis SON: Anzjabs 
lung $2500. Beide armen baben beiten Meizenbo: 
den, Fliependes Wafler und hartes Solz. Die Ge: 
bäude, YUdergerätbidaften und Maihinerie find im 
beiten Zuftande und ebenio das Did. N. 4 59 
N. Clart Str., Charles Stiller. j — 


Zu verkaufen: 160 Acker beſtes Farmland für 160 
Dollars Anzablung. Auskunft ertbeilt: Franf 
Schueider, 297 Irving Ave. 14mirt 

SEEN ee 

Notd, Unglüd und Kranfheit bricht Eifen! Derentz 
wegen muh 141 Ader, River Front mit Maflertrait 
Haus, Vferden, Küben, allen Geräthichaften u Grnte, 
verfauft tverden. Die Maflerfraft ift cine Aı fage für 
Stadt zu gründen; $1500; 4 Anzahlung, 
nerbalb 10 Tagen verfauft. Henry Ullrih 
Etr., Room 419, : R 


nn ine 
Irih, 34 Start 
1Omai, lötincljion 


Zu verfaufen: Yarın von 110 Ader, 10 Meilen 
jüdlic von Gbicago. Taujhe auch gegen Stadtgrund: 
eigentbum. Nahzufragen S6l Grand Ave. 

. Ima,im,talkior 


—— 


gu verfaufen: Spottbillia. Gute &O Ucre Farm 
nabe Grand Haven, Mid. Werd, Plug, Wagen, 
Kub etc. Gute Gebäude, Peeren, Obitbäume. Bir: 
kenſtock, 1637 W. North Ave. moujs 


Nordiweit:Seite. 

KIN Stadt:Lotten — auf leichte monatliche AUbzadı 
Iungen. Grftes Jabr feine Zinien. Nabe elektriicher 
und Dampfbahn. Kommt und jcht. Office offen 
Sonntags. Henry Beder,» Milwaukee Ave, de 
Addiſon. ſaſo 


Sud weſt⸗Seite. 
gu verkaufen: Gottage, 7 Zimmer mit Yadezim: 
mer; 81300. 6915 Genter Ape. 
items een 
Verſchiedenes. 


Wollt Ihr bauen? Habt Ihr eine Lot? 
Wenn nicht, ſo kaufen wir eine für Eud, an 
irgend einer Straße und bauen ein Haus auf die— 
ſelbe von 51000 aufwärts. Geht nicht nach Real— 
Eſtate-Subdiviſionen, ſondern kauft wo Ihr moilt. 
Ihr babt nur eine geringe Anzahlung zu machen, 
den Neit zu 5 Prozent Sinjen in monatlichen oder 
oder bhalbjäbrlihen Zahlungen. Wm. Oblhaber, 
Urchitelt, 107 Wafhington Str., Main Floor. 

l5apjajodidobim 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver— 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hoyne Aven, 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: Office, 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. 
13ag,tal&jon* 


Qraudt N br einen Freund oder 
semanden, auf den Aber Euch in Geldangelegenbeiten 
vollftändig verlaflen könnt, jo wendet Guh an mid, 
meine Dienjte ftehen Fuch zur Verfügung. 

Habe qute von mir perjönlic garantirte, 6proz. 
erite Spvotbefen zu irgend einer Summe immer an 
der Hand zum Verkaufe. 

Yeihe Geld zu niedrigiten Raten. —Pezable 4 Proz. 
auf Gelder von KI0—8200, Die Xbr zu irgend einer 
Zeit in beliebigen Summen wieder ziehen fünnt, — 
Veforge Kollektionen und jhreibeMiethstontrafte aus. 

Bin gerne bereit, Euch die beiten Empfehlungen 
don mir zu geben. 

Richard A. Koch., 
Hyvotheken-Bankier. Oeffentlicher Notar. 
New Vork vife Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle 
und Monroe Str., Zimmer 814. 
Telephone Central 1618. 7ma, Im, ſondido 


Gefch äftsge legenheiten. i 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent3 da3 MWort.) 


Zu verkaufen: Cine dentiche und emaliihe Zris 
tungs: Route ;billig. 1439 Yerington Ave, 
gu derfaufen: Gin gutes Mildgeichäft, S Kannen, 
mit Jce-Gream GSinrichtung. Haus und Lot in quter 
Lage, billig. #821 Union Str. fajon 
Zu verlaufen: Billig, ein guter Eck-Saloon, noch 
44 Nabre Yeafe, Iranfheitshalber. Kommt und über: 
zeugt Euch. Apr. 3. 871 Abenppoit. ſaſon 
Zu verkaufen: Schul-Store, Zigarren, Tabak, Con—⸗ 
fectionery, Notions u. ſ. w. 1832 Sheffield Ave 
ſaſo 
Zu verkaufen: Gin qut gehender Saloon, wegen 
Krankheit; Agenten ausgejchlofien. Apr. 3. 8 
Abendpoft. 13,1, u, jo 
— — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Alleinſtehende Frau oder Mädchen als 
Partnerin für Damenſchneiderei und Lehrinſtitut ge— 
ſucht. Nur gute Schneiderin berückſichtigt. Adr. G. 
526 Ubendpoft. fafon 


Verlangt: Kleidermaherin mit Kenntnifien als 
Partner; Geld unnöthig. 234 N. Glart Str., 1. 
Fat. 

PVerlangt: Partner mit 800 Dollars, in ein gut: 
aebendes Geichäft; gebe ihm vier Wochen Verſuchs- 
zeit zum überzeugen, Wdreffe: G. 520 Abendpoft. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent3 das Mort.) 


gu vermietben: Sauberes Zimmer 
Larrabee Str. 


billig. 703 


fajo 


Verlangt ein Boarder, gutes Heim. 91 Burling 
Str. ſaſo 


Zu vermiethen: Schönes helles Bettzimmer an ein 
oder zwei Herren. 188 W. 22. Place. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. Win. Lam— 
bert, 3823 Cottage Grove Ave., 3. Floor, hinten. 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht Koſt und 


Logis in Privat-Familie. Offerten Adr. R. 624 
Aben dpoſt. ſmo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes Pferd paflend für Milch oder 
Butcherwagen; ebenfalls feine_ yamilien Carriagı 
und Geihirr. 632 N. Halited Str. 


Zu verfaufen: Schöne Kanarienvögel. 40 Baus 
wan pe. 


Zu verfaufen: Yillig, junge Dahshunde, Vollblut, 
597 NRacine Une. fajor 

Magen, Yuagies und Geihirr. größte Ausivahl im 
Ghicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buagies; alle Sorten, in Wirklichkeit AUlfes, was Rä: 
derbat, und unjere Preife find nicht zu bieten. — 
Tpiel & Ehrhardt, 395 Wabafh Upe. ap, Im&ion 


Bieyeles, Nahmafchinen ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Schönes Bicycle für 10 Dollars. 
Blume, 40 Bauwans Str. 


gaufs⸗ und VBerkaufs⸗Angebote. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 


Zu verfaufen: Steel Hub Pall-Bearing Rubber 
tired Baby Garriage; gut erhalten; billig. GOL 
Burling Sir. 


Heirathsgeſuche. — 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für cine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Heirathsaeiud. Tüchtiger Geihäftimann, 35, 
Xraelit, mit eigenem gut zablenden Geichäft, 
wänjcht die Pelfanntichaft einer gebildeten tüchtigen 
jüpiihen Dame zwecks Heirath. Bermögen er: 
wünicht. Diskretion zugefihert. Genaue Offerten 
erbitte unetr W. 335 Abendpoft. imo 


— — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent? da3 Wort.) 





Zehrauftalt für Schnittzeihnen und Sleidermas 
hen nah Wiener Methode, Frau Olga Golpdzier, 
19 N. Clark Str., Kde Garfield Une, Damen füns 
nen ihre eigenen Kleider während de3 Lnterrichtes 
anfertigen. — QAusfunft wird bereitwilfigit ertbeilt. 
Das Miener Spitem tft al3 das befte der Welt an: 
erfannt. Schnitte nah Maß angefertigt. Feſches 
Paſſen garantirt. 2Dap,im,tgl&Xjon 


Merjtlihes. 


Dr. Manstield’3 Montdiy Regulator bat bunder: 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, mie im einzts 
ger Fchlihlag; ichwerite iFälle geboben in 2 bi? 5 
Tagen, ohne Ausnahme; Feine Schmerzen, feine Ge: 
fahr, feine Adhaltung von der Arbeit. Brieflich 
oder in der Office, $2; Dame anmeiend; alle Brieie 
aufrichtig beantwortet. Tve Mansiield Remepy Co., 


157 Dearborn Str., Zimmer 6l4, Chicago, YU. 
ou, 12t,u, jom 


Rechtsanwälte. 
(Xrreigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das 


G tollettirt. Recht3jahen eri 
Belgien Cette Sa 
t 
—3 Zimmer dia. Vbou⸗ 


Wort) 


ad — 





Das Gcheimnif des Lebens 


Beſteht darin, in Geiſt und und Körper fi ſtark, geſund, ——8 
zu ſein, ohne Keim von Krankheit oder Schwäche, die 
durch Ausſchweifung in der Jugend oder in ſpäteren 


Jahren verurſacht wird. 


Die ärztliche und wundärztliche Kunſt hat ſich in dem abgelaufenen Vierteljahrhundert 


ſo entwickelt, 


daß es keine Schwäche im Menſchen mehr gibt, 


die nicht gehoben, keine 


Krankheit des Blutes oder irgend durch Anſteckung erfolgte, die nicht ſchnell und dauernd 
geheilt werden kann. So lange als junge Leute noch einfältig und Männer noch indiskret, 
unverfichtig und ausjchweifend find, fo lange werden die Dienfte gejchidter und erfahrener 


Spezialiſten benöthigt werden. 


Nerven und Körper 
zerſtörend. 


Sowohl für das Geſchäft wie für den vollen Ge— 
nuß des Lebens muß ein Mann alle unnatürlichen Er- 
güſſe vermeiden, alle Nerven und Körper zerſtörenden 
Krankheiten, die ſeine Energie vermindern. 


Es giht 


— — — . fein Geheimniß, das er nicht einem Mann vor allen 
anderen, der ihm hilft, anvertrauen fann — den Spezialiften, der einen Ruf befitt. 


Die Merzte und Wundärzte des MWajhington Medi: 


Freie 
Unterſuchung. 


cal Inftitute ftehen an der Spitze ihrer yachgenojien. Sie 
find aite non hervorragenden Colleges graduirt, find res 
giftrirt unter den Gejegen von Illinois und haben reiche 
| Grfahrung. 83 find feine Untoſten mit einer gründlichen 


Unterjugpung und Konjultation verbunden. Ihr fünnt in unjerer Office vorjprechen oder 
—* eiben und Euren Fall erklären, und ſeid überzeugt, daß Alles durchaus ve rtraufich iſt. 


Office⸗ 
am Sonntag. 


WASHINGTON MEDIGAL INSTITUTE, 


(Sprezialdepefben-Dienft der „Sonntaypoft“.) 
Bom Felde der Naturwiſſenſchaft. 


Quellpflanzen. 


Jeder hat ſchon vom Birkenwein ge— 
hört, wenn auch nicht getrunken. Das 
erfriſchende Getränk wird durch Gäh— 
rung aus dem Saft gewonnen, der im 
Hrühjahr aus anaebohrtenBirtenftäm- 
men herborguillt. Jm Lauje eines Tu: 
ges können einem folchen „blutende 
Stamme mehrere Liter Saft entftrö- 
men. Diejer Saft beiteht aus Maffer, 
in dein fleine Mengen von Zuder (etiva 
1». 9.), Eimeipftoffen, Apfelſäure 
und unorganiſchen Salzen aufgelöſt 
ſind. Die gleiche Erſcheinung desBlu— 


ih 


n8 ran feit uralter Zeit aud ! 
ten3 fennt man jeit uralter Zeit aud) | diefes Sajtes nicht um den aemwöhnli- 


beim Meinfiod. Schneivet man im 
Hrühling eine Rede ad, jo jließt als- 
bald Waller aus den Stamme, und 
biefer Ausfluß fanı längere Zeit an- 
dauern. Wach Kerner liefert 
21, Sim. dide Rebe, Die 11% 
über dem Boden quer 
wurde, innerhalb einer Woche über 5 
Ko. (etwa 5 Liter) Salt. 


Mir. 


ten werden befanntlih aus dem Bfus 
tungsſaft einer Ahornart anſehnliche 
Mengen von Zucker gewonnen. 


In der Regel tritt das Bluten der | 


Holzgewäcfe, in unferen Breiten me= 
nigftens, nur im Frühjahr auf, wenn 
die Wurzeln bereitS angefangen haben, 
— aus dem Boden aufzunehmen, 
währ 


tende Verdunſtung geſtattet. Aus den 
waſſerreichen Zellen wird alsdann ein 
Theil des Saſtes 


des Stammes ausfließt. 


In denTropen, wo ſo vieleLebenser- 
ſcheinungen der Pflanzen unter dem 
Einfluſſe von Wärme und Feuchtigkeit 


eine bedeutende ſchärfere Auspr rägung 
gewinnen, tritt auch dasBluten in aus— 


giebigerem Maße auf, als bei uns. Wie 
Prof. Molifch in Prag und Dr. Fig: | 


dor in Wien neuerdings dur“ Unter: 
fuhungen auf Nava übereinstimmend 
feitgeitellt haben, bluten bie 
mächje im feuchten Iropentlima bon 
Buitenzorg au im YZuftande der pol: 
ligen Belaubung. Dabei merben in 
einzelnen Fällen ganz bedeutende Men: 
gen Saſt ausgeſchieden. Als Prof. Mo— 
liſch einen Conocephalus azureus, 
eine haushoch auf anderen Bäumen 
emporklimmende und ſie mit ihren gro— 
Ben breiten Blättern bebedende Liane, 
eima 20 Ztm. über dem Erdboden an 
bohrte, jloffen in der Zeit von 6 Uhr 
Abends bis 5 Uhr früh 7 vier Fünftel 
Liter Saft aus. In der nächſten Nacht 
wurden weitere 14 Liter erhalten. Noch 
beträchtlichere Waſſermengen erhielt 
Henry Lecomte im franzöſiſchen Kon— 
gogebiet aus den Stamm der 
Musanga Smithii. Diefer Baum, 
ber jeiner Früchte wegen viel von den 
Affen befucht wird, erreicht 20 bis 25 
Mir. Höhe und eine entjprechende 
Dide. Lecomte ließ einen Stamm von 
etwa 1, Mir. Dide in Mannshöhe 
durchfchneiden, böhlte die Schnittflä- 
che aus und bradte eine Mündung 
daran an, unter die er einen imer 
ftellte. Nach dreizehnftündigem Steben 
in ber regenlojen Nacht war der Eimer 
boll und jchon übergelaufen; er enthielt 
94 Liter Wafler. Bis Mittag Floffen 
no) 24 Liter und biß 4 Uhr Nachmit⸗ 
& meitere 114, Liler-au$. Das macht 


alfo in noch nicht 24 Stunden über 13 | 


eine | 
' in größerer Tiefe 
durchſchnitten 


Auch der 
Ahorn blutet ſtark. In den Ver. Staa- 





end Die mangelnde oder aeringfüs | 
gige Laubentwidlung noch feine bedeus | 


s in Die Holzagefäße ges | 
preßt, aus denen er beim Anjchneiden | 
| Von einem junge 


Holzges | 


Stunden von 9 Uhr Yorm. bis 8 Uhr Abends, und von 10 Vorm. bis 12 Mittags 


58 State Str., 
Chicago. 


Liter. Wie Lecomte berichtet, verjiehen 
die Gorillas die Ergiebigf * der Mu— 
ſangas anWaſſer ſehr wohl zu ſchätzen, 
denn ſie benutzen die Bäume als Brun— 
nen: mit der gewaltigen Kraft, die ih— 
nen zu Gebote ſteht, reißen ſie die Aeſte 
ab und loben ſich an der Bruchſtelle. 
Von den Palmen wiſſen die Einge— 
borenen in den Zropenlänbern feit lan= 
ger Zeit einen Zuderjaft (Toddn) zu 
gewinnen, ber entiveber jo wie er: ift 
oder, nachdem er eineGähdrung dDurchge= 
mat hat, al3 Wein (Palmwein) ge— 
trunfen oder auch zur Arakbereitung 
berwendet wird. Wie aber Prof. Mo- 


| Rich na chgewieſen hat, handelt es ſich, 
ſoweit die Kokospakme und die Gomu— 
tipalme (Arenga saccharifera) 


in 
Frage ioınmen, bei der Ausſonderung 
hen Blutungsporgang, ber durch das 


aus der Wurzel in den Stamm hinauf— 
gepreßte Waſſer bedingt wird. Dies er— 


heilt ſchon daraus, daß Kofospalmen, 


die Moliſch theils in Bruſthöhe, theils 
anbohrte, niemals 
Moffer aus dem Stamm quellen Tie- 
pen. Die Kraft, die den Zuderfajt 
herauspreßt, hat bielmeht bei der Sto- 
{o8palme ihren Sib im Blüthenſt ande 
und bei der Gomuti-Palme im oberen 
Stammtheil, wahrſcheinlich in der 
nächſten Umgebung des Blüthenkol— 
bens. 

Für die Kokospalme trifſt die An— 
gabe nicht zu, wonach der Palmwein in 


der Weiſe gewonnen wird, daß man die 


jungen Blüthenkolben abſchneidet und 
den aus der Schnitiwunde ausſ lie ßen⸗ 
den Saſt auffängt. Wenn man in die— 
ſer Weiſe * ‚10 fommt, wie Mo: 
liſch feitgeitelt Bat, überhaupt fein 
Salt zum ———— Das Verſahren 
iſt vielmehr bei Buitenzorg folgendes: 
Blütgenflande, der 
dem Aufbrechen nabe tft, wird das ihn 
noch völlig umbüllende, etima einen Me— 
ter lange Scheidenblatt t entfernt und 
hierauf das obere Ende in einer Länge 
bon 6 Ztm. adgejchniiten. Den zurüd- 
bleibenden Rumpf des Blüthenit | 
bindet man mittel3 Kotosblattfieberr 
an drei Stellen zufammen und befeftigt 
unter dem oberen Ende ein Bambus: 
ro N zum Auffangen des Zuderfaftes. 
ES fließt nun aber feines Smwegs fofort 
Saft hervor, jondern erft nah etwa 4 
bis 5 Tagen, und auch dann nur, wenn 
man inzwiſchen täglich zweimal durch 
Abſchneiden kleiner Stücke die Schnitt— 
wunde erneuert hat. Ein ſo behandelter 
Blüthenſtand lieferte im Laufe von 
neun Tagen — 5 Liter, ein ande— 
rer in 14 Tagen 8 Liter füßen Saft. 
Die Blutung kann jedenfalls noch län— 
ger dauern. Von der „Toddy“-Gewin— 
nung auf Ceylon ſagt H. Semler, daß 
man einer Kofospalme, der 6 Monate 
hindurch Saft abgezapft worden iſt, 
4 bis 5 Jahre Ruhe gönnen müſſe. 
Nach demſelbenGewährsmann läßt ein 
einzelner Blüthenſtand der Gomuti— 
Palme 3 Monate hindurch täglich 3 
Liter ausſtrömen, und ſobald er er— 
ſchöpft iſt, wird wieder ein anderer an— 
gezapft. Moliſch erhielt von einem 
Arengo= Plüthenfiand in 16 Tagen 18 
Liter, von einem anderen in 14 Tagen 
30 Liter Saft, der, wie der Gaft der 
Kotospalme, jo füh mar wie jehr füher 
Iraubenmoft. Bei der Gomuti-Palme 
wird zur Gewinnung des Saftes der 
ganze Blüthenftand abgefchnitten. Die 
Gefchlecbter find bei diefet Palme auf 
berjchiebene Blüthentolben vertheilt, 
und nur die männlichen liefern Saft. 
Nach —— —— und@rs 
lundigungen gird der Haupiftiel des 


9 


| 
| 


- 


Friebe 


männlichen Blütbenftandes, bebor 
deffen Blütben fich öffnen, 4 bi 5 
Moden Hindurd möcentlih einmal 
mit einem Holzhammer ringsherum 
mäßig ftarf geflopft und gleich barauf 
hin=- und hergebogen, gewiffermaßen 
maflirt. Sobald dann die Blüthen auf: 
zubrechen beginnen, fchneidet man den 
Kolden etma 39 Zim. über feinem 
Grunde ab. Der Sajt beginnt dann fo= 
fort zu fließen, doch muß die Schnitt- 
fläche jevenTag erneuert werden. Eohrt 
man den Stamm der Gomut!-Palme 
inManneshöbe an, fo tritt ebenfowenig 
mie bei der Kofospalme Saft au3. 
Noch) von vielen anderen Palmen ge- 
winnt man Palmmein. Die Dattel- 
palme liefert nach Semler täglich 8 bis 
10 Liter. Am ergibigften jcheint Die 
indifche Caryota urens zu fein, von 
der ein einziger Blütbenftand täglich 
bis zu 50 Liter Saft liefern fol. Od 
auch bei dieien und anderen Palmen 
die Kraft, die den Saft heroortreibt, 
in den Zellen des oberen : Stammthei- 


les oder des Blüthenftandes zu juchen | 
Das gleiche | 


iſt, bleibt noch ſeſtzuſtellen. 
gilt für die Agave americana, aus 
ver die Merikaner große Mengen eines 
auderhaltigen Sajtes gewinnen. Die 


bei uns auch unter dem Namen „hunz | 


bertjährige WUloe“ kultivirte Pflanze 
fommt befanntilich erjt im fpäteren Al— 


winnen, jchneiden die Mexikaner 


jungen Slütbenfchaft berau3. &3 quel— 
fen dann innerhalb 24 Stunden eima 
365 Gr. und in einer Woche 
Ör., aljo etwa 21% Liter Saft heroor. 


Monate, und eine kräftige Ugape lie= 
fert in diefer Zeit bis zu 50 Kilo (50 
Liter) Saft. Die Flüffigkeit geht in al- 
foholiiche Gährung über und 
den Merifanern ihr Nationalgetränt, 
den Bulque. 

Die Iropenmälder beherbergen aber 
nod) eine ganz bejondere Urt von 
„Duellpflangen“, die mehr als Die 
größere Zahl der bisher genannten Ge— 


mächfe diefen Namen verdienen. Auch | 
| malfer. Sch habe einige Wtale Irlches 


über fie verdanfen wir den Beobadtuns 

gen und Verfuchen von Prof. Moltid 

neue Mittheilungen und Aufichlüffe. 
Bereit5 1832 entdedte Gaudichaud 


auf einer Wanderung durch einen bras= | 


ftltanifchen Urwald eine jpäter von ihm 
* Cissus hydrophora bezeichnete 

Liane, welche die merkwürdige Eigen— 
ſchaft beſaß, aus friſch abgeſchnitt enen 
Zweigflücken, die an beiden Enden eine 


Schnittfläche hatten, klares Waſſer ab⸗ 


tropfen zu laſſen, wenn das Zweiaſtück 


lothrecht gehalten wurde.Sehr anſchau⸗ 


lich wird die —8— ing und ihre Ver— 


werthung von O. Mohnike geſchildert 
ia Durch den | 


(1883). Auf einem Ausflı 
Wald im Innern des Reiches Pontia- 
nof auf Vorneo ſah ſich dieſer Reiſende 
mit ſeiner Beg — ohneTrinkwaſſer. 
„Kaum hat ten 


Waſſer nicht zur Hand fei, in Worien 
Raum gegeben, al3 aud) chen 
unjerer malayifchen Begleiter fih in 
das Didiht des Waldes begaben, um 
wenige Augenblide jpäter mit 
mohl zehn Ellen langen Gtüd 
abdgehauenen Eiffusfironges von Urs 
mesdicde, welches auf mid) den Eindrud 
eines Unkfertaucs machte, zu uns zus 
rüdzufchren. Gegen die Schnittjläche 
an jedem der Enden Ddiejes Stranges 
wurde bon ihnen, um das Ausjließen 
des Waſſers aus Demjelben zu 
hüten, ein Blatt angebrüdt achalten. 
Als fie diefes leßiere non dein 


daß 
Feldbecher 
Europäer 


und erquickenden Waſſers, 
wiederholt unſere 
füllen und Alle, 
dieſem Strange und einem zweiten, 
ſpäter noch nachgeholten, 


unſern Durſt löſchen konnten. Noch 


oft habe ich ſpäter, namentlich in den 
mit Veranüs | 
gen dieſes Waſſer aus den Eiffusiträn: | 
| ren Regen und trübem Wetter. 


Wäldern pon Sumatra, 


gen getrunfen und mich daran erladt.“ 
Die ganze Muffermenge fommt aus 


dem Holzlörper hervor, und mon fann | 
' Mittheilung pon PBoitcau bereits 1794 


fi mit der Qupe Daben \ überzeugen, 


daß die iibersus weiten Gejäße (Ira | 
ven | 


cheen) deg Holzes die Waſſerbah 


darstellen. Die Gefäße ſind bekanntlich 


feine Röhren, die das Holz durchziehen 
und auf dem Querl"nitte ala Poren | 
ununters | 


erfcheinen. Selten geben fte 
brochen durch die ganze Pilanze Ein- 


durch. Ir ————— Fällen beträgt | 
doch 
finden „1a 3. 8. im Holz ag Stiel: | 
n "ztemlis | 
etz | 
reichen fie eine noch) bedeutend arößere | 
Länge. Man tann das Vordandenlein | 


isre Länge nur etwa 10 Smtr,, 


Eiche 2 Mir. lange Gefäße i 


her Menge, und bei 'den &in nen 


ſolcher offenen Röhren in Stamm- 


und Zimeigflüden leicht am „Ipanifchen | 


| berengungen, © 
— deshalb ſließen nunmehr aus dem un— 
ter zum Blühen. Um den Saft zu ge⸗ 
aus | 


der Mitte der großen Blattrofette den | 


über 2500 | 


liefert | 
| aus der aujaejchnittenen 


ı Milchjaft, 





einige 


einem ı 
eine? | 





ver⸗ 
zweien unſerer heimiſchen Schlingge— 
nach uns | 
ten gehaltenen Ende entjernten, ergoß | 
fit aus ihm eine folche Wienge fühlen | 

wir 
damit | 

mie | 
Malayen, mehr ala SO an ber Zahl,aus | 
; der abgefchnittenen unieren Hälfte nod) 
—— ı 21 


Rohr“, daS ja fein twirfliches Mohr ift, 
fondern bon einerZianenpalme ftammt, 
nachweiſen. Es gelingt nämlich ohne 
Schwierigkeit, durch 1 bis 3 Mtr. lan⸗ 
ge Stücke Tabaksrauch zu blaſen. Hält 
man das Auge vor das eine Ende eines 
kurzen (5 bis 10 Zimtr. langen), gera⸗ 
den Stückes, ſo kann man eine vor das 
andere Ende gehaltene Flamme ſo 
deutlich als durch einen Sieb wahr⸗ 
nehmen. 

Schneidet man einen Lianenſtamm 
nur einmal durch, ſo fließt nicht blos 
aus der unteren, ſondern auch aus der 
oberen Schnittfläche keine irgendwie 
beträchtliche Waffermenge aus. Dies 
erklärt fih dadurd, daß in dem oberen 
Stammflüd die Gefäße nach oben ge— 
Ichloffen find, das in ihnen enthaltene 
Waffer alfo ‚Dur den Luſtdruck ſeſt— 
gehalten wird gerade wie in einer un— 
ten offenen, obeni t dem Daumen ver= 
ſchloſſenen Elas sröhre. Erf: wenn Durch 
einen zmeiten Schnitt oberhalb des er: 
ften ein Theil der Gefäße geöffnet 
wird, fann das Waffer aus ihnen ber= 

ausftrömen. Durch meiteres Berichnei- 
den des jo erhaltenen Stammitüdes, 


ı iwie e3 in dem oben bejchriedenen Ver- 


fuch gefchad, werben neue Gejähe "tr: 
net oder andere Hinderniffe (Möhren: 
Sefrete u. |. m.) befeitigt, 


teren Abschnitt nexe Waflernengen ab. 
Aus dem oberen Stüde quilit begreijli= 
yerweije nicht3 oder bedeutend weniger 


| als aus dem unteren Theil hervor. Vsir 


haben e3 alfo bei diefem Ausjtrömen 
von Waffer mit einem rein phyfilali= 


| Then Borgange zu thun. 
Diefes Ausiließen Dayert vier Dis fünf | 


Nac) den Erfahrungen ven Prof. 
Molifh unterliegt e3 feinem Zmeifel, 
daß man die tropijchen Zianen als 
Irintwafferguellen benutzen Tann. 
Sorgt man dafiir — was übrigens qe- 
wöhnlich nicht nothwendig iſt — daß 
Rinde nicht 
verunreinigende Beſtandtheile, wie 
Harz u. ſ. w., in den Waſ— 
ſerſtrom hineingelangen, ſo erhält man 


| ein außerordentliches reines, von Baf- 


terien ficherlich volftändig freiesTrinf- 


Lionenmwafler getrunfen und mich da-= 
mit öjterd im Urwald gelabt. ES wäre 
wiünfchensiwerth, daß die waſſerſpen— 
denden Lianen mehr befannt würden, 
da feimfreies reines Wafler zumal im 
tropifchen Urwald eine jehr begehrens= 
verthe Subſtanz iſt, die vor mancher— 
lei Krankheit behüten kann. Wenn man 
davon lieſt, wie oſt Tropenreiſende mit 
Maflermangel zu kämpfen haben und 
ſich nicht ſelten in lianenreichen Gegen— 
den mit einem Waſſer voll Schlamm 
und Unrath begnügen müſſen ... 
ſo muß man ſehr bedauern, daß — 
chen Reifenden die Sianen als Irint- 
mwaflerquellen nicht befannt waren.“ 
Daß gerade dietianen die befchriebe- 
ne Ericheinung in fo aufjallenderWetje 


wir unferem ®erbruß | zeigen, ift vorzüglid) in der bedeutenden 
darüber, daß ein erfrifchender Irunf | 
ı ı hat dicfe Eigentbümlichtett mit Recht 


Weite ihrer Gejfähe begründet. Man 
als eine Anpaffung an die Xebensmeife 


der Lianen gedeutet, bei denen wegen 


| ver überaus langen, aber doch verhält: 


nißmäßig dünnen Stengel eine raſche 
Leitung des Waſſers (die ja vorzugs— 
weiſe in den Geſäßen ſtantfindet) noth⸗ 
wendig iſt. Im Ue brigen hat Moliſch 
such ain einigen anderen tropiſchen Ge— 


wächſen das Ausſtrömen von Saft aus 


abgeſchnittenen Stammſtücken beobach— 


| tet. Die gleiche Erfcheinung nahm er 


dann noch ſeiner Rückkehr auch an 
wächſe, dem Weinſtock und der Waldre— 
be (Clematis Vitalba) wahr. Aus 
einem 108 Zmtr. langen und 1.5%mtr. 

digen Smeigftüd des Weines erhielt er 
im Frühjahr, alS die Stöde eden ans 
fingen, fich zu belauben und noch biu= 
teten, 5 Kamtr. Saft, und dann aus 


5 Rbamtr. Aber au im Sommer, 
in den Monaten Juni und Juli, und 
im Herdfte, mo feine Spur des Blutens 
zu bemerfen wor, trat die Erfeheinung 
ein, befonders jchon nad) einem jtärfe- 


Ein weftindifcher Weinfiod ift übri- 
gens nach einer 1833 veröffentlichten 


— — er= 
fannt worden, dad auf St. Domingo 
die „Liane der Metjenden” genannt 
roird, weil e& den Durfi zu lölchen per= 
mag. E3 gelang Poiteau bei eincemBer- 
ſuche, aus einem vierFuß langenStücke 


bon ihm als das 


in einigen Sekunden meqr als einGlas 


voll Waſſer zu Jammeln. 

Der pP „Liane der Reijenden“ 
medt die Erinnerung an jenen merf- 
würdigen Baum Madagadfars, Die 
Ravenala madagascariensis, ein 
Bil angewächs s, auf deſſen bis zu 10 
Mtr. hohem Stamm ſich ſacherartig 
ein Schopf mächtiger, geſtielter Blätter 
erhebt. Am Grunde verbreitern ſich die 


Rur für 


anner. 


Gin jreics Berfuhs-Padet di dieſer neuen Entdedung 
per Poft verichidt an jeden Mann, der feinen 
Namen und Adrefje einihidt. — Stellt 


Kraft und S 


Freie Probe-VPackete eines der merlwürdigften Heil: 
mittel werden an Alle per Poſt verſchicht, die an das 
State Medical Inſtitute ſchreiben. Sie heilten viele 
Männer, die jahrelang gegen geiftiges und körper— 
liches Leiden ankämpften, hervorgerufen durch ver— 
lorene Mannestraft, ſo daß das Inttitut ſich ent— 
ſchloß, freie Probe-Pacete an Alle, die darum ſchrei— 
ben zu verſchicken. Es iſt eine Behandlung im Hauſe, 
und alle Männer, die an irgend einer Art geichleht- 
iiher Shmwäde leiden, bervorgerufen durd Jugend⸗ 
fünden, frübgeitigen Verluft an Kraft und Gepäcdt: 
nik, ibwahem Rüden, Baricocele oder Zufammens 
tönnen fi jet ſelbſt 


fhrumpfen einzeiner Theile, 
im Sauje furiren. 

Das Heilmittel bat einen merkwürdig angenehmen 
und warmen Ginfluß und j&heint direft auf die er⸗ 
wünfcpte Lage zu wirken, woburd Stätte und Ent: 


ne, — ee — 


Inſtitute 


tärle ſchnell wieder her. 


Es heilt alle Leiden und Beſchwerden, die durch 
iahrelangen Mißbrauch der natürlichen Funktionen 
entſtanden ſind, und iſt ein ablouter Erfolg in allen 
Fällen. Auf Anſuchen an das State Medical 
740 Firſt National Bank Gebäude, Fort 
Wayne, Ind., wobei Ihr angebt, daß Ihr eines der 
Probe-Packete wünſcht, wird Euch ſolches prompt ge⸗ 
ſchidt werden. Das Inſtitut wünſcht ſehnlichſt die 
eroße KRlafle von Mänuern zu. erreichen, denen es 
unmöglich ift ihr Heim zw perlaffen um fich behan« 
dein zu lafien. Diefe freie Probe jevoh ermöglicht 
es ihnen zu erfennen, wie. leicht ‚fie von ihrer ges 
Ichlehtlihen Schwäche geheilt werden können, menn 
die richtigen Heilmittel angewendet werden. Das In: 
fituwt macht feine Beihränfung. Icdem Mann, der 


uns fohreibt, Wird eine freie Mrobe ihidt, 
fältig verfiegelt im Am = en 


ua a | ER 


— gu "geioölbten Scheiben, An] 


-benten fi fo anjehnliche Mengen. bon 


Waſſer anfammeln, daß man nur ein 
Loc indie Scheiven zu ftechen braudt, 
um ein mohlfchmedendes Trintmafler 
zu befommen. Diefer&igenfchaft wegen 
ift die Ravenala allgemein unter dem 
Namen „Baum der NReifenden“ be— 


kannt. 
— — — — 


Praktiſche Wintke. 


Alte Leinwand, die nicht mehe 
anderen Zwecken dienen kann, gibt noch 
einen guten Pinſel zum Aufwaſchen 
des Geſchirres. Man ſchneidet, um 
dieſen anzufertigen, die Leinwand in 
zwei Zentimeter lange, drei Zentimeter 
breiteſStreifen, näht dieſelben oben zu: 
ſammen und befeſtigt ſie rund geordnet 
recht feſt um einen Holzſtab. Für alle 
auf ihre hübſchen Hände haltenden 
Haustöchter wird dieſer Aufwaſchpin— 
ſel ein ſehr willkommenes Geräth im 
Haushalte ſein und ihnen bald unent— 
behrlich ſcheinen. 

Farbenflecke in Tuch, die 
ſchon eingetrocknet ſind, entfernt man 
mittels zweifach ſchwefelſaurer Kohle, 
während man friſche Farbe mittels 
Terpentin oder Alkohol beſeitigen 
kann. Sollte etwa ſehr ſtark eingetrock— 
nete Farbe bei der Anwendung von 
oben genanntem Mittel nicht weichen, 
ſo thut ſie es doch unbedingt, wenn 
man ſich zu ihrer Beſeitigung des 
Chloroforms bedient. 

Ein Mittel gegen Verle— 
tzungen, die man "ich bei einem 
Sturz mit dem Fahrrade zugezogen 
hat, dürfte allen Radfahrern und Rad— 
fahrerinnen jeßt bei Beginn der fchö- 
nen Jahreszeit und der vielen AXusflüs 
ge recht willfommen fein. Handelt e3 
fih un eine Verlegung mit Blutver— 
Iujt, jo beftreue man die Wunde, um 
die Blutung zu Stillen, mit pulverifir- 
tem Wlaun; daffelbe Mittel wende 
man bei Nafenbluten an, indem man 
den Alaun wie Schnupftabat in die 
Nafe zieht. Diefes Mittel, das man 
jederzeit mit Qeichtigteit bei fich fiihren 
fann, ift vollffommen unfchädlich, leicht 
zu bereiten und wirkt ſehr ſchnell. Auch 
die Blätter des Geraniums, einer 
Pflanze, die man faſt in jeder Stube 
findet, haben die Eigenſchaft, jede 
Schnitt- oder Stichwunde, Hautab— 
ſchürfungen ete. ſchnell zu heilen. Man 
nimmt ein oder mehrere Blätter, zer— 
quetſch ſie auf einem Stückchen Lein— 
wand und legt ſie auf die Wunde. Es 
kommt oft vor, daß ein Blatt zur Hei— 
lung genügt. Es haftet feſt an der 
Haut, unterſtützt bei klaffenden Wun— 
den eine Annäherung der Wundränder 
und vernarbt dieWunde in kurzer Zeit. 
Jedenfalls ſind dieſe einfachen, leicht 
erhältlichen Mittel bei einem Unfall 
des Verſuches werth. 


— — —— — 


Ein Idyll von Hayti. 


Ein Idyll von Hahti erzählt das 
„Journal des Debats“: Vor einigen 
Wochen machle Tireſias Simon Sam, 
der Präſident der Republik, eine offi— 
zielle Reiſe durch ſeine Staaten. Es 
war bei der durch das Protokoll ſeſtge— 
ſetzten Marſchroute ein Aufenthalt in 
der kleinen Stadt L'Anſe-a-Veau vor— 
geſehen, wo der Senator Malebranche 
wohnt, der den Präſidenten in ſeinem 
Hauſe auſnehmen ſollte. Sobald aber 
die Nachricht befannt wurde, beeilte fih 
bie ganze Bebölferung des Marktfled: 
chens, einen großartigen Empfang für 
das Gtaat3oberhaupt borzubereiten. 
Länas der Hauptfiraße wurden meäre- 
re Iriumphdögen errichtet. Der eine 
trug oben bie Senfchrift: „Dem Auser— 
mähllen ber Nation die Stadt 2 Anſe⸗ 
a-Veau“, — ein anderer „In aufrich— 
tiger Ergebenheit die Familie Male— 
brande dem Wusermählten vom 31. 
März“. Die Gefangbereine mußten 
die patriotifchen Lieber wiederholen 
und die Feuerwehrleute bliefen hinret= 
Bente Märfche. Alles mar bereit. als 
man den Präfidenten ver Nepublif an 
fündigle. Tirefiad Simon Sam zog 
unter einftimmigem Hurrcehrufen feier: 
lichſt ein und durchmaß langſam die 
Hauptſtraße von L'Anſe-a-Veau, wäh— 
rend abwechſelnd Geſang und Fanfa— 
ren ertönten, und langte ſchließlich bei 
dem Hauſe an, wo der Herr Senator 
und Frau Lamartine Malebranche in 
der Vorhalle ſtanden und ehrfurchtsvoll 
das Oberhaupt der haytifchen Nation 
erwarteten. Dann ftieg Frau Qamar= 
tine Malebrande die Treppen ber 
Vorhalle hinab Tirefiad Simon Sam 
en!gegen und warf, indem fie mit der 
Hand in einen Korb, den fie am Hals 
trug, faßte, dem eritaunten Präſiden— 
ten eine Hand voll bunter EConfetti an 
den Kopf. Nur mit großer Miübe 
fonnte man dem erhabenen Herrn bes 
Staates Hayti Ear machen, daß die 
Dürre des Landes es Frau Male- 
branche unmöglich gemacht hatle, ſich 
Blumen zu verſchaffen und deshalb 


alle Lungenkrankheiten, 


froh geweſen wäre, daß ſie die lieblichen 


—* der Natur 
ebenſo lieblichen Induſtrieprodukte er— 
fegen fonnte. MIS Tirefiad Simon 
Sam endlich begriffen hatte, daß ijedes 
biefer Sonfetti troß alledem eine Hul- 
diqung bedeute, murbe er wieder quier 
Saune und zeigte fich befriebigt. So 
berubt Alles auf Stonvention. 


— >... 


— Genie muß fih mit dem Pfufcher- 
thum im den Ruhm theilen, nachge- 
ahmt zu merben. 


WORLD’S ‚MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene deutſche Spe ⸗ 
aliſten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
— jo ſchnell als moglich von ihren Gebrechen 
u heilen. Ste_beilen gründlid unter Garantie, 
geheimen Krankheiten der Männer, Yrauen- 
—4 und —————— Be ohne 
Operation, Zu vanfaren. »ole von 
Selbftbeiledung, veriorene Banndarteit 1c. 
Operationen ‚Don erfter Rlafje Operatenren, 
tale Heilu rüchen. Arebs, Inmoren, Barıcorele 
(Hodenfra Briten) x. Koniultiet und bevor Ahr Yei« 
lagieen iwir Patienten in unier 
werden bom fbrauemarzt 


* Frauen 

a 

me) behandelt. Behandlung. infl. Me DRAN 
Ba: 


us radi · 


durch dieſe faſt 


Heißen es 


een 


f 


este iii 


nut. 


Ehicago3 Aerzte loben die Arbeit, die 
im Copeland Znititute vol: 
bracht wird. 


Inpalide und mit Taubheit behaitete_ tön- 
nen jegt im Copeland \nititute, 210 State 
Str. borsprechen mit der innerlichen Befrie- 
Digung, daß fie die Behandlung erhalten, die 
von den erften Hausärzten Chicagos als das 
gründlichfte und wirfjamfte Spitem, das fo: 
weit befannt ift, erflärt wurde, für Taub— 
heit, 
Leiden. 

„Die ärztlichen Fad)leute wiflen jehr wohl, 
was im Copeland Anititute geichieht“, ſagt 
einer von Chicagos älteften und angejeheit: 


ftenDottoren, „und niemand von uns wiirde | 


Ghre für fich einlegen, bei dem Verjucd, ans 
deren Ehre vorzwenthalten. Air willen 3: 
®., daß fie Dort gewöhnliche Tausheit heilen, 
noch kennen wir irgend ein anderes Spftem, 
durdy Weldyes der einmal theilweiie 
ganz verlorene Gehörjinn völlig wiederher, 
gejtellt werden fann. E35 tft eine neue Ent: 
dedung — ein neuer Schritt vorwärts in 
der miedizinijchen Praris. 

„Außerdem wiflen wir, dah fie unter Dem 
Gopeland-Syftem Arten von Katarrh, With: 
ma u. f. mw. heilen, gegen weiche die alten 
Methoden feinen Pfifferling werth find. 
Und das ift ein weiterer Schritt vorwärts. 

„Mir ift gefagt worden, daß einige 30,000 
Natienten in den Copeland Jnjtitute bes 
handelt worden find, und daß der Zujprud 
heute noch jo groß ft, als wie vor fünf Jah: 
ren. 3 wunbdere mid) nicht darüber. Das 
Publikum weiß Gutes von Böſem ſchließlich 
doch zu unterſcheiden, und ſein Inſtinkt iſt 
ebenſo frei von Irrthümern, als wie dieFol— 
gerungen der Wiſſenſchaft. Es iſt Erkennt— 
niß, geboren von der EN 


Grundeigenthums-Händler 
über ſeine Behaudluug 
von chroniichem Katarrh. 


B. 5 Grodves von 
Ave, in Grundeigenthums-NKreijen jeit 
Sangem woh.befannt umd jeit einem halben 
x. ,syundert ein Finwohner Chicagos, jagte 
geipräch&weije über die munderbare Wirk: 
jamfeit der Kopeland Behandlung für pro: 
niihen SKatarrh folgendes: „Niemand tann 
cinen Beariff haben, von Der ausgezeichneten 
Geſchicklichkeit, 
von hartnäckigen Fällen im Copeland Medi— 
eal Inſtitut entwickeln, ausgenommen, die— 
jenigen, die ſich dort haben behandeln laj: 
ſen. Ich habe an Satarıh der Kehle Seit 
fünf Aahren gelitten. 65 war eine Örtlige 
tatarrhalifhe Entzündung verhanden, Die 
mir Huften  verurjachte, nicht nur 
heftig, fondern auch beinahe 
rend. Dies hatte eine jchr 
Wirkung auf mein ganzes 

aller meiner Gegenmittel to inte ich das Wins 
ter-Klima Chicagos nicht mehr vertrogen 
und mußte jeden Winter im Süden jubrin: 
gen. Gin ireund von mir, der mit Aſthma 
dem Tode nahe war, erzählte mir, 
unter der Behandlung im Go ‚peland Inſtitut 
ſeine Geſundheit wieder erlangt habe; dies 


ich mich an demſelben Tage zur Behand— 
lung meldete. Der Winter war nahe, aber 
mein Vertrauen ivar bald jo ftarf, daß ich 
den Stürmen trotzen konnte, ohne mein Le— 

ben zu ‚gefährden, und ic) blieb hier in Chi: 
cage. Die Behandlung überhob mid) Det 
Nothivendigkeit wieder einen Klimarechfel 
vorzunehmen.“ 





Begeht keinen Irrthum, 


Menn Ihr die Dienfte eines Doktors brausdt, bolt 
den beiten. Abr folitet nit Guere Gefundbeit und 
Leben risfiren mit Erperimenten von unerfahreien 
Werten. Konjultirt die, welche Euren Fall einem le: 
benslängliden Studium untermorien baben und fäs 
bia find, Dur lange Frfahrung, jede Einzelhei it Su: 
res Zuftandes gründlih zu fennen. Das find Dieje: 
nigen, auf die Abr Euch verleiten fünnt, um eine 
fchrelfe und dawernde Heilung mit geringen Roiten 
zu erzielen. Wenn Abe bie beiten wollt, konſultirt 
die Aerzte des berühmten 


Kirk Hedicai 
Dispensary, 


welche jeit 18 Jahren alS 

Sbicagos herporragenpite 

und geſchickteſte Spezia— 

litten anertannt find in 

der Heilung langftehen= 

der, fchwieriger und 
lompflizirter Krankheiten 

ſchlimmer Art; ſie ha— 

ben ſich einen Ruf er— 
woben, der nicht ſeines — 


Gleichen bat. 

einichließl. Medizin, ift 
55.00 per Monat der — re der 
verlangt wird von Reichen oder Arnıen für alle medis 
Bezahlt keine unperjdhamten 
Vehandlung, wenn cine 
die zu haben ift, 


ziniſche Behandlung. 
Preiſe für minderwerthige 
ſo kleine Summe für die beſte, 
binreicht. 

BSruch. Durch unſere berühmte Methode in der 
Besandlung werden Brüche bei Männern, Frauen 
und Rindern vpoſitiv und dauernd geheilt und das 
Bruchdand für immer beſeitigt. Keine Operation, 
leine Schmerzen, keine Gefahr oder Abhaltung 
Geſchaft. Eine geſchriebene Garantie einer lebens: 
länglichen Heilung mit jedem Fall gegeben. Fehl— 
ſchlag abſolut unmöglich. Tauſende, die kurirt wur— 
den, find Zeugen. Wilser over Zuſtand Eures Fal— 
led bleibt ich gleih in dem WRejultat der Behand: 
Inng. Wegebt feinen Jerthum, 
die Gründer diejer berühmten Methode, welche die 
Brobe der Zeit beftanden bat und welche Heilungen 
erzielten, Die dauernd find. Zablt feine unnerjchäme 
ten Breife für VBruhbänder, ıvenn für eine Fleine 
Sunime Ihr Euch eine jhnelle, dauernde Heilung fi: 
dern tönnt. 

Hämorrhoiden, Fiiteln, iffured, Ge: 
farwure und alle Krankheiten des Üfters ſchnell und 
dauernd geheilt ohne Gebrauch des Mefiers, Abbinden 
oder andere marternde Wlethoden. Keine Schnierzen, 
Sperationen oder Abhaltung vom Geihäft. Warum 
on folhen Bebreden leiden, wenn eine Kan. dau⸗ 
ernde, billige Being in Gurem Bereich lje 
Rhen masismus, Haut-, Blut: un er ben: 
Irantheiten, Krankheiten des Magens, der Geber, 
Nieren und der Urin:Organe, ale Krankheiten, 
den frauen eigenthümlih find, Katarrh, Afthma, 
allgemeine und Nerven: ger: 
rüttung in allen Stadien ichnell und für immer 


Dom | nf Arzneien, 


jondern fonjultirt | 


| 
| 
| 
| 


Katarırh, Aftyma und alle hroniichen | 





oder | 


ı nur 


Wie die Tauben 


dauernd geheilt werden 
duch Dr. Copeland, 


Robert Garfield Bron von 
493 Ogden Ude, wohlbetannt alg Fi: 
me des großen Champlain-Gebäudes 
| igarren Emporium, Ede State und Madi- 
jon Str., ift einer der vielen Hunderte, Die 
im Gopeland Medical Inititute an Taube 
heit behandelt wurden, mit dem WRejultat, 
ihren verlorenen Hörfinn iniedererlangt zu 
haben und dauernd twiederhergeitellt zu 
jein. Nr der Ubwejenheit des Herrn Bron 
von Hauje machte jeine Mutter bereitwilligit 
dDieje furzgefaßte Uusjage über feinen Yai: 

„Robert war ungefähr 3 Kahre mit Taubs 
heit behaftet. Gr verichlimmerte fi je, 
dek im einer gewöhnlichen Unterhaltung ee 
feinen Yarut hören fonnte. Er war zu jener 
geit ein Schitler der Irving Schule und fein 
Wehör verichlimmerte jich jo, Daß er den 
Schulbeiudh aufgeben und zu Haufe bleiben 
mußte. 65 war der Lehrerin unmöglich fi) 
ihm verftändlich zu machen, ganz gleich, wie 
laut fie jprad. Diejes jchredliche Leiden, 
QIaubheit, wurde immer jchlimmer, - bis ic) 
sweifelte, dab er je wieder zu hören im 
Stande jein würde. Ad wandte mid) jchlieg- 
li) mit ihm an das Eopeland Anititut und 
jein Gehör beilerte ich fofort. Nacd einer 
zweimonatlicyen Behandlung war Das Leis 
den gehoben. Gr konnte jo gut hören wie 
je. “ 


Katarrh von acht Jahren 
dauernd aeheilt durd) die - 

Copeland Behandlung, 
Guftap Mullein, 1728 Spauls 
ding pe: „Ich ging nad) dem Copeland 
Medical Inſtitut, um mich . wegen 
fatarrhalijchen Xeidens der Najfe, Kehle 
und des Magens von achtjähriger 
Dauer, behandeln zu laſſen. Die Symp— 
tome, an denen ich litt, waren faſt ge—⸗ 
nau Diejelben wie Yeute fie haben; die an 
Katarıh Leiden: Korwährender Schnupfen 
und Naje immer fo verjtopft, daß ich nicht 


| Durchathmen fonnte; wunde Kehle, fortwäh⸗ 


— 
3946 Ellis 


Würgen und Spuden; entjeßliye 
gerade über den Augen; fürs 
Niederge — 


Kopfſchmerzen, 
perliche Mattigleit, 


ſchlafloſe Nächte und Müdigkeit beim Erwa— 


chen, häufige Anfälle von körperlicher Zer⸗ 


rüttung, häufige Anfälle von Schwindel und 


Schwäche, ſchlechter Geſchmack im Mund, häu⸗ 
fige Neigung zum Erbrechen, Schmerzen und 


Brennen ber Magengrube, Beſchwerden und 


die ſie bei der Behandlung 


übles Befinden nach dem Eſſen mit Blähun—⸗ 


gen und Aufſtoßen und wachſender Unfähig— 


‚et mir zu behalten. Das war 
in dem ich mich acht- 
Ich medizi⸗ 


feit Speiſe 
ckliche uſtand, 


der ſchree 
lange lange Jahre befand. 


nirie fortwährend, aber wie geſagt, es ſchien 


nicht 
lich ſchlechter befinden können, 
fortwäh- 
ecklich ſchwächende 
; Spftem, und troz | 
ı mir. 


daß er | 


machte einen folhen Gindrud auf mich, daf 


Ach hätte mich fchwers 
wenn ich nie 
Schließlich 


anzuichlagen. 
einen TDoftor gejehen hätte. 
ging ich zum Copeland Inſtitut und die 
machten bald einen neuen Menſchen aus 
Sie vertrieben den Katarrh vollſtän— 
dig aus meinem Körper und ich habe auch 
nicht das geringſte Anzeichen der Krankheit 
ſeither bemerkt. 


Gopeland Medical Institute, 


2i0O STATE STR. 
W. H. COPELAND, M. D., 


| E. F. MACLAUGHLIN, M. D., 


| 
I 
| 
| 


| macht werden. 


konfuftirende Aerzte, 
Sprechſtunden —9 Uhr Borm. bis 5 Uhr 
Nachm.: 7 Abende 


Sonntags— 10 Uhr Vormittags bis 
4 Ahr Nachmittags. 


enter 


| YUmgszegen nad) 262 State Str, 


2 Ihüren jüdiid) von alter Mdreffe. 


Neue Lungen 


Zaſſen ſich nicht beſchaffen mittel 


CEE wo CHAN’S 
berühinte chinefiihe Medizinen, aber Zungen, die po 
der jhredlichen Krankheit, Schwindiudt, angegriffen, 
aber noch nicht jo weit yeritört find, daB Die Gewebe 
ichivinden, fünnen wieder bergeftellt und gejund ges 
Die merkwürdigen vegetabilifchenHeils 
reien wirken jomweh! als Nahrung wie 
erneuern und ftärfen daß Guftem fa, 
dat es im Stande ift, die Angriffe der Krankheit gu 


mirtel der Chir 


| überwinden, Gee Wo Chan bat viele der bemerlens⸗ 
| Draht. di Heil imgen diefer Pranfheit ju Stande ges: 


| Bonnte, 
| zum Grtaunen Aller waren ihre Heilungen 


Die | 
| ichloR ic, 


geheilt. Spezielle Uufmerkjantfeit den Kindersfrantz | 


beiten gewidmet. 

Ronjultation ift immer frei, umd e& wird Fucd ges: 
jagt werden, was fih für Fuch thun lüht. Fall! Ahr 
außerhalb wohnt, jchidt Brieimarfe für fyragebo: 
gen und werdet per Woft furirt. Schiebt e3 nicht auf, 
jondern ipredht jnfort Bor, «$ wird Euch viel Leis 
den und Geld cerfparen. 

Spredftunden 9 Uhr Born bi 7 Uhr Wbends; 
Sonntags 9—12 Uhr. 


KIRK MEBIGAL DISPENSARY 


Zimmer 21 1 un» 212 
u Opera Houſe Mcbäude, 
112 Glar! Straße, Ede Saſhiugton. 


South Chicago Office: 


Zur Bequemlichkeit unjerer vielen Batienten in 
Sputb Ehicagoe und Umgegend haben wir eine 
Zweig: Dffice eröffnet im Zimmer 6, Bed Bad, Gt 
9. Straße und Commercial Avenue, wo Ihr die: 
felbe Behandlung erhaltet, wie in unferer Haupt: 
Office. Spreditunden 9 Bis 12 PVormittagd und 
1 bis 5 Rachm. und 6:39 bis 8 Abends. — Keine 
Epredhitunden Sonntags. mfrion* 


BDBihtig für Männer u, rauen! 
Keine Bezahlung, we wir nit furiren! &e 
fhlechtöfranfheiten jeder Art, Gonorrboea, 
Samenflug, verlorene Mannbarkeit, Monats 
jeder Unreinigkeit des Blutes. Hautaus ſchlag 
er rt, Eyobılid, Rhbeumatimud, Rothlani 
— Bandwurm abgetrieben ! — Wo 
WR, "aufhören zu furiren, garantiren wir zu 
Zuriren | Freze Konfultation mündl. oder brie 
Stunden: 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Uhends. 
— Privat» Spredzimmer, — Spreen Sie in ber 
Wpotbefe var. 
k Sehlte's Seutſche Mothete, 
441 S. State . Ede Bed Sourt. Shicagp. 


tel.uio 


| 


| 


berhaupt in der Geichichte hefannt find, 
in Falle von beginnender Schwindfucht 
frehlichlan der Heilung unter gewöhnlichen 


| Yı uftänden möglich. Hunderte wurden foger durirt, 


denen er auch nicht die geringfte Hoffnung machen 
nit einmaf-auf zeitweilige Pinderung, a 


ne 
und dazernd. Nachftehendes Zeunnik if eines "nom. 
Hunderten, wie fie in unierer Office aufliegen: 
Chicago, 10. fFebr. 189. — Nor fieben Nabren 308 
ih mir eine Grfältung zu, bie auf meıne Lunge’ 
Ihlug und trag aller Vehandfuna immer- Ihlimmer 
inurde. Ah huftete immer fortwährend, ma ee ab, 
batte Saltes FFieber, Nacdhtichmeik, und alle rite era 
Hörten meinen Fall für Schwindjuht und unbeilbar. 
ia verfichte es mit mehreren. der beften Doltorem 
der Stadt, wurde aber immer jchlinmer. a nie, 
perjönlich einige der wunderbaren Heilungen 
nehihen Doktars, Gere Mo Chan, befannt waren, ber 
trotz des Wbredens meiner yamilie um 
Freunde, mit ibm einen Derjuch zu machchen 
meiner Ueberraſchung empfand ich die mohlthätigften 
Folgen aleih von Anfang an. An kurzer Zeit war, 
mein Aujten vollitändig verihimunden; ich begann am’ 
Sewicht zujunchmen, und alle Anzeichen meinen 
Rranteit waren wie weogeiwebt. Heute Bin ich geiund 
nd munter in jeder Hinficht. Ah kann nicht erug 
des c8 Lobes faaen über diefe5 munderbare Heilmit 
oder Die Geichidlichkeit des Mannes, dem ih meig 
Peben verdanfe. Ah möchte Alfen, die lefdenb u. 
tathen, ohne Zogern bei ihm borzufgechen. 
Bernard F. Martin MW. 2. Str 


Befondere Animerfiamteit Armeen 


Krankheiten 
aefährliher Art gewidmet, wie Katarrh, 
Aftbma und allen Rebl: und Qumgaem = Bela 
den, Alle Krankheiten de3 Magend, der Beber 
und der Nieren, fFrauentranfheiten, die emlims 
mer chne gefüährlihe Operationen furirt. are 
f&moflene Drüfen und alle Rrankbeit 
die die vitalen Organe berühren, mie Serztran 
u. f. m, Rheumatiimus, Malaria, 
Epilepsie und alle Störungen Ded Nerbene 
ſyſtems ſchwinden wie durch Zauber por ber muırbers 
baren Wirfung diejer geheimnikpellen Urzneien. 

Ronfuftation ift immer frei- umd vertrauſic 
Schiebt «3 nicht auf, biß es zu fnät if, fondern forls 
fultiet dieſen wiuderbaren Mann fofoct und fand 
Euch dauernd heilen. 

Sprebftunden 10 Uhr Borm. bis 8 Uber benbi; 
Sonntags 10-4 Uhr Nahmittags. 

Leute, Die nicht foımmen fünnen, jollten Ah Fragen 
bogen zuihiden lafien — Seilung per BoR tirg, 

Batienten in allen Tbeilen der Stabt — 

Ulle Sprachen geſprochen. 


Dabe mich der als prattiſcher Arzt niebergelafien 


DR. KOEHLER, 


Früher Afliiterigargt an der KgL Charite 
Frauen: und Kinderfrantheiten en 
404 Elybourn Avenue. — Telephon N 


EEE 





8 die! _ 


TITR m 


FAZ —Iſ 
la 4 


a 


Das Geheimmß des Lebens 


Beſteht darin, in Geift und Mörper fi und Körper ftarf, geſund, männti 
zu fein, ohue Keim von Krankheit oder Schwäche, Die 
Durd Wusihweifung in Der Jugend oder in fpäteren 


Schren veruriadht wird. 


Die ärztlihe und wundärztliche Kunft hat jich in dem abgelaufenen Vierteljahrhundert 


jo entwidelt, 
tranfheit des 
geheilt werden Tann. 


daß es feine Schwäche im Meenjchen mehr gibt, 
Blutes oder irgend durd) Anftefung erfolgte, Die nicht jchnell und dauernd 
So lange al3 junge Leute nod) einfältig und Männer nod) indistret, 


die nicht gehoben, feine 


undorfichtig und ausjhweifend find, fo lange werden die Dienfte geſchickter und erfahrener 


E:pezialiiten benöthigt iverden. 


Nerven und Körper 
zerſtörend. 


Sowohl für das Geſchäft wie für den vollen Ge— 
nuR des Lebens muß ein Mann alfe unnetürlichen Ers- 
güſſe vermeiden, 
Krankheiten, die ſeine Energie vermindern. 
kein Geheimniß, das er nicht einem Mann vor allen 


alle Nerven und Körper zerſtörenden 
Es gibt 


anderen, der ihm hilft, anvertrauen fann — dem Spezialiften, der einen Ruf belitt. 


Die Werzte und MWundärzte des 
cal Inftitute ftehen an der Spitze ihrer Fachgenofien. Sie 
find aile von hervorragenden Colleges graduirt, find re= 
giftrirt unter den Gejegen von Jllinsis und haben reiche 
Stjahrung. E35 find feine Untoſten mit einer gründlichen 


Freie 
Unterſuchung. 


Unterfugung und Koniultation verbunden. 


am Sonntag. 


WASHINGTON MEDIGAL INSTITUTE, 


— — — 


(Spezialdepeſchen-Dienſt der „Sonntagpoſt“.) 
Vom Felde der Naturwiſſenſchaft. 


Qnellpflanzen. 


Jeder hat ſchon vom Birkenwein ge— 
hört, wenn auch nicht getrunken. Das 
erfriſchende Getränk wird durch Gäh— 
rung aus dem Saſt gewonnen, der im 
Frühjahr aus angebohrtenBirkenſtäm— 
men hervorquillt. Im Lauſe eines Ta— 
ges können einem ſolchen „blutenden“ 
Stamme mehrere Liter Saft 
men. Dieſer Saft beſteht aus Waſſer, 


in dem kleine Mengen von Zuder (etiva | b° 
| Rich na 


1». 9.) Eimeißftoffen, Apfelſäure 
und unorganishen Salzen aufgelöjt 
find. Die gleiche Erjcheinung desBlu- 
tens fennt man feit uralter 
beim Meinfiod veidet man 
Hrühling eine Rebe ad, fo jließt 

bald Waller aus dem Stamme, und 
dieſer Ausfluß kann längere Zeit an 
bauern. Wach) Serner liefert eine 
21, im. dide Nebe, Die 11, Mir. 
über dem Boden quer 
wurde, innerhalb einer Woche über 5 
Kg. (etwa 5 Liter) Saft. 


Sch 


entjtrö= | 


pr - h ———“ x 
Zeit auch diefes Saſftes nicht 
im | 


al3= 


durchſchnitten 


Waſhington Medi— 


Ihr könnt in unſerer Office vorſprechen oder 
Ihr eiben und Euren Fall erflären, und jeid überzeugt, daß Alles durchaus ve etraulich iſt. 
O ffiee-Stunden von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends, und von 10 Vorm. bis 12 Mittags 


| gite 
| 
| 








Auch Der | 


Ahorn biutet fiart. In den Ver. Stans | 


ten werden befanntlid) aus dem Blus 
tungsjajt einer Ahornart anſehnliche 
Mengen von Zucker gewonnen. 


In der Pegel tritt das Bluten der 
Holzgewäcfe, in unferen Breiten me- 
nigftens, nur im Frühjahr auf, wenn 
die Wurzeln bereit3 angefangen haben, 
Waller aus dem Boden aufzunehmen, 
mährend die mangelnde oder aeringfü- 
gige Laubentwidlung noch feine bedeu= 
tende Verdunſtung aeftattet. Aus den 
— Zellen wird alsdann ein 

Theil des Saſtes in die Holzgefäße ge— 
preßt, aus denen er beim Anſchneiden 
des Stammes ausſließt. 

In denTropen, wo ſo vieleLebenser— 
ſcheinungen der Pflanzen unter dem 
Einfluſſe von Wärme und Feuchtigkeit 
eine bedeutende ſchärfere Aus Sprägung 
geiwinnen, tritt auch das Bluten in aus— 
giebigerem Mape auf, als bei uns. Wie 
Prof. Molifh in Prag und Dr. Fig- 
bor in Wien neuerdings durck Unter— 
ſuchungen auf Java übereinſtimmend 
feſtgeſtellt haben, bluten die Holzge— 
wächſe im ſeuchten Tropenklima von 
Buitenzorg auch im Zuſtande der völ— 
ligen Belaubung. Dabei werden in 
einzelnen Fällen ganz bedeutende Men— 
gen Saſt ausgeſchieden. Als Prof. Mo— 
liſch einen Conocephalus azurecus, 
eine haushoch auf anderen Bäumen 
emporklimmende und ſie mit ihren gro— 
ßen breiten Blättern bedeckende Liane, 
etwa 20 Ztm. über dem Erdboden an— 
bohrte, ſloſſen in der Zeit von 6 Uhr 
Abends bis 5 Uhr früh 7 vier Fünftel 
Liter Saft aus. In der nächſten Nacht 
wurden weitere Liter erhalten. Noch 
beträdhtlichere Waflermengen erhielt 
Henry Lecomte im franzöfifchen Kon- 
gogebiet aus dem Stamm ber 
Musanga Smithii. Diefer Baum, 
der jeiner Früchte wegen viel von den 
Affen befucht wird, erreicht 20 bis 25 
Mir. Höhe und eine entjprechende 
Dice, Lecomte ließ einen Stamm von 
etwa 1, Mir. Dide in Mannshöhe 
durchichneiden, höhlte die Schnittflä- 
che aus und bradte eine Mündung 
daran an, unter die er einen Gimer 
ftellte. Nach breizehnjtündigem Steben 
in ber regenlojen Nacht war der Eimer 
boll und jhon übergelaufen; er enthielt 
94 Liter Wafler. Bis Mittag Floffen 
noch 24 Liter und bis 4 Uhr Nachmit- 
tags weitere 11% Kiler aus. Das mat 


„ale. mai nit 26 Blumen ide 19 


! tipalme (Arenga saccharifera) 
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58 State Str., 
Chicago. 


iter, Mie Lecomte berichtet, verjiehen 
die Goriffas die er der Mus 
ja - anWaoſſer ſehr wohl zu ſchätzen, 
denn ſie benutzen die Bäume als Brun- 
nen: mit der gewaltigen Kraft, bie ih- 
nen zu Gebote fteht, reißen fie die Aefie 
ab und loben ſich an der Bruchſtelle. 
Von den Palmen wiſſen die Einge— 
borenen in den Tropenländern ſeit lan— 
ger Zeit einen 3 Suderjaft (Toddy) zu 
gewinnen, der entweder ſo wie er iſt 
oder, nachdem er eineGährung durchge— 
macht bat, als Wein (Balmmein) ge- 
trunfen oder auch zur Wrafbereitung 
verwendet wird. Wie aber Prof. Mo: 
chaewiefen hat, handelt es fich, 
jomeit die Kotospalme und die Gomu— 
in 
Frage kommen, bei der Ausſonderung 
um den —— 
chen Bl lutungsborgang, der durch das 
aus der Wurzel in den Stamm hinauf— 
gepreßte Waſſer bedingt wird. Dies er— 
hellt ſchon daraus, daß Kokospalmen, 


die Molifc theils in Bruſthöhe, theils 


Tiefe 


ieh 


in arößerer anbohrte, niemals 
Waſſer aus dem Stamm quellen lie— 
ßen. Die Kraft, die den Zuckerſaſt 
herauspreßt, bat vielmehr bei der o- 
{o3palme ihren Sib im Blüthenſtande 
und bei der Gomuti-Palme im oberen 
Stammtheil, wa heſcheinlich in der 
nächſten Umgebung des Blüthenkol— 
bens. 

Für die Kokospalme trifft die An— 
gabe nicht zu, wonach der Palmwein in 
der Weiſe gewonnen wird, daß man die 
jungen Blüthenkolben abſchneidet und 
den aus der Schni tiwunde ar usſließen⸗ 
den Saſt auffängt. Wenn man in die— 
ſer Weiſe vorgeht, ſo kommt, wie Mo— 
liſch feſtgeſtellt hat, überhaupt kein 
Saft zum Vorſchein. Das Verfahren 
iſt vielmehr bei Buitenzorg folgendes: 
Von einem jungen viulce nllande, der 
dem Aujbrecen ı ijt, wird dag ihn 
noch völlig umbhüllende, etwa einen Me- 
ter lange Scheidenblatt entfernt und 
hierauf daS obere Ende in einer Länge 
bon 6 Ztm. abgeſchnitten. Den zurück— 
bleidenden Rumpf des Blüthenftandes 
bindet man mittel3 Kofoshlattfieder 
an drei Stellen zufjammen und befeftigt 
unter dem oberen Ende ein Bambus: 
rohr zum Auffangen des Zuderfaftes. 
63 fließt nun aber teinesiwegs ſofort 
Saft hervor, ſondern erſt nach eiwa 4 
bis 5 Tagen, und auch dann nur, wenn 
man inzwiſchen täglich zweimal durch 
Abſchneiden kleiner Stücke die Schnitt— 
wunde erneuert hat. Ein ſo behandelter 
Blüthenſtand lieferte im Laufe von 
neun Tagen beinahe 5 Liter, ein ande— 
rer in 14 Tagen 8 Liter füßen Saft. 
Die Blutung kann jedenfalls noch län⸗ 
ger dauern. Von der „Tobdy“-Gewin⸗ 
nung auf Ceylon ſagt H. Semler, daß 
man einer Kofospalme, der 6 Monate 
hindurch Saſft abgezapft worden iſt, 
4 bis 5 Jahre Ruhe gönnen müſſe. 
Nach demſelbenGewährsmann läßt ein 
einzelner Blüthenſtand der Gomuti— 
Palme 3 Monate hindurch täglich 3 
Liter ausſtrömen, und ſobald er er— 
ſchöpft iſt, wird wieder ein anderer an— 
gezapft. Moliſch erhielt von einem 
Arenga -Qlüthenfiand in 16 Tagen 18 
Liter, von einem anderen in 14 Tagen 
30 Liter Saft, der, wie der Saft der 
Kotospalme, fo füR mar wie jehr füßer 
Iraubenmoft. Bei der Gomuti-Palme 
wird zur Gewinnung des Saftes der 
ganze Blüthenftand abgefchnitten. Die 
Gefhlechter find bei diefet Palme auf 
verjchiedene  Blüthentolben vertheilt, 
und nur bie männlichen liefern Sait. 
Nah — Beobachtungen undEr⸗ 
RE 


lo 
tade 


des Waſſers aus 


_Sonntagpoß, Chi 
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männlichen "Blüthenftanden, bebor 
deſſen Blüthen ſich öffnen, 4 bi 5 
Moden Hindurch wöchentlich einmal 
mit einem Holzhammer ringsherum 
mäßig ftarf geflopft und gleich barauf 
hin= und bergebogen, gemwiffermaßen 
maflirt. Sobald dann die Blüthen aufs 
zubrechen beginnen, Tchneidet man den 
Kolben etma 30 Zim. über feinem 
Grunde ab. Der Sajt beginnt dann jo= 
fort zu fließen, doch muß die Schnitt- 
fläche jedenTag erneuert werden. Eohrt 
man den Stamm ber Gomuti-Palme 
inManneshöße an, fo tritt ebenfowenig 
mie bei ber Kofospalme Saft aus. 
Noch) von vielen anderen Palmen ge= 
winnt man Palmmein. Die Dattel- 
palme liefert nach Semler täglich 8 bis 
10 Liter. Am ergibiaften iheint bie 
indijche Caryota urens zu fein, bon 
der ein einziger Blütbenftand täglich 
bis zu 50 Liter Saft liefern fol. O5 


auch bei Dielen und anderen ‘Palmen | 


die Kraft, die den Saft heroortreibt, 
in den Zellen des oberen : Stammtheis 


tit, Bleibt noch jejtzuftcllen. Das gleiche 
ailt für die Agave americana, aus 
der die Merikaner große Mengen eines 
auderhaltigen Sajtes gewinnen. Die 
bei uns auch unter dem Namen „hun 
dertjährige Aloe“ kultivirte 
fommt befanntlich erſt im ſpäteren Al— 
ter zum Blühen. Um den Saft zu 
winnen, ſchneiden die Meritaner 


jungen Slütbenfchaft heraus. E38 quel= 
len dann innerhalb 24 Stunden eiwa 
365 Gr. und in einer Woche über 2500 
Ör., alfo etwa 215 Liter Saft heroor. 


Monate, und eine fräftige Ugape lies 
jert in diefer Zeit bis zu 50 Kilo (50 
Liter) Sajt. Die Flüffigkeit geht in al— 
foholiiche Gährung über und 
den Merifanern ihr Nationalgetränt, 
den Pulque. 


Die Tropeniwälder beherbergen aber | 
| Milchjaft, Harz u. ſ. w., 


nod) eine ganz bejondere Art von 
„Duellpjlangen“, die mehr als Die 
größere Zahl der bisher genannten Ge— 
mwächle diefen Namen verdienen. Yuc) 
über fie verdanfen wir den Beobadhtun= 


neue Mittbeilungen und Aufichlüffe, 
Bereit3 1832 entdedte Gaudichaud 


auf einer Wanderung durch einen bras | 


ſilianiſchen Urwald eine ſpäter von ihm 
als Cissus hydrophora bezeichnete 
Liane, welche die merkwürdige Eigen— 
ſchaft beſaß, aus friſch abgeſchnittenen 
Zweigſltücken, die an beiden Enden eine 


Schnittfläche hatten, klares Waſſer ab⸗ 


tropfen zu laſſen, wenn das Ameraftüd 
lothrecht gehalten wurde. Sehr anſchau— 
lich wird die Erſcheinung und ihreVer— 


werthung von O. Mohnike geſchildert 


(1883). Auf einem Ausflug durch den 
Wald im Innern des Reiches Pontia— 
nak auf Vorneo ſah ſich Baier Neifende 
mit feiner Beale itung ohneTrinkwaſſer. 
„Kaum hotten wir unſerem Verdruß 


darüber, daß ein erfrifchender Trunk 
Maffer nicht zur Hand fei, m Worten | 
' als eine Anpaffıng an die RYebenämeife 


Raum gegeben, als > Ichon einige 
unjerer malayifchen Begleiter fich 
das Didicht des Wal * begaben, um 
wenige Augenblicke ſpäter mit einem 
wohl zehn Ellen langen Stück 


abgehauenen Ciſſusſtranges von Ar— 


mesdicke, welches auf mich den Eindruck 


eines Ankertaues machte, zu uns 
rüdzufehren. Gegen die Schnitij 


an jedem der Enden diejes Stranges | 
um das Ausiließen | 
ber= | 
| ziweien unferer heimifchen Gchlingge- 


wurde bon ihnen, 
demjelben zu 
hüten, ein Blatt angedrüdt qehalten. 
Als fie diefes leßiere non dein nach un 


ten gehaltenen Ende entjernten, ergoß | 
fih aus ihm eine folche Menge kühlen | 
| diden Sweigjtüd des Weines erhielt er 
damit | 
‚fingen, fich zu belauben und noch biu- 


und erquidenden Waflers, daß mir 
wiederholt unjere yeldbecher 


fülen und? Alle, Europäer wie 


Molayen, mehr als 30 an der Zahl, aus Kzm danı 
; der abgefchnittenen unieren Hälfte nod) 


diefem Strange und einem zweiten, 
jpäter no nachgeholten, 
* Durſt löſchen konnten. 
oft habe ich ſpäter, namentlich in 
Mäldern bon Sumatra, mit Beranü= 


gen dieſes Waſſer aus den Eiffusitran: 


gen getrunfen und mich daran erlabt.“ 
Die ganze Waffermenge fommt aus | 
fann 


x 


dem Holzförper hervor, und mon 
fich mit der Qupe davon über; 
daß die übersus weiten Gejäße ( 
cheen) eg Holzes die Waſſerbahner 
darstellen. Die Gejähe find defanntli 5 
feine Röhren, die das Holz durchzieger 


engen, 


EN 


und auf dem Querifnitte al& Poren | 
ununterz | 
brochen durch die ganze Pflanze Eins | 


erfcheinen. Selten geben fie 
durch. 3 in gewöhnlichen Fällen beträgt 
ihre — nur etwa 10 Zmtr. 
finden „ee 3.3. im Hola unjerer Stiel- 
Eiche 2 Mir. lange Gefäpe in 
her Menge, und beiden Lianen 
Länge. Man kann das Vordandenfein 
folcher offenen Röhren in Stamm- 
und Zmeigfjiüden leiht am „Ipanifchen 


i . . | ften ein Theil der 
le3 oder des Blüthenftandes zu fuchen | 


| den bes jo 
ı inie e3 in dem oben befchriedenen Ver- 


liefert | 








in) 


| wäh jen das 


vollkommen 
Noch 

den | 
| zu bemerfen wor, trat die Erfcheinung 
; ein, befonders fhön nad) einem jtärfe- 


Tra⸗ 
tannt worden, das auf St. 1 


doch 


ziemli⸗ 
er⸗ 
reichen ſie eine noch bedeutend größere 
Mir. 


Rohr“, nt {ein w Rohr u 


fondern bon einerLianenpalme ftammt, 
nochweifen. E3 gelingt nämiih ohne 

Schivierigfeit, vurch 1 bi8 3 Mir. lan» 
ge Stüce Tabatsraud) zu blafen. Hält 
man ba3 Auge vor das eine Ende eines 
furzen (5 bis 10 Zimtr. langen), gera= 
den Stüdes, fo fann man eine vor das 
andere Ende gehaltene ylamme fo 
deutlich als durd) einen Sieb wahr: 
nehmen. 

Schneidet man einen Lianentamm 
nur einmal durch, jo fließt nicht blos 
aus der unteren, jondern auch aus ber 
oberen Schnittfläche feine irgendiie 
beträchtliche Waflfermenge aus. Dies 
erflärt fih dadurd, daß in dem oberen 
Stammftüd die Gefäße nach oben ge= 
fchloffen find, das in ihnen enthaltene 
MWaffer alfo durch den Zuftdrud felt- 
gehalten wird, gerade wie in einer un- 
ten offenen, obegmit demDaumen ver= 
ſchloſſenen Elasröhre. Erſt wenn durch 
einen zweiten Schnitt oberhalb des er— 
Geſäße geöffnet 
wird, kann das Waſſer aus ihnen her— 
usitröme n. Durch meiteres Zerichneis= 
erhaltenen Stammitüdes, 


fuch aefchad, werden neue Gefäße *"""r- 


” | net oder andere un (Röhren: 
Pflanze | 


berengungen,Sefrete u. |. m.) bejeitiqt, 


| deshalb fließen ı —— aus dem un— 
ge⸗ 
aus | 


der Mitte der großen Blattrofette den | 


teren Abjchnitt neue Wallerinengen ab. 
Aus dem oberen Stüde quilit begreijli= 
chermweije nichts oder bedeutend weniger 


| alö aus dem unteren Theil herbor.Vsir 


haben e3 alfo bei diefem Ausſtrömen 
von MWaffer mit einem rein pbyfitali= 


ſchen Vorgange zu thun. 
Dieſes Ausjliehen ——— vier bis fünf 


Nach den Erfahrungen von Prof. 
Moliſch unterliegt es keinem Zweifel, 
daß man die tropiſchen Lianen als 
Trinkwaſſerquellen benutzen kann. 
Sorgt man daſür — was übrigens— 


| möhnlich richt nothmendig tfl — vor 


us 
un 


berunreinigende 


der aufgejchnittenen Rinde nicht 
Beitandtheile, wie 
in den Waf: 
ferfitom hineingelangen, fo erhält man 
ein außerordentliches reines, von Baf- 
terien ficherlich polftändig freiesZrinf- 


| maffer. Sch habe einige Male Irlches 


gen und Verfuchen von Prof. Moliſch 
| mit öfters im Urwald gelabt. 3 wäre 


Lianenwaſſer getrunken und mich da— 


wünſchenswerth, daß die waſſerſpen— 
enden Lignen mehr bekannt würden, 
da keimfreies reines Waſſer zumal im 


tropiſchen Urwald eine ſehr begehrens— 


werthe Subſtanz iſt, die vor mancher— 
lei Krankheit behüten kann. Wenn man 
davon lieſt, wie oſt Tropenreiſende mit 
Waſſermangel zu kämpfen haben und 
ſich nicht ſelten in lianenreichen Gegen— 
den mit einem Waſſer voll Schlamm 
und Unrath begnügen müſſen ....., 
ſo muß man ſehr bedauern, daß ſol— 
chen Reiſenden die Lianen als Trink— 
waſſerquellen nicht bekannt waren.“ 
Daß gerade dieLianen die beſchriebe— 


ne Erſcheinung in ſo aufſallenderWeiſe 
zeigen, iſt vorzüg 


lich in der bedeutenden 
Weite ihrer Geſäße begründet. Man 
hat dieſe Eigenthümlichkeit mit Recht 


der Lianen gedeutet, bei denen wegen 
der überaus langen, aber doch verhält⸗ 
nißmäßig dünnen Stengel eine raſche 


eines | Leitung des Waſſers (die ja vorzugs— 


weiſe in den 8 jäßen jtäitfindet) noth- 
wendig iſt. Im Ue bbrigen hat Moliſch 
quch an einigen anderen tropiſchen Ge— 

Ausſtrömen von Saft aus 
abgeſchnittenen Stammſtücken beobach— 
tet. Die gleiche Erſcheinung nahm er 
dann noch ſeiner Rückkehr auch an 


wächſe, dem Weinſtock und der Waldre— 
be (Clematis Vitalba) wahr. Aus 
einem 108 Jmir. langen und 1.5%®mtr. 


im Frühjahr, ald die Stöde eden ans 
teten, 5 Kamtr. Saft, und dann aus 


21, Khamtr. Aber aud im Sommer, 
in den Monaten Yuni und Juli, und 
im Herbite, mo feine Spur des Blutens 


ren Negen und trüben Wetter. 
Ein mweitindifcher Weinfiod ift übrt- 
gens nach einer 1833 


ee er⸗ 
Domingo 
genannt 


von ihm als das 


die „Liane der Reiſenden“ 


wird, weil es den Durſt zu löſchen ver— 


mag. Es gelang Poiteau bei einemVer— 
ſuche, aus einem vierFuß langenStücke 
in einigen Sekunden megr al? einSias 
voll Waſſer zu ſammeln. 

Der Nome „Liane der Reiſenden“ 
weckt die Erinnerung an jenen merk— 
würdigen Baum Madagaskars, die 
Ravenala madagascariensis, ein 
Piſangewächs, auf deſſen bis zu 10 
hohem Stamm fich facherartig 
ein Schopf mächtiger, gejtielter Blätter 


: erhebt. Am Grunde verbreitern fich die 


— für 


anner. 


Gin freies Berfuchs-Badet di diejer neuen Entdedung 
per Bolt verichiet an jeden Mann, der feinen 
Namen und Adreffe einihiet. — Stellt 


Kraft und Stä 


Freie Probe-VPackete eines der merlwürdigſten Heil— 
mittel werden an Alle per Poſt verſchicht, die an das 
State Medical Inſtitute ſchreiben. Sie heilten viele 
Männer, die jahrelang gegen geiftiges und körper— 
liches Leiden ankämpften, hervorgerufen durch ver— 
lotene Mannestraft, ſo daß das Inſtitut ſich ent— 
ſchloß, freie Probe-Packete an Alle, die darum ſchrei— 
ben zu verſchicken. Es iſt eine Behandlung im Hauſe, 
und alle Männer, die an irgend einer Art geſchlecht- 
ĩicher Schwäche leiden, hervorgerufen durch Jugend— 
ſünden, frühzeitigen Verluſt an Kraft und Gedächt-— 
niß. ſchwachem Rudcen, Varicocele oder Zuſammen⸗ 
ſorumpfen einzelner Theile, können ſich jetzt ſelbſt 
im Hauſe kuriren. 

Dos Heilmittel bat einen merkwürdig angenehmen 
und warmen Ginfluß und jheint Direft auf ‚die er: 
wünfchte Lage zu wirfen, wodurd Stärke und Ent: 


Anſtitute 


tie ſchnell wieder her. 


Es heilt alle Leiden und Beſchwerden, die durch 
iahrelangen Mißbrauch der natürlichen Funktionen 
entſtanden ſind, und iſt ein ablouter Erfoig in allen 
Fällen. Auf Anſuchen an das State Medical 
140 Firft National Bank Gebäude, Fort 
Wayne, Ind., wobei Ihr angebt, daß Ihr eines der 
Vrobe-Padete wünſcht, wird Euch ſolches prompt ge⸗ 
ſchidt werden. Das Inſtitut wünſcht fehnficht die 
grohe Klaffe bon Männern zu. erreichen, denen es 
unmöglich ift ibr Heim zu verlaffen um fi behan: 
dein zu lafien. Diefe freie Probe jedoh ermöglicht 
e3 ihnen zu erfennen, tie. leicht fie von ihrer oe⸗ 
ſchlecht lichen Schwache geheilt werden können, wenn 
die richtigen Heilmittel angewendet werden. Das Ins 
ftitut macht feine Pefhränfung. Icdem Mann, der 
ung f&reibt, wird eine freie Mrope zugefcidt, jorgs 
fältig verfiegelt in sn Vadet, ſo daß 
der Empfänger nicht in n 
kommt. Geier find 


veröffentlichten ! 
' Mittheilung pon Poitcau bereits 1794 


| Hand in einen K 


Bot fliele zu gewölbten — | 


-benren fich fo anjehnliche Mengen. bon 


Waſſer anfammeln, daß man nur ein 
Loch indie Scheiden zu ftechen braudt, 
um ein mohlfchmedendes Trinfmafler 
zu befommen. Diefer&igenfhaft wegen 
ift die Ravenala allgemein unter dem 
Nomen „Baum der NReifenden“ be— 


fannt. 
— — — — 


Praktiſche Winte. 


YUlteLeinmand, die nicht mehr 
anderen Ziweden dienen fann, gibt noch 
einen quten Pinfel zum Aufwafchen 
des Geſchirres. Man fchneidet, um 
diefen anzufertigen, die Leinwand in 
zwei Zentimeter lange, drei Zentimeter 
breiteStreifen, näht diefelben oben au: 
fammen und befeftigt fie rund geordnet 
recht feft um einen Holzitab. Für alle 
auf ihre hübfchen Hände haltenden 
Haustöchter wird diefer Aufmafchpin- 
fel ein fehr millfommenes Geräth im 
Haußhalte fein und ihnen bald unent= 
behrlich fcheinen. 

Tarbenflede in Tud, © 
Thon eingetrodnet find, entfernt ma 
mittelö zweifach jchmefelfaurer Rohe, e 
mährend man frifche Farbe mittel 
Terpentin oder Wlkohol befeitigen 
fann. Sollte etwa fehr Stark eingetrod- 
nete Yarbe bei der Unmwendung von 
oben genanntem Mittel nicht weichen, 
jo tHut fie e3 doch unbedingt, menn 
man fih zu ihrer Befeitigung bes 
Chloroform bedient. 

Ein Mittel gegen Berle- 
gungen, die man fich bei einem 
Sturz mit dem Fahrrade zugezogen 
hat, dürfte allen Radfahrern und Rap- 
fahrerinnen jet bei Beginn der [dö- 
nen Jahreszeit und der vielen Ausflüs 
ge recht willfommen fein. Handelt e3 
fih un eine Verlegung mit Blutvers 
lujt, fo beftreue man die Wunde, um 
die Blutung zu Stillen, mit pulverifir- 
tem Alaun; daffelbe Mittel imende 
man bei Nafenbluten an, indem mai 
den Alaun mie Schnupftabat in Die 
Nafe zieht. Diefes Mittel, das man 
jederzeit mit Qeichtigfeit bei fich führen 
fann, ift poflfommen unfchädlich, leicht 
zu bereiten und mirft ehr fchrell. Au 
die Blätter de3 Geraniums, einer 
Pflanze, die man faft in jeder Stube 
findet, haben die Eigenfchaft, jede 
Schnitt: oder Stihmunde, Hautab- 
Thürfungen etc. fehnell zw heilen. Man 
nimmt ein oder mehrere Blätter, zer- 
quetfch fie auf einem Stückhen Lein— 
mand und leat fie auf die Wunde Es 
tommt oft por, daß ein Blatt zur Het: 
fung genügt. 3 haftet feit an ber 
Haut, unterftügt bei Elaffenden Wun- 
den eine Annäherung der Wundränder 
und vernarbt DieWunde in furzer Zeit. 
Jedenfalls find diefe einfachen, leicht 
erhältlihen Mittel bei einem Unfall 
des Verfuches werth. 


Ein Idyll von Hayti. 


Ein Idyll von Hayti erzählt das 
„Journal des Debats“: Vor einigen 
Wochen machle Tireſias Simon Sam, 
der Präſident der Republik, eine offi— 
zielle Reiſe durch ſeine Staaten. Es 
mar bei der durch das Protokoll ſeſtge— 
ſetzten Marſchroute ein Aufenthalt in 
der kleinen Stadt L'Anſe-a-Veau vor— 
geſehen, wo der Senator Malebranche 
wohnt, der den Präſidenten in ſeinem 
Haufe auſnehmen ſollte. Sobald aber 
die Nachricht bekannt wurde, beeilte ſich 
die ganze Bebölkerung des Markifleck— 
chens, einen großartigen Empfang für 
das Staatsoberhaupt vorzubereiten. 
Längs der Hauptſtraße wurden mehre— 
re Triumphbögen errichtet. Der eine 
trug oben die Inſchrift: „Dem Auser⸗ 
wählien der Nation die Stadt L'Anſe— 

a-Veau“, — ein anderer „In aufrich— 
tiger Ergebenheit die Familie Male— 
branche dem Auserwählien vom 31. 
März“. Die Geſangvbereine mußten 
die patriotiſchen Lieder teberholen 
und die Feuerwehrleute bliefen hinret- 
Bente Märfche. Wlles war bereit. als 
man den Präfidenten der Nepublif an= 
fündigle. Tirefiag Simon Sam z0q 
unter einftimmigem Hurrahrufen feier- 
ihft ein und durchmaß langfam die 
Hauptſtraße von L'Anſe-a-Veau, wäh— 
rend abwechſelnd Geſang und Fanfa— 
ren ertönten, und langte ſaleßi ich bei 
dem Hauſe an, wo der Herr Senator 
und Frau Lamartine Malebranche in 
der Vorhalle ſtanden und ehrfurchtsvoll 
das Oberhaupt der hahtiſchen Nation 
erwarteten. Dann ſtieg Frau Lamar— 
tine Malebranche die Treppen der 
Vorhalle hinab Tireſias Simon Sam 
en!gegen und warf, indem ſie mit der 
orb, den ſie am Hals 
trug, faßte, dem erſtaunten Präſiden— 
ten eine Hand voll bunter Confetti an 
ben Kopf. Nur mit großer Mühe 
fonnte man dem erhabenen Herrn bes 
Staates Honti Har machen, daß die 
Dürre des Landes  e3 Frau Male- 
brandhe unmöglich gemacht Hatle, fich 
Blumen zu verfchaffen und deshalb 
froh gemwefen wäre, daß fie die lieblichen 
Produfte der Natur durch diefe faft 
ebenſo lieblichen Induſtrieprodukte er— 
ſetzen konnte. Als Tireſias Simon 
Sam endlich begriffen hatte, daß jedes 
dieſer Confetti trotz alledem eine Hul⸗ 
digung bedeute, wurde er wieder guter 
Laune und zeigte ſich befriedigt. So 
beruht Alles auf Konvention. 


— — — — 


— Genie muß ſich mit demPfuſcher— 
thum im den Ruhm theilen, nachge— 
ahmt zu werden. 


WORLD’S "MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und’ 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Herzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe ⸗ 
aliiten und betrachten ed al3 eine Ehre, ihre leıdenden 
Bıtmen/en ſo ſchnell als moglich von ihren Gebrechen 
u, heilen. Ste _beilen gründli unter antie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Meunftruationsitörungen ohne 
Operation, — 28— = gen von 
@elbftbeledung, —— Man gg a — 
Ove rali onen don erſte 

tale Heilung von ® 
—— Ei x. gr ung bepor dor dei · 


Wennunn sin plagireu iwir Patienten in unier 
tal. rauen imerben bom 
Km Behenkelt Bebandiung. inkl. Medizinen, 
| „nur Drei Dollars 


Flame 


r ae ——— 
umpren, ——— 


Fdeißen 


ü — —— ——— 


Kae 


Ehicagos Aerzte loben die Arbeit, die 
im Gopeland Znititute voll: 


bracht w 


Invalide und mit Taubheit behajtete kön— 
nen jest im Gopeland Snjtitute, 210 State 
Str. vorjpreden mit der innerlichen Befrie— 
digung, daß fie die Behandlung erhalten, die 
von den eriten Hausärzten Chicagos als das 
gründlichfte und iwirfjamfte Spitem, das jp- 
weit befannt ift, erklärt wurde, für Taub- 
heit, Katarıh, Aftyma und alle ehroniichen | 
Leiden. 

„Die ärztlichen Fad)leute wiffen jehr wohl, 
was im Copeland Anftitute geichieht“, jagt 
einer von Chicagos älteften und angejeheit: 
ftenDoftoren, „und niemand von uns wiirde 
Chre für fi) einlegen, bei dem Verjud), ans 
deren Ghre vorzuenthalten. Wir willen 3. 
®., daß fie dort gewöhnliche Taubheit heilen, ! 
nod) fenxen wir irgend ein anderes Spftem, 
durdy tele der einmal theilweile vper | 
ganz verlorene Gehörfinn völlig 1wiederher, | 
gejtellt werden fann. E3 tft eine neue Ent: 
dedung — ein neuer Schritt vorwärts ti 
der medizinijchen Praris. 

„Außerdem willen wir, dab fie unter Dem 
Copeland-Syſtem Arten von Katarrh, Aſth- 
ma u. ſ. w. heilen, gegen welche die alten 
Methoden keinen Pfifferling werth find. 
Und das iſt ein weiterer Schritt vorwärts. 

„Mir iſt geſagt worden, daß einige 30,000 
Patienten in dem Copeland Inſtitute be— 
handelt worden ſind, und daß der Zuſpruch 
heute noch ſo groß iſt, als wie vor fünf Jah— 
ren. Ich wundere mich nicht darüber. Das 
Publikum weiß Gutes von Böjem jliehlich 
Doch zu unterjcheiden, und jein Anftinkt ijt 
ebenſo frei von Irrthümern, als wie dieFol— 
gerungen der Wiſſenſchaft. Es iſt Erkennt— 
niß, geboren von der Erfahrung.“ 


+ . .. 

Grundeigenthums Händler 
über jeine Behandlung 
von chroniichem SKlatarrh. 

B. 5. Grooves von 3946 Elli] 
Ave, in Grundeigenthyuums-fKreifen jeit 
dangem woh.befannt und jeit einem halben 
x. ,.yundert ein Finwohner Chicagos, jagte 
geiprächsweiie über die wunderbare Wirf- 
jamfeit der Gopeland Behandlung fir ro: 
nijden Katarrh folgendes: „Niemand tann | 
cinen Beariff haben, von der ausgezeichneten 
Sejchielichkeit, Die fie bei der Behandlung | 
von hartnädigen Fällen im Gopeland Medi: 
cal Anititut entiwideln, ausgenommen, Dies 
jenigen, die fich dort haben behandeln laj: 
jen. Ad) habe an Satarrh Der Kehle feit 
fünf Jahren gelitten. Es war eine Örtliwe 
tatarrhalifche Entzündung verhanden, Die 
mir Huften  verurjachte, niht nur | 
heftig, fondern auch beinahe fortwähs | 
vend. Dies hatte eine ſchrecklich ſchwächende 
Mirfung auf mein ganzes Spitem, und trog | 
alfer meiner Gegenmittel Tonnte ich das Wins | 
ter⸗Klima Chicagos nicht mehr vertrogen 
und mußte jeden Winter im Süden aubrin 
gen. Ein Freund von mir, der mit Aſthma 
dem Tode nahe war, erzählte mir, Daß er 
unter der Behandlung im & opeland Inſtitut 
ſeine Geſundheit wieder erlangt habe; dies | 
machte einen folchen Gindrud auf mic, dab 
ich mic) an demjelben Tage zur Behand: 
fung meldete. Ter Winter war nahe, aber 
mein Vertrauen ivar bald jo ftarf, daß ich 
den Stürmen trogen konnte, chne mein Ye: 
ben zu gefährden, und ic blieb hier in Chi: 
cage. Die Behandlung überhob mid) der 
Nothiwendigkeit wieder einen ſlimawechſel 
vorzunehmen.“ 


— 


Begehtkeinen Irrthum. 


Wenn Iht die Dienſte eines Doltors braucht, bolt 
den beiten. Ihr ſolltet nicht Fuere Geſundheit und 
Leben riskiren mit Experimenten von unerfahrenen 
Aerzten. Konſultirt die, welche Euren Fall einem le— 
benslänglichen Studium unterworfſen haben und fä— 
hig find, durch lange Erfahrung, jede Einzelheit Eu— 
res Zuſtandes gründlich zu tennen. Das ſind Dieie— 
nigen, auf die Ihr Euch verlafſſen könnt, um * 
ſchnelle und dauernde Heilung mit geringen Koſte 
zu erzielen. Wenn Ihr die beſten wollt, — 
die Aerzte des berühmten 


Kirk Hedicai 
Dispensary, 


welche jeit 18 Jahren al$ 
Shicagos herporragenpite 
und gejchidteite Spezia= 
litten anertannt find in 
der Seilung langitehen: 
der, ſchwieriger und 
Yompfizirter Krankhe iten 
ſchlimmer Art; 
ben ſich einen Ruf ers 3 
moben, der nicht jeinss — 


Gleichen hat. 

ar einjchließl. Medizin, ift 
55.00 per Monat der niedrige Preis, der 
verlangt wird von Reichen oder Armıen jür alle medis 
siniiche Behandlung. Bezahlt feine unperjhämten 
Preije für minderwerthige Vehandlung, wenn cine 
fo Heine Summe für Die beite, Die zu haben ift, 
binrcicht. 

ru. Durh unjere berühmte Methode in der 
Behandlung erden Brühe bei Männern, Frauen 
und Rindern pofitiv und Dauernd gebeilt und das 
Bruchdand für imnıer bejeitigt. Keine Operation, 
feine Schinerzen, feine Gefahr oder Abhaltung vom 
Geihäft. Cine geichriebene Garantie ciner lebens: 
lönglihen Seilung mit jedem fyall gegeben. fehl: 
ihlag abjolut unmöglich. Taujende, die furirt wur: 
den, find Zeugen. Witer over Zuftand Eures al: 
les bleibt ich gleih in dem Wejultat der Behand: 
lung. Begebt feinen Yerthum, fondern fonjultirt 
die Gründer diejer berühmten Methode, welche die ! 
Brobe der Zeit beftanden bat und welche Heilungen 
erzielten, Die dauernd find. Zablt keine unverjchäm: 
ten Dreife für Brudbänder, wenn für eine Feine |! 
Sunme Yhr Euh eine jchnelle, dauernde Heilung fi: 
Kern tönnt. 

Hämorrhoiden, Fiiteln, iffured, Ge: 
farvure und alle Krankheiten des Üfters fhnell und 
dauernd geheilt ohne Gebrauch des Mefiers, Abbinden 
oder andere marternde Methoden. Reine Schnierzen, 
Nperationen oder Abhaltung dom Csihäit. Warum 
an folhen Gebredhen leiden, wenn eine jöhnelle, Daus 
— billige Heilung in Eurem Bereich liegt? 

Rhen masismus, Haut:, Bilui: und Nerven: 
frantheiten, Krankheiten des Magens, der Leber, 
Nieren und der Urin:Drgane, ale Krankheiten, die | 
den frauen eigenthümlib find, Katarrb, WAitbma, 
alle Lungenfrankheiten, allgemeine und Nerven: ger: 
rüttung in allen Stadien ihnell und für inmer 
geheilt. Spezielle Uufmerkjanıfeit den Kindersfrants | 
beiten gewidmet. 

Ronjultation ift immer frei, und e& wird Fucd ae: 
jagt werben, ma3 fih für Fuch thun lüht. Fall3 Ahr 
außerhalb mohnt, jchidt Briefmarke für Fragebo⸗ 
gen und werdet pet Voſt kurirt. Schiebt es nicht auf, 
ſondern ipredht infort Bor, «S wird Euch viel Leis | 
den und Geld eriparen. 

Spredftunden 9 Uber Born bis 7 Uhr Abends; 
Sonntags 9—12 Uhr. 


KIRK MEBIGAL DISPENSARY 


Zimmer 21 1 un» 212 
Ehicage Opera Hruie Gebaude, 
11% Glar? Straße, Ede WBalhington, 


South Chicago Office: 


Zur Bequemlichleit unjcerer vielen Batienten in 
Sputb Ghicago und Uingegend haben wir eine 
Zweig:Dffice eröffnet im Zimmer 6, Bet Rad, Gfe 
9. Straße und Commercial Avenue, mo Ahr die: 
felbe Behandlung erbaltet, wie in unferer Haupt: 
Dffice. Spreditunden 9 bis 12 Vormittaad und 
1 bis 5 Rahm. und 6:30 bis 8 Abends. 
Epredhitunden Sonntags. 





feine 
mfrjon* 


— 
Wichtig für Männer u. Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Ge— 
Mlechtstrantheiten jeder Art. Gonorrhoea, 
Samenflugg, verlgrene Mannbarkeit. Monats— 
jeder Unreinigkeit des Wlute3, Hautausichlag 
bier xt. Syphilis. Rheumatismus. Rothiam 
— Bandwurm abgetrieben ! — Wo 
En, "aufhören zu furiren, garantiren wir zu 
turiren ! ey Roniultation mündl. oder brie 
Stunden: 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Uhends. 
— Privat» Spredzimmer. — Spreden Sie in ber 
Upotbete var. . 
Behlte's Seutſche Mothete, 
441 S. State * Ede Bed Epurt. Ghicagp. 


tal.ujo 
— Es iſt fietg berbächtig, wenn bie 
— Bot werden. 


weh 


| laut 


im ad; ut werden. 
| mistel der Ghinejen wirken fomwehl al8 Nahrung wi⸗ 
| als 


I ihlor ic, 


wird. 


aitete tön: | Mie di die Tauben 
dauernd geheilt werden 
durch Dr. Copeland, 


Robert Garfield Bron von 
| 493 Ogden Ade., wohlbetannt als Fis 
—— des großen C hamplain- Gebäudes 

igarren Emporium, Ede State und Mabi: 
jon Str., ijt einer der vielen Hunderte, Die 
im Gopeland Medical Inftitute an Taub 
heit behandelt wurden, mit dem Reſultat, 
ihren verlorenen Hörfinn wiedererlangt zu 
haben und dauernd twiederhergeitellt zu 
jein. Nr der AUbwejenheit des Herten Bron 
von Hauje machte jeine Mutter bereitwilligit 
Dieje furzgefaßte Ausiage über feinen Fall: 

„Robert war ungefähr 3 Nahre mit Taubs 
heit behaftet. Gr verjchlimmerte fi je, 
de in einer gewöhnlichen Unterhaltung er 
feinen Yart hören konnte. Er war zu jener 
geit ein Schüler der Irving Schule und jein 
ehör verichlimmerte jich jo, Daß er den 


| Schuibeiuch aufgeben und zu Haufe bleiben 


mußte. 3 war der Lehrerin unmöglich ji 
ihm verftändlich zu machen, ganz gleich, wie 
fie jprad. Diejes jchredfiche Leiden, 
Taubheit, wurde immer jchlimmer, - bis id 
jweifelte, dab er je wieder zu hören im 
Stande jein würde, Ad} wandte mid jchlieg- 
lid) mit ihm an das Eopeland Anititut und 
fein Gehör beilerte fich fojort.. Nach einer 
jweimonatlichen Behandlung war Das Leis 
den gehoben. Gr konnte jo gut hören wie 
nur je,“ 


Katarrl) von acht Jahren 
danerud ncheilt durd) die - 
Copeland Behandlung, 


Guftav Mullein, 1728 Spaulz= 
ding \pve.,: „Ih ging nad dem Copeland 
Medical Inſtitut, um mich . wegen 
fatarrhalijchen Xeidens der Naje, Kehle 
und des Magens von  actjährıger 
Dauer, behandeln zu lafien. Die Symp- 
tone, an denen ic) Fitt, waren faft ges 
nau Diejelben twie Yeute fie haben; die an 
Katarıh leiden: Korwährender Schnupfen 
und Naje immer fo verjtopft, daß ih nicht 
durchathmen konnte; wunde Kehle,- fortmäh- 
rendes Würgen und Spuden; entjeßluye 
Kopfichmerzen, gerade über den Augen; förz- 
perliche Mattigfe it,  Niedergejchlagenheit, 
ichlaflofe Nächte und Müdigkeit beim Erwas 
wen, häufige Anfälle von förperlicher ger: 
rüttung, bäufige Unfälle von Schwindel und 


Schwäche, ſchlechter Geſchmack im mund, häus 


fige Neigung zum Erbrechen, Schmerzen und 


| Brennen ver Magengrube, Bejchiverden und 


itbles Befinden nad) dem GEfien mit Blähun- 


| gen und Aufitoßen und wadjender Unfähigs 


feit Speile „ei mir zu behalten. Das war 
der jchreeliche uftand, in dem ich mich acht 
lange lange Nahre befand. Ach mediziz 


| nirte fortwährend, aber wie gejagt, e3 jdien 
‚ nicht anyujchlagen. 
fich jchlechter befinden fünnen, 


Ad) hätte mid ſchwer—⸗ 
wenn ic nie 
Doftor gejehen hätte. Schließlich 
ging ich zum Kopeland Aunftitut umd die 
machten bald einen neuen Menidhen aus 
mir. Sie vertrieben den Katarrh vollſtän— 
Dig aus meinem Nörper und ich habe au 
nicht das geringite Anzeichen der Krankheit 


jeither bemerft. 


Gopeland Medical Institute, 


20 STATE STR. 
W. H. COPELAND, M. D,, 


einen 


| E. F. MACLAUGHLIN, M. D., 


konfuftireude Aerzte. 
Sprechſtunden — m Borm. bis 5 Uhr 
Nadın.: 79 Abende. 


Sonttags— 10 uhr Bormittags bis 
4 Ahr Nachmittags. 


Amgezogen nad) 262 State $tr., 


2 Ihüren fü dlich von alter Adreſſe. 


Neue Lungen 


SEaſſen ſich nicht beſchaffen mittelſt 


GEE wo CHAN’S 
berübinte chi neſiſche Medizinen, aber Zungen, die og 
der ſchr lichen Krankheit, Shwindiuht, angegriffen, 
aber noch nicht jo weit zeritört find, DaB bie Gewebe 
ſchwi nden b fönnen wieder bergeftellt und gejund ges 
Die merkwürdigen vegetabiliſchen Heil⸗ 


Arzneien, erneuern und ftärfen daß Syftem fa, 
dab es im Stande ift, die Angriffe der Krankheit gu 


| überwinden, Gee Wo Chan bat viele der bemeriends . 
, wertheiten Heiliumgen diejer Krankheit Ju Stande ges: 
| bradt, die 


überhaupt in ver Geichichte befannt find, 
und in feinem Falle von beginnender Shwindiucht 
ist ein Srehlichlan der Heilung unter gewöhnfihen 
Unftänden möglich. Hunderte wurden foger Jurirt, 
denen er auch nicht die geringfte Hoffnung machen 


| t: nnte, nicht einmaf-quf zeitweilige Linderung, aber 


nel 
"Do. 


zum Gritaunen Aller waren ihre Seilungen 
und dauernd. Nachſtehendes Zeuanik ift eine 
Hunderten, wie fie in unierer Office auffiegen: 
Chicago, 10. Fehr. 1899.—Nor fieben Nabren z0g 
ih mir eine Grfältung zu, bie auf meıne Lungen 
Ihlugn und trop aller Behandfuna immer ſchlimmet 
irurde, Ach huftete immer fortwährend, magerte ah, 
batte faltes Fieber, Nahtihmweik, und alle Yerzte era 
Nörten meinen al für Schwindjucht und unheilbar. 
Ah verfiichte e$ mit mehreren. der beften Doftorem 
der Stadt, murde aber immer jchlinmer., mie, 
verfönfih einige der wunderbaren DHeilungen des his: 
nehihen Doktars, Eee Mo Chan, befannt waren, bes 
trok des Mbredens meiner familie und 
Freunde, mit ihm einen Berfuch zu machchen 
meiner Ueberraſchung empfand ich die wohlt tiafen 
Folgen aleih von Anfeng an. In kurzer Zeit war 
mein Huften vollitändig verichimunden; Ich begann am’ 
Gewicht aujunchmen, und ale Unzeihen meiner 
Rrantbeit waren wie wengetmebt. Heute bin ich geſund 
nd munter in jeder Hinficht. Ach fann nicht genw 
bes Ss Lobes fanen über Diele wunderbare Heilmit 


| oder die Geichidlichleit des Mannes, dem ih mein 


Peben verdanfe. ih möchte Allen, die leidend u 
tathen, ohne Zögern bei ihm vorzuierchen. 
Bernard. Martin, 47 M. 2. Er. 


} u . = 
Belondere Animerfiamkeit Zune 
aefäbrliher Art gewidmet, wie Katarrb, 
Aftbma und allen Rebf: und Qumgaen = Bein 
den, Alle Krankheiten de3 Magen$, der Beber 
und der Nieren, fFrausntranfheiten, die erlims 
mer ohne gefährliche Operationen furirt. &e« 
f&mwmollene Drüfen und alle Kranfbeiten,. 
die die vitalen Organe berühren, mie Serztrankheiß 
u. f. m, Rheumatiimus, Malaria, 
Epilepfitie und alle Störungen de3 Nerbene 
{pftems ihminden wie durch Zauber vor ber inwilbers 
beren Wirkung Ddiejer gebeimnikpollen Arzneiem. 

Ronfultation ift immer frei- umd bertramiid 
Schiebt «3 nicht auf, biß es zu fpät if, fondern forts 
fultirt diefen mwuuderbaren Mann fofort unb lab 
Euch dauernd heilen. 

Spredftunden 10 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abender 
Sonntags 104 Uhr Rachmittags 

Zeute, die nicht foınmen können, ſolten ib Frag 
bogen zuichiden lofiemn — Seilung per —S 

Vatienten in allen Theilen der Stadt 

Alle Sprachen geſprochen. 


Babe mich Yıer als praktifcher Mrzt niebergelafien 


taber 2 an der Kgl. Charite 
6 rauen: und Kinderfrantheiten ar dan 
404 Elybourn Yivens*, — Teiephon Nortn& 


une Allan ans von Tag a abe 
—F— die „Honnta 





wird allen, : 


Borfel-Spesialitäten. are gez —— er ee Spezialitäten in Rleider-Futterzeug. ! Sonnen: und Regenfhirme. 
Eine große,Importation von €. B. a la Sirene Melba-Gürtel, Portemonnaies. Zu den niederſten Preiſen vereinbar mit guten Onalitäten. Grohe Werthe, melde von Leuten verftanden und 


! be en 

Bberuis iR jochin eingetroffen: — ieie Tepen Diefel- * Leder-⸗Gürtel für Damen — in echtem nutzt werden. 

ben morgen zum Verkauf aus zu ein Drittel des EN 3 Excal, Alligator, Morocco, Patentleder, 1009 Stüde des beften Gambric Rod | Einfache, farbige, jhtwarze-und graue | Weihe —— —— = 

— a re ee ee Futters — unſer Preis im: 2 Britiſh gemachte Sileſias — * —* Eee ten 
| J echo, der niehrigfte — Yard . 6 6c { a a rn De 

1,0000 Paare von E. P. a la Sirene Korjet3, ein ’ | . ———— | 

i Farbige chineſiſche Seide Coaching: Sounenihirme 


— Auswahl 1% Qualität, morgen . . .. Drei Ruffle.. . . 81.45 
—— : * ene nallen, und die 
echtes franzöſiſches Korſet in blau, pink, ſchwarz Eine ganze Yard breites Near Eilt werth 

‚81.00 


= Sr 
2 zn neuen Knopf: Faftenerz, in d. neueft. Breiten u. Schattirungen 3 Ehmarzes franz. Kanvas Leinen — 
; 9 y „vo ‘ = ; F —— $1.50 
und biolet, ee gored . und ip, Combination Portemonnaies für Damen—Lafp Tajchenbücer u. c STATE finifhed, — 12),— 4c ne ea Ihr kennt 9e Seide Tafieie Goahing‘ — * in m 
—— Berete. Aacon nf S$1. 49 Börfjen, in fchwarz u. farbig, ledergefüttert, einfahe u. Dop= aufwärts RT ee defien Werth, Montag . . . . merth RE 
Nreis für Montag . . pelte Sleingeld-Abtheilungen, in allen Yacons und Farben . bis zu A 50 Stüde Gilbert 25 Qualität dev: cn 7 Be lei. 20 dar 
Chatelaine Bags für Damen, in echtem Alligator, Ecal und 75c. BUREN& Schwarze Rhadame fintibed Yard peljeitige Silefiag mit fhwarzer Rüd: natürliches Ho ei a Seine 3 . N —— 


V. D. I. E. and W. C. C. Lorjets Fancy Leder, ganz ledergefüttert, fanch Kette und Haken, — breite Taffetas— lic Qua mw jeite — Monta Horn und Princeh-Gri — 
undollnandige Größen — — c Den ser — Eh, Re 5c * wer 12ic re 2. — cſß ⸗Gri * 


Preis *1.75 bis 8.00..... dazu paſſend. J 


u Unvergleichliche nr in fertigen Damen: Saden. 


Des Großen Laden Mantel-Floor ift eine ganze Austellung von glüdlichen Gedanken und neuen Effekten in fertigen Kleidern für Damen. Die neueften Mufter der Saifon, die erflufipften Novitäten— und noch weit mehr, unfere Fabrifate und Entwürfe verbunteln alles 
Andere in der Stadt. ES ift die tabelloje Eleganz und Schönheit unſerer Jackets, Suits, Dreß Skirts, Waiſts u. ſ. w. die die Nufmerkfamfeit des Publitums auf fich ziehen. Hier find einige Preis-Verlodungen für morgen: 


$10 Damen feidengefüt- Schneidergemachte Waſchbare Kleider— Die wünſchenswertheſten Wrappers die Shirt-Waiſts ſind ſehr beliebt. 


28 — — r. Eine unvergleichtiche Auswahl von all den neueſten und feinſt aco Shirt Waiſts ba 
terte ganzwollene Covert, Kleider. Ru Nöcke. je gemacht wurden — elegant, bequem und billig. Dieſe niedrigen Preiſen * die Idönen Schö —— ee Bartie. er Meeimichenfeit non Bacos 
& £ 2 Pr a >= VYnaihiekfiche I ter—billt io foni um davon zu wünlen — ale bezauderuder und fhöner al3 je. 
zerſer und Cheviot Unſer ganzes Lager von Kleidern Ausſchießliche Mujter—billiger, wie ſonſtwo neue Sorte von Wrappers haben jofortige Anerkennung ge⸗ Wundervoller Vertauf von gebügelten Vercale Sbirt 
N ) u 87,50 bis 815.00, verfaufen wir . in der Stadt. a NWaiits für Damen, tuded Front — neues Vote, voll 
— wonnen und ſind das neueſte in Wrappers — mit Freuden N plaited Rüden — neue 


3 am Montag su 85.00 — enganlie: 21 Graih Kleider: Röde, 9Sc, 4Sc 18€ TR SR: a rl / Frübjahrsmufter — 25 
b A ets. gender Jacket-Anzug — Jacket mit JJ von vernünftigen Damen begrüßt. Erg IE 


Ktät, Monteg 0% ſpeziell .. —F 


Eine ganz spezielle Offerte in neuen Saions Piques, 


Seide efüttert-& © firt mit weichem Ri > ’ « n . 2 8 OR —— a * Percales, Madras, Einſätzen und indeb— eine 
g Fique Kleider-Röde zu $ ‚98, $1.98 98C ’ Hauskleid, Zu Korjet lined“ 98e > 5 jeltene Selegenbeit bier — — 68c 


Me. * Percaline gefüttert, 85. 00 WIR UND nee ran b Der Reliance“ iwerth $1.25 bis $1.75 
Ein ſehr jpegieller Gin: ilor— $ i * J * A > — —— Die neue Vole Shirt Maift, in tiefiger "Aus wahl, zu 


— nn tailor-Jinijh — NIS, Leinene KleiderR:öde zu 83.75 81 25 N EHE Preifen, die bedeutend niedriger find als in anderen 
kauf des Lagers eines Auswahl von irgendwelchen 816.50 * J & — TS | Sfirt Wrapper, mit Ruffle und Borte BEN > —— s1. 95 
in nn ALT, Asa} an ER * r y ’ —*8 —— 8 und 532. 48 
für erſter Klaſſe Arbeit bis 825. 00 extra enganliegenden Kr 2 Wollene Kleider zZ 50° BI HR: ausgeitattet, 34 Nard weit — 45ec f —— tb. 8.00 und 83.50 
| b ; 


u — 

RR ; ; » Suits Rh dr Get Rir sehe Mo i 

ſehr bekannten Fabri— Reefers und enganliegende Suits Verſchleuderung. nn i Un x Mir jeken am Montag die wundernoflen Seiden:Maift 
— durchweg ganz Wolle — modern 


Wertbe fort. 
£antens — die Leber: a a F { ” AYAis m Art Ckirta __ . | N, . } —R Eure Auswahl von ganzſeidenen 
bleibfel der Saifon — —up=to=date in jeder Beziehung— a \ $15.00 Flaid Rug Dreß Skirts ANNIE MIN) Wir ofjeriven unjer veguläres Pager von * ee ER, tuded, $1.90 
er es iſt kein Suit in der Partie der 5 5.00 Brai garnirt HOFER 01 05 pi “> gr it ori AN * NE Se 

jedes Stück des Vor— > 2 ——— — TI \ en Röck > —* el * —Boe4 81.25 bis 81.75 Wrappers, mit Borde 9 4 war —5* von hochfeinen Taffetas, Plaids, Streifen, 
‚the dit BIC np, jemals für weniger als : \ A Kleider-Röde — Novelty Gircular RL: |: und Ruffle ausgeitattet, 34 Yard weit ANNE 22 ee RT —— 
raths iſt 810 werth, der Partie verkauft wurde, einige Zn 7: SR. * Ren 2 : 9 : $ ee en 82. 
wicht bis zur Höhe von 825.00, 4 Form-Kleider-Röcke für Damen — ff LAN von guter Qualität Percale, jeparates X Wie ale ni 

d h 825. I Be r 2 Eure Auswahl bon Seiden birt w 3, Kleider-Waiſts 

. —————— — 8* & Maifts, Kleider: Maifts, 
we: 0. v9 Satin Brocade Klei: "ss 75 . Waiſt-Futter, — ein Bargatı 65c \ corded Front, von weißen Taffetas i 2 90 
; \ alle Farben — 

niger, 81 der-Röde ....... Der Reliance. ee mar PR. 2 J 
ö———————— —— 


Ein großer —5 Einkauf Kauft Groceries, die rein find! Wir verdoppeln unfere Aardinen- Verkäufe. 


von dem Verſchleuderungs-Verkauf des Ueberſchuß-Lagers der befannten Kabrifanten Alex. Das ganze Land ijt in Aufruhr wegen der vielen Verfälichungen, die in Chwaaren aller Art gefunden werden. Ange: 
Smith & Spus, Philadephia, bietet viele Eriparnif-Gelegenheiten für um vichtige Käufer. Dieje ſichts dieſer Thatſachen kauft die Hazel Marke reiner Eßwaaren, es iſt eine Marke mit einem Ruf. Sie ſind rein, 
Teppiche ſind bergen t wegen ihre ausgezeichneren und haltbaren Qualitäten und ihre bezau bern: geſund und „home made’—fabrizirt in Kranflin. Park, AU.,—und die großen Yäden (Chicago und New Nor) find die an N | 
den FZarbeır. Die niedrigen Preife und die guten Qualitäten diejer Teppiche werden fider ein 9 einzigen Agenten. Der Ruf der Hazel Marke beruht auf feinen Vorzügen und wird diejelbe von der ärztlichen Welt —. “un nicht — paßt; wo wir gerade die Sachen haben, die Jhr wollt, — und vor Allem, 
kaufluſtiges Publit im anziehen hier am Montag. und den beiten Köchen in Chicago empfohlen. a weil unjere Rreije jo niedrig jind. 


Royal Arminiter--ertra Cualität neues Gewebe—tehr | Ingrain-Teppih—gang Wolle und volle ertra Superior Jeder Artikel,sangezeigt am 5. Floor, wird an Dienflag zu denfelden Preifen verkauft. Ruffted Muslin-Garbinen, 3} Pos lang, gut gemast,  Drientel. Tapeftrieg—Lchte Gelegenheit für das volle 
hoher PBile—jhöne Effette—vafiend für das beft aus: | ualität — elegante Auswahl von Muftern— € = Be 2 lee > A 4 r leicht 98. RPRER, die Tualttat die 1) 50e Aſſortment von dieſen 48 Zoll breiten, umwendbaren 
geitattete Heim—Parlor, Hallen und < j" au ME ee Sn 45c Zucker — beſte Sorte im Markte — Unſer Indig Ceylon blended Thee—abſolut Armour's beſter Star lange Est Ba » 2 ur es 51. 0 und $1.2 Stoffen, 39€ 
einander paffend — 1.00 echte Farben—regul,. Ge Wert 2.0 0 0. RE Standard fein granulirt, die der beſte Thee zum Trinken und der zufrie— Schinten—Hazel Sugar Amerifanifche Spigen-Gardinen — Mir haben uns die Re 0% ua 
ini aber ohne Border . . Sa Fußl Oeltuch Qualität, vollſtändig gedruckte für run ‚4 c A — rn ı — dv» = Kontrolle über einige fpeziellen Mufter Ddieier feinen Etreifen:Dimitn, fein für Siip Weberzüge und Som 

en: -gute Cnalität, voll ( a a re per 3 &)c, 606 ß j ado KU eifer a 

Alerander Smith & Son’3 ertra Qualität Arminfter — WRBE BE BERN HE 530€ | feinſten Tlabored 1m Gardinen gefihert, wodurd_twir im q 


vn nlafirte Chortlächr—hühiche Mulfter-—a \ ee ers elicat cured — merbeim Uusjtattungen ( cchte —— 8 
und Moquette Carpets —großes Aſſortment von Mu— und glaſirte Oberfläche⸗hüt He Mufter-—alle 18€ - en, 8 —— für Frühſtück, 8c * 4 J Pfund * — % un — geieht find, &1.ı = . si 51.00 Farben, ic Sorte, die Yard 2. » . 250 
ſtern mit und ohne Borders — 75e Breiten — per Quadrat-Yard — fd. Packe A “. Hazel Cerealien ſind rein. N — en Gardinen zu offeriren per Paar für ce . 
wirtliher Werth $1.0 . . . . 0%. De a 3 2 2. : Price's Cream —— — — — dazel echtes Open Kettle Iriſh Point Gardinen, weiß, dieſe Gardinen ſind aus Tapeſtry Portieres, zuverläſſige u. empfehlenswerthe 

— m : s Shottiiches Linoleum—ertra jehiwere Tualität und eine Dr. I ces € A ur 14c Sazel Anftantaneous Zapioco braucht nicht ; Nendered Leaf Yard — qutem Neg und in ungewöhnlich ſchönen Eutwürfen, Qualitäten, in den feinſten Farben-KRombinationen 

Ulerander Smith & Sons’ Wilton PVelvet3 —unge: De or BE ei Badpulver, 3:Pfd. Lühfe x. » . eingeweiht zu werden, und fann in k IONFD.-Rail 60 De ( E = En: 7% q e ’ 
heures Aflortment von den ICönften Waaren, die feine Auswahl von Mujtern—Mojaic-, Tiles und Pd. in Bulk 120; 4 Pr. Padet 9 einer Minute bergeftellt werden— 10€ ont —* 33c a iverdet diejelben beivundern, 2,50 Bu a — —— herſtellt, 4 87 
— men nr ey ’ ers. : M Pfd. in Bulk 1205 3 A > Pid.:PBail. Te — 86.00, *7. 00 und KR. 
je gezeigt wurden—müflen gefehen werden. um ancr= Parquetry-Effekte— 2 und 4 Vods. breit- * * 2 r e € per Wadet . . n es — In E BR: — 
launt zu werden — Maaren die wirflic) 85c per Quadrat-Yard .. 48c er re Hazel Mehl aus ganzem Weizen—ipeziell_für Lipton’s fancy Inochenz Varr Nch: Gardinen, ungewöhnlich tem und jtart, nad Wertbe, per Par. 00. 

5 Qu t:% in Bere 


re 2 * ſet Scinte “ den prachtvollen Brufiels Muftern fopirt . z . * u 
$1.25 per Yard wertb And x x SERAÄL: at * M 300 Rollen Cotto Warp fanch Da: a re ER — 360e A = 38c Ks en ‘c Chicagos beite 0 > ‚83 >30 Nope Vortieres 8 Größe, 8 OQOualitat⸗ 82 95 
Alexander Smithe Sous' Wilton Velvets—eine ſpe— Japvaniſche Bere — = ns * ERS Hagel nerolfter weiher Bafer—ein Frühftids: \ e — JJ 2.8. +.) unjere beiten $5.00 Bortieren, d. Stüd „Si 
s . 198 J en beliebteſten r en — 844 4 „tr: ww. 3 . 4 2 8 S = 
sielle Vartie von nicht mehr zu führenden Muftern mast Jap Matten, in den beliebteſten Färbungen Hazel Salat Dreffing, nr bei 22% Gericht 6 Wadete 50 — ge — Ertra —5* 14c Roint de Nenaiffance, unfere Privat Mufter don 825 u Art Denims—4-4 breit, hocfeines Print: 
"Ai ul aBertp 81. I —* Pr nn 65€ roih, blau, grün und natürt. Strobsyarben—Matten jedem Salat, Bis. 37; 4 Bis... w Badet . . . ee ale Ioin Steats, 830 chten Renaifiance, veproduzirt in fpezieller Elfen: "ing, grobes Affortment, die Yard , 10c 
— $1.0 2 nellin Kai ; —24 Feinite N * Bu, 8, bes .. . 
rg — * Di E die billig fein würden zu 25c Die Yard— 19c Beinfte New Grop Reim Sricans De | Habt Ihr unferen bübfehen Gercal Booth ge: | Ausgewählte Round Steats, ‚ve 10€ bein farbiger Appeetur, elegant, 54.50 , : s ® 
Alerander Smith & Son’s Tapefirh Bruffels— 500 Rolle von 40 Yards $7.20- ya Yard... _Molafjes, Gall. Sc; 3 Gall. .... jehen? Er ift eines der Wunder des Großen Mund... 200. . _ Paar ge .. PinDot Muslins, 40 Zoll breit, eetzende * 10 
Rollen neue Mufter, die neuen Herbſt-Facons — dunkle Sinelair Fanch rothe reife 7e Yadens, de Süsse, Üsiseiaint Tokanı Ahle Stwik Pruffels * a. Calais Pe in fehr be: lität, ein 18c Werth — die Yard . c 
za — —— nn Topp dc China Matten—ertra jehiwere fanch Streifen und ein: Tomatoes, 3:Pfd. Pühle . .. . Freie Proben von Hagel _Gercalt; eben: | * Stalts ee — “Sc lebten Morten, Gardinen von feiner Cleganz, * —— — 
Muſter —regul. Werth 60c, die YVYard .. fadhe Effet — — langes — und ein gut hergeſtellter Statesman oder Milford frühe Juni Erb— folg ein Püchlein über: Wie man gutes Stalis, — &10.00 — *85. 90 — eo. ———— breit — Andere haben 
ni & > e ie m ii x ſüß u ie RE ee er — — — e 2 BT en, 
Alerander Smith & Sons’ Tapeftiy PBrufiels—ertra En von re wa 14c kn. ‚extra weich und tüß, 9e Brot backt. Neue — Erbſen, extra ſüß und tender — B a aber wenige Woaren Me Yard zu 19c 
ſchwere Cualität—ungeheure Auswahl um davon zu — er Br Se NE RR Div. Büdje . . Bu N Seife —Armours beſte Familien-Seife, Kiſte — per Bed We; Le ; Ehre Rennaiflance, arabiiche und fühfide % eufjels—ei: I: CHEN. a 
wählen — mit oder ohne PRorders — 60€ re at ae ran a ra Milford Ertra Stand ard Zuderforn, 6c mit 6 Stüden, $1.95; 1%c per Quart EEE REN a — = nr zu hi Seiden Damaſt Tiſchdeden, 13 Vards im 81 98 
regul. Werth Ti. » ae —— 30 Mufter:Nugs er Bang A p. Did. 7065 2:Pfd. Lüdie . . . 5 1 Pid.:Stüde.....° aaa Armour’s ober Unberjon 3 condenfirte Sup: Kr die en ._ e m. = Be Suadrat, jeher befranft,— KHWerthe zudL+ 
. e —— ib — V > N l no RR * BER ans feinste 5 en-S e en — Dutze Me — ee: de ; 4 
Bruſſels Weave Ingrain —— Reues, Saube⸗ beſten Muſter. Calif. Green, Gages und Eierpflaumen, — Be u wi nn an PB —— X die nach eleganten Moden ſuchen; es ſind Meſſing-Fenſterſtangen, z-zöll. Durchmeſſer, vollſtän— 
res, Startes und Dauerhaftes — nette und hübſche * per Tyd. *1. 40; 12c = den 82.35: — ———— 812.50 Gardinen, pe 89. 00 dig, verſtellbar auf 4 Fuß Länge, m 
Entwürfe und Farben- 25C BR 200. + 81.65] 7.6X10.6 200. 814.50 2-00 BIS . u a os % rn Te 8 19e Hazel ungegohrener Grape Juice — reid), J 20. ae DE HERE a et ‚15e 
gewöhnlicher Werth 35c die Yard a 3 | IE. are oc +» B1D.50 ‚5 volle Pid.:Stnde . 20000. echt und aejund, 45cC Q ; 
Thee und Kaffee, Gold Duft Waſch Be 12c Duartclalhe oo. 00... 20 Möbel Velour, ſchwere Suaniät, in alten Farben, 49 Opaque Roulcaur, IXT Fuß, auf garant. frirtures, 


— 4 — z — Pid.:Padete . . ee : — = per Yard. wre * ıd Roul 
Türfifcher Kaffee —Köftlih Für den Kaffees ee Boss Food, tödtet alles Ange: Yelie Hotel Muſhrooms, franzöſiſche Erb— Rouleaur und Rouleaur-Stoffe ſteigen im Preiſe, 


Jetzt iſt die Zeit zum Ginfauf von Kenner—per Bid. 60°; 4 Pfd. 20c-jervirt Miele. 4 Mid. Düchle, 18c; ien, SFins oder Haricot Werts, c Golden-Draperie, viele Färbungen | in verfgieenen ‚Se aber wir offeriren troßdem alle SFarben 22 


in unjerem Bure Food Reftaurant, 10€ 4 Pd. -Biüchfe — — franzöfiiche Bohnen, per Blech . Muftern, 10c Stojfe, Yard x. .  .. leinihlichlih neu:grün), das Stüd zu % 


CR v Q per Taſſe — Sieoel, Cooper & 66.'s f Neine Frucht und Refined Zuder Jams, 
Unfer feinfter Private Growth Java und Scouring-—per Stüd . ale Varietäten —1 . 14c 
2 Mocha Kajfec—befriedigt den hei— 40c Fresco- und Tapeten: Reiniger, Glas Nars u 
® teljten Gefhmad;per Pd. . » per Büchſe .... a Royal Wild Cherry Phos sphate, ein fühles 


Weil wir Gardinen und Politerwaaren in den neneiten Mujtern billiger verfaufen, al3 alle an- 
deren Gejhäftshäujer; weil unjer Yager das vollitändigite ijt; weil Ahr nichts zu nehmen braucht, 


—Ni 


| ui 
Ankola Java u. Mofa Kaffee—in Güte des Proviſionen. umd erfrifchendes Getränf, 8: —— 18c a = 
Keine Frau war bier je enttäufcht worden in den Mujtern, in den Qualitäten, noch in den Prei: —— u. feinem Aroma iſt er 33 Butter Flaſche ···· * 


ſen. Unſere Muſter ſind grundverſchieden von allen anderen der Stadt, wir offeriren beſſere 2} PD. $1.00, per Pfd.... v Feinfte Bäume und Sträuder. 
2 on . > ‚ . . A. J ? x M deue — 8 N A e * na Te a — 
Muſter für weniger Geld, um zu zeigen, wie die Waaren im großen Laden verkauft werden. a ah re er £ 30c ; n Neue Grab ——— 10€ Wir haben uns entſchloſſen, die Preife für Tapeten herabzufegen, und zwar fo wie nie Juvor. 


. 


Flavored 

300 Stücke einfache farbige waſchbare Grenadines — J Großer Gingham-Vertauf — 500 Stücke von den franz. I Neicher ftarfer Rio und milder alter Santos | || ah BSazel Early Richmond Ririhenbäume, 1560 5 Neue, modijche Tapeten (Feine abgelagerten Job: Partien), jede Role von diesjährigem Entwurf. 

doppelt gefaliete Stoffe — 12}0 wertd— 5 jeidengeitreiften Zepbhr-Ginghams— Farbe garantirt— Kaffee — ae 12c — — Creamery jeder 3 . * Ben 63 F BG, S z Br E E 

rs re biele davon A0c Wwerih— 15 per Pfund 220; Ic md „co... —J —— — Qutter Siveet Scented Sonenindies, Be } Srade in der Mitte der Satjon offeriren wir unjer ganzes Pager, beftehend aus über einer Mil: 
. . — Ai bi von allen unferen hoch: ı — kleid . —* ae — * 
Auswahl Montag IC Thee-—sure Auswahl von a \ Ü B N nor : S a  Hor 5 u kon: Mr Dios beb⸗ —2 3 
tn insert I Eike don BaSWRUL MINOR 2 = 0» ae (einen Sorten, tenul, nesfauft zu 706, 5 SEE über und Anerican Beauty —J 12e lion Rollen, zu ungefähr der Hälfte der früheren Preiſe. Dies bedeutet, daß wir Tapeten billiger 

x — De — e 4* s J B hy e Bi, aR 47 - eſſer 3 

tra breiten echtfarbigen importirten britiſchen Ba— Tritijhe Welts, die ſchweren Cxyſtal Cords ſchotti ſchen — per Ki. ap 65€ SR re BEER 2 Jahre alt, jeden... 

Br ER > Q Een beitidten Ginabams, Farben können gekocht werden— er ? je — 5 Stachelbeeren- und —— 5e 
tiſtes, iriſchen Dimities u. franz. Lawns—großes franz. Goraline Dimities, für Shirtwaifts—viele da— Jede bon unferen Sc orten, alles aus: I; —— Pfund⸗ — 
Aſſortement — Auswahl, ſo lange ſie | von 50c wertb — Auswahl € gewählte Pifinaa—s Pd. in Deforirter B . Gine— a er 2 

a 2 — — Vlechbüchſe 82.70 — 22 Ausgewählte Da ahlias — alle ihöne Farben und feinfte Entwürfe, hen Blumen Chink und hübfchen 
borhalten — Yard . oo 00 ne. ‚10€ aRS ES ee Ren ae here 19€ a ER ö LT de Farben — jede A ‚12c iverth bis zu GC, zu. » — 2560 Steeif m, Bei De. dc 


1 
! 
er — a . 5 ur — 85c Wunderhübſche Peo — alle Far— 0,000 Rollen Dining Room gib ary Hall 3 x . 
Plieffe Waih-Erepons — Muiter von Wliffe feidenen | 50c Atlas gaeitreifte wajchbare Challis, 50c Mullhonfe Or: Unier London Blended Thee—einidl. alle underhübſche Peonies yuüulz ‚10c öl ollen ao ‚ 108 ‚16 35,00 Rollen aute zapeten, ungefähr 75 Mufter, um 


verfaufen, wie je zuvor in Chicago. Wir erwähnen ein paar |tems nadhitehend: 


46,000 Rollen der beiten Tapeten, die gemacht erden, Pettzimmer:Iapeten, unbejhränfte Aus stahl, in rei: 


gan Bieh, a — DIR , 506 Drford und Ma: unjere 48e — 5 Pid. in bleigefütter-Herkimer Co. voller Cream-Käſe — mild u. ben, jede u ee en — —— * al 10 we N gr 
dras-Clath — ſpezie dontag 5 ter Büchie für 82. 15 — * ihmadhaft, over gut BERN und Beinfte_ Gladiolus Knollen — 15,00 Rollen Yaden: und Dffice:Tapeten, tert bis zu Le, 
Er 250 BEL, on ua a, wor Tea ‚se ſcharf, per Pfd. .. 14c Der era a ine . 106 wih. bis u Co 20000. . c IE Tr a 


Spezial⸗ Offerten in ir ſpart Geld hier Einige unſerer Preiſe für 


Patent — Medizinen, beim Einfauf von Eisichränfen, Sarten-Öerätben und \ausausitattungen morgen. Elektrifche Waaren, 


. . * * 2* 32* er == * * Ts . 2 Tr rt 5. 
Seifen, eic. Unfer Lager ijt größer und vollitändiger denn je. Cure Auswahl it beijer, und Ihr habt jede Gelegenheit, Alles, was Ihr braucht, zu den denkbar niedrigiten Rreijen zu befommen. bie ale Gebanten an die „boben Rreie bertreis 
e te don erflufiden Händlern verlangt werden. 
* sd; — ia * 2 ch Motorsvr } 
Hauptquartier für Model Gisfiften und Refrigerators. — Wir führen TEE — —— ie 9 
Unjer Model Refrigerators find aus Hartholz gemacht, mit Holzkohle gefüllt, durchweg mit Zink a 2.0 2 F das vollſtan⸗ —S —— —* a S: zöll 
ausgeſchlagen und haben entfernbare Flue und Waſtepipe. digfte Lager 4 E i 7 a — rn allg a0 9 a ee re 
= ; don Gas- eis: * (Vollſtändig garantirt.) 


Mo— * 
Triple Mo — Electriſche Bichyele-TSampen mit Storage Rat: 


Grepons, alle farbigen Streifen und 18 
Shwarz und Weib, Montags Preis . c 


Ale Brescriptions werden hier forgfältig ausge 
führt mit den frifcheften und Heften Droguen. 


M. & M. Gelerh | Taleum 10e 
Go ru Bowder ... 
you Ka .... 39 


Elſie's 13c . 781.35 1.75 
u = * gr = — 8 = N z Achte Mesco Dr = 
M. EM. Sarfaparilfa Cream... SB ee .. 195 2.95 h Patterp Be, . ER 15c 
“ nu * 
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5 Defen in der 
Gom: mw : | | ES 1 \ J | j i A. Ku nd — | American. » » 3.25 
pound ... „DIE | Eiwansdonn & ui —* i A I IB un mu Ealmonia, U 1 Sorte, Pfund... . . Se 


Stad 
Stadt. tion, aufw. v. 


tery: brennt 10 inder 
* ra 2:Bren. 3:Bren, Si 18 } u gene | Stunden an 54. 95 
Unfer Victor Ga3:Dfen ._9Sc 81.29 + : f urn 


Enterpriie - 0 2» a 


Face 3 — ns 
s F - Sal. elegante ladirte 2 . : 
Powder „oo. De UnjereModel | VS { : — Bühler. 2. Medical Induction Goil, mit *4 Griff 
* Flaſche 390 Eiskiſten. —— ER — ausdeſchlagen und Cords, alle Theile 81 35 
— Cheers: — BR 1 N ‚ DS * ap — icke 
per Flaſch — — sc Eh „17 9— al DIE, 8275 1 Te mau 5 N Solzfohfe 98c nidelplattitt ....c00 0 a0 Wis 
en 54.85 : ——— —* XIX. 84.25 || { . — “rss: P 1, gefüllt in" Incandescnt Gas: Licht 
si... Unfer Modell Doppelthürige ; 2X2X2 . 85.05 e h \ : un‘ 15 5cC Supplies— Gelipfe Licht 
ux 16} 86. 35 Refrigerators — ! ZUX2UX38 , 87.35 | u * —— — rer) Be da! — mit Wasbac 50c 
— Merl hen Unfer Model Apart: Die vollitändigite Ne. 1-4 Panel Nr. 0 fanch Nr. 2 fancy Nr. 4 oder Nr. 10 : h  Nids. ee oc TREE 2 u 3:6 
2 87 7. 65 > 50x21 ‚814.7 ment = Daus 9 Sereen Thüre Screen Türe Screen Thüre — extra fancy Ma 
* — D Refrigerators — Auswahl in Eiskiſten u 1 ‚Boll did, mor= 14 Zoll_did, alle Screen Ibüren . d. Echte Boß Lemon 10€ Ertra Welsbach 23 
89. 45 X s15 8 FOX... 89.25 und Nefrigerators 110, ‚906: ), alle 35c Grö⸗ 51. 154. 1.50 Wir führen eine Squeezers .. 4 Mani ..c.. © 
Mondhur D x. 2 dd: ——— . + 810.75 in der Stadt, bon . It) Ben Ben ber" American Wringer Co.'s volftändige Partie Harthol; Waic Bretter, 10€ 
Nieren: und “ Seficptsfeife 10€ Unfere beit Unjere Drapt-Thüren find mit beftem Clinton Draht:Tud) überzogen. cite Novelto AUROBGEN: mit ——— — ſchwere Zink Front. Großer,  unbreh: DE 
en e N s E a2 -. N: d ummi— inner und Phila— * * 
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(Für die „Sonntagpoit.“) 

Zur Geihichte unferes Weitens. 

E3 ift ein ganz natürlicher Inftintt, 
melcdher unfere Vettern und Bafen in 
der alten Welt verleitete, ihre Kenntniß 
des amerifanifchen Weſtens bis auf die 
neuejte Zeit aus Cooper’jchen Roma= 
nen zu fchöpfen; denn im Roman find 
ftet3 die rein menfchlichen Intereſſen 
im Vordergrund, welche an die perfün- 
lihen Empfindungen des Lejer3 ap- 
pelliren und dem Gegenftande jene 
romantifhe Beleuchtung verleihen, 
welche ihm die Poefie der Proja offen- 
bart; eine Poefie, die meijtens erjt 
dann Würdigung findet, menn Die 
Zeit die Ereignifle in das Halbdunfel 
der Vergangenheit gerücdt hat. 

Bon dem aktuellen, fich por unferen 
Augen abfpielenden Leben jehen mir 
meiltens nur die Proja. Die poetifchen, 
oder romatifhen&lemente find porhun- 
den, aber fie werden von der Wucht 
materieller Thatfachen erdrüdt. Sie zu 
erkennen, herauszufühlen und twieder- 
zugeben, erfordert ein Miterleben und 
Mitempfinden deffen, ma® auf ber 
großen Schaubühne zeitg nöflifchenXe= 
bens jtattfindet. Der Hiltoriker iſt 
jelten dazu im Stande; der Dichter 


eher. Aber weder Hiftorifer noch Dich-- 


ier find in der Regel Männer derThat, 
Männer, welche jelbit aftiv theilgenom= 
men haben an dem, was jte [childern ; 
daher die große Kluft zwifchen Ge- 
Tchichte und hiftorifgem Roman _ oder 
Epos. Erjtere jhöpft ihren Stoff aus 
dem Dämmer der Archive oder läßt 
immer etwas Bücherftaub und Moder— 
Duft erfennen; leßtere verlieren Durch 
die Zuthaten, mit melchen die Dichte- 
rifche Phantafie die Ihatfachen aus= 
fhmücdt, oder die mündliche Ueberlie- 
ferung fie entftellt, an Zuverläffigfeit. 
Die Entwidlung unferes Weſtens 
enthält jo viele romantifche und poe= 
tifche Elemente, daß unzweifelhaft ein- 
mal die Zeit fommen wird, wenn bie 
Indianerfämpfe, die Grenzitreitigfei- 
ten, das Gold- und Silberfieber, und 
andere Erfcheinungen des meitlichen 
Lebens den Dichtern der Zufunft eine 
ebenso reiche Quelle der Anregung bie- 
ten werden, wie der mhthifche Argo- 
nautenzua, und ähnliche Ereignifje aus 
porgefchichtlicher Zeit. Von Augenzeu- 
gen gejchrieben, welche nicht blos die 
nadten auf der Oberfläche Tiegenden 
-Ihatfachen ſehen, ſondern die ver— 
borgenen Motive, weil ſie mitten in 
dieſem Leben ſtehend deſſen leiſeſten 
Pulsſchläge mitempfinden, müßte ſich 
die Geſchichte der Beſiedelung des We— 
ſtens ſchon jetzt wie ein Roman leſen 
und dabei zuverläſſiger ſein, weil ſie 
unmittelbar, ohne irgend welche Um— 
wege zu Papier gebracht wird. Den 
Verfu* einer foldhen Geſchichte des 
Weſtens, melche die Ihatfachen feit- 
halt, ehe fie durch mündliche Ueberlie- 
ferung verzerrt auf die Nachwelt fom= 
men, und in ihrer grotesfen WBerflei- 
dung den Kern nicht erfennen laffen, 
macht ein mehrbändiges Werf, das im 
Verlage der Appletons in Nem York 
ericheint und in feiner Art einzig ift. 
„he Story of the Weit“, herausgege- 
ben von Ripley Hitchcod, einem Litera- 
ten, welcher die verfchiedenen Phafen 
meitlichen Lebens zmwifchen Sonora und 
Vancouver und Teras und Dakota aus 
eigener Erfahrungtennt, behandelt das 
Vordringen der Kultur im Weiten in 
Einzeldarftelungen, und befaßt fich in 
den bis jeßt erfchienenen Bänden mit 
dem S$ndianer, über den der al3 Auto- 
rität auf diefem Gebiete geltende Gen. 
Bird Grinnell berichtet, mit der Mine, 
über welche Charles Howard Shinn 
in außerft intereffanter Weife fchreibt, 
mit der Eifenbahn, und dem Cowboy. 
Die in Vorbereitung befindlichen 
Bände werden dem Forjchunggreifen- 
den, dem Soldaten und dem Trapper 
gewidmet fein: lebteren für die Ge- 
ſchichte desPelzhandels werthvollenGe— 
genſtand behandelt Gilbert Parker, wel⸗ 
cher ſich durch ſeine Erzählungen aus 
dem canadiſchen Nordweſten eine be— 
ſondere Stellung in der amerikaniſchen 
Literatur erobert hat, und Land und 
Leute jener Gegend beſſer kennt, als 
mancher gelehrte Kulturhiſtoriker. 
Der Verfaſſer des erſten Bandes 
ſagt in ſeiner Vorrede: „Kein Bericht 
über irgend ein Volk kann ihm ge— 
recht werden, wenn er von Jemand ge— 
ſchrieben iſt, der nicht bis zu einem ge— 
wiſſen Grade deſſen Sympathien theilt 
und mit deſſen Anſchauungen und Mo— 
tiven vertraut iſt. Ehe ein verſtändi— 
ger Bericht möglich iſt, muß das fremde 
Volk verſtanden werden. Erſt durch 
längeren Verkehr mit den Indianern 
gelingt es dem Weißen, einen Ein— 
blick in deren Gedanken- und Em— 
pfindungswelt zu erlangen; wer dies 
erreicht hat, verſteht den Indianer. 
Er weiß, daß die Rothhaut ein Wilder 
iſt, und die Inſtinkte des Wilden be— 
ſitzt, aber er ſieht zugleich, daß deſſen 
berborragendfte Eigenfhaft deſſen 
Menjclichkeit ift. An feiner Einfach: 
heit, Eitelfeit, Empfindlichkeit gegen 
den lu des Lächerlichen, feinem 
MWunfc nad) Vergeltung, feiner Furcht 
bor dem Unbegreiflichen, ift der Xndia= 
ner ein Kind und benimmt fich wie ein 
ſolches.“ Von dieſem Geſichtspunkt aus 
ſchildert Grinnell des Indianers Be— 
hauſung, ſeine Werkzeuge, ſeine Indu— 
ſtrien, ſeine Vergnügungen, ſein Fa— 
milienleben, ſeine Religion, ſeine Vor⸗ 


ftellungen vom Tode u. f. w. Befon- 


bera interefjant ift da& Kapitel, worin 
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machte, deſſen Urenkel die Mär noch 
heute erzählen, als ob es geſtern gewe— 
ſen. Wie ſie die erſten Weißen für ge— 
heimnißvolle Waſſerweſen hielten, ſo 
erſchienen ihnen die erſten Pferde als 
unheimliche Spukgeſchöpfe. Grinnell 
widerſpricht der Annahme, der In— 
dianer ſei finſter und ſchweigſam; un— 
ter ſich und im Verkehr mit befreunde— 
ten Weißen ſeien die Indianer geſellig 
und geſchwätzig, und verfügen über ei— 
nen trodenen ‚Humor und große 
Schhlagfertigfeit. Auch foll das Weib 
nicht unbedingt im Stlavenverhältniß 
zum Manne jtehen, jondern im Gegen- 
theil al3 Mutter, einer uralten gejell- 
IchaftlihenDrdnung gemäß, als Haupt 
der Familie und fogar vieler Stämme 
gelten. 

Die Gefchichte der Mine geht von 
dem&omftodbergmwerf aus und umfaßt 
den mejtlichen Bergbau im Allgemei- 
nen. Von großem Reiz find auch in Die- 
jem Buche die perfönlichen Reminis- 
zenzen und Streiflicher. So jagte ein- 
mal ein Bergmann, der jahrelane ne= 
ben jeinem Silberfagren in Nevada 
dahinfchritt, mit der Klafjiichen My⸗ 
thologie aber vertraut war, wie nur ir— 
gend ein Univerſitätsſtudent, zu dem 
Verfaſſer, als ſie Nachts im Lager 
plauderten: „Wenn erſt alle die „Fron— 
tiermen“ tauſend Jahre todt ſind, 
dann wird man über ſie gerade ſolche 
Geſchichten ſchreiben, wie über die cI- 
ten Halbgdtter. Jraend ein Kerl, wer 
er fein wird, weiß ich nicht, wird eine3 
Tages aus der Maffe emporragen und 
die ganze Pionierarbeit verkörpern, 
die auf diefem Kontinent feit Genera= 
tionen und Generationen gethan wor— 
den ijt. E3 fönnte ein Burfche mit 
„Bucjtins” oder einer Sentudier- 
Büchfe fein, oder einer mit Schlapphut 
und Gfelspeitfche, oder Doc. Gally’s 
„Big Jad Small”, der „Bull-PBuncer“ 

MWenn jede Mine entdedt, be= 
nannt und in Betrieb ilt und das ganze 
Land in Ader- und Bauftellen ausge= 
legt ift für zehntaufend Jahre, was für 
Gefhichten vom Profpettor des neun- 
zehnten Kahrhunderts merden dann 
mohl die Väter ihren Kindern erzäh- 
len?“ Und mährend der Berfafler 
durch folhe Kleine intime Einblide in 
die Gedanfenmwelt der Männer, melche 
dem Landesreihthum die Schäße des 
Erdinnern zuführen, das perfönliche, 
menſchliche Intereſſe der Leſer feſſelt, 
entrollt er vor ihrem geiſtigen Auge ein 


Bild amerikaniſchen Minenlebens, das 


neben dem Realismus ſtatiſtiſcher Data 
niemals die Romantik und Poeſie ver— 
leugnet, welche jeder Proſa eigen ſind, 
für den der ſie zu erkennen vermag. 

Wie der Proſpektor, ſo gehört auch 
der Cowboy zu den typiſchen Geſtalten 
des Weſtens, welche früher oder ſpäter 
einmal verſchwinden werden, und in 
ihrer Eigenart erfaßt und feſtgehalten 
werden ſollten, ehe ſie Mythe gewor— 
den. Von amerikaniſchen Künſtlern ge— 
ſchieht es bereits; iſt doch der Cowboy 
unbedingt eine maleriſche Erſcheinung, 
deren Geſtaltung Pinſel und Meißel 
eine dankbare Aufgabe bietet. Aber 
auch in der Literatur ſollte der Cen— 
taur der amerikaniſchen Prairie ſeinen 
Platz finden, und in dem vorliegenden 
Buche iſt er auf's Glücklichſte charakte— 
riſirt. Von Mexiko an über Texas, der 
Gebirgskette entlang nördlich laufend 
und ſich über die Grasflächen öſtlich 
von den Bergen verzweigend, kann 
man die Straße verfolgen, welche die 
Viehherden des Südens mit ihren 
Hufen gebaut. Die Pflugſchaar der 
Farmer von Kanſas konnte die Spu— 
ren nicht ganz verwiſchen; aber die Zeit 
wird kommen, da auch ſie verweht ſein 
werden, und>jchon jett Liejt fich die 
Geichichte des Vordringens der Wieh- 
herden nach dem Norden wie eine Mär 
aus alter Zeit. Und in Kanfas Iebt 
heute noch das erjte männliche weiße 
Kind, das dafelbit das Licht der Welt 
erblidt hat — wie rafend fchnell Iebt 
und wächſt diefes Land! Man wird 
fih deflen erjt bewußt, wenn man ein 
folches Buch zu Hand nimmt. 

Dem vierten Bande it ein Wort 
Robert Louis Stevenfons aus „Acroß 
the Plains“ vorangeſtellt. Es lautet: 
„Wenn ich daran denke, wie dieſe 
Eiſenbahn durch dürre Wildniß und 
durch die Heimath wilderStämme hin— 
durchgeführt wurde; wie an jedem 
Haltepunkt während des Baues lär— 
mende Impropluſtädte aufſchloſſen, voll 
Gold und Luſt und Tod, und wieder 
eingingen, bis ſie jetzt nur entlegene 
Stationen in der Wüſte bilden; wie in 
dieſen unwirthlichen Gegenden Pira— 
ten und Haarbeutel, und Grenzler— 
Rowdies und ſchiffbrüchige Europäer 
neben einander arbeiteten, in einem ge— 
miſchten Jargon redeten, fluchten und 
ſpielten, tranken, zankten und morde— 
ten wie die Wölfe; wie der federnge— 
ſchmückte Erbe dieſesLandes, der nord— 
amerikaniſche Indianer, in ſeinem 
letzten Verſtecke das Geräuſch des „Bad 
Medecine Wagon“ hörte, in dem ſeine 
Feinde dahergerollt kamen; und wenn 
ich mir dann vergegenwärtige, daß all 
dieſes epiſche Gewühl von Männern 
im Frack dirigirt wurde, welche keine 
andere Abſicht dabei hatten, als Ver— 
mögen zu erwerben und ſich dann in 
Paris niederzulaſſen — dann geſtehe 
ich, ſcheint es mir, als ob hier auf ei— 


nem Fleck Erde alle Ecken und Enden 


der Welt, alle Grade und Schichten der 
Geſellſchaft zuſammengehäuft worden 
wären, und den lebendigſten, ausge— 
ften und vielfeitigften 

rifches Wert don dauernder 


ob 


Stoff für. 
Romantik, ſchöne 





Die Einleitung zu der Geſchichte der 
Eiſenbahn lieſt ſich wie eine Ballade; 
ſie ſchildert den Kampf des rothen und 
des weißen Mannes um jedenFuß breit 
Boden, bis letzterer den eiſernen Schie— 
nen weggelegt, der die Maſſen vom 
Oſten brachte, vor denen der rothe 
Mann ſchließlich weichen mußte. „Die 
wenigen übrig gebliebenen rothen 
Männer warfen ſich zitternd auf den 
zitternden Boden, als das große 
ſchwarze Roß mit dem Feuerherzen 
und dem Flammenathem vorbei don— 
nerte. Die weißen Männer folgten ihm 
mit den Augen, bis es am Horizont 
verſchwand, und derWeſten von geſtern 
war für immer dahin.“ So beginnt 
Cy Warman ſeine Erzählung vom 
Bau der weſtlichen Eiſenbahnen, von 
den Strapazen und Gefahren, welche 
die Vermeſſer und Ingenieure, von den 
Kämpfen mit Wegelagerern und mit 
den Elementen, welche die Eiſenbahn— 
arbeiter durchzumachen hatten, von 
den Streitigkeiten um das Wegerecht, 
welches zwiſchen den Vertretern der ri— 
valiſirenden Geſellſchaften zu Blutver— 
gießen führte, kurz, von dem ganzen 
wildbewegtenLeben, dem wir heute das 
Schienennetz zu verdanken haben, wel— 
ches den Weeſtn uns erſchloſſen. 

Wahrhaftig, wenn man die Ge— 
ſchichte der weſtlichen Beſiedlung ſich 
vergegenwärtigt, wie viel unbeſunge— 
nes Heldenthum birgt ſie — wie viel 
Stoff für ein Epos der neuen Welt 
und der neuenZeit. Und wir leben mit— 
ten drin und wiſſen verzweifelt wenig 
davon, und ſuchen Heldenkraft und 
Heldenmuth immer noch in der Ver— 
gangenheit. Der Menſch iſt undankbar 
gegen ſeine eigene Zeit‘ bald fchaut er 
zurüd, bald jpäht er in die Zufunft, 
und mittlermweile fpielt fich das Große 
por feinen Augen ab, das, mas bie 
Dichter fommender Kahrtaufende in 
aroßen romantifhen und heroifchen 
Epen bejinagen werden. So war es frü- 
her und fo tft es heut. A.E. 

see 
„Rummer 5007. 


(Erzählung von Bertba Wegner: gell) 


Wir traten, von einer Tanzgefell: 
Ichaft fommend, al3 die lebten Gäjfte 
hinaus in die flare Winternadt. Es 
war 2 Uhr Morgens. Der weißhaart: 
ge Kutfcher, der jtundenlang, durd) die 
erleuchteten Feniter angezogen, gemar= 
tet hatte, ob ihm heut’ noch „eine Fub- 
re“ zu Theil würde, Eletterte dieniteif- 
tig, wenn auch unbeholfen vom Bod, 
um mir den Schlag zu öffnen. Da 
die® nicht auf den erjten Griff gelang, 
entjchuldigte er fih: Man tft fo ver=- 
tlammt, Herr. 8 ja eigentlich feine 
Kälte nich, aber das lange Stillfiken... 

Ich hatte [chon den Schlag geöffnet. 

Kann mir denfen, Ulterchen. Steigt 
nur mwieder auf. Dabei nannte id 
meine Wohnung und horchte dann un— 
mwillfürlich hinaus. Don einer zmeiten 
Drofchte tönten laute Stimmen zu 
und herüber. 

Standal! fagte ein junger Herr. 
Nicht mal Drofchken erjter Klafie da, 
in fo nem Martertaften fann doch fein 
anftändiger Menjch fahren. 

Na, denn hätten Se fich doch Khren 
Bierfpänner herbeitellen follen, fanı 
darauf grob des Kutſchers Entgeg— 
nung. Schonſt das alte Wort ſagt. 
daß der Deibel in der Noth Fliejen 
frißt, un 'ne Flieje is meine ſolide 
Droſchke noch lange nich, wenn ſe ooch 
man zweeter Jüte is. 

Laſſen Sie die dummen Redensarten 
und fahren Sie los, ſchnauzte der an— 
dere. Mein alter Kutſcher hatte ſte— 
hend das Zwiegeſpräch mit angehört 
und kletterte erſt jetzt auf den Bock. 

Auch ſo'n Iroßartiger, meinte er da— 
bei fopfichütteln. Wird dot newih ’n 
Banfhalter find. Hüh, bott! 

Die Fahrt begann. Aber es war 
feucht und dumpfig in dem gejchlofje- 
nen Wagen. Fünf Minuten hielt ich8 
aus, dann rief ich kurz entjchloffen 
dem Kutfcher ein Halt! zu und fprang 
hinaus. 

%5 mas pafjirt? fragte er vermuns 
dert. 

Nein. ch möchte nur ein Stüdchen 
Himmel über mir jehen, und darum 


rückt zur Seite, Alterchen. 


Er fah mich verdußt an, that aber 
fchmeigend nach meinem Geheiß. 

AH! faate ich, gierig die frifche Nacht: 
Iuft einziehend, das ift ein ander Bild, 
eigentlich doch famos, fo hoch auf dem 
Bod zu tfronen und die Welt um fich 
her von oben herab anzufehen. 

Na, na! meinte er bevächtia. Ob3 
mohl dem Herrn Spaß machen thäte, 
ein janzes Leben bier zu figen, in Hiße 
un Kälte, bei Tag un Naht? Mir je- 
jallts ja, denn ich mö*+- mir fein an 
der Leben wünjcen un mär ja auch) zu 
nichts anderm nüße. Aber fon Herr 
wie Sie, der möcht? wohl bald über 
friejen. 

Lächelnd gab ich ihm recht und frag- 
te dann: 

Saat mal, Freundehen, was meintet 
ihr denn mit dem „Banthalter” vorhin, 
und was berjteht ihr überhaupt unter 
dem Wort? 

ns nu, das iS doch mal klar, Tagte 
er ruhig. 'n Banthalter, das is ’n 
Mann, der 'ne Banf bat oder auch fo'n 
Bantgeichäft, wo Dumme ihr bisfen 
Seld verlieren. Un. die Menichen tenn’ 
ih nu [chonft, die iß nie nicht3 fein un 
bequem un jroßartig j bis fie denn 
einen —* zes tich find un das 


‚Yamofe Sch 


Mittags, von der 


Erfahrungen mit dem Geldverlieren 
gemacht? 

Er antwortete eine Weile qar nicht 
und ließ den Gaul langjam, im echte- 
ſten Nachtwandlerſchritt dahintrotten. 
Endlich meinte er: Na, un ob! Hab das 
bißchen Jeld, das ich mir zeitlebens mit 
ſaurem Schweiß zuſammengefuchſt 
hatt', vor nu fünf Jahre verloren. 
Mar übrigens jar nich fon v "*en, 
fondern vor unfer einen ein fchönes 
Bermöjen, fünftaufend Thaler, Herr.... 

Uber Mann, wie habt ihr fo viel er= 
Iparen, und vor allem, mwie e3 fo leicht- 
finnig. anlegen fönnen! 

Sparen? X, Herr, es iS doch meine 
eijene Drofchke, die ich fahre, ich fteh’ 
ja nid) in Lohn un Brot, fondern bin 
mein eijener Herr. Un wenn man denn 
fünfzig Jahr fährt wie ich nu fchonft, 
un jparfam un jolide iS, un aud) 'ne 
Trau hat, die zujammenhält un noch 
mas mitdverbient, denn läppert ih das 
Thon fo zufammen. Erft hatt’ ich das 
Seld auch fiher auf der Sparfafle, un 
nachher auf der Reichsbank. Aber mie 
ed nu mehr un mehr wurde, lag mir 
meine Alte immer in den Ohren, wie 
Thon es doch wäre, un mie jehr fich un- 
fer Kaptal vermehren könnte, wenn wir 
ftatt drei Prozent jehs un noch mehr 


befämen, wie man das fo manchmal in | UM 


die Zeitung lad. Da merd’ ich denn 
auch auffällig, fragte jo überall rum, 
wie man Jeld am bejien anlejen thäte, 
un Fubhrherr Anobbe, was ein reicher 
Mann is un ’nen janzen Wagenplaß 
jür fi) hat, Tchiefte mich endlich zu dem= 


! jelden Bankhalter, der ihm fein eld 


mit acht Prozente verwaltete. Na, nu 
mas joll ich viel davon reden, ein *ahr 
drauf war mein Vermögen futich. 

Schrediich! rief ih. Und blieb denn 
gar nicht3 für die Gläubiger übrig? 

Nichts, fagte er dumpf. Es haben 
fo ville ihr Jeld verloren, die wenigiten 
aber hatten e8 wohl fo jauer erworben 
un $rojchen auf Krofchen zufammenje- 
part wie ich. Dabei war diefer Banf- 
halter noch nich mal einer von Die 
Ihlimmjten. Er hatte wirflih aud 
fein eijenes jchönes Vermöjen zugeſetzt, 
un e3 muß doch wol alles in Ordnung 
mit den Büchern gemwejen find, denn 
die Serichte konnten ihm nichts anha= 
ben. Der Mann hat eben mit feinem 
un unjerm Seld jpefulirt und verloren, 
dett mar die Sade. 

Und Ihr trugt den fchweren Berluft 
mit Ergebung? 

Sa, wär’ denn mein Jeld wieder 
retour geflogen, wenn ich den mwilditen 
Mann jefpielt un um mir jefchlagen 
hätte? Meine Alte Freilich konnt’ ich 
nich in das Schidfal finden, wol, meil 
fie mir jo arg aujeredet hatte, das Jeld 
bon der Reichsbanf zu nehmen. Un 
ala denn det andre Unjlüd noch) dazu 
fam, Elappte fie vollends zufammen un 
ein paar Monat fpäter haben mir fie 
bejraben. 

Er jagte au) das ruhig, eintönig, 
mit einer Ergebung, mie fie nur der 
bare Stumpfjinn oder philofophiiche 
Erfenntniß von der Nichtigkeit alles 
Srdifchen zu zeitigen vermag. Meine 
pollfte Theilnahme war ermedt, befon» 
ders durch jeine Ichte Yeußerung. 

Welches anderellnglüd, alterMann? 
MWar’s nicht genug an dem einen? 

Laffens Sie gut find, Herr, davon 
mollen wir heut’ lieber nich mehr reden, 
Taate er abwehrend. Un was das verlo- 
rene eld betrifft, fo kann ich wirklich 
jagen, daß ich's nicht fo fehr vermiffe 
als meine qute Alte. Man is nu fo 
allein, hat feine Ausfprahe un feine 
Pfleje, un wenn ich nad 'm Nachtdienit 
fteifjefroren ıın todmüde zu Haufe ans 
lange, 18 mein Stübelen falt, un das 
bißchen warmen Kaffee muß ich mir 
erit jelber kochen. 

Sie haben feine Kinder, die fi um 
den alten Bater fümmern fünnen? 

Nein, jagte er, und zum erften Mal 
hörte ich einen rauhen, herben Klang in 
der Stimme. — Zwei Jungens hatten 
wir, die ftarben früd am Scarladı. 
Ader nu find wir ja wol am Ziel, Herr. 

Richtig, Die Droſchke hielt vor mei- 
nem Haufe, und mir blieb nichtöAnde- 
res übrig, ald von meinem [uftigenSit 


Hand zu drüden. Er wollte herausges 


ben, ich wehrte ab. 

Laffen Sie nur, mein Freund. Und 
follten Sie je einen Rath oder Hülfe 
brauchen, jo fommen Sie zu mir, ih 
wohne dort im erjten Stod. 

Schönen Dank aud, Herr. Un der 
jeehrteName? Man fann ja nich mwiffen, 
wie’ fommt, un fon oller Mann 
braucht wol mal ’n jütigen Jönner. 

SH nannte meinen Namen, jah nad 
der Drojchfennummer, die „5007“ auf: 
wies, und reichte dann unmillfürlich 
dem weißhaarigen Roſſelenker die 
Hand. 

Man könnte von Euch lernen, Mann, 
mie ein Schidfal zu tragen ift, fagte 
ich theilnehmend. Dann fchritt ich dem 
Hausthor zu, und im Tangjamijten 
Tempo raffelte das Gefährt von dans 
nen. 

Sch hatte jeitdem oft an ben alten 
philojophifchen Kutfcher gebacht, mir 
auch vorgenommen, gelegentlih auf 
dem Bolizei-Präfivium feinen Namen, 
Standort und Wohnung zu erfragen, 
aber mie da3 fo gebt in der Hehe des 
topjtädtifchen Lebens und einer ange- 


frengten Thätigfeit: e8 fam nicht da- 


zu. Längft war der Winter und mit 
—* Gott ſei —* — —————— 

ıhingegangen ‚ein fonniger Frůh⸗ 
ling in’$ Land gezogen, ala ia ‚eines 
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ten bejett, welche die anfommenben | 


Züge erwarten und deren Nummern 
bon einem Poliziften an wagenheiſchen— 
de Antömmlinge verteilt werden.Auch 
heute dehnte fich hier eine Wagenburg 
aus, doch mochte vorläufig nit an 
Ankunft eines neuen Tyernzuges zu 

denfen fein, denn die Kutfcherfie was 
ren überall leer, und gemächlich ließen 
die Roffe fich’3 aus den borgehängten 
autterfobern fchmeden. Wo aber die 
Roffelenter fich befanden, darauf Tieß 
die auf einem verftimmten Klavier her= 
unfergepaufte Iangmufit fchließen, 
bie aus einem niedern Anbau am Ende 
bes freien Platzes fchallte und augen- 
blilich von einem mwüften Stimmen- 
gewirr noch übertönt wurde. Da alle 
yenjter des Baues, der doch jedenfalls 
eine MWirtdfchaft enthielt, weit offen 
Itanden, war das nicht weiter vermun= 
derlih, und intereffirt fehritt ich 
hinüber, einmal in das Treiben dort 
bineinzufhauen. Ein buntes, lebhaft 
bemegtes Bild bot fich meinen Augen. 
Die Kutfcher jahen, meijt in Hemdär- 


meln und rother Wefte, während vie, 


Röde über den niederen Stuhllehnen 
lagen, an einzelnen Tijchen over hat- 
ien ein Glos Bier vor fich ftehen. Am 
Schanttifch drängte fih eine Gruppe 
' ben fleinen, mohlgenähtrten, 
gleichfalls in Hemdärmeln hantirenden 
Wirth, der aus einer mächtigen 
Branntweinflafhe den vielbegehrten 
„Halb und halb“ einjchentte, und ein 
friihwangiges, einfach und fauber ge= 
fleivetes Mädchen war emfig bemüht, 
die übrigen Säfte fo fchnell ala möglich 
zu bedienen. Ohne Scäferei und 
Neden ging’s dabei an feinem 
Ih ab, Doch geihab e in 
harmlofefter Meile und eilig, ei- 
lig, denn viel Zeit hatte die flinfe 
Kellnerin für feinen übrig. Weberall 
Schmwaten, Lachen, Gläferklirren, 
Stuhlrüden, und über dem allem Ta- 
bafqualm. AXIS der Klavierfpieler mit 
einem harten Atford den herunterge- 
trommelten Marfch ſchloß und ohne 
eine Sefunde an die Paufe zu vergeu- 
den, mit der „Schönen blauen Donau“ 
fortfuhr, fam noch mehr Leben in die 
Öruppen. Mitten in das Gemwirr hinein 
tönte plößlich die Stentorftimme des 
Wirthes: Auf den Poften, Jungens! 
Der Zug fährt eben ein! 

Eine Zauberformel fan nicht elek: 
trifirender wirfen als diefe Mahnung 
bier. Auffpringen, Alles ftehen und lie: 
gen lafjen, in gierigen Zügen die Glä- 
jer leeren und mit der anderen Hand 
den Rod greifen, der imDaponftürmen 
angezogen wurde, war für Alle das 
Wert eınerSefunde und in der nädhjjten 
war der Raum leer. Doch nicht ganz. Ein 
Tanzmwüthiger hielt noch die Kellnerin 
umfclungen. Laß doch, Minfa, rief er, 
als jte ihn fortvrängen wollte, hab heut 
noch gar nichts von Dir gehabt, und es 
fann doch höchitens drei MärferStrafe 
foften, wenn ich das Pech habe, daß 
gerade meine Nummer zuerft ran- 
tommt. 

Sei nicht leichtſinnig, Franz. Die 
drei Mark braucht man ſchon zur Aus— 
ſteuer, wenn einer ſo'n armes Mädel 
heirathen will wie Du. 

3482! ſchallte es da über den Platz, 
erſt einmal, dann von vielen rauhen 
Kehlen aufgenommen und fortgetra— 
gen: 3482 — 3482! 

Donner und Doria — wirklich ich 
zuerſt! Und Franz ſtürzt davon, ohne 
Rock und ſein Schatz fliegt an den Eck— 
tiſch, wo dieſer auf einem Stuhl 
liegt und jagt dann hinter dem Flüch— 
tigen her, ihn mit Müh und Noth zum 
Stehen bringend und beim Anziehen 
helfend. Wieder nicht dageweſen, 
Schwerenöther — drei Mark Strafe 
aufbrummen! hört ſie noch eine barſche 
Stimme und kehrt nun betrübt zurück, 
die Tiſche für den nachfolgenden 
Schwarm frei zu machen. Auch ich 
wende mich eben zum Gehen, als ſich 
aus einer Ecke des Raumes ſchwerfäl— 
lig eine Geſtalt erhebt und langſam 
auf mich zuſchreitet — mein alter Kut— 
ſcher, 5007. 

Ei was! rief ich erfreut. Das nenn 
ich nett vom Zufall! Aber Sie werden 
zu ſpät und auch in Strafe kommen, 
Freundchen. 

Bin nicht im Dienſt hier, meinte er 
ruhig, hab nur mein Mittag jejeſſen. 
Aber Zufall? Nein Herr, Zufall is das 
nich, ſondern jeradezu Schickung. Seit 
drei Tagen überleje ich immer, ob ich 
zu Ihnen jehen ſoll oder nich. 

Kann ich irgend etwas für Sie 
thun? Gern! 

Ja, Herr, glaub ſchon, daß Sie's jut 
mit mir altem Kerl meinen. Aber hier 
läßt ſich das nich ſo ſagen. 

So ſeien Sie heute ſieben Uhr vor 
meinem Hauſe. Ich beſtelle Sie hiermit 
für eine längere Spazierfahrt auf's 
Land hinaus, da wird man ja wobl 
ungeftört reden fünnen. 

Er dankte, ich reichte ihm die Hand 
und ging. 

Und am Abend dbeffelben Tages fuh- 
ren mir, meit abfeit3 vom Trubel der 
Meltitadt, über die Felder auf einja- 
men Wegen dahin. Jch mar wieder auf 
den Kuticherbodageflettert und jaß ge- 
müthlich neben dem Xlten, dem e3 
augenſcheinlich ſchwer wurde, die Un- 
terredung einzuleiten. So mußte ich 
denn fragen und zwar. wiederholt und 
recht diplomatifch Fragen, bebor ihm 
das Herz auf die Zunge trat, und er 
berichtete, wie ihm ja eben bon den 
„Banthaltern“ alles Unheil gefommen 
enes andere, bon bem er ba- 


‚nicht fpredien m 


ter, ein bildfauberes, feines Mäoel, 
gar nicht wie ein Kutjcherfind. Und da 
fie eö ja mit ihrem Gelde gefonnt, wäre 
das Mädchen auch weit über 
Stand erzogen und zur Buchhalterin 
ausgebildet worden. Als dann jenegeit 
fam, imo das Geld von ter Reichabanf 
genommen und dem Banquier über- 
geben wurde, habe fie Die VBerhandlun= 
gen geführt und dabei einen jungen 
Buchhalter, das heikt, einen Ungeftell- 
ten jenes Banfgejchäftes, fennen ge— 
lernt, der fich in fie verliebt und aud) 
regelrecht um ihre Hand angehalten 
habe. 

Wir wollten nich, fuhr er fort, denn 
ipir meinten, er thäte es man bloß um 
unfere fchönen Sparjrofchen, un denn 
mochten wir das Mädel auch nich fo 
jung fortjeben, weil fie doch unijre 
jrößte Freude war. Als aber das ‘eld 
berloren war un er troßdem nich bon 
ihr ließ, waren wir viel zu erboft auf 
alle Bankhalters, als daß mir unfer 
Kind fo einem an den Hals hängen 
follten. Auch hatte er ja dazumalen fein 
Brot und feine Stellung. E3 gab ville 
Bitten und Thränen von unfrer Paul- 
chen, wir blieben aber fejt, bis eines 
Iages das Neft leer un Pauline mit 
ihrem Schat auf und davon war. Wa, 
was fol ich pille von reden? Meiner 
Ylten hat’3 den Reft jejeben,, un mir 
zum alten Mann jemadt. Wir haben 
nie jefragt un jeforfcht, un aljfo aud) 
nicht3 erfahren. Wenn er fie man we— 
nigftens zur ehrlichen Frau jemadht 
hat. 

ch tröftete den ganz zerfnirfchten 
Alten und fragte theilnehmend, mas 
ich denn nun in der Sache thun fünnte. 

Vorläufig niſcht, ſagte er lakoniſch. 
Aber da is nu vor drei Tagen ſo'n 
jroßer Schreibebrief an mich jekom— 
men, aus Schleſien. Mit alles Je— 
ſchriebene ſtand ich aber immer auf'n 
jeſpannten Fuß, un von einem Collejen 
wollt' ich mir den Brief nich vorleſen 
laſſen, man kann doch nich wiſſen, was 
drin ſteht, un ob man ſich nich blami— 
ren thut, von wejen die Pauline, die ſie 
alle kannten un die mancher ſtattliche 
Fuhrherr jern zur Frau jehabt hätte. 
Wollen Sie nun ſo jut ſind, mir das 
da vorleſen? Damit zog er einen ziem— 
lich zerknitterten Brief aus der Taſche 
und reichte ihn mir mit abgewandtem 
Geſicht hin. Die Aufſchrift lautete: 
„An den Fuhrherrn Johann Kotter“ 
und war mit flüſſigen Zügen geſchrie— 
ben. 

Hurrah, Freund Kotter, gute und 
nur gute Nachrichten! Von Eurem 
Schwiegerſohn iſt der Brief, ſie leben 
glücklich al Mann und Frau und ha— 
ben ſogar die Euch ſo verhaßte „Bank— 
halterei“ aufgegeben und bewirthſchaf— 
ten im Schweiß ihres Angeſichtes ein 
kleines Landgütchen. 

Die Zügel entſanken der Hand des 
Alten, das Pferd ſtand ſtill, aber wir 
merkten es nicht. 

Un Sie ſpotten nich, Herr? kam es 
zitternd von ſeinen Lippen. 

Nein, nein! Gleich ſollt Ihr Wort 
für Wort den Brief des Schwiegerſoh— 
nes hören. Oder nicht doch, erſt die 
Nachſchrift Eurer Paula. Sie ſchreibt: 
Geliebte Eltern! 

Dem alten Mann tropften helle 
Thränen in den ſtruppigen Bart. Noch 
weiß ſie's nich mal, daß ich allein bin, 
murmelte er erſchüttert. Ich aber las 
weiter: 

Verzeiht Eurer Tochter in Liebe, 
was ſie Euch angethan. Wir wußten 
uns keinen anderen Rath und konnten 
doch nicht von einander laſſen. Nicht 
eher wollten wir vor Euch hintreten, 
bis Wilhelm ſich eine Exiſtenz errungen 
hatte und ſagen konnte: „Kommt, lie— 
be Eltern, und laßt Euch nach allem 
Leid wohl ſein bei Euren Kindern. 
Aber in den kleinen kaufmänniſchen 
Stellung, die mein Mann anfangs ein— 
nahm, war daran nicht zu denken 
Dann ward er obendrein ſchwer krank, 
der Arzt verbot ihm die Beſchäftigung 
im Comptoir und rieth dringend zum 
Landaufenthalt, an den Wilhelm als 
Bauernſohn ja von Jugend auf ge— 
wohnt war. Da ſchickte Gott Hilfe in 
der Noth; ein kleinesPachtgut war un— 
ter günſtigen Bedingungen, faſt ohne 
jede Anzahlung zu übernehmen, und 
wir hatten Glück und erhielten es. Wir 
arbeiten ſchwer, ſind aber glücklich und 
haben nur noch den einen Wunſch, 
Euch, liebe Eltern, hier zu haben. Und 
unſer kleiner Johann, der bald zwei 
Jahre alt wird, kann ſchon ganz deut— 
lich Großvater ſagen.“ 

Johann haben ſie ihn genannt — 
nach mir, murmelte der Alte, mann— 
haft ein Aufſchluchzen unterdrückend. 
Dann hörte er mit gefalteten Händen 
die ſehr herzliche Nachſchrift ſeines 
Schwiegerſohnes an. 

Und nun, Johann Kotter, würdiger 
Schwieger- und Großvater, was wer— 
den wir nun thun? 

Hinfahren natürlich, un jleich mor— 
jen. J, natürlich! Von wem anders ſoll 
denn die Pauline erfahren, daß ihre al— 
te Mutter nich mehr is? Die Droſchke 
un den Jaul ſtell ich ſo lange unter un 
kann ja denn noch immer thun, was ich 
will. 

Ganz aufgeregt griff er nach denZü⸗ 
geln und Peitſche und ſpornte das Roß 
zur Eile. Und noch nie hat ein Berliner 
Droſchkenpferd zweiter Güte denHeim⸗ 
weg ſo pfeilſchnell zurückgelegt. als Jo⸗ 
hann Kotter's abgetriebene Roſinante 
an dieſem Abend. 


Zope bern), — 
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Sieh da, Herr Kotter! Schon zurück 
von der Reiſe? Setzen Sie ſich und er— 
zählen Sie, wie Sie Alles gefunden. 

Nein, Herr, fagte er eilig, Jegen nich. 
Über Üdjes wollte ich Ihnen doch ſa— 
gen un nochmal danfen vor Ihre geehr> 
te Iheilnahme an mir altem Mann. 
Denn Ste brauchen mir da inWarndorf, 
un ih fann den jungen Anfängern 
manches nüßen. Mein Pferd nehm ich 
mit, un die Drofchte hab ich ſchon ge— 
jtern jejen einen Arbeitswagen umges 
taufcht. 


Ende. Und daf e3 dort aud) mas zu 


fahren für Eud) gibt, ift Euch wohl bes 
fonders lieb? 
Er lächelte verlegen: Ach, zu fahren 
mehr als Sie jlauben. Erft den So» 
bann, den lieben Eleinen Kerl, un denn 
den alten, gelähmten Mann im Rolls 
ftuhl... 
Men denn? forfchte ich verwundert, 
$, fehen Sie, eben den Bankhalter, 
bei dem mein Jeld verloren jing. Mein 
Schwiegerfohn wollt den’Mann, der 
ihn bat ausbilden laffen, nich im Elend 
verlaffen un hat ihn mitjenommen, 
Das aber jefällt mir jrade bon bem 
Wilhelm, un ich werd den ollen Mann 
mohl manchmal rumfahren. Damit ic} 
aber nie jroßartig werde in allem Jlüd, 
hab ich zur Erinnerung an meinen 
Kutfcherftand fchon hinten auf feinen 
Fahrftuhl: Nummer „5007“ gejchties 
ben. 
hr wart ja doch uhrherr, rief id 
Yachend. Er war fehon draußen und 
winfte glücklich zurüd. . 
— 
Das Eheproblem. 


Das Luzerner „Tageblatt“ veröf- 
fentlicht unter dem Titel: Eheliche Un⸗ 
terhaltung“ den nachfolgenden häusli— 
chen Dialog: 

Sie: „Ich glaube, Karl, Du liebſt 
mich nicht mehr!“ 

Er: „Ach, fei doch nicht ſo närriſchl!“ 

Sie: „Da haben mir es ja! Du bes 
ftätiaft ja felbft, mas ich eben gejagt 
habe. Set nicht närrifh! Haft Du 
früher je fo zu mir gejproden, 
bevor wir verheirathet waren?“ 

Er: „Nein, mein Kind!” 

Sie: „Damal3 war mein fHleinfter 
Munfe Dir Befehl; damals fehteftDu 
Dih nicht wie eine Puppe Hin, raus 
tejt 'ne Zigarre und lafeit die Zeitung, 
wenn ich im$immer-war; een 
teft Du mir jeden Wunfch zu erfüllen 


2 


und trachteteft ftetS Dana, mir alle J 


möglichen Gefälligkeiten und Aufmerk⸗ 
ſamkeiten zu erweiſen.“ 

Er: „Das iſt wahr.“ 

Sie: „Damals warſt Du auch nicht 

fo ſchläfrig und langweilig wie jetzt, 
Du warſt geiſtreich, energiſch, mu— 
——— 
* (aufſtehend): „Liebes Kind, haſt 
Du ſchon einmal einen Jungen geſe— 
hen, der auf einen Apfelbaum geklettert 
iſt, um ſich einen Apfel zu holen?“ 

Sie: „Jawohl, aber — —“ 

Er: „Laß mich ausreden! Er klettert 
und klettert, bis er den Apfel 
bat, nicht wahr?“ 

Sie: „Natürlih!” 

Er: „Aber, wenn er ihn hat, Kletterk 
er dann noch weiter?“ 

Sie: „Nein, da hat er aber au 
gar nicht nöthig.“ 

Er: „Sehr richtig, das hat er nicht 
nöthig! —Alfo, Du bift der Apfel und 
ich bin der Junge! Ih habe Dich, 
warum folihdanocdh weiter Hlets 
tern?“ 

Sie (in heftiges Schluchzgen ausbre- 
hend): „D ich armer, unglüdlicher 
Apfel! — 

Man wird uns ohne meiteres glaus 
ben, wenn wir berfichern, daß wir dies 
fen Dialog nicht wiedergeben, um beit 
lieben Philiftern beiderlei Geſchlechts 
ein Vergnügen zu bereiten. Sie frei- 
(ich werben einander beglüdt zuniden 
und jagen: „Das ift einmal ein Schuß 
in’s3 Schwarze!” Nein, wir nehmen von 
dem fleinen Scherz nur Notiz, weil die 
gute Einfalt, ohne e3 zu mwiffen, darin 
ein Hauptproblem der ganzen Eheftage 
berührt. Denn das fcheint ung ficher, 
daß e3 für die junge Frau fein Erleb- 
niß von größerer Tragmeite gibt, als 
die Ummandlung des Bräutigamd in 
den Ehegatten. d. 5. des Mannes, wie 
er zu fein vorgibt, in den Mann, wie er 
ift. Für die Frau bedeutet diefer Wech- 
jel in vielen Fällen einen Sturz aus 
allen Himmeln, von dem fich feinere 
Naturen fchwer, manchmal nie wieber 
zu erholen verınögen. Wie oft biefe 
furchtbare Enttäufhung die Schuld 


trägt, daß Ehen unglüdlich werben, ift * 


faum abzufhägen. Denn die Art; 


wie au3 dem feurigen und galanten A 


Liebhaber fo häufig der übellaunifche 
Defpot wird, ift in den Augen derigrau 


deshalb nicht wenigerBetrug, weil Diefe 
Metamorphofe wahrfcheinlih jo alt 7 
ift, wie das Menfchengefchlecht felber. ° 
Die „neue Frau“, die fi) Biäher nur © 


ein bejcheidenes Plägchen fucht, auf 
dem fie ftehen fann, wird bon dem 


Mann noch Manches und Ernfle8 zu ° 
fordern haben, wenn fie fich erft einmal 
nahdrüdlich dem Eheproblem zumen- 
den wird. Und dann bereitet fich viel- 7 
leicht auch langjam die Zeit bor, wo ° 
der Mann ‚ohne fich über folhe Zus 
muthung vor Lachen zu fchütteln, ein 7 


fehen wird, daß er in feinem eige 
nterefje handelt, wenn er jihb 
rößte Mühe gibt, auch in der 

giebba ber zu bleiben und au 


E 


Na, das freut mich herzlich, Kotter. #5 
Cure Verlafjenheit hat Ddoh nun eim F# 


* 
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- Griminal-Roman von M. €. Bradbon, 


(4. Fortjegung.) 
23.Rapitel, 


" &3 war fein Sonnenfdein an Laura 
Damfonz Hochzeitmorgen. Der Wind 
beulte unheimlich und der Regen rie= 
jelte in jchweren Tropfen nieder. 

„Was für ein abfcheuliches Wetter,” 
murmelte Laura, an ihrem Yeniter 
figend, von ihrem langen goldenen 
Haar, wie bon einem Mantel umfloj- 
fen, das noch der gefhidten Hand ihres 
Kammermädchens martete. 

„Ach, gräme Dich nicht um das Biß- 
chen Regen,“ tröftete Frau Madden die 
betrübte Braut. „Komm’ zum Früh 
ftüd, Kind.“ 

Laura verfuchte ihrer alten Yreuns 
bin zu Liebe etwas zu ejfen. 

„Dort über ven Ulmen wird e3 hel- 
ler, meine Tochter,“ rief Elifabeth 
Mabpden erfreut,der Himmel fieht gar 
nicht mehr jo grau aus.” 

Zaura hörte faum auf das, was die 
‚gute alte Dame fagte. Sie gab fich 
unbewußt dem Einfluß der trüben 
Atmofphäre hin, und das vermöhnte 
Kind des Glüces bangte plöglich vor 
ber Zufunft, die ihr noch vor wenigen 
Stunden im rofigften Lichte erfchienen 
mar. 

Mora von Clavering tratein. Das 
mit foftbaren meißen Spiten bejebte 
mattblaue Seidentleid ftand ihr bor= 
züglich. Troß des ungemüthlichen 
Metters ftrahlte das Glüd aus ihren 
Augen und ihre Heiterfeit war jo an— 
ftedend, daß Laura bald ihren Trüb- 
finn vergaß. Sie ſchien über etwas 
nachzubdenten, aber ihre Gedanten ma= 
ren offenbar angenehmer Natur, denn 
fie lächelte. 

„Myra,“ rief fie, „weißt Du, wo— 
rüber ich eben nahdachte?“ 

„Worüber, Laura?“ 

„Du fennft - do das Sprichwort, 
daß eine Hochzeit die andere nad fic 
zieht?“ 

Myra erröthete. 

„Run, und?“ 

„sch dachte alfo, daß au) meiner 
Hochzeit jehr bald eine andere folgen 
werde. Ad, Myra, ich fann Dir nicht 
jagen, mie glüdlich ich märe, wenn Du 
meinen Freund, Arthur Zomwell, heita= 
theteft.” 

' Moüyra erröthete noch tiefer. 

„D, Zaura,“ jagte fie, „das ift ganz 
unmöglich.” 

„Dennoch hoffe ich es, daß, ber 
Sreund meiner Yugend, den ich wie ei- 
nen Bruder liebe, mir auch wirklich ein 
Bruder werde, indem er mein Schwe= 
fterchen heirathet.“ 

Die jungen Mädchen mürden nod) 
lange fo fortgeplaudert haben, wenn 
Frau Madden, die die große Angele- 
aenheit de3 Tages feinen Augenblid 
außer Acht ließ, fie nicht unterbrochen 
hätte. —— 
Liebſte Laura,“ mahnte ſie, „etzt iſt 
keine Zeit, an andere Dinge zu denken, 
als an das Brautkleid. Um elf Uhr 
mußt Du fertig ſein und noch iſt Dein 
Haar nicht aufgeſteckt!“ 

Von allen Leuten, die der Trauung 
beiwohnen ſollten, war der Vater der 
Braut der Einzige, den das troſtloſe 
Wetter nicht zu ſtören ſchien. Er war 
ernſt und ſchweigſam wie immer. Vor 
dem Kamin ſitzend, beobachtete er die 
glühenden Kohlen und wartete, bis 
er abgerufen würde, zur Kirche zu fah- 
ren. Erfah Sehr ftattlih und jehr 
bornehm aus, aber mit dem ftarren 
Lächeln um feinen Mund machte er den 
Eindrud eines Menjchen, der eine 
Rolle in einem Stüd zu fpielen hat; 
als er in ven Saal trat, wich Laura 
unmillfürlich erfehauernd zurücd, mie 
bei der erjten Begegnung mit ihm. 

„Bitte Gott, daß er mich an diefem 
Tage jegne, Papa,“ fagte fie, ihre 
Scheu überwindend. 


„Ach hoffe, Gott wird Dich fegnen |: 


und Erbarmen mit Deinen Feinden 
haben,“ erwiderte er in unverfennbarer 
Aufregung, die nur in der Liebe zu fei- 
ner Tochter ihren Grund haben konnte, 
und in der Dankbarkeit ihres Herzens 
warf fie fi an feine Bruft, um ihn zu 
füffen, aber das Blut erftarrte ihr faft 
in den Xbern, als die eifigfalten Hände 
ihres Vater fie zurüdichoben. 

&3 regnete noch immer, ala die Hoch- 
zeitswagen vor der Kirche ankamen 
und Baron v. MWolfenfels feine Braut 
zum Altat geleitete. Unter den Schau= 
Juftigen, die fi) vor dem Öotteshaufe 
berfammelt hatten, befand fich auch der 
fogenannte Major, der auf dem Renn- 
plaße ein jo lebhaftes Intereſſe für 
Alfred Damon verrathen hatte. 

Der Major, war im Wirth3haus 
„zur Krone” eingefehrt. Natürlich 
Iprad} man im Schantzimmer fehr viel 
bon dem großen Ereignik des’ Tages. 
eber hatte etwas über Laura Damfon 
und ihren reichen Vater zu jagen, ber 
fo ftil und zurüdgezogen auf feinem 
Gut lebte, und deffen Art und Meife jo 

‘ ganz anders war, al3 die jeinesBater3. 

Der Major Horte auf jedes Wort 
und veranlaßte die guten Lisborfer zu 
immer neuen Mittheilungen. Er war 
einer ber Erften, die fich vor der Kirche 
aufftelten. Die Kirchenthür war be- 
reit3 offen und mit leifen Schritten 

‚ eintretenb traf er mit dem Küfter zu= 
fammen. Den Alten wußte er jchnell 
in eine Unterhaltung zu ziehen, deren 
Gegenstand wieder der Bankier und 
fein fabelbafter ReihthHum mar. 

„Können Sie mir nit einen Plab 
anmeifen, lieber Freund,“ fagte ber 
Major, „einen im Schatten liegenden 
Kirchenftubl, von dem aus ich die Feier 
mit anfehen fann, ohne von ben bor= 


nehmen Herrihhaften bemerkt zu mer- 
ben? 

Der Major begleitete dieſe Frage 
mit einem Hänbebrud, bei dem ber Kü- 
 Ster eine halbe Krone ziwifchen feinen 
ngern zurüdbebielt, ein Umftand, ber 
n jehr willfährig ftimmte. - 
Ich werde Sie in unferem bequem: 
tuhl unterb = 
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Dervehmt. 


Der Major faß geduldig in feinem 
Kirchenftuhl, bis die Feier ihren Anz 
fang nahm. Mlfrted Damjon ftand 
hinter feiner Tochter, aber fein Geficht 
war im Schatten. Erft als er in ben 
Lichtfreis des Altar trat, konnte ber 
Major die Züge des reichen Mannes 
erfennen. 

„Alfred Damfon?“ fagte fich ber 
Major, den Bankier wie entgeiftert an= 
ftarrend. „Alfred Damfon?“ 

Der Bankier blieb, von dem vollen 
Lihtfchein umfluthet, dor dem Altar 
ftehen, bi3 die Neupermählten fich in 
die Safriftei begaben, ihre Namen zu 
unterzeichnen. 

Nach beendeter Feier verließ auch der 
Major feinen Plag und folgte dem 
Hochzeitäzuge aus der Kirche. 

Der Baron und feine Frau ftiegen 
in den Wagen, der fie nah Mangold3- 
böh’ führen follte, und der Bantier 
Ichicte fi) an, den feinigen zu beſtei— 
gen. Schon hatte er den Fuß auf dem 
Iritt, al3 der Major fi) ihm näherte 
und die Hand leicht auf feine Schulter 
legte. 

Die Umftehenden wichen mit empö— 
rendem Erfjtaunen zurüd. 

Mie durfte Diefer ſchäbig ausſehende 
Menich e8 wagen, mit feinen fcehmupi- 
gen Fingern den Millionär, den Chef 
De DER Bankhaufes, zu berüh- 
ten? 

Damfon drehte fih ärgerlih um, 
wurde aber beim Anblict des Fremden 
fo ajchfahl, al3 ob ein Todter aus ſei— 
nem Örabe erftanden märe, aber er 
äußerte weder ein Wort des Entjegens, 
noch der Ueberrafhung. Er wid) nur 
mit einer Geberde de3 Hochmuth3 por 
der Berührung des Major3 zurüd, als 
ob von dieſen ſchmutzigen Fingerſpitzen 
eine Anſteckung zu befürchten wäre. 

„Darf ich erfahren, was Sie veran— 
laßt, mich in dieſer Weiſe zu beläſti— 
gen?“ fragte der Bankier, dem Zu— 
dringlichen voll in die Augen blickend. 

Es lag etwas ſo Entſchloſſenes und 
Herausforderndes in dem Blick des 
reichen Mannes, daß es erſtaunlich 
war, den Anderen nicht de= und meh- 
müthig zurücweichen zu fehen. Der 
Major erwiderte Blid um Blid. 

„Sagen Sie nicht, daß Sie mid 
nicht fennen, daß Sie einen alten Be=- 
fannten vergeffen haben, Herr Daw- 
fon,“ rief er nach einer Paufe, in der 
fi die Beiden einander gemeifen hat- 
ten, al3 verfuchte der Eine des Ande- 
ren Geheimniß au3 der Seele zu lejen. 

„Sagen Sie nit, daf Sie mid) ber- 
aefien haben, Herr Damfon,“ mieder- 
holte der Major. 

Alfred Damjon lächelte, e3 mar 
pielleicht ein geziwungenes Lächeln, aber 
jedenfall3 ein Lächeln. 

„sch habe eine Menge von Bekann— 
ten,“ jagte er, „und/nad) Jhrem Aus- 
fehen zu fohließen, muß ich annehmen, 
daß Sie fehr herabgefommen find, feit 
ich mit Xhnen zu thun hatte. Wann 
und wo habe ich Sie gefehen?“ 

„ID, por fehr langer Zeit!“ 

„sn Indien vielleicht?“ 

„Isa, in Vorder = Indien.” 

„Dann follen Sie in mir einen 
Freund finden. E3 macht mich immer 
glücklich, einem Bekannten aus Indien 
zu dienen, namentlich, wenn da3Schid- 
fal hart mit ihm verfuhr. Steigen Sie 
zu mir in den Wagen, ich werde Sie 
nad Haufe fahren. Wenn diefe Hoch- 
zeitöfeierlichfeiten vorüber find, will 
ich Shnen eine längere Unterredung be= 
willigen.“ 

Beide Männer ſetzten ſich in die wei— 
chen Kiſſen des Wagens, der ſchnell 
davonfuhr. Die Zurückbleibenden be— 
wunderten entzückt die Herablaſſung 
des Bankiers gegen ſeinen indiſchen 
Bekannten. 


24. Rapitel. 

Der Bankier und der ſogenannte 
Major unterhielten ſich während der 
kurzen Fahrt von der Kirche bis nach 
Mangoldshöh' ſehr ernſt, aber ſie 
ſprachen leiſe, beinahe flüſternd mitein— 
ander. 

Als der Wagen ſich dem Schloß nä— 
herte, blickte der Fremde neugierig for— 
ſchend durch das Fenſter. 

„Ein prächtiger Herrenſitz!“ rief er. 

„Wie muß ich Sie nennen?“ flüſterte 
der Bankier beim Ausſteigen.“ 

„Wie Sie wollen, ich führe verſchie— 
dene Namen und hieß zuletzt Templin. 
Nennen Sie mich alſo Templin. Ich 
hatte immer ariſtokratiſche Neigungen 
und in dieſer Umgebung wäre ich ganz 
in meinem Element.“ 

Dawſon führte den Fremden in das 
Wohnzimmer, in dem er ſich gewöhn— 
lich aufhielt. Der Major muſterte die 
koſtbare Einrichtung und rieb ſich ver— 
gnügt die Hände. Mit einem Seufzer 
der Befriedigung warf er ſich in einen 
Seſſel. 

„Nun hören Sie mich an,“ ſagte 
Dawſon. „Es iſt mir unmöglich, jetzt 
gleich mit Ihnen zu verhandeln. 
habe vorläufig andere Pflichten zu er— 
ledigen. Wenn ſie abgethan ſind, finde 
ich mich wieder ein. Inzwiſchen ſitzen 
Sie hier, ſo lange wie Ihnen beliebt 
und eſſen und trinken, was Sie wün— 

„a 
„Braten und eine Flafche echtenBur- 
gunder3 mürbde ich nicht verfchmähen 
und vor allen Dingen möchte ich mir 
Geld, viel Geld von meinem reichen 
Yreunde erbitten.“ 

„Sie jollen feinen Grund zur Klage 
haben.” 

„Werden Sie mir da8 Frühftüd 
THiden?“ 

„a. Hoffentlich laffen Sie fi} mit 
bem Menjchen, der Sie bedient, nicht 
in ein Gelpräd ein.“ 

„D, gewiß nicht. Aber wie wäre e& 
übrigens, wenn ich jet nach Kirborf 
zurüdfehrie und erft in der Dunkelheit 
wieberfäme? Unfer Gejchäft braucht 
Zeit, ih muß lange und ungeftörf mit 
Shnen reden fünnen.“ 

„3a, da8 wird viel beffer fein. Wenn 
die Gäjte erft fort find, fann ich mich 
Shnen ganz widmen. Um neun Uhr 
merbe ih Sie erwarten. Den Weg 
finden Sie bo?“ 

_ Der Major verihwand. Dawſon 


Vak URUie Wiek, ver Shen Wi 


Tloß die Thür Hinter ihm, trat an ei- 
Ian Halt \ neblendei in dem 


Sonntagpof, Chlengo, Honntag; den 14: Mai 1899. 


bed Majord nachblidend, der fich ra= 
Ihen Schritte’ durd) den Park ent- 
fernte. Erft ala er nichts mehr von 
ihm jab, fehrte Damwfon an da3 Ka= 
minfeuer zurüd und warf fich ftöhnend 
in einen Geflel. E3 mar das Stöhnen, 
das aus einer von allen Todesqualen 
zerriffenen Bruft aufftieg. 

„Das entſcheidet!“ murmelte er. 
„Sa, das entfcheivet. Ich ah die Kri- 
jis lange fommen. Aber das entfchei- 
det Alles.“ 

Er erhob fich, fuhr mit der Hand 
über die Stirn, wie Jemand, ber aus 
einem langen Schlaf erwacht, und be= 
gab ich in den TFeitfaal, um bei der 
Feier der Tages feine Rolle zu Spielen. 

Während der Bankier durch das 
plöglihe Erfcheinen feines früheren 
Bekannten in Verzmeiflung gerieth, 
trug der Major eine Freude zurSchau, 
deren Ausdrud beinahe lärmend mar. 

„&3 ift eine Goldagrube,” rief er im 
Barf, wo er ich unbelaufht mußte, 
„ein richtiges Balifornien. Wenn er 
mir nur nicht Daponläuft oder mir eine 
Falle jtelt!! So etwas zu thun Jfähe 
ihm Schon ähnlih. Nein, das wird er 
doch bleiben laffen. Mit dem Fortlaus 
fen wäre ihm nicht gedient.“ 

Mährend Major Templin nad) Lir- 
dorf zurüdfehrte, nahm der Bankier 
Laura zur Geite feinen Pla an der 
Tafel ein. 

Das Mahl mar nicht heiter. Der 
Bantier mar noch fchmweigfamer als 
gewöhnlich, aber die Neuvermählten 
merften nicht3 davon. hr Glüd war 
nicht fo leicht zu trüben, 

Eine Stunde [päter erinnerte der 
Baron feine Frau, daß fie fich zur Ab— 
reife rüften müßten. Laura näherte 
fih dem Vater, um fih von ihm zu 
berabfchieden. Der Bantier jah jtarr 
bor fich hin und ein gezmungenes Lä- 
cheln irrte um feinen Munt. 

„sch habe Dir noch fein Hochzeits- 
gefchent gegeben, Laura,” fagte «x, 
„aber Du jollit e3 demnädhjit erhalten. 
Das Gefchent, das ich Dir zugedacht 
habe, wird eine geraume Zeit’zu feiner 
Anfertigung bedürfen. 3 fol das 
fchönfte Diamantenhalgband merben, 
das je in England gemacht wurde. Die 
Diamanten werde ich jelbft kaufen und 
fie nach meiner eigenen Angabe faffen 
laſſen.“ 

Es war kaum noch Zeit zu einer 
Antwort für Laura, denn das junge 
Paar hatte in Shornkliff einen be— 
ſtimmten Zug zu erreichen und in dem 
Geräuſch und der Verwirrung dieſer 
haſtigen Abreiſe fand ſich keine Gele— 
genheit mehr, noch etwas zu ſagen. 

„Ich wünſche aufrichtig ihr Glück,“ 
dachte der Bankier, ſich in ſein Zim— 
mer zurückziehend, ohne ſich von ſeinen 
Gäſten verabſchiedet zu haben, die an 
ſeine Sonderbarkeiten ſchon gewöhnt 
waren und mit ſeinenSchwächen Nach— 
ſicht hatten. 

Myra v. Clavering und Arthur 
Lowell unterhielten ſich über das junge 
Paar und das junge Mädchen erzählte 
dem Anwalt, es werde bei der Schwe— 
ſter Heimkehr von der Hochzeitsreiſe 
nach Wolkenſels überſiedeln. Bei die— 
ſer Gelegenheit bemerkte Arthur zum 
erſten Male, daß Myra ſehr ſchöne 
braune Augen, wundervolles welliges 
Haar und das ſüßeſte Lächeln habe, 
das er, außer in dem Geſicht Lauras, 
noch jemals geſehen hatte. 

Auch Lowell ſchickte ſich an, fortzu— 
gehen. Durch den Park nach Hauſe 
wandernd, dachte er über die Ereigniſſe 
des Tages nach. Laura war ihm für 
ewig verloren. Der Schmerz über die— 
ſen Verluſt war nicht ſo unerträglich 
wie er gedacht, vielleicht, weil er ſich 
niemals Hoffnung gemacht hatte, ſie 
zu gewinnen. 

„Biſt Du es Arthur?“ fragte der 
Vater den heimkehrenden Sohn, deſſen 
Schritt er erkannt hatte. 

„Ja, Vater,“ erwiderte der junge 
Mann, in das Wohnzimmer tretend. 

„Ich habe mit Dir über eine ſehr 
—— Angelegenheit zu ſprechen, Ar— 

ur “u 


On welche Angelegenheit, Ba: 
er?” 

„Haft Du das Mnerbieten Lord 
Spenfer3 vergefjen?“ i 

„Die Stelle in Indien? DO nein, ich 
vergaß fie nicht, nur —” 

„Rur was?“ 

„sh war bisher nicht im Stande, 
eine Entjcheidung zu treffen; aber e8 
eilt damit auch nicht. Lord Spenfer 
gewährte mir ja bie Friſt eines ganzen 
Sahres zur Ueberlegung.” 

„Aber dieHälfte dieſer Friſt iſt ſchon 
verſtrichen und ich erhielt heute Nach— 
mittag einen Brief von ihm, in dem er 
ſchnelle Entſcheidung erbittet, denn ei— 
ner ſeiner nahen Verwandten bewirbt 
ſich um die Stelle. Doch mein Freund 
würde Dir den Vorzug geben; Du 
—— alſo ſofort mit Dir einig wer— 
en.“ 

„Iſt es Dein Wunſch, daß ich nach 
Indien gehe, Vater?“ 

„Natürlich nicht, wenn Dein eigener 
Ehrgeiz Dich nicht forttreibt. Bedente, 
daß Du mein einziges Kind bift. Du 
haft feine Urfache, England zu verlaf> 
jen, denn Du haft hier eine fehr ein- 
trägliche Belchäftigung und ein fehr 
bübjches Vermögen.“ 

„Und e8 würde Dir nicht unlieb 
fein, wenn ich in England bliebe?“ 

„Unlieb? Nein, mahrlih nicht. 
Glaubft Du, ein Vater Iieße den einzi- 
gen Sohn, deifen Gegenwart das Haus 
mie Sonnenlicht erhellt, gern in die 
Yerne ziehen?“ 

„Dann lehne ich das Anerbieten ab, 
Vater.“ 

„Bott jegne Dich, mein Sohn.“ 

Arthur mußte an das fühe Lächeln 
Myra's denken. 

Der Brief an Lord Spenſer wurde 
noch an dieſem Abend geſchrieben. 


25. Kapitel. . 

Alfred Damfon hatte alle nöthigen 
Anordnungen für den Empfang Jeines 
alten Betannten getroffen. 
Der Major murbe fjofort in das 
Wohnzimmer ded Bankier geführt, 
ber noch bei Tiſch ſaß. 
tende, ber in finfteter, nebelver 


. Der Eintre 
Beinergüßter" 


et; „beil 


ee, angenehm burhmärmten 
aume3. Diefer Mann. mar jebt von 
ber Gefellfchaft geächtet, aber er Hatte 
das Leben als ein zu großen Hoffnun= 
gen Berechtigter und zu den bevorzug— 
ten Kreifen Gehörender begonnen. Ue= 
ber einen Abgrund vierzig übel ver- 
brachter Jahre hinweg, erinnerte er jich 
eines Zimmer mie biefes, fah er beim 
Schein der Lampe einen alten Mann 
lefend in jeinem Sefjel ruhen, das 
freundliche Geficht einer jehönen älte= 
ren Dame über ihre Arbeit geneigt, 
zwei Tiebliche Mädchen, und einen eben 
von der Univerfität heimgefehrten jun= 
gen Menfchen, der gähnend und ge= 
langmweilt, eine Sportzeitung in ver 
Hand hielt und fich nach den miüjten 
Gelagen zurüdfehnte, bei melchen er 
den VBorfiß zu führen pflegte, 

Der Major feufzte tief auf, aber der 
[hmermüthige Schatten, der fich über 
feine Züge gebreitet hatte, wich einem 
grimmigen Lächeln, al3 fein Blick die 
Gejtalt Alfred Damfons ftreifte. 

„Es ift ungemein behaglich hier,” 
tief er, „und mit einer Million oder 
drüber, in feiner eigenen Banf, ift man 
gar nicht fo übel dran, Herr Daw- 
on?“ 

„Setzen Sie fi, und effen Sie von 
diefem Kapaun,” erwiderte der Ban 
tier, „dann wollen wir miteinander 
Tprechen.“ 

Der Major gehorchte feinem Freund, 
riite feinen Stuhl an den Tifch und 
aß und trank mit großem Appetit. 

Als der Tifh abgeräumt war und 
der aufmwartende Diener das Zimmer 
verlafjen hatte, jtredte der Major feine 
langen Beine weit über den Teppich 
und ließ ein befriedigtes Knurren’ hö= 
ren. 

„Und nun, Hambden,“ rief der Bans 
fier, fich fein Glas mit jhwerem Burs 
gunder füllend, „was haben Sie mir 
zu jagen?“ 

„Das follen Sie in wenigen Worten 
hören,“ ermwiderte der Major gelajjen. 
„Ih wünfhe mit Ihnen über den 
Menfchen zu fprechen, der vor wenigen 
Monaten in Mindelter ermordet 
wurde.“ 

Die Hand des Bankiers verlor ihren 
Halt und der Hals der Weinflaſche 
ſchlug auf den Rand des Glaſes, daß 
es klirrend zerbrach. 

„Es thut mir leid, daß Ihre Nerven 
ſo angegriffen ſind,“ bemerkte der Ma— 


jor. — 
Als er fih an diefem Abend bon 
feinem Freund verabichiedete, nahm er 
ein halbes Dutend Bantanmweifungen 
im Gefammtbetrage bon zmeitaufend 
Pfund mit. 
„Werden Sie diefe Anmeifungen 
felbft vorlegen?" fragte Alfred Dam- 
fon, al er den Major bis vor die 
Hausthüre begleitete. 


„se. 

„Schaffen Sie fich aber erjt einen 
befferen Anzug an, ehe Sie fich in der 
St. Gundolphitraße zeigen. Wenn Sie 
dort fo erfchienen wie hier würden die 
Leute fih vermmimdert fragen, was für 
Beziehungen mir zu einander haben 
fönnten.“ 

„Mein Freund ift ftolz,“ fpottete der 
Major, „und fchämt fich feines befchei- 
denen Genoflen.”” 

„Sute Nacht, e3 tft 12 Uhr vorüber, 
und ich bin müde.“ 

„sa, Sie werden wohl müde, aber 
Shr Schlaf wird faum befonders gut 
ein.” 

Das Licht der von der gemölbten 
Dede niederhängenden Ampel über: 
ftrahlte das Geficht beider Männer. 
Damfon3 Züge waren ummölft und 
gewährten einen feineswegs angeneh- 
men Anblid. Das grinfende Geficht de3 
Major, das boshafte Lächeln, das 
feine dünnen Lippen umjpielte und die 
funkelnden ſchwarzen Augen gaben das 
Bild eines Mephiſtopheles wieder. 
„Gute Nacht,“ wiederholte der Ban— 
kier. 

Major Templin legte ſeine knochigen 
Finger auf Alfred Dawſons Schulter 
und hielt ihn zurück, ehe er die 
Schwelle überſchreiten konnte. 

„Sie gaben mir zwei Tauſend 
Pfund,“ ſagte er, „das iſt für die erſte 
Einrichtung genug, aber ich bin ein al— 
ter Mann und des Landſtreichens 
müde. Ich will fortan leben, wie es ei— 
nem anſtändigen Menſchen zukommt; 
natürlich nicht wie Sie, davon iſt nicht 
die Rede! Nicht Jeder hat das Glück, 
ein Millionär zu ſein, wie Alfred 
Dawſon. Aber ich will mich gut klei— 
den, einen ordentlichen Tiſch führen, 
und allezeit eine Fünfpfundnote in der 
Taſche haben. Das werden Sie doch 
für mich thun, alter Freund?“ 

„Ich werde es Ihnen nicht verwei— 
gern,“ entgegnete der Bankier unge— 
duldig, „aber das, was Sie bereits be— 
kommen haben, iſt ein recht hübſcher 
Anfang.“ 

„Gewiß, ein glänzender Anfang, 
aber es ſoll doch nicht Alles ſein? Sie 
werden doch nicht etwa all’ diefenHerr- 
lichkeiten den Rücken kehren und über 
das große Waſſer entfliehen, Freund 
meiner Seele?“ 

„Weshalb ſollte ich entfliehen?“ 
fragte Dawſon ſtrenge. 

„a, das frage ich mich auch. Wes- 
halb follten Sie? Ein vernünftiger 
Menih läßt nicht Häujer und Güter 
und eine Million baaren Geldes im 
Stich; aber al3 Sie vorhin Xhr Wein- 
glas zerbrachen, fiel e8 mir auf, mie 
nerpds Sie find, und nervöſe Leute 
handeln oft jehr unüberlegt. GebenSie 
mir Shr Wort, daß-Gie nit an’ 
Fliehen denken, dann bin ich zufrie— 


„Es fällt mir nicht ein, entfliehen zu 
wollen,“ erwiderte der Bankier mit 
ſteigernder Ungeduld. 

„Ihre Hand darauf, Freund! Wie 
kalt Ihre Hand iſt. Sie müſſen ſich 
ſchonen. Gute Nacht.“ 

„Sehen Sie nach London?“ 

„5a, die Ched3 einzucaffiren und ei= 
nige Gejfchäftsangelegenheiten zu erle- 
digen.” — ! 

Major Templin entfernte fich in jehr 
vergnügter Stimmung. 

„sh glaube nicht, daß mein Freund 
fi mit (luchtgebanten trägt,“ lachte 


et merbe id ei 


x 


ee ae nein nennen heine een 


Iroß feines jehr natürlichen Wun- 


ches, die mit dem gefhägten Namen 


Damfon unterzeichneten Anmeifungen 
in Banknoten und Gold umzufeßen, 
Ihien der Major feine Eile zu haben, 
Lirdorf zu verlaffen. 

Sehr viele der Bewohner Lirborf3 
hatten den jchäbigen Fremden in Als | 
fred Damfon3 präctiger quipage | 
fahren fehen. Diefe Thatfache war bald ı 
in der ganzen Gegend befannt und der 
Major mit einem Schlage eine Perfön- 
lichkeit geworden, der Niemand feine 
Achtung verweigerte, und die ein ges 
wiſſes Intereſſe umkleidete. 

Sicher hatte dieſer Major einſt beſ— 
ſere Tage gekannt, oder er war ein 
Sonderling, dem es Vergnügen machte, 
in einem recht abgetragenen Rock zu er— 
ſcheinen. Der Bankier hatte ihm außer 


den Checks auch noch eine nicht unbe— 


trächtliche Summe in Gold zu ſoforti— 
gem Gebrauch gegeben, und er war des— 
halb im Stande, ſich in der „Krone“ 
auf das Beſte bewirthen zu laſſen. 

„Ich finde, daß die Luft in Warwick 
mir ſehr gut bekommt,“ ſagte er am 
zweiten Tag nach ſeiner Unterredung 
mit Damfon zu dem SKronenmirth, | 
„und wenn Sie in der Nähe ein hüb- 
[ches Landhaus müßten, das fih für 
einen wohlhabenden Junggefellen eig- 
net, hätte ich Zuft, e8 zu kaufen.“ 

Der Wirth überlegte einige Minus 
ten. 

„sa, ich weiß etwas ſehr Paflendes 
für Sie,” rief er dann. „Am näcdjlten 
Donnerjtag wird die BefiBung des Ab- 
miral3 NRoß verjteigert, die Jasmin- 
Villa, der hübjcheite Wohnfik, den Sie 
herum finden können. Der Admiral ift 
unverheirathet gejtorben, und feine 
Erben verkaufen das Grundſtück 
fammt der Einrichtung, aber die Ge- 
Thichte wird aut achthundert Pfund 
fojten, und Sie werben vielleicht nicht 
fo hoch gehen wollen?“ 

„Wenn mir das Haus gefällt, fommt | 
e3 mir auch auf taufend Pfund nicht ı 
an,” erwiderte der Major. „Morgen 
oder übermorgen aehe ich nach Zondon, 
—* bis Donnerſtag bin ich wieder zu— 
rück.“ 

„Sie können auch ſchon vorher mit 
Herrn Brandon, der die Beſitzung zu 
verkaufen beauftragt iſt, ſprechen. Er 
wohnt in Shornkliff, in derHochſtraße, 
dicht neben dem Rechtsanwalt Lowell.“ 

Major Templin, ein tüchtiger Fuß— 
gänger, entſchloß ſich ſofort, nach 
Shornkliff zu wandern und Thomas 
Brandon aufzuſuchen. 

Thomas Brandon, ein ſehr redlicher 
Mann, begleitete den Major nach der 
Jasmin-Villa und zeigte ihm die Be— 
ſitzung. Dem Major gefiel ſie, und der 
Kauf kam um ſo raſcher zu Stande, 
als der Käufer ſich erbot, ſofort zwei— 
hundert Pfund als Angeld zu erlegen. 

Der Major kehrte in ſeinen Gaſthof 
zurück und traf Anſtalt, am anderen 
Morgen nach London zu reiſen. Es 
war darüber 10 Uhr geworden; den— 
noch ging er noch in die Nacht hinaus, 
und den reichlich fallenden Schnee nicht 
achtend, ſchlug er den Weg nach Man— 
goldshöh' ein. 

Er war von Kopf bis Fuß mit 
Schnee bedeckt, als er, vor dem Schloß— 
portal ſtehen bleibend, die Glocke zog, 
die ſchallend das ſtille Gebäude durch— 
dröhnte. 

Der Diener, der dem Freunde ſeines 
Herrn öffnete, gähnte unverhohlen. 

„Sagen Sie Herrn Dawſon, daß ich 
ihn auf einige Minuten zu ſprechen 
wünſche,“ gebot der Major, und wollte, 
an dem Diener vorbei, in die Vorhalle 
eintreten. 

„Herr Dawſon iſt vor einer Stunde 
abgereiſt,“ erwiderte der Diener hoch— 
müthig, „aber er ließ eine Beſtellung 
für Sie zurück, falls Sie vorſprechen 
ſollten. Die Dauer ſeiner Abweſenheit 
iſt ungewiß, und wenn Sie ihm etwas 
mitzutheilen hätten, möchtenSie bis zu 
ſeiner Rückkehr warten.“ 

Der Major ſchob den Diener bei 
Seite und trat in den Flur. Die Thü— 
ren der verſchiedenen Zimmer waren 
alle geöffnet, und er überzeugte ſich, 
daß die Zimmer des Bankiers dunkel 
und leer waren. Er konnte nicht daran 
zweifeln, daß Dawſon ihn überliſtet 
hatte, für den Augenblick wenigſtens. 
Aber was bedeutete dieſe plötzliche Ab— 
reiſe? Was hatte der Bankier vor? 

„Ich werde Ihrem Herrn ſchreiben,“ 
ſagte der Major nach einer Pauſe, 
„wie iſt ſeine Londoner Adreſſe?“ 

„Herr Dawſon hat keine Adreſſe zu— 
rückgelaſſen.“ 

„Hm! Schadet nichts. Ich kann mei— 
nen Brief an das Bankhaus adreſſiren. 
Gute Nacht.“ 


26. Kapitel. 


Alfred Dawſon kam einige Stun— 
den, nachdem Templin Mangoldshöh' 
verlaſſen hatte, in London an und ſtieg 
im Clarendon-Hotel ab. Einen Die— 
ner hatte er nicht mitgenommen und 
ſein Gepäck beſtand nur aus einem 
Handkoffer und ſeiner Briefſchatulle, 
derſelben, deren Inhalt er während je— 
ner Nacht, in der der Mord im Walde 
begangen worden war, in ſeinem Gaſt— 
hofzimmer in Wincheſter ſo ſorgfältig 
durchſucht, und deren Inhalt er ſo ge— 
nau geprüft hatte. 

Der Tag nach ſeiner Ankunft war 
ein Sonntag und dieſen ganzenSonn— 
tag benützte der Bankier, ein in Leder 
gebundenes Manuſcript durchzuleſen, 
das er aus ſeiner Schatulle hervorge— 
holt hatte. 

Noch lange nach eingetretener Dun— 
kelheit ſaß Alfted Dawſon vor dem 
Kaminfeuer, rauchend, Wein trinkend 
und in dem Manuſcript leſend. Nut 
hier und da unterbrach er ſich, um mit 
dem Bleiſtift einige Bemerkungen in 
ſein Notizbuch zu ſchreiben. 

Es war ſieben Uhr, als der Kellner, 
der Dawſon zu bedienen hatte, ihm 
meldete, daß ſein Abendeſſen in dem 
anſtoßenden Zimmer aufgetragen ſei. 
Der Bantier erhob fih, um das Buch 
wieder in die Schatulle einzufchließen. 
MWährend- er die anderen Papiere ver- 
wahrte, legte er bad Buch auf den Tifch 
neben fi), und bie erfte Seite fiel eh 
Auf biefez erften Seite ftand in Alfreb 


Er 7% 


nad den Gefhäftsräumen und an fein 


„Zagebuch meines Lebens in Indien 
bon meiner Ankunft imfahre 1850 His 
zu meiner Ubreife im Yahre 1885.” 

Das war das Manufcript, das der 
Bankier den ganzen Tag hindurd) tus 
dirt hatte. 

Am nächten Tage um zwölf Uhr be- 
jtellte er einen Wagen, um nach dem 
Bankhaufe in der Gundolph =» Straße 
zu fahren. E3 war da£ erjte Mal nad 
feiner Rücftchr aus Indien, daß Alfred 
Damfon das alte düjtere Haus be= 

uchte. 

Wer die Geichichte de3 gegenmärit- 
gen Chefs de3 Bankbaufes kannte, 
mwunderte fih über bdiefe Thatſache 
nicht. Man wüßte, daß Alfred Dam- 
fon al3 junger Mann die Neigungen 
und Gemohnheiten der jungen Edel: 
leute angenommen hatte, mit denen er 
verfehrte, und daß, wenn er fich fpäter 
zu einem tüchtigen und erfolgreichen 
Geichäftsmann entwidelte, es nur die 
Macht der Umstände war, die ihm eine 
ihm verhaßte Stellung aufgezwungen 

atte. 

Es war alſo in keinem Falle ver— 
wunderlich, daß Alfred Dawſon, nach— 
dem er in den Beſitz des Vermögens 
ſeines Vaters und ſeines Onkels ge— 
kommen war, ſich den Räumen fern 
hielt, an die ſich für ihn nur unange— 
nehme Erinnerungen knüpften. 
Geſchäft war während ſeiner Abweſen— 
heit ohne ihn ſehr gut gegangen und es 
ging auch jetzt ohne ihn in gewohnter 
Weiſe fort, denn der Caſſirer, der ſeit 
zwanzig Jahren in dem Bankhauſe in 
Kalkutta thätig geweſen, war an ſeine 
Stelle getreten. 

Vielleicht ſchwebte dem Bankier die 
unfreundliche Erinnerung an ſeinen 
letzten Beſuch in der St. Gundolph— 
ſtraße vor, die Erinnerung an jene 
fürchterliche Stunde, in der das Vor— 
handenſein der gefälſchten Wechſel von 
Lambert und Roland Dawſon entdeckt 
wurde. Fünfunddreißig Jahre lagen 
zwiſchen dem gegenwärtigen und jenem 
Tage und dennoch mochte dieſer Zeit— 
raum noch nicht groß genug ſein, das 
Andenken an die Vergangenheit von 
den Gedanken zu trennen, die heute das 
Gemüth Alfred Dawſons beſchäftigten. 

Seine Betrachtungen an diefemTage 
waren unverfennbar richt heiterer Na= 
tur. Er war jehr blaß und fein Geficht 
zeigte einen jtrengen, entjchloffenen 


Das 


Ausdrud. Seine Mundmwinfel zudten 
nervös, ala er vor den Mahagonithüren 
des Banthaujes in St. Gundolph aus 


dem Wagen jtieg, aber tief Athem bo 


lend und den Kopf hochaufgerichtet, 
überfchritt er die Schwelle des Comp: 
toirs. 

Niemals ſeit jenem Tage, an dem 
man die gefälſchten Wechſel entdeckte, 
hatte er das Bankhaus wieder betreten. 
Finſtere Gedanken umdunkelten ſeine 
Seele und die Schatten vertieften ſich 
auf ſeinem Geſicht, als er einen raſchen 
Blick über das Geſchäftszimmer warf. 

Er ging geradewegs nach jenem Pri— 
batbureau,.. wo vor fünfunddreißig 
Sahren jener unvergeffene Auftritt 
ftattgefunden hatte, aber gebe er e3 er= 
reichte, Fam ihm Leonor Auftin, der 
Gaffirer, entgegen. 

„Wünjhen Sie Herrn Balder zu 
Tprechen, niein Herr?“ fragte er. 

„sa, ich habe mich ihm auf ein Uhr 
angemeldet. Mein Name ift Damfon.” 

Der Kaflirer verneigte fi und 
öffnete die Thür. 

Leonor Auftin mar faum meniger 
blaß, ala Alfred Damfon felbft. Er 
hatte von dem beabjichtigten Befuch des 
Bantier3 gehört und fah mit einer ei= 
genthümlichen Unruhe der Begegnung 
mit dem Manne entgegen, den Urjula 
für den Mörder ihres Vaters erklärte. 
Ernſt und forfchend blidte er auf 
Damfon, al® mollte er das Geheimniß 
bon Schuld oder Unfhuld aus bes 
Bantiers Zügen lefen. 

Das Geficht Alfred Damfons mar 
bleich, ernft und hart, aber Zeonor Aus 
jtin wußte, daß für den Bankier jehr 
beichämende, ihn tief vemüthigende Er= 
innerungen mit diefen Räumen ver= 
bunden waren, und e3 von ihm nicht 
erwartet werden fonnte, daß er die 
Stätte lächelnd betrete, die er einft als 
entehrter und fehmachbededter junger 
Menich verlaffen hatte. 

Die beiden Männer ftanden eine 
Meile jtil und fahen einander an. Der 
Blid des Bantiers fentte fih nicht. 
Seine Augen rubten feft auf dem 
Beamten feines Haufe2. 

E3 gilt als ein ſtarker Beweis von 
der Schuldlofigkeit eines Menjchen, 
wenn er dem argmöhnifch forjchenden 
Auge Haren unverwandten Blides be- 
gegnen fann, aber gerade der Schurke 
ift auf diefe Proben vorbereitet, wäh— 
rend die Unschuld fich Durch ſolche an— 
tlagende Vlicfe verblüffen läßt. 

Leonor Auftin öffnete Noderich 
Balders Zimmer und Damfon trat un 
angemeldet ein. Der Caffirer fehrte 


PBult zurüd. 

Balder erhob fi) von feinem Seffel, 
in dem er vor feinem Schreibtifch ge= 
feffen war und ging dem Bantier ent= 
gegen. 

Die beiden Männer reichten einan= 
der die Hand, Balder rollte für den äl- 
teren Collegen einen Sefjel heran und 
feste fih ihm gegenüber. 

Damfon blidte fih in dem fleinen 
Zimmer um, fic) des Tages erinnernd, 
an dem er e3 zulett gejehen hatte. E3 
fhien wenig darin verändert. 

„Shren Brief, in dem Sie mir hre 
Reife nach London anfündigten, habe 
ih am Samftag erhalten“, fagte Bal- 
der. „ch habe felbitverftändlich dafür 
geforgt, dat wir feinerlei Störung zu 
fürchten haben. Wenn Gie die ©e- 
ichäftslage zu prüfen beabfichtigen—“ 

„D, nichts liegt mir ferner“, eripi- 
derte Damfon abmwehrend. „Sch bin 
ganz zufrieden, nah mie vor ftiller 
Theilhaber diefes Haufes zu fein. 
Mein Vater nahm jchon zehn Jahre 
bor feinem Tode feinen thätigen An- 
theil mehr an unferem Gefchaft, und 
da3 Haus blübte weiter und wirb aud) 
ohne mich meiter an Die Ange: 
legenheit, die mid nah London 
Es ift eine ganz perfönliche. Sch 

in ein reicher Mann, abı " 
night genau, wie viel ih Habe, Ich 


—— 


gethan 


wünſche nämlich eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Summe zu erheben.“ 

Balder verneigte ſich, aber ſeine 
Brauen zogen ſich in die Höhe. Es 
war ihm unmöglich, jedes Zeichen des 
Erftaunens zu unterbrüden. 

„Bor der Verbeirathung meiner 
Tochter übertrug ich ihr das Haus am 
Portlandplag und das Gut in Yort- 
Ihire als Eigentyum. Wenn ich jterbe, 
fällt ihr mein ganzes Vermögen zu. 
Baron b. Woltenfels, mein Schwieger- 
Tohn, ift ein jehr reicher Mann und jo 
weit if: Alles gut. Weder Laura no 
der Baron werden Urfache haben, un 
zufrieden zu fein; aber das genügt mir 
nicht, Herr Balder.” 

Damfon hielt einige Male inne, um 
ih mit dem Taſchentuch über die 
Stirn zu fahren. 

„Wir Anglo = Indier thun das, mas 
ir uns zu thun vorgenommen haben, 
gern in großartiger Weife. Jch wünfche 
meiner Tochter einen Halsfhmud ala 
Hochzeitsgejchent zu geben, wie e3 ein 
orientalifcher Yürft feinem einzigen 
Kinde bieten mürbe. Alles mas ich 
brauche, ijt eine große Summe baaren 
Geldes zu freier Verfügung. Diefer 
Schmuck ſoll eine würdige Hinterlaf- 
ſenſchaft der Baronin v. Wolkenfels 
an ihre Kinder ſein. Sie und Dr. 
Lowell in Shornkliff waren die von 
meinem Vater ernannten Teſtaments— 
vollſtrecker, und Sie Herr Balder, un— 
terzeichneten im September eine An— 
weiſung zur Uebertragung des Vermö— 
gens meines Vaters an mich.“ 

„Ja, in Gemeinſchaft mit Dr. 
Lowell.“ 

„Ganz recht. Dr. Lowell ſchrieb mir 
über dieſe Angelegenheit. Mein Vater 
hielt hier zwei laufende Rechnungen, ſo 
viel ich weiß, die eine für die Einnah— 
men, die andere für die Ausgaben.“ 

„So iſt es.“ 

„Und dieſe Bücher ſind ſeit meiner 
Rückkehr in derſelben Weiſe fortge— 
führt worden, wie bei meines Vaters 
Leben?“ 

„Selbſtverſtändlich.“ 

„Können Sie mir dieſe Bücher zei— 
gen?“ 

„Natürlich.“ 

Balder Elingelte. 

„Bitten Sie Herrn Auftin, mir die 
beiden Hauptbücher zu bringen,“ fagte 
er dem auf fein Glodenzeichen erfchei= 
nenden Diener. 

Fünf Minuten fpäter legte Zeonor: 
Auftin die beiden Bücher vor. 

Balder jchlug fie auf, und fchob fie 
Damfon zu. Der Bankier fah zuerjt 
nad) jeinem Guthaben. Seine Augen 
überflogen die langen Zahlenreihen, 
bis fie auf der Gefammtfumme ruhten. 
Seine Bruft hob fi) und er holte tief 
Athen, wie einMenjch, der fih vor Erz 
regung faft erftiden fühlt. E3 war eine 
Ihmwindelnd hohe Summe. 

„Und mie ift diefes Geld angelegt?“ 
fragte Damwjon, auf das Blatt weifend, 

Balder gab die gewünfchte Aus= 
funft. 

„Sie fünnen diefe Papiere jeberzeit 
in baares Geld umfeßen?“ 

„Es iſt ein ehr beträchtliches Capi« 
tal, das in diefem Falle dem Sejchäft 
entzogen mürde,“ entgegnete Balder, 
ji nachdenklich das Kinn reibend. 

„sch nehme an, daß die Bank e8 vera 
tragen fann.“ 

„D, ja. Das Capital gehört Jhnen 
und Sie haben das Recht, nad) Belie= 
ben darüber zu verfügen.“ 

„sh wünfche nur fo viel, mie ich für 
die Diamanten brauche, aber das ijt 
allerdings eine fehr hohe Summe. Xd 
will dieSteine direft von den Diamanz 
tenhändlern, nicht vom Numelier fau= 
fen. Sie werben fich bereit halten, vont 
Mittmoh ab einige jehr bedeutende 
Unmeifungen für mich auszuzahlen?“ 

„Sewiß, Herr Damfon.” 

Fünf Minuten fpäter erhob fich 
Damfon zum Fortgehen. Er trat in 
den, Balders Zimmer und die übrigen 
Gelhäftsräume verbindenden etwas 
dunklen Flur. Die Bureaur erhielten 
durch hohe Bogenfenjter ausreichendes 
Licht, fo daß Damfon die Geftalt einer 
rau deutlich zu erfennen vermochte, 
die mit Zeonor Auftin |prad). 

Der Bantier fehrte plöglich wieder in 
Balder Zimmer zurüd. 

„Ss glaube einen Stod mitgebracht 
zu haben, Herr Balder,“ jagte er etwas 
verlegen. 

„sch habe nicht3 davon bemerkt,” er= 
widerte Balder, fih von feinem Pult 
erhebend. „Sich erinnere micht nicht, ei= 
nen in Jhrer Hand gefehen zu haben.“ 

„Ab, dann muß ich wohl irren.“ 

Damfon blieb noch, 30g ehr lang« 
fam feine Handfhuhe an und jah aus 
dem Tyenfter auf den büjteren Hinter— 
hof, den eine Mauer abjchloß, in deren 
Mitte eine Eleine hölzerne Thür einges 
lafien war. 

Während der Bankier noch am Fen- 


‚fter Stand, fam Leonor Auftin in da3 


Zimmer, um Balder ein Scriftjtüd 
vorzulegen. 

„Ich ſah Sie fceben im Bureau mit 
einer Frau fprechen, Herr Auftin,” 
fagte Alfred Damon fi) ummendend, 
„Wer it die Perjon?“ 

„Gine junge Dame, die ich fenne.” 

„Und was führt fie hierher?“ 

Der Eaflirer zögerte einen Augen« 
blid, ehe er antmwortete. 

„Sie — fie wünfcht Sie züı fprechen, 
Herr Damfon“, fagte er nad) einen 


Pauſe. 
„Wie heißt ſie? — Wer — wer iſt 
ie?“ 


„Urſula Wilmot.“ 

„Ich kenne eine Perſon dieſes Na— 
mens nicht“, erwiderte der Bankier 
hochmüthig, ſah aber nervös nach der 
halbgeöffneten Thür. 

„Bitte, machen Sie die Thür zu, 
fügte er ungeduldig hinzu. „Es fommt 
ein furchtbarer Zug aus dem Flur. 
Wer ijt diefe Urfula Wilmot?“ 

„Die Tochter des unglüdlichen Jofef 
MWilmot, der in Winchefter fo graufam 
ermorbet wurde!“ erwiderteNuftin jehr 
ernit, dem Bankier voll in’3 Gefidt 
blickend. 

Der Bankier erwiderte dieſen Blick 
ſo kalt und gelaſſen, wie er es zuvor 
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rief er ärgetlic, „daß ich mich heute 
teigere, fie hier zu |prechen, ‚mie, ich ihr 
Anliegen in meinem Haufe am Ports 
land = Plaß, und mie ich e8 ihr in: 
MWinchefter verweigerte. Sagen Sie ihr, 
daß ich e3 ihr immer verweigern werde, 
wann und mo e& ihr auch belieben 
follte, mich zu überfallen. Sch habe 
jchon mehr al3 denug von jener [cheuß- 
lichen Mordangeiegenheit in MWindhe- 
fter gelitten, und werde mich vor ferne- 
ren Verfolgungen zu ſchützen wiſſen. 
Die junge Dame hat nicht die geringſte 
Veranlaſſung, mich ſprechen zu wollen. 
Wenn ſie arm iſt und Geld braucht, bin 
ich gern bereit, ſie zu unterſtützen, wie 
ich ihr ſchon früher angeboten habe; 
mehr kann ich nicht für ſie thun. Wenn 
ſie ſich in Noth befindet —“ 

„Das ift nicht der Fall, Herr Daw— 


„Sie hat Freunde, die ihr gern zur 
Seite ftehen und es nie dahin fommen 
lafjen werben, daß fie mit Noth zu 
fämpfen hat.” 

„MWirklih? Und zu diefen Freunden 
gehören wahrjcheinlih aud Sie jelbit, 
Herr Auftin?“ 

„Sa, Herr Damfon.“ 

„Dann bemweifen Sie Jhre Freunde 
fchaft damit, dak Sie Urfula Wilmot 
lehren, fie bejige in mir einen Freund 
und feinen Feind. Wenn Sie ihr, mie 
ich aus der Art und Weife fchlieke, in 
der Sie von ihr fprechen, mehr find al3 
ein yreund, wenn Sie das junge Mäb- 
chen lieben und Ihre Liebe ermwibert 
wird, dann heirathen Sie die Waife, 
und fie fol Ihnen eine Mitgift zus 
bringen, deren fie ji nicht zu jchämen 
haben fol!“ 

in der Stimme des Banfier3 mar 
jeßt weder Zorn noch Ungeduld, ſon— 
dern ein Ton tiefen Gefühls. Leonor 
Auftin bemerkte diefe Wandlung feines 
MWejens mit Erjtaunen. 

Alfred Damjon fing diefen verwmun= 
derten Blid auf und es fchien, als ob 
er ihn beantworten wolle. 

„&3 darf Sie nicht befremden,“ Tagte 
er, „daß ich por einer Unterredung mit 
Urjula Wilmot zurüdfchzede. Begrei- 
fen Sie nicht, daß meine Nerven nicht 
die jtärften find und ich dieVorftellung 
nicht vertragen fann, diefem Mädchen 
gegenüber zu treten, daS mir Durch Die 
Beharrlichteit, mit der e8 mich verfolgt, 
den Bemeis gibt, e& habe mich im Ber=- 
dacht, der Mörder des unglüdlichen 
Wilmot zu fein? ch bin ein alter 
Mann und habe fünfunddreißig Jahre 
in Indien gelebt. Meine Gefundheit ift 
erfchüttert und mir graut vor allen 
tragifchen Scenen! Jch habe mich no) 
nicht von der Erfehütterung über jenes 
I&hauerliche Ereigniß in Windheiter er— 
holt. Sagen Sie Urfula Wilmot das, 
fagen Sie ihr ferner, daß ich fie nicht 
eher jprechen werde, als bis fie gelernt 
bat, befler von mir zu denfen.“ 

E3 lag etwas Dffenes, Einfaches in 
den joeben vernommenen Worten. Ei= 
nige Zeit fchwantte Auftin in feiner 
Ueberzeugung. Vielleicht hatte Urjula 
£och Unrecht und Alfred Damfon war 
troß ihrer Voreingenommenheit ein 
Tchuldlofer. Mann. 

Leonor war e3 gemwefen, der Urfula 
von dem zu erwartenden Beluh Dam- 
fon3 benachrichtigt, und auf deilen 
Beranlaffung fie fi in St. Gundolph 
eingefunden hatte, entjchloffen, den 
Mann zu Sprechen, in dem fie den 
Mörder ihres Vaters nermuthete. 

Der junge Mann kehrte in das Ge= 
Ihäftszimmer zurüd, um Urfula die 
Botihaft Damfons zu überbringen. 

Kaum hatte fich die Thür hinter ihm 
geichleflen, al3 Damwfon ji an jeinen 
Gompagnon wendete. 

„Iſt dort nit ein Pförtchen?” 
fragte er. 

„sa, bort ift eine Thür.” 

„sit fie verſchloſſen?“ 

„Kein, bis vier Uhr nicht.“ 

„Dann werde ich mich durch biefe 
Ihür entfernen,“ erklärte Damfon. 
„Schiden Sie gefälligft meinen Wagen 
nad) dem Clarendon = Hotel zurüd. ch 
mag das Mädchen nicht jehen. 
Morgen!“ 

Er eilte in den nach dem Hofe füh- 
renden Flur, öffnete das Pförtchen 
und verſchwand. 

So entzog er ſich zum dritten Male 
der Unterredung mit Urſula. 


Guten 


27. Kapitel. 

„Er wird e3 nicht wagen, Ahnen 
auszumeichen, wenn er zu uns fommt,“ 
hatte Zeonor am MWbend vorher zu 
Urfula gejagt, „denn er muß miffen, 
daß eine jolche Weigerung feine Umge= 
bung argmwöhnifch machen würde.“ 

„Das hätte er au in MWinchefter 
wiſſen müſſen,“ ermiderte Urfula, 
„und dennoch wich er mir aus! Er muß 
es in feinem Haufe am Portlandplate 
gewußt Haben, und es hHinderte ihn 
nicht, mich zurüdmeifen zu lafjen. Die 
einzige Gelegenheit für mich, ihn zu 
fprechen, wäre ein zufälliges Zufam- 
mentreffen. Glauben Sie, das für mich 
herbeiführen zu fönnen, Herr Auftin?“ 

Leonor verfprach bereitwilligft, eine 

folhe jcheinbar zufällige Begegnung 
peranlaffen zu mollen und jr geichah 
e3, daß Jofef Wilmots Tochter in dem 
Gejchäftszimmer des Bankhaufes war 
tete. Sie hatte nur wenige Minuten 
nah Damfon das Haus betreten und 
mollte, wenn der Bantier feinen Wagen 
wieder’ zu befteigen im Begriff ein 
erde, die Gelegenheit wahrnehmen, 
ihn zu fprechen, fein Geficht zu ‚jehen 
und darin zu lejen, ob er jchuldig fei 
oder nicht. 
Nun mar fie zum britien Male ge- 
täufcht worden und tief betrübt, be- 
ftändig an ihren verftorbenen Vater 
bentend, ging fie nach Haufe, während 
der Banlier in einer Drofchte nach fei- 
nem Gajthof zurüdtehrte. 

Mit einem aufgefchlagenen Buch in 
ber Hand, jaß Urfula vor ihrem Elei- 
nen runden Tifch, aber fie fonnte nicht 
“ Iefen. Aus ihrem dumpfen Hinbrüten 
wurde fie plöglich durch ein wiebderhol- 
te3 Pochen an der Thür aufgefchredt. 

Ein unermwarteter Gaft trat bei ihr 
ein, Leonor Auftin, der Sohn ihrer 


Freundin. 
| ſagte 


ſon,“ unterbrach ihn Leonor = 


| 


N = ‚I nete ihm un 


„D nein, durchaus nicht, ich dachte 
nur —“ 
„Weber unferen heutigen Mißerfolg 
nach?“ 

„a, Herr Auftin.” 

Urfula fegte fich wieder an den Tifch 
und Leonor Auftin ging nachdenklich 
im Zimmer auf und ab. 

Plöglich blieb er vor Urfula jtehen. 
Sie war roth geworden als er eintrat, 
jet mar fie blaf. 

„Urſula,“ jagte Zeonor, fie zum er= 
ften Male mit ihrem Vornamen anre= 
bend, „das heute®efchehene bringt mid) 
auf den Gedanten, daß ihre Ueber- 
zeugung der grauenpollen Wahrheit 
Sohn und Neffe zweier Ehrenmänner, 
in deren Dienft vor mir mein Vater 
geitanden hat,, in der That ein Mörder 
ift. Verhält es fich jo, dann verlangen 
Geſetz und Gerechtigkeit, daß fein Ver- 
brechen an’3 Licht gezogen werde. Ich 
bin der Anficht, daß die Polizei in die- 
fer Angelegenheit mit ftrafbarer Nad)- 
läffigfeit verfuhr.“ 

„Sie glauben, man habe fie beito- 
chen?” 

„Rein, fie war nur boreingenommen 
diefem Millionär gegenüber, dem ſie 
ein folches Verbrechen nicht zugutrauen 
magte, aber ich glaube jegt beitimmt, 
daß Damfon der Mörders Ihres Va— 
ters ift und merbe nichts unperfucht 
laffen, fein Verbrechen an’s Licht zu 
ziehen, und ihn der verdienten Strafe 
überantmworten.” 

„ht das hr Ernft?“ rief Urfula 
mit leuchtenden Augen. 

„Ihres Vaters Mörder foll nicht un= 
gejtraft dapon fommen, wenn ich e3 
verhindern fann! Aber es war nicht 
das allein, weswegen ich Sie heute auf- 
fuchte. Ich habe Jhnen noch mehr zu 


fagen, Urfula.“ 

Sn Leonors Ton lag eine Zärtlich- 
feit, die wieder heiße Gluth auf bes 
Mädchens blaffe Wangen zurüdrief. 

„Sie willen, daß ich Sie liebe, Ur: 
fula,“ fuhr Zeonor mit erniter Stimme 
fort, „ich liebte Sie feit jenem Abend, 
mo ich Sie zum erjten Male in Shrem 
Gärtchen erblidte, und feitdem ift Die- 
fes Gefühl in meinem Herzen gemad)- 
fen und erftärft, und heute bin ich hier, 
Sie zu fragen, ob Sie meine Liebe er= 
widern können.“ 

Urſula blickte erſchrocken zu dem 
jungen Mann auf. 

Ja, ſie erwiderte ſeine Liebe, aber 
ſie gehörte nicht zu den Glücklichen, für 
die ſo herrliche Gaben vorhanden wa— 
ren. Liebe und Pflicht kämpften in ih— 
rer Seele und die Pflicht blieb Siege— 
rin. 

„O, Leonor,“ rief ſie, „vergeſſen Sie 
denn, wer ich bin? Vergeſſen Sie den 
Brief, den ich Ihnen zeigte, jenenBrief, 
der an das Zuchthaus adreſſirt war, in 
dem mein Vater die Strafe für ſeine 
Schuld verbüßte? Vergeſſen Sie, wer 
ich bin, und den Makel, der an meinem 
Namen haftet? Ich bin ſtolz darauf, 
daß Sie mich Ihrer Liebe würdigten, 
aber ich bin keine paſſende Ftau für 
Sie!“ 

„Sie ſind gut und edel, Urſula, und 
ich bin kein ſo vornehmer Mann, daß 
ich bei meiner Frau auf ihren Stamm— 
baum fehen müßte. Meine Mutter Tiebt 
Sie wie eine Tochter, und fie weiß, daß 
Sie das Mädchen find, das ich mir zur 
gewinnen möchte, 
Bergeilen Sie den Fleden auf dem Na 


Lebensgefährtin 


men Xhres Vaters jo bereitwillig, wie 
ich, und beantworten Sie mir nur die 
Frage, ob meine Liebe hoffnungslos 
iſt?“ 

„Ich werde niemals einwilligen, 
Ihre Frau zu werden, Herr Auſtin,“ 
erwiderte Urſula mit leiſer Stimme. 
„Weil Sie mich nicht lieben?“ 

„Weil ich nicht will, daß Sie Urſache 
haben, über die Familiengeſchichte Ih— 
rer Frau zu erröthen.“ 

„Das iſt keine Antwort auf meine 
Frage, Urſula,“ rief Leonor, ſie an ſich 
ziehend. „Sehen Sie mir in's Geſicht 
und geſtehen Sie mir, daß Sie meine 
Liebe erwidern, Theuerſte.“ 
„Verlangen Sie das nicht von mir,“ 
bat Urſula. „Der Tag würde kommen, 
an dem Sie Ihre Wahl bitter bereuen 
müßten, und das könnte ich nicht er— 
tragen. Ich würde Ihre Güte ſchlecht 
belohnen, wenn —“ 

„Wenn Du mich namenlos glücklich 
machteſt, Theuerſte? Du ſprichſt be— 
ſtändig von Dankbarkeit, und die erſte 
Gunſt, die ich von Dir verlange, das 
Geſchenk dieſer kleinen Hand, verwei— 
gerſt Du mir.“ 

Urſula ſchluchzte leiſe. 

„Du weinſt, Theuerſte? O, nun weiß' 
ich, daß Du mich liebſt und ich werde 
dieſes Zimmer nur als Dein Bräuti— 
gam verlaſſen.“ 

„Hilf mir, mein Gott,“ murmelte 
Joſef Wilmots Tochter, „lehre mich die 
richtige Entſcheidung treffen. Ja, 
Leonor, ich liebe Dich von ganzem Her— 
zen.“ 


28. Kapitel. 


Alfred Dawſon verlor nicht viel 
Zeit, ehe er an das Geſchäft ging, das 
ihn. nach London geführt hatte, näm— 
lich eine Anzahl von Diamanten zu 
kaufen, aus welchen das Halsband für 
ſeine Tochter zuſammengeſetzt werden 
ſollte. 

Früh am nächſten Morgen nach je— 
nem Beſuch in der Bank, ging Alfred 
Dawſon in einem einfachen Anzug aus 
und beſtieg die erſte leere Droſchke, der 
er begegnete. Er befahl dem Kutſcher 
ihn nach einer in der Nähe von Hol— 
born gelegenen ſehr ruhigen Straße zu 
fahren, in der man ſo viele Diaman— 
ten kaufen konnte, wie alle Juweliere 
des Palais Royal und der Rue de la 
Paix zuſammen ſie nicht aufzuweiſen 
hatten. 

Am Eingang der Straße verließ er 
ſeinen Wagen und wanderte langſam 
weiter, bis er zu einem Hauſe kam, an 
dem auf einem Meſſingſchild zu leſen 
war, daß ſich das Geſchäft des Dia— 


mantenhändlers Gottfried Hartgold 


Nr Hingelte,in fu 
Er tlingelte, ein junger 
führte ihn 


’t, IDD bor einem. 


Menſch vff⸗ 
in ein zwei⸗ 


entſpricht und Alfred Dawſon, 


- 


Sonktagpof, Chicago, Sonnta 


bücher vertieft, auf einem drehbaren 
Schreibſeſſel hockte. 

„Ich wünſche eine Anzahl Diaman— 
ten für ein Halsband zu kaufen,“ 
ſagte Dawſon „und ich möchte, daß die— 
ſes Halsband etwas ganz Ungewöhnli— 
ches werde. Wenn ich die Steine nicht 
ſelbſt auswählen und ſie nach meiner 
eigenen Zeichnung faſſen laſſen wollte, 
würde ich es in Paris beſtellen. Kön— 
nen Sie mir geben, was ich brauche? 

„Wieviel Steine wünſchen Sie, mein 
Herr? Man hat Diamantenhalsbänder 
für tauſend Pfund, Sie können aber 
auch welche für zweitauſend Pfund ha— 
ben. Wie weit beabſichtigen Sie zu ge— 

en?“ 


„I beabfichtige fünfzig bis acdhtzig- 
taufend Pfund dafür zu verwenden.“ 
Der Diamantenhändler blidte nad): 
benflich vor ich hin. 

„Sie wiffen, daß bei folchen Gefchäf- 
ten baares Geld unerläßlich ift?” jagte 
er. 

„Ratürlich weiß ich das“, ermwiderte 
Damjon fühl und überreichte Gottfried 
Hartgold jeine Karte. „Seber mit die- 
fem Namen unterzeichnete Ched mird 
in dem Banfhaufe in der St. Guns 
volphitraße anjtandslos ausgezahlt 
werden.“ 

Hartgold verneigte ſich ehrerbietig. 
Jeder Geſchäftsmann in London 
kannte die Firma Dawſon und Balder 
genau. 

„Im Augenblick bin ich außer Stan— 
de, Ihnen Juwelen im Werth von 
fünfzigtauſend Pfund vorzulegen, aber 
ich werde Sie Ihnen ſchon in wenigen 
Tagen verſchaffen.“ 

„Ich will Ihnen gern bis Donners— 
tag Zeit laſſen.“ 

„Am Donnerſtag werden die Steine 
zu Ihrer Verfügung ſtehen, Herr 
Dawſon.“ 

„Das iſt mir lieb und damit Sie ſe— 
hen, wie ernſt es mir mit dem Geſchäft 
iſt, werde ich Ihnen à Conto der zu 
kaufenden Diamanten einen Check auf 
zehntauſend Pfund ausſchreiben. Darf 
ich Sie um Feder und Tinte bitten?“ 

Gottfried Hartgold murmelte einige 
Worte, die verſichern ſollten, dieſe 
Bürgſchaft ſei vollkommen überflüſſig, 
doch beeilte er ſich, dem Bankier Tinte 
und Feder zu bringen und ſah mit 
beifälligem Lächeln zu, wie Dawſon in 
der ihm eigenen ſteilen Schrift die An— 
weiſung langſam unterfertigte. 

„Und was die Faſſung des Hals— 
bands betrifft,“ ſagte der Diamanten— 
händler, den Check in die Weſtentaſche 
ſteckend, „vermuthe ich, daß Sie irgend 
eine Idee haben, die Sie ausgeführt zu 
ſehen wünſchen. Ich werde mir erlau— 
ben, Ihnen einige Muſter vorzulegen. 
Wie gefallen Ihnen dieſe herzförmigen 
Steine?“ 

„Nein, ich brauche nichts derartiges,“ 
erwiderte Dawſon, die vor ihm aus— 
gebreiteten Diamanten von ungewöhn— 
licher Größe zurückſchiebend. Ich ſuche 
Juwelen, deren wirklicher Werth ſich 
auf achtzigtauſend Pfund beläuft. Es 
könnte ein Tag kommen, wo meine 
Tochter oder ihre Kinder genöthigt 
wären, den Schmuck umzuſetzen und ſie 
ſollen ihn jederzeit für den Preis ver— 
kaufen können, den ich dafür angelegt 
habe. Wählen Sie die Steine von 
mittlerer Größe, im Durchſchnitts— 
preis von vierzig bis fünfzig Pfund. 
Ich will gute Waare für gutes Geld.“ 

„Sie ſollen zu Ihrer Zufriedenheit 
bedient werden.“ 

„Alſo auf Donnerſtag. Sie können 
inzwiſchen den Check einlöſen, und ſich 
dadurch vergewiſſern, mit wem Sie es 
zu thun haben. Guten Morgen.“ 

Der Bankier war im Begriff, in die 
Droſchke zu ſteigen, die auf ihn gewar— 
tet hatte, als ihm Jemand vertraulich 
auf die Schulter klopfte. Sich verdrieß— 
lich umwendend, erkannte er denHerrn, 
der fi Major Templin nannte. 


ber der Major war feinesmegs der 
Ihäbige Fremde, der fi) die Trauung 
des TFreiherrn Herwarth von MWolten- 
fel3 in der Dorflirche von Lirdorf an 
gefehen hatte. Der abgetragene Ueber: 
zieber mit dem mottenzerfrefjenen Pelz- 
fragen war verfehmunden, ebenfo der 
verbogene und zerfaferte Hut und die 
abjaglofen Gtiefeln. Den nenen 
bläulihgrünen Ueberzieher zierte ein 
breiter PBelztragen, den ein vertrauens- 
feliges Gemüth leicht für echten Zobel 
halten fonnte. Der feine Kaftorhut war 
tadellos und aud an den Laditiefeln 
war nichts auszufeßen. 

Die Eigarre im Munde und einen 
Stod in der Hand, ftand er lächelnd 
bor dem Bankier, der fich der Begeg- 
nung mit feinem indifchen Belannten 
nicht zu freuen jchien. 

„Was wollen Sie von mir?“ fragte 
er in ärgerlidem Ton. „Weshalb ver- 
folgen Sie mich wie ein Spion, mes: 
halb reden Sie mich auf offener Straße 
an? Habe ich nicht genug für Sie ge- 
than? Sind Sie no) immer nicht be- 


I friedigt?“ 


„D, für jet gewiß, doch erwarte ich 
auch für die Zukunft, nicht von Jhnen 
vergeffen zu werden. Geftatten Sie 
mir, mit Ihnen zinzufteigen und GSie 
zu begleiten. Sie haben alfo Diaman- 
ten gefauft, mein Lieber?“ 

„Wer Tagt Ihnen das?“ 

„Sie felbit, derin zufällig ging ich an 
diefem Haufe vorbei, al Gie eintra= 
ten, und ebenfo zufällig fam ich wieder 
des Weges, als Sie heraustraten.” 

„Sie beften fi) alfo al Spion an 
meine Ferjen?” 

„Durhaus nicht, lieber Freund. E3 
mar der reine Zufall. Geftern war ich 
in ihrem Banfhaufe, um meinen Ched 
auszahlen zu laffen, erfundigte mid 
nach Ihrer Udreffe, erfuhr, daß Sie 
eben fortgegangen jeien, blidte die 
Straße hinunter, bemerfte Gie fo- 
gleich, Jah Sie in einen Wagen fteigen, 
folgte Jhnen in einem anderen, und 
fam gleich Hinter Yhnen an biefer 
Straßenede an.“ 

Damjon wendete fih mit finfterer 
Miene ab. Der Major beobachtete ihn 
mit demfelben bo8haften Grinfen, das 
fein Gefiht unter dem Portal von 
gr ag den verzerrt hatte. 

„Sie 


haben aljo Diamanten: ger 


„sa, ich kaufte fie zu einem Hals- 
band für meine Tochter.“ et 
„Sie lieben Ihre Tochter überaus 
zärtlich!” jpottete der Major. 
„&3 ift.nothmwendig, daß ich ihr ein 
Hochzeitsgeſchenk mache.“ 
„Und Sie wollen die Sache nicht ei— 
nem Juwelier anvertrauen?“ 
„sch beſorge ſie billiger als der Ju— 
welier.“ 

„Das iſt ſo klar wie der Tag.“ 
Der Major jchiwieg einige Minuten, 
dann legte er feine Hand fhmer auf die 
Schulter Damfonz, neigte feine Lippen 
dicht an das Dhr des Bankier und 
fagte mit lauter Stimme, denn e3 war 
nicht Ieicht, fich bei dem Rafleln und 
Stoßen des Wagens verftändlih zu 


achen: 
„Du biſt ein ſchlauer Burſche, mein 


klüger, als ich bin; aber beim Himmel, 
wenn Du verſuchen ſollteſt, mich zu 
überliſten, würdeſt Du Dich ſehr ver— 
rechnen. Du mußt mir eine angemeſſene 
Jahresrente ſichern, und ehe das nicht 
geſchehen iſt, darfſt Du weder nach 
rechis noch nach links gehen.“ 
Der Bankier ſchüttelte die Hand ſei— 
nes Begleiters ab. 
„Nehmen Sie ſich in Acht, Ham— 
den,“ rief er, ſich ſtreng und heraus— 
fordernd nach dem Major umwen— 
dend, „ehe Sie es wagen, mir zu dro— 
hen. Sie ſollten mich genugſam von 
früher kennen, um Maß zu halten. 
Was Sie von mir verlangen, werde ich 
thun oder laſſen, wie ich es für gut 
finde. Wenn ich es thue, werde ich 
ſelbſt die Zeit dazu beſtimmen, nicht 
Sie.“ 
„Sie fürchten mich alſo nicht?“ 
fragte der Major. 

ein!“ 


„Sie find fehr fühn.” 

„Vieleiht. Erinnern Sie fich der 
Gefchichte von jenen Leuten, die eine 
Henne befaßen, die goldene Eier legte? 
In ihrem beichräntten Geiz jchlugen fie 
die Henne todt. Nein, Anton Hambden, 
ich fürdhte Sie nicht.“ 

Anton Hamden lehnte fi müthend 
in die Kiffen des Wagens zurüd. Er 
fhien nah einer Antwort zu fuchen, 
aber er blieb fchweigfam, bis fie bor 
dem Glarendon-Hotel ausftiegen. 

„Leben Sie wohl, Major,” jagte der 
Bankier mit fühler Oleichgiltigfeit, al3 
ber Thormwart ihm ehrerbietig entgegen- 
fam. „Während der wenigen Tage, die 
ich noch in der Stadt vermeile, werde 
ich fehr beichäftigt fein, und mir da3 
Vergnügen verfagen mülfen, Sie zu 
empfangen.“ 

Der Major mar fafjungslos über 
diefe fühle Entlaffung. 

„Steht es jo?“ murmelte er. „Nun, 
Sie müffen mwiffen, was am beiten für 
Sie iſt.“ 

Die Thür ſchloß ſich vor Major 
Templin, alias Anton Hamden, der 
mißvergnügt die ſtille Weſtendſtraße 
entlang ging. 

„Sehr verwegen,“ ziſchte er, „aber 
die Geſchichte von der Henne mit den 
goldenen Eiern iſt doch beherzigens— 
werth. Mein Freund iſt ein verſtockter 
Burſche und ich werde ein Auge auf ihn 
haben. Jetzt iſt er oben auf, doch der 
Tag iſt vielleicht nicht mehr fern, wo er 
mich braucht, und wenn er mich je 
brauchen ſollte, wird er mir einen ho— 
hen Preis zu zahlen haben.“ 


29. Kapitel. 

An dem feitgefegten Donnerftag 
Morgen erfhien Damfon in dem La— 
den des Diamantenhändlers. Er fam 
in Begleitung Roderich Balders, den er 
abgeholt, die Diamanten zu befichtigen, 
die er für Laura gefauft hatte, 

Balder riß die Augen auf, ala die 
Brillanten vor ihm ausgebreitet mur- 
den, und erklärte bie ?yreigebigfeit 
Damfons für mehr als fürftlich. 

Alfred Damfon verließ da3 Haus 
des Yumelenhändler3 mit fejt über der 
Bruft zugefnöpftem Ueberzieher, unter 
dem er einen Schaf im Werth von bei- 
nahe adtzigtaufend Pfund verborgen 
trug. Er ging nicht unmittelbar nad) 
feinem Gafthof zurüd, fondern fuchte 
eine enge Gefchäftsfiraße auf, wo er in 
den Laden eines Leberhändlers ein- 
trat, um ein Paar der dickſten Gemſen— 
leder zu kaufen. In einem anderen La— 
den kaufte er mehrere große, ſtarke 
Nähnadeln, Zwirn, eine Scheere, einige 
ſtarke Schnallen und einen Schneider— 
fingerhut, dann erſt fuhr er nach dem 
Clarendon-Hotel. 

Nachdem er ſein Abendeſſen verzehrt 
hatte, beſtellte er ſich eine Taſſe ſtarken 
Thee auf ſein Zimmer, entließ den ihn 
bedienenden Kellner und verſchloß die 
einzige nach dem Hausflur führende 
Thüre. 

Er trank den Thee, badete den Kopf 
in kaltem Waſſer und ſetzte ſich an den 
Schreibtiſch, doch ſchrieb ſer nicht, ſchob 
vielmehr das Schreibmaterial zur 
Seite und breitete die Einkäufe vom 
Nachmittag vor ſich aus. Das Leder 
zerſchnitt er in zwei lange ſchmale 
Streifen, die er um ſeine Hüften legte, 
um das Maß zu nehmen, und nachdem 
das geſchehen war, fing er an, die 
Streifen zuſammenzunähen. 

Es war keine leichte Arbeit und ko— 
ſtete ihn viel Zeit. Als er die beiden 
Längenſeiten und ein Querende des 
Gürtels zuſammengeſtichelt hatte, war 
es zwölf Uhr vorüber. Das eine Ende 
des Gürtels hatte er offen gelaſſen. Zu— 
frieden mit ſeinem Werke, zog er meh— 
rere leinene Beutelchen, die voll loſer 
Diamanten waren, aus ſeiner Taſche 
und ein Schauer des Entzückens durch⸗ 
rieſelte ihn, als er jetzt mit den Fin— 
gern in den glitzernden Steinen 
wühlte. Langſam und ſorgfältig ließ 
er ſie in den Ledergürtel gleiten, um 
jeden einzelnen darin einzunähen. Das 
war ein zeitraubendes Werk. Es ſchlug 
vier Uhr, als er den letzten der Dia— 
manten in den Gürtel eingenäht hatte. 
Mit einem Seufzer der Erleichterung 


warf er die übrig gebliebenen Leder— 


abfälle in das Kaminfeuer und ſah zu, 
wie ſie langſam zu Aſche verglühten. 
Den Ledergürtel unter das Kopftiſſen 


legend, ging er zu Bette. . 


lieber Damfon, und hältft Dich für viel ı 
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feft um den Leib gefchnallt und fein 
Menih konnte ahnen, weldhe Schäbe er 
mit fi führe. 

Bon Warwidihire fehrieb er einem 
der pornehmften Yumeliere des MWeit- 
enb3, ihm ben tüchtiaften feiner Leute 
mit den neuelten Mujtern für einen 
Diamantenfhmud nah Mangold3höh’ 
zu jchiden. Doc) ald der Vertreter de3 
Sumelier3 anfam, fand Damfon unter 
den ihm unterbreiteten Zeichnungen 
feine, die ihm gefiel. 

„Ich merbe zmei oder drei bdiefer 
Zeichnungen bier behalten,” fagte 
Damfon dem jungen Mann, und wenn 
ih mid) für eines der Mujter ent- 
Tchließe, Herrn Grigas davon Kenntnif 
geben und ihm die YFaflung des 
Schmudes übertragen, wo nicht, werde 
ich die Diamanten mit nad) Paris neh 
men und fie einem dortigen Gefchäft 
übergeben.“ 

Der junge Mann kehrte nach Zon= 
bon zurüd, ohne die Steine au) nur 
gefehen zu haben. — 

Major Templin war wieder im 
Kronenmwirthshaus in Lirdorf abgeitie- 
gen. Die Urkunde, welche ihm den Be- 
fig der Jasminpilla übertrug, war be= 
reit3 in feinen Händen und er fiebelte 
lehrt bald in das hübfche Landhaus 
über. Die Wirthichafterin und ihr 
Neffe, die jchon in des Admirals 
Dienften geftanden waren, freuten fich, 
bon dem neuen Befiter übernommen zu 
werben. 

Der Nasminhof lag fo, daß der 
Major Mangolvshöh” und Schloß 
Molkenftein jehr bequem überwachen 
fonnte. Frau Sand, feine Wirthichaf: 
terin, hatte auf beiden Gütern Verbin 
dungen. Eine ihrer Nichten war Haus: 
mädchen in Mangoldshoh’, ihr Entel 
Stallburfche bei dem Grafen p. Wol- 
fenjtein. Nicht3 fonnte dem Major an: 
genehmer fein und deshalb jtellte er Jich 
Ihleunigft auf guten Zuß mit ber 
braven Alten. 

Durch fie erfuhr er, daß ein Lon- 
boner Jumelier dem Millionär eine 
Mappe mit Zeichnungen vorgelegt 
hatte, 

„Die Leute erzählten,“ berichtete 
Frau Sand meiter, „Herr Damfon 
hätte beinahe eine Million für Dia- 
manten ausgegeben, und er werde fei- 
ner .Iochter einen Schmud fchenten, 
mie die Königin von England feinen 
Ihöneren befiße, aber der Londoner 
Sumelier hat den Auftrag nicht be= 
fommen, das Halsband anzufertigen.“ 

Major Templin pfiff leife vor fich 
bin, al3 Frau Sand fich wieder in ihr 
Stübchen zurüdgezogen hatte. 

„Du bilt ein Hluger Kopf, Freund,“ 
murmelte er, jich feine Cigarre anzün= 
dend, „ein jehr fluger Kopf, aber ich 
fann auch noch viel weniger durcchfich- 
tige fpanitche Wände durcfchauen, ala 
diefe hübjche Diamantengefhichte. E3 
ift Alles auf das Sinnreichite geplant, 
und ich wünfche Dir das beite Gelin- 
gen, aber Du mußt mir dafür zahlen, 
ordentlich zahlen, mein lieber Dam- 

pn “4 


Der nächte Tag war Sonntag, ein 
falter winterliher Sonntag und Stra= 
Ben und Dächer lagen unter einer ho- 
hen Schneefchicht begraben. Während 
die Kirchengloden läuteten, öffnete der 
Major die Thüre feines Gartens und 
ging hinaus auf die Landftraße, in der 
Richtung des Parfes von Mangolds— 
höh’. Dur ein niedriges eifernes 
Ihor gelangte er auf den Reitweq, den 
Baron Woltenfels im Herbit fo oft be- 
nützt hatte. 

Den frifhen Fußitapfen im Schnee 
folgend, erreichte er das Schloß, wo er 
Alles noch in tiefer Ruhe fand. 

„Herr Damwfon ift noch beim Früh: 
ftüd“, jagte ihm der Diener, der ihm 
geöffnet hatte. 

„Zhut nichts,” erwiderte der Major. 
„Mich anzumelden, haben Sie nicht 
nöthig, ich weiß den Weg.“ 

Dhne weitere Umftände begab er fich 
in dad Zimmer des Bantiers. 

Auf der Schwelle blieb er jtehen und 
betrachtete den Freund, der an dem 
reich gededten jilbergligernden Früh— 
ſtückstiſch ſaß. 

„Es iſt behaglich hier, ungemein be— 
haglich!“ rief er. 

Der Bankier ſah nicht ſonderlich er— 
freut aus, als er den Gaſt erblickte. 

„Ich glaubte, Sie wären in Lon— 
don,“ ſagte er. 

„Was beweiſt, wie wenig Sie ſich 
um die Angelegenheiten Ihrer Nach— 
barn kümmern,“ erwiderte der Major. 
„Wenn Sie ſich herabgelaſſen hätten, 
Ihren beſcheidenen, ſehr ergebenen 
Freund zu beobachten, würden Sie er— 
fahren haben, daß er ſich hier in der 
Nachbarſchaft ſehr vortheilhaft ange— 
kauft hat, um für den Reſt der ihm 
noch beſchiedenen Jahre als ehrbarer 
Grundbeſitzer zu leben. Immer vor— 
ausgeſetzt, daß die Freigebigkeit ſeines 
Gönners ihm das ermöglicht.“ 

„Wollen Sie damit ſagen, daß Sie 
ſich in dieſer Gegend angekauft haben?“ 

„Ja, ich bin Beſitzer des ſogenannten 
Jasminhofes, zwiſchen Lixdorf und 
Shornkliff.“ 

„Und Sie beabſichtigen, in Warwick— 
ſhire zu bleiben?“ 

„Ja, das will ich.“ 

Dawſon lächelte vor ſich hin, als 
ſein Freund ſich ſo beſtimmt erklärte. 

„sh habe natürlich nicht das Ge— 
tingfte Dagegen,“ jagte er. 

Der Major jah den Bankier mit 
forfchendem Blid an. 

„Sie find die Güte felbft, mein ver- 
ehrter Gönner, doh muß ich Sie da- 
ran erinnern, daß die Ausgaben, die 
mir durch den Anfauf meiner befchei- 
denen Bejitung erwuchfen, jehr beveu- 
tend maren, und die zmeitaufend 
Pfund, die Sie mir jo freigebig als 
erfte Anzahlung überreichten, mie 
Schnee in der Sonne zufammenge- 
fchmolgen find. Freund meiner Ju- 
gend, Beihüger meiner fpäteren Jah— 
re, ich brauche abermals Geld. Laffen 
Sie e8 diefes Mal Zmeitaufendfünf- 
hunbert fein.“ per, ! 

Der Major verlieh das Schloß nicht 
eher, al3 bis.er ben-Zmed feines Be- 

‚im 


„IS Tcehmeichelte mir, gerade im rech- 
ten Augenblid. gelommen zu fein,“ 
dachte der Major, fich auf den Heimmeg 
begebend, „denn e3 unterliegt feinem 
Smeifel daß mein Freund auf Flucht 
finnt. Er mwird’in allerfürzefter Zeit 
durchbrennen, und da3 Geld, das er 
mir heute gab, ijt das lebte, das ich je 
von ihm erlangen werde.“ 

Kaum hatte der Major ich entfernt, 
als der Bankier feinem Kammerdiener 
klingelte. 

„Ich werde heute Abend nach Paris 
reiſen, Jarvis“, ſagte er. „Ehe ich die 
Anfertigung des Schmuckes für meine 
Tochter einem engliſchen Juwelier 
übertrage, will ich ſehen, was die 
Franzoſen zu leiſten im Stande ſind. 
Ich fühle mich auch nicht wohl und 
brauche Luftveränderung. Packen Sie 
in einen kleinen Handkoffer, was unbe— 
dingt unentbehrlich iſt.“ 

„Werde ich Sie begleiten, Herr 
Damjon?“. 

Der Bankier ah auf feine Uhr und 
Ichien einige Augenblide über die Frage 
nachzudenten, ehe er antwortete. 

„Wie gehen die Züge am Sonntag?“ 

„Wenn Sie um 4 Uhr von Shorn- 
tliff abfahren, fünnen Sie um 6 Uhr 
zu dem Schnellzug in Rugby ankom— 
men.” 

„Das würde gehen. Seht ift’3 3 Uhr. 
Paden Sie die Sachen und beftellen 
Sie den Wagen auf 34 Uhr. Sie fön- 
nen mir in einigen Tagen mit dem 
übrigen Gepäd folgen.“ 

Der Diener verfchwand, um die Be- 
fehle jeines Herrn auszuführen. Der 
Magen fuhr vor und der Bantier ftieg 
ein. Um den Leib hatte er den Leder: 
gürtel geffjrallt, den er mit eigenen 
Händen gerligt und feither nicht mehr 
abgelegt hatte. Der Wagen führte ihn 
Ichnell nad) dem Shorntliffer Bahnhof. 
Auf dem Bahnfteig brannten bereits 
die Laternen, die den düfteren Raum 
nur fpärlich erhellten. 

Dawfon ging langfam auf dem 
Bahnijteig auf und ab. Er war fo in 
feine Gedanfen vertieft, daß er er- 
Throden zurüdfuhr, als ein junger 
Mann eilig hinter ihm herfam und ihn 
anrebete. 

„Herr Damwfon, Herr Damfon!“ 

Der Bankier wendete fi um und 
erfannte Arthur Zomell. 

„Reifen Sie mit dem nädhjiten Zuge 
ab? Sch wünfchte jo jehr, Sie noch vor- 
ber zu Sprechen.“ 

„Weshalb?“ 

„Weil ein alter Freund von Ihnen 
angefommen ijt, der fich danach ſehnt, 
Sie mwiederzufehen. Errathen Sie, wer 
es iſt?“ 

„Nein, das kann ich nicht, denn ich 
habe ſehr viele alte Freunde. Ich bin 
auch augenblicklich außer Stande, ir— 
gend Jemand zu ſprechen, denn ich bin 
ſehr krank und der Arzt, den ich in 
London zu Rathe gezogen, ſchärfte mir 
ein, ich müſſe jede Aufregung wie 
tödtliches Gift meiden. Wer iſt es, der 
mich zu ſprechen wünſcht?“ 

„Lord Spenſer, der große anglo— 
indiſche Staatsmann. Er iſt ein 
Freund meines Vaters und mir ſehr 
gewogen. Als mein Vater ihm erzählte, 
Sie bewohnten jetzt Mangoldshöh', 
war er hocherfreut und er würde Sie 
unbedingt beſucht haben, wenn er nicht 
ſchon mit dem nächſten Zuge fort 
müßte.“ 

„Wo iſt Lord Spenſer?“ 

„Im Warteſaal. Er war in War— 
wickſhire bei Verwandten und hielt ſich 
auf der Durchreiſe kurze Zeit bei uns 
auf. Jetzt fährt er nach Derby weiter. 
Sie kommen doch mit, ihn zu begrü— 


‚e& mirb mich fehr freuen, 


1 — 

Alfred Damfon hielt plöglich inne. 
Die Glode hatte geläutet, während er 
mit dem jungen Anmalt jprad, und 
jeßt braufte der Zug heran. 

„Ach, leiver werde ich Lord Spenfer 
heute nicht mehr jehen können,“ jagte 
er bedauernd, „ih muß mit diefem 
Zuge fort, wenn ich nicht einen ganzen 
Tag verlieren will. Meine beiten Em= 
pfehlungen an Zord Spenfer. Sagen 
Sie ihm, daß ich fehr frank gemwefen 
bin. Auf Wiederfehen, Herr Anwalt.“ 

„shr Gepäd ift im Wagen, Herr 
Damfon,“ meldete der Diener, auf ei= 
nen geöffneten Wagen erfter Claffe 
deutend. 

Damfon nahm feinen Pla ein, in 
demfelben Augenblid trat ein älterer 
Herr aus dem Wartezimmer. 

„st das mein Zug, Lowell?” fragte 


t. 

„Nein, Mylord, Herr Damfon fährt 
mit diefem Zuge, aber Sie haben nod) 
Zeit, mit $hrem Freund zu fprechen.” 

Der Zug fegte fih in Bewegung. 
Lord Spenfer war ein fehr bemeglicher 
alter Herr; er lief den Bahnfteig ent- 
lang und blidte in jeden Wagen, ber- 
mochte aber den Gefuchten nicht zu ent- 
decken. 


e 


30. Kapitel. 


Dawſon lehnte ſich mit geſchloſſenen 
Augen in die Kiſſen ſeines bequemen 
Eckſitzes zurück, doch ſchlief er nicht, er 
dachte nur nach. Dann und wann 
beugte er ſich vor und ſah in die dunkle 
Nacht hinaus, auf weite fleckenloſe 
Schneeflächen und kurze Strecken Wal— 
des, deren Kiefern ſich dunkel von dem 
— weißen Hintergrund abho— 

en. 

Der Zug hielt auf jeder Station, 
und obwohl die Fahrt von Shornkliff 
nach Rugby nur eine Stunde dauern 
ſollte, erſchien ſie dem ungeduldigen 
Reiſenden, der ſich danach ſehnte, in 
Dover den Dampfer zu beſteigen, end⸗ 


los. 

Der Bankier ſah nach der Uhr und 
berechnete die Zeit. Es war jetzt ein 
Viertel nach fünf, um ſechs Uhr ſollte 
der Zug Rugby verlaſſen, um acht 
London, um neun Dover erreichen; am 
nächſten Morgen um ſieben Uhr hoffte 
Alfred Dawſon in Paris zu ſein. 

Es ärgerte ihn, daß er die Namen 


der Stationen nicht verſtehen konnte, 


die —2— — —— = 
unbeutlich ausgerufen wurben. Er ja 


‚ganzen Monat 


Entfegen ergriffen, weil er zu bemer- 
fen glaubte, ver Zug fahre nicht mehr 
mit der gewohnten Schnelligkeit und 
I&hleiche langfam über die Schierftn. 

Wenn er in Rugby den Londoner 
Schnellzug nicht erreichte? Was dann? 

Dawſon erkundigte ſich bei einem 
ſeiner Reiſegefährten, ob der Zug im— 
mer pünktlich eintreffe. 

„Ja, ziemlich regelmäßig,“ erwiderte 
der Fremde kühl, „doch weiß ich nicht, 
wie hinberlic diefe Schneemaflen ber 
Mafchine werden fünnen. In einigen 
Iheilen des Landes find Unglüdsfälle 
borgefommen.“ 

„infolge ber tiefen Schneeverwehun= 
n?“ 


„Ja, fo fcheint e3.” ; 

Zehn Minuten fpäter begann ‘ber 
Wagen, der fchon von Anfang an ftarf 
gejchaufelt hatte, heftig zu fchmanten. 

Ein hagerer ältlicher Herr blickte 
feine Mitreifenden angjtooll an, aber 
der junge Mann, der mit Damfon ge- 
Iprochen hatte, und ein fahlföpfiger 
Handelsreifender ihm gegenüber lajen 
fo ruhig in ihren Zeitungen, ala hätte 
das zunehmendeSchaufeln nicht die ge= 
tingfte Bedeutung. 

Damfon hatte das Auge feft auf das 
Zifferblatt feiner Uhr gerichtet und 
merkte nicht3 von der Angjt des nerbö- 
fen Reifenden, der endlich das Fenfter 
öffnete und fich weit hinausbeugte, um 
in die ferne zu jpähen. 

„sh fürchte, e3 ift etwas nicht rih= 
tig,“ fagte er, den Kopf wieder zurück⸗ 
ziehend. „Unfer Zug hat fih um at 
Minuten verfpätet, da3 Warnungsſig— 
nal ift aufgezogen und die Geleife find 
bon Schneewehen verfperrt.“ : 

Er jah wieder hinaus und 30g den 
Kopf plöglich von Neuem zurüd. 

„E3 fommt etwas“, jchrie er, „eine 
2ocomotive fommt, und —“ 

Er ſprach nicht zu Ende, Ein raſen— 
bes Getöfe erhob fi, da3 lauter war 
als Donnergeroll und fürdhterlicher als 
das Krachen zufammenbrechender 
Mauern. Dieſes ſchreckliche Geräuſch 
wurde von ebenſo entſetzlichem Geſchrei 
übertönt und darauf nichts als Tod, 
Schrecken, Dunkelheit und Verwir— 
rung! Zerſchmettertes Holz und Eiſen— 
werk häufte ſich in gräulichem Durch— 
einander auf dem blutbefleckten Schnee; 
unter den zertrümmerten Wagen her— 
vor hörte man ſchauerliches Stöhnen, 
das Jammern der Mütter, aus deren 
Armen ihre Kinder in den Rachen des 
Todes geſchleudert waren, das Wim— 
mern von Kindern, die ſich an ihre im 
Tode erſtarrten Mütter feſtklammer— 
ten, man hörte Männer nach ihren 
Frauen, Frauen nach ihren Männern 
rufen, und zwiſchen allen dieſen Un— 
glücklichen ſah man tapfere Menſchen 
mit bleichen Gefichtern, oft felbft vers 
mundet oder bverftümmelt, mit Laters 
nen in den Händen, in edlem Gelbit- 
bergeflen, de3 eigenen Leides nicht ach— 
tend, hin» und bereilen, um Hilfe zu 
bringen. 

Der norbmwärtsfahrende Schnellzug 
ar in den von Shornfliff gerannt, 
der. neun Minuten zu fpät auf bie 
Hauptlinie gelangt mar. 

Nach und nah fchaffte man bie 
Todten und Verwundeten aus‘ ben 
Irümmermaffen heraus, pflichtbe= 
wußte Männer trugen die verjtümmel- 
ten und faum noch erfennbaren Men= 
Tchengeftalten hinweg. E3 war vor Als 
lem nothwendig, die Schienen frei zu 
machen und der Lärm der Werte und 
Schaufeln erfticte faft das Aechzen ber 
armen Vermundeten. 


Der von Shorntliff fommende Zug 
war faft gänzlich zerfchmettert, der 
Schnellzug hatte viel weniger gelitten, 
aber der Führer mar getöbtet und 
mehrere der Reifenden waren verjtüms 
melt. 

Alfred Damfon mar unter benen, 
die hilflos und mie e3 fchien, auch ohne 
Leben unter den Trümmern ber ge= 
borftenen Wagen aufgefunden worden 
waren, 

Dem Bankier war ein Bein gebros 
chen worden und, von einem Schlage 
am Kopf getroffen, hatte er das Bes 
mwußtfein verloren. Der Arzt, der ihn 
unterfuchte, erklärte, bei Torafältiger 
Pflege werde Damfon in zwei ober drei 
Monaten wieder hergejtellt jein. 

Ein halbes Dutend Aerzte bemühte 
fi in den Wartefälen zu Rugby, mo, 
man die Verlegten untergebracht hatte, 
um die Berunglüdten. Einer biefer 
Yerzte übernahm die -Behandlung 
Damfons. 

In der Rodtafche be Bantierd 
hatte man Karten mit feinem Namen 
gefunden und eine Menge Leute in den 
Wartefälen wußte fofort, daß derHere 
mit dem todtblaffen Gefiht und dem 
grauen Schnurrbart, der regungslos 
auf einem der breiten Sopha3 lag, fein 
Geringerer al3 Alfred Damfon von 
Mangolvshöh, der Anhaber des Ban 
baufes von St. Gundolph fei. Auch 
der Arzt mußte ©, und ließ 
Damfon in das nädfte Hotel 
tragen; eine Wiertelftunde fpä= 
ter mar er iieder zum Bewußt⸗ 
fein erwacht. Er fchlug die Augen auf, . 
Jah verjtört um fi, und fragte wo er 
fich befinde. Bon demEifenbahnunglüd 
wußte er nichts und hatte die Erinnes 
rung von Allen, mas diefem porauss 
ging, biß zurüc zu feiner Abreije von 
Mangolvshöh verloren. Das. Gedädht- 
niß fehrte erft nach und nach wieder 
und mit ihm die Erinnerung an bie 


ge 


chauerlichen Ereigniffe diefes Tages 


Er hatte von Mangoldshöh fort ges 
wollt, weit fort, er hatte eine lange ges 
plante Reife anzutreten beabfichtigt, 
was aber war dann gejchehen? 

Von dem Arzt erfuhr er, mas borges 
fallen war, und warum er fi) an bies 
em unbefannten Ort befinde. 

„Alfo das ift Rugby, Herr Doctor?“ 
feufzte Damfon. „Aber id) muß no 
heute fort von hier.” a 

„Noch diefen Abend? Unmöglich,* 
erwiberte Dr. Martin, „völlig ur 2 
Lich. Jch bedauge, Jhnen jagen zu mül- 

i ens in 


fen, daß Sie menigftend no 


werben. 
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78 WABASH AVENUE. 


wir nun nad unferem neuen Laden, 76 und 78 Wabafh Avenue, 
übergefiedelt find, werden wir fortfahren, gute Groceries billiger 


zu verfaufen, als Zhr fic fonftwo Friegen Fönnt. Unter den vielen Bar: 
Bains, die wir offeriren, feien die folgenden erwähnt: 


Keilde California Echinten, per Pfund . 


RinteFlafhen Aınmonia oder Waichblau für . » 
Shreeded Wheat Biscuit, per Padet 
Gemiſchtes Vogelſutter, das Padet für 


ET 


Aunt Jemimah Bıranntuchenmehl, das Padet für E60 re 


0 Säde eh ja: — 
Lewis Lauge, die Büchſe für. 
Guter VYoung Hoſon oder Gunpowder 


Ther, der Rd 


Ein feiner ungefärbter Japan Thec—er ift werth 50c per Pfd.—Verfaufspreis 5 


Cudaby’s Waihnulver—3 5-Cent Padete für 
Bols. Oceident Patentmehl für BEN TE 
12:Unzen FFlajhe Cuban oder Queen Oliven für . 
Gallonen Augs Queen oder Manzanillo Oliven . 


Ameritanifhes Olıven-Del, per Flaihe . 
et Dlivenöl, Pint:Flaihe . - 

eſte Creamery Autter, per Bid 

riſche Meſſina Zitronen, das Dubend für 
sdam Käfe — in Staniol verpadt, — zu » 
Ein 10:Gent PBad.t Tripoli zum Poliren . 

- Ein 10-Gent Radıt Wheat Flates für . 

Ein 10:Cont Rafst Wpeat Germ für . » . 
Broof3’ Premium Ghocolade, per Pd. 
2:lInzen Krüge Swift oder Gudahy's Eol 
Kalamazoo Gelery, per Fla 


ſche oe 
4:Gall. Flafche P.tles, fü oder fauer, Gherlins, Mired oder Chow Chomw 


Homesmade reiner Frucht-Achy, für . . 
Keine Krucht-Prejerven, per Gl .. . . 
Sübe Pidled Brirliche, per Gl . .. 
Behte präjerpirte yimbeeren, per Glas 
Meike Epargeln, das Glas für 
Spoutbiwells Marıaalade, für —— 
G Dillworth Salat-Dreſſing für. 
Shrewsbury's Majonaiſe Dreſſing 
Shrewsburyh's Ketchup, Pints frü 


Ber . 


Laundry Seife — Cudahy's Family, B. & G. Amber, Fairbanf'3 Bet 
G. deutche melirte, Cameo Floating, Kirfd Good Deal oder Babbitt’3 


Stanton’s CHeice, P. & 
befte Seife, 10 Stüde für 
Byie’3 Pearline, per Padet . 


2400 Barlor Matches, 7 Cents, oder 

1200 für ee ee 3} Gent3 
Hurry Up Tapioca, per Padet . . „ . 8 Gents 
Gemöhnliches feines Salz in unjerm . 

—— .55 Cents 
Maniocen, per Padet - » 3B6Ceunts 
10 Bid. Flafe oder Pearled Hominy für 19 Gents 
Gampbells oder Franfo American { 

Suppen, per Kanne er 
6 Unzen-Raune Cameo Baking Nompder für 6 Gent3 
Friih gebadene Ginger Enaps, per Bid. 3 Gent3 
Gin fancy troden geröfteter Kaffce,, 

a un 
Gin feiner alter Santos Kaffee, geröftet, _ 

a a ea 

. . 2 Cent3 
. 19 Gent3 
. 5 Cents 
+ 25 Cents 


. 10 Eent3 


8: 


per Ds,» 
1 Bid.:Padet Korn-Stärfe . 
7 Bid.. zerbrödelter Neis für . 
Sancy Head Reis, per Pi... . . 
Galfone-Kanne fancn Tiih Enrup . . 
Duart:fanne New Orleans Molafies . 


me :Pfd Kifte friiche Soda Craders für” 2 * * F re i« 5 E 
Mohroe'stondentzier Cream, die Vüchfe fürn - 0 a 0 0 00% 
. 


Kittle Devil Oliven, ausgefteint und mit Pimentoes gefüllt 58% 


ge oe . 


re ua ee Bir > 


BEE 
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44 Gents 
« $1.19 
5 Cents 
3 Gent3 
9 Gent3 
. 24 Cents 
6 Cents 
.12 Cents 
+. 5 Cents 
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35 Gent3 
. 33 Gents 
. 5 Cents 
. 79 Cents 
+ 10 Gent3 

69 Gents 

19 Gent3 
. 3 Cents 
. 30 Cents 
. 17 Cents 
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24 Gent3 
3 Gent3 
25 Gent3 
25 Gent3 
+. 6 Cents 
. 19 Gents 
7 Cents 
9 Eent3 
15 Gent3 
15 Gents 
15 Cents 
15 Gents 
+ 17 Gent3 
9 Cents 
10 Cents 
Star, 
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Family, White 


.33 Cents 


De Ba er ie ee ee ae ee. ARE 


Mith Hazel oder Yay Rum, per Flafhe 4 Cent 
Gine 10:Gent Kafirfeife für 3 Gent3 
Feinste Toilettenjeife, per Stüd ... 2... 2 Gent 
Gine Shadtel mit 3 Stüden Xoiletten= 

Seife, „Sapon de Laiture . , 2 2. 12 Cents 
Gine 3 Shadtel Noah Salz für... .123 Cents 
1-Pfd.-Büchſe Chloride of Lime .. . 8 Gent3 
Peak Freans Importirte Biscuits, Pfd.. 7 Cents 
Reiter weißer Leim, per Pfund... .. 12 Gents 
Duart:-Rühfe Möbel:Lad . . . 22 220. 23 Cents 
Weibwaih: oder Kaljomine-Bürften, Stüd 10, Gent3 
Allerbefte Floor- oder Haus-Paint, Gall. 89 Cents 
Flache Wall Paint Brufbes, das Stüd . . 9 Cents 
Saih Tool Bruſhes, das Etüd 1 Gent 
Große Wall Sponges, das Stüd ..„... 4 Gentz 
Neines gefochtes Flahsjamen:Del, in 

Gurer Kanne, per Galone „ „u 0.0.50 Cents 
Moth Balls, per Pfund. „oo 00.0. 3 Cents 


— — — 


Getrocknete Früchte. 


Per Pfd. 
“0. . 833 Gent 
4 Gent3 
4 Gents 
6 Gent3 
4 Gent3 
8 Gent3 


Neue California Zwetichgen . 
California Eier-Pflaumen . x 2... 
Große Silber Swetiheen . -. . . . 
Beite neue gereinigte Korinthen,. * 
California Rofinen . . ». 
Große California Pfirihe. . . » 
California ausgefteinte Pflaumen . 9 Cents 
California Kirfhen Zwetihaen . . . 5 Gents 
Größte italieniihe Zwetihgen . » 6 —— 
® 5 Gent3 


Malaga Layer Rofinen gr 
00. . 10 Gents 


Raper Feigen. . » » 


Eingemadhte Waaren. 


Per Kanne. 
Bimaemuib: Degen ET — 
Amportirte uffrooms . . ._ . . . 11 Gents 
I-Pf.-Kannen G.&D. Pflaumen:Budding 19 Cents 
. 19 Gents 


D-Nf.-Kannen -Or oder Lund Zunge . 
38 9 Cents 


d.:$annen California Birnen . 
Amportirte franz. Haricants3 (String 
ne 
Vfd. Bated Bean: 

Dr. Kanne Pumplkin 

Pfd.-Kannen String Bohnen. . . 
Pfd.-Kannen Gold Drop Pflaumen . 
.d. %. Eier-Pflaumen . 2. .15 Cents 
:Pfd. Booth grüne Lima Bohnen 2. . _6 Gent 
. . .53 Cents 
4 Gents 
7 Gentä 


s 10 Gents 


⸗eo eo eo eo 


Vfd. Kannen Zucher Corn .. 
Vid. Kannen Marromwfat Erbien . 
-Bid.Kannen Er. E .S. Erbien . 
3-Pfd.:Kannen jolide Tomatoes . . . 6 Gent3 
Gallonen-Kanne Tomatoes . 2 . . _.123 Cents 
1-Pfd.-Kannen Salmon .. 52% GB Cents 
Importirte Sardinen, in Oel. 4. 8 Cents 


DOSD 


... 


78 Wabash Avenue. 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Kunterbuntes aus der Großftadt. 


„Das Schtwanenfied der Romantit”. — Die Antwort 
des Dr. Eduard Dorjh an Robert Hamerling. — 
Wo ift ein Shatejpeare? — Luftipiel: und Dramen 
ftoffe in Hülle und Fülle. — Milli Stanhope's 
Verfiedipiel mit einem Dunfellodigen Atrobaten.— 
Othello in moderner Auflage, den Anhängern der 
realiftifhen Richtung zur Bearbeitung empfohlen. 
— Der Hamlet aus der Emwing Straße. — Kurz: 
oefabte Gefhichte des Haufes Yuighetti. 

Als Robert Hamerling, der mit Recht 
gefeierte ſteyriſche Dichter, angekränkelt 
vom Hauche des Peſſimismus, der un— 
ſerer Zeit anhaftet, in ſchwungvollen 
Verſen das „Schwanenlied derRKoman— 
tif” fana, da ward ihm — woher er ſie 
am menigjten erwartet haben mochte — 
von jenjeits des Weltmeeres eine Ant- 
wort. Ein deutjch » amerikanischer 
Landarzt, Dr. Eduard Dorfh in 
Monroe, Mich., gab ihm biefelbe. Und 
wenngleich die Verje des greifen Arz= 
te8 an Klangfülle und klaſſiſcher Run— 
dung mit denen Hamerlings feinen 
Vergleich aushalten, ihr Inhalt wider: 
legt vollftändig die Befürchtungen, 
melde das Schwanenlied ausjtrömt. 
Bom Kampfe des Menjchen mit der 
Wildniß ſang Dorſch; von der Poeſie 

des rauhenPionierlebens im fernen We⸗ 
ſten; von bem todesfreudigen Opfer—⸗ 
muthe der Abolitioniſten und von dem 

Siege, welcher durch den blutigenBür— 

gerfrieg für die Sache derjelben erruns 

gen wurde. Und dann dröhnte es, in 
marfigen Nibelungenftrophen, von ber 

Hoffnung der Welt, an deren Erfül- 

lung, bewußt und unbewußt, unter dem 

Gternenbanner der Republit Millionen 

- fleißige Hände Ichaffen. 
Das zufunftsftolge Lied des alten 
Dorſch ift in meiteren SKreifen leider 
nicht befannt geworben, zum Schaden 
‚ für bie deutjche Literatur, in Deren 
Garten neuerdings am üppigjten das 
Unkraut wuchert. — Was den Schrei- 
ber biefer Zeilen an jene Dichtung bes 
nun im Tode ruhenden beutfchsameri= 
tanifhen Sängers erinnert, das find 
2 = ungerechtfertigte Klagen, die er häufig 
über bie angebliche Nüchternheit unfe- 
| res Alltagdlebns zu hören befommt. 
In Wirklichkeit geht e3 nämlich rings 
- um ung ber auch heute noch fo roman= 

Hi zu wie nur je zu den Zeiten ber 


- Minnefänger, der Kreuzzüge und ber 


— Fröhlichen Fehden, jo man wegen ber 

- Sarbe von Kaifers Bart führte. Be- 

- Hände fich ein Shafefpeare in Chicago, 

— nben Stoff zu Komödien, wie 

ber große William fie uns hinterlaffen, 

Hönnte er binnen einer einzigen Woche 

in Chicagoer Polizeigerihten auflefen. 
SR * * * 

Vor Kadi Hall im Gerichtsſaal der 

P ſtalion an der 35. Str. ſtand 

inges Weib, deſſen ſchlanker Glie— 

in und klafſiſch ſchöne Züge durch 


TS 


und —* bart wahllos zu⸗ 


Zigarren und Tabak. 


Verſian Pride, eine einheimifhe 10c Bi: 


garre hochfeiner Qualität, gemacht von 
feinſtem Tabak, per Kiſte von 50 82,25 


Flor de Weber, ehte Havana@inlage und u 
Sumatra Dedblatt, Kifte mit 50 ei 82.00 


Standard Palue, eine hochfeine Seed und 
Havana Zigarre, per Kiifte mit 50 81.75 


— —— — — 
merifanijches Dedblatt, fo lange fie 
vorhalten, Kifte mit 50 Stüd 81.50 
Wir führen verſchiedene Marken von Zigars 

ren, beſtehend aus „Turf Queen“, „Cuban 

Girl“, “El Univerſo“, „Del Roy“, „Pearl 

de Cuba“ u. andere, alle mit langer Ein: 

lage und Sumatra Dedblatt, per Kifte 


mit 50 Stüd 75 Gent 


„Sweet Roje‘, „Dccan Palace, Kifte (50) 50 Gents- 


Sweet Clipping, auter Rauchtabak, Pfd. 20 Cents 
Bare Back, eine ſchöne Virginia „granula— 

ted“, 16-Unzen-Zeugſack... 30 Cents 
Maryland Club, per Pfund..... 490 Cents 
Durham, per Pfund... „oo sonen. 4D Cents 
Soldier Boy, per Pfund . „2.0. 1. . 30 Eent3 
Duke's Mirture, 9 Packete.... . 33 Gent3 
Duke's Cameo, 9 Packete . 35 Gent3 
Plom Boy und Tip Top, I Padete . 35 Gent3 
Sterling Fine Cut, per Pfund 35 Cents 
Hunting, per Pfund 27 Cents 
Glimar, Horje Shoe u. Spear Head, Pd. 42 Gentz 
Tomnibip Plug, per Pfund 21 Gent3 
Hiawatha Rauchtabak, 9 Padete...„... 34 Gents 
Eine einzelne Partie in Kautabaf, p, Pd. 15 Gent 


H. R. Eagle & Co. 


78 Wabash Avenue. 


... 


... 
.. 


Stanhope, fo nannte fi) bie Maid; 


mar bes Unfug angeklagt, und zwar 
Tollte fie fich deffelben fehuldig gemacht 
haben, indem fie Männerfleivung ge- 
tragen und fi für einen Mann ausge- 
geben hatte. Zu ihrer Rechtfertigung 
erzählte Milli dem Richter mit halb- 
lauter Stimme die folgende Gefchichte: 

Die Eltern Milli’3 waren Randleu- 
te, die in der Nähe von Martin, Ind,, 
eine größere Farm befaßen, als dort 
bor einigen Jahren in Folge ber Ent- 
dedung von Erdgas die VBodenmwerthe 
gewaltig im Preiſe ſtiegen. Um mög— 
lichſt großen Vortheil aus dieſem 
Glücksfall zu ziehen, vereinigten ſich ein 
Dutzend oder mehr von den Beſitzern 
des Bezirkes zu einem Syndikat, an 
deſſen Spitze, als bevollmächtigter 
Geſchäftsführer, ein Onkel Mil— 
li's trat. Dieſem hatte ihr 
Vater, im Vertrauen auf die 
Rechtlichkeit des Bruders, Haus und 
Hof überſchrieben, ohne irgend welche 
Rückverſicherung in Händen zu behal— 
ten. Als dann das Syndikat ſeine 
Ländereien zu hohem Preiſe an die 
Standard Oil Co. losſchlug, behielt 
der Geſchäftsführer den Antheil ſeines 
Bruders in der Taſche, ſo daß dieſer 
um ſein Anweſen kam, ohne einen 
Dollar dafür zu beſehen. Um dieſelbe 
Zeit ſtarb Milli's Mutter. Ihr Va— 
ter ging auf und davon. Er zog nach 
der Klondike-Region, von deren kaum 
glaublichem Goldreichthum damals ge— 
rade die erſte Kunde gekommen wär. 
Das verwaiſte Mädchen blieb zurück, 
und ihrer nahm ſich, als wär's eine be— 
ſondere Wohlthat von ihm, ihr Onkel 
an, der nun in der Nachbarſchaft meh— 
rere Bauernhöfe ankaufte und dieſelben 
zu einem ſehr ſtattlichen Beſitzthum 
vereinigte. — > 

Sm leßtpergangenen Sommer wur: 
de der Fleden Martin von dem Nevil- 
le’fchen Zirkus befucht. Zu den Haupt- 
attraftionen desjelben gehörten die Ge= 
brüder Xeoni, ein paar jehnige, 
Thmwarzlodige und gluthäugige Afro= 
baten. Auf den Anfchlaazetteln hieß 
e8, daß der Befiter des Zirkus Jedem 
$25 zahlen würde, der fich mit Paolo 
Leoni, dem jüngeren Bruber, auf einen 
Ningfampf einlaffe und nicht inner= 
halb fünf Minuten von demfelben ge- 
worfen würde. — Unter denen, melche 
die$25zu verdienen fuchten, war Adam 
Salfom, der Großfneht von Milli's 
Oheim —ein ſtiernackiger, ungeſchlach⸗ 
ter Burſche, deſſen Bewerbungen um 
die Hand der Nichte von dem Onkel in 
jeder Weiſe begünſtigt wurden. Adam 
kam zu Fall, und es fehlte nicht viel, 
ſo hätte er das Aufſtehen vergeſſen. 
Milli war herzlos genug, ſich über die— 
ſes Mißgeſchick des unliebſamen Ber- 
ehrers zu freuen, und als ſie hörte, 
daß ihr Ohm den gelenkigen Leoni we⸗ 
gen —— verhaften laſſen 

öllte, warnte | 


wollte. den 


wenden würde, hatte Milli in Erfah- 
rung gebradht. Wenige Wochen jpä- 
ter war fie auch hier, und zwar in 
Männerkleidung, mit furz gefchnitte> 
nem Haar. Gie ermittelte, daß Leoni 
in einem Vaudenille - Theater befchäf- 
tigt war, und e3 fiel ihr nicht ſchwer, 
das Gafthaus ausfindig zu machen, in 
welchem er wohnte. Sn diefem Galt- 
haufe nun verdingte fie fich, für drei 
Dollars die Woche und Koft, als 
Hausfnedt. So fam fie in die Nähe 
Leoni’3, und e3 gelang ihr, fein Ver— 
trauen zu gewinnen. Er erzählte ihr 
bon einem bildhübfchen Mädchen in 
Indiana, in das er fich fterblich ver- 
Yiebt hätte, das aber leider alle Briefe, 
die er ihm fchreibe, unbeantwortet 
laffe. Täglich wollte Milli ihm die er- 
fehnte Antwort mündlich geben, aber 
fie fand den Muth dazu nicht. Da er- 
hielt fie fürzlich die Nachricht, daß ihr 
Vater, dem e3 gelungen ift, im Klon 
dife ein beträchtliches Vermögen zu er= 
werben, auf der Rücfehr begriffen ei 
und fie in Chicago auffuchen merbe. 
Seine Ankunft wollte fie abwarten, 
ehe fie fich Leoni entvedte. Che aber 
der Vater fam, entdedte ein fittenftren 
ger Menfh die Mummerei, zu der 
Milli ihre Zuflucht genommen, und 
veranlaßte ihre Verhaftung. 

Daß der Richter die Schöne freige- 
fprochen hat, bedarf mohl feiner bejon= 
deren Verficherung. 

* * * 


War Vorſtehendes eine neue Auflage 
der Geſchichte Roſalindens in: „Wie 
es Euch gefällt“, ſo iſt hier eine mo— 
derne Wiederholung der Othello-Tra⸗ 
gödie: 

Jefferſon Rivers, ein herkuliſch ge— 
bauter Neger, war Nachtwächter in dem 
Gebäude einer Großhandlung an Fifth 
Avenue und nebenbei Korporal im 
Achten Miliz-Regiment. Seine Uni— 
ſform und ſeine ſtattliche Erſcheinung 
gewannen ihm im Frühling vergange— 
nen Jahres Herz und Hand von Lu— 
cile Merrill, einer bildhübfchen jungen 
Näherin von meißer Hautfarbe, die in 
einer Hemdenfabrif an der Franklin 
Straße bejchäftigt war. Als das Moh- 
renregiment Marjchbefehl befam, war 
das junge Paar erft wenige Tage ver: 
heirathet. Den Sommer, den Herbit 
und einen großen Theil des Winters 
hatte der junge Ehemann in Santiago 
zuzubringen. Als er heimfehrte, fand 
er feinen alten Platz in dem Geſchäft 
an der Fifth Abenue natürlich beſetzt 
vor, doch ſicherten die Inhaber der 
Firma ihm zu, daß fein GStellvertre- 
ter ihm bald wieder Pla machen jolle. 
Diefer Stellvertreter nun, ein Weißer, 
Namens Charles Yadjon, machte fich 
unter der Madte der Freundichaft an 
Rivers heran und mußte das Herz de3- 
felben mit wilder Eiferfucht gegen feine 
Gattin zu erfüllen, die e8 in feiner Ab- 
mejenheit „recht bunt getrieben hätte“. 
— Falls Rivers geneigt gemwejen tt, 
irgend melche Zweifel in die Einflüjte- 
rungen Kadjon’3 zu jehen, jo mußte 
diefer biefelben zu zerjtreuen, indem er 
einen gemwiffen Almon zur Stelle 
Ichaffte, einen berüchtigten Schürzen= 
jäger, der fich in Rivers’ Gegenwart 
rühmte, die Gunft von defjen Frau ges 
noffen zu haben. Zum Bemeife zeigte 
Almon ein Spitentafchentuch herum, 
— dad er bon der jungen Frau erhals 
ten zu haben behauptete. Diejes Tuch 
fannte River ganz genau, hatte doc 
er ed in der Brautzeit feiner Lucille 
zum Gefchenf gemacht. — Kochend vor 
MWuth begab fich der vermeintlich Be— 
trogene nach feiner bejcheidenen Woh- 
nung in dem Haufe Nr. 651 State 
Straße. Er fand feine Frau jchon im 
Bette vor, und mit den Bettkiffen hat 
er fie in derfelbigen Nacht erfticht. — 

Diefe Gefhichte wurde im Polizei- 
gericht von Rivers erzählt und in allen 
ihren Einzelheiten bon Zeugen beftä- 
tigt, die aber zugleich die Unjchuld Lu= 
cille’5 darthaten. ALS das Verhör zu 
Ende war, rief. der Angeklagte aus: 
„sch bin ein ehrlicher Mann gemefen, 
bi3 ich mich von einem fchurfijchen Lüg- 
ner zum Narren machen ließ, meine 
Schande überlebe ich nicht“. — Damit 
30g der Mohr ein Rafirmeffer aus der 
Tafche, durhichnitt fich den Hals von 
einem Ohr zum andern und brach tobt 
zufammen. Der Wahrjpruch, welchen 
die Coronerö-Jury fällte, lautete „den 
Umjtänden gemäß”. 

* * * 


Und hat Nachitehendes nicht eine ber= 
zmeifelte Aehnlichkeit mit der Gejchichte 
Hamlet3, des melandolifchen Dänen 
prinzen?: 

Zommafo Luighetti war feiner Zeit 
einer der mohlhabenditen, angefehenften 
Padroni unferer italienifchen Kolonie. 
Er beichäftigte, in feiner Vermittler: 
Eigenfchaft, viele Hundert Wrbeiter, 
die ihm möchentlich ihren Tribut zu 
entrichten hatten. Deshalb war er au 
in der Lage, in feinem Haufe an der 
Eming Straße ein gar opulentes Leben 
zu führen. Der Mann füien volltom- 
men glüdlich zu fein. Er hatte eine 
ftattliche Frau, der man ihre fünfunb- 
dreißig Jahre faum anfah, einen adht- 
zehnjährigen Sohn von viel verfpre= 
chenden Anlagen und einen jüngeren 
Bruder, Marcero, der ihm in feinen ge= 
fhäftlichen Unternehmungen umfichtig 
zur Geite fand. — Eines Moraens 
wurde bdiejer beneidenswerthe Bürger 
tobt in feinem Bette gefunden: Der 
Eoroner, verjchiedene Aerzte und bie 
übliche Anzahl von Gefchiworenen. bes 
mühten ſich wochenlang, die Tobes- 
urfache, zu ermitteln. Zum größten 
Leidmwefen der troftlofen Wittme und 
des befümmetien Bruders gelang e3 
ihnen nicht. — Iommafo war im Juni 
geftorben. Am 1. Auquft verheirathete 
bie troftlofe Angelina fich mit ihrem 
Schwager Marcero, der fi) don born- 
herein der Ordnung der Nachlaffen- 
Ichaft feined Bruders mit Eifer ange: 
nommen batte. Seinen Neffen, Bin: 
cenzio Luigahetti, juchte der brave 
Dheim zu einer Reife nach Ktalien. au 
beiwegen. Er: felber wollte ihn nad 
New York auf’3 Schiff Bringen. We- 
nige ‚vor dem zut Abreiſe feſige 
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Dolch in's Herz. Die Muliler des 


Jünglings floh aus dem Zimmer und 


tief einen Diener des Hauſes zu Hilfe. 
As diefer, mit einem fehnell aufgeraff- 
ten Meffer in da3 Gemadh fam, fand er 
den Jüngling über der am Boden lie 
genden Leiche Marceros, auf die er noch 
immer in finnlofer Wuth einftad). Als 
der Diener ihn fortzureißen verfuchte, 


wandte Yincenzio fich gegen den Alten, 


und brachte auch diefem tödtliche Wun= 
den bei. Der Diener jtarb auf dem 
Wege zum County-Hofpital, Vincen= 
3io, den man vom Polizeigericht aus 
in’s Countygefängniß geihafft hatte, 
fiechte in der Haft unaufhaltfam dahin. 
Nach zwei Monaten mar aud) er hine 
über. Am Morgen nach jeinem Ableben 
fand man Frau Angelina tobt im 
Bette. Xhre rechte Hand umklammerte 
ein Fläfchchen, das einen geruchlofen 
Aether von tödtlicher Wirkung enthal- 
ten haben mußte. Damit mar aud) für 
den Fall des Tommafo Luighetti die fo 
lange gejuchte Todezurfache gefunden, 

—S8, 

—1 


Aus Mordiuit. 
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(Grzählung von Emil Roland.) 


Sch ftand in Augsburg dor dem 
Haufe des Fabritanten Sedlmayr und 
tlingelte. Der Sommerabend begann 
bereits feine großen, bläulihen Schat- 
ten über die alte ftolge Augusta Vin- 
delicorum zu breiten, und nur wenige 
Gegenftände redten fi noch deutlich 
erkennbar in das Zmielicht: das hohe 
Stadtwappen, die Zirbelnuß auf dem 
Rathhaus und das eherne Denkmal 
des großen Cäfar, der iwie aus mythi— 
fcher Vergangenheit empor in die blü- 
hende SchmwäbifcheStadt von heute ragt. 
X war wandermüde und jehmüde und 
jehnte mid) nad) Menfchen, nach heite- 
rer Ansprache, nach einem nterieur 
und einem Familientheetiih. Da mas 
ren mir Gedlmapr3 eingefallen. 

Sch Fannte fie nicht, aber fie waren 
mir warm empfohlen. Du, hatte mein 
Freund gejagt, al3 wir vor etlichen Wo- 
chen im Bremer Rathöteller Jagen und 
unfere beiberfeitigen NReifepläne be= 
fprachen, wenn du in Augsburg Zeit 
haft, tHu mir den Gefallen und befuche 
Befannte von mir, reizende Leute. 
Sedlmayr heißen fie. Fabrifant in 
irgend mas. 
paar! Juftige Seelen in beitändiger 
Champagnerftimmung. Ganz zufällig 
traf ich fie. Droben im SpraderThal, 
da ober Meran. Da jaß ich ftolz, daß 
ich fo tapfer geftiegen war, und fühlte 
mid) blos etmad® einfam. Uber 
plöglih fam Gefellichaft. Von den 
Zauberfeeen da broben famen fie 
herunter, alle im Bergfoftüm, nicht 
die Spur müde und fo begeiftert! Zu 
nette Leute! Mann und Frau und 
hinterher zwei allerliebfte Bergel, der 
eine der filius, folch frech-frommes 
Sertanergeficht, der andere der Penſio— 
när, ein gebräunter, erotifch ausfehen- 
der Bobby ober Freddy bon jenfeit des 
Dzeana— das Geficht, Halb verfcehmigt, 
halb rührend, erinnerte mich fo an die 
fleinen pays chauds in irgend einem 
Daudet-Roman. Wir wurden Tchnell 
befannt, und vier Tage lang bin ich 
dann mit ihnen gewandert, auf Bergen 
und Burgen, nah Schloß Tirol und 
zur Mondola. Dann, mwie’3 auf Rei= 
fen geht, plößlich auseinander. SHerz- 
lichfter Abfchied. VBefuch in Augsburg 
befchrworen — und meiter nicht3. Kor 
reipondenzen find mir ein Greuel und 
Sedlmayrs au. Über zu gern müßte 
ich, wie ed ihnen geht, alfo, wenn du 
in Augsburg Zeit haft... 

& hatte mein Freund gefprochen, 
und nun ftand ich vor Gebdlmayrs 
Haus und klingelte voll freudiger Er: 
ipartung. 

Ein verzagt dreinfchauendes Dienft- 
mädchen öffnete. Sie jah ungemein 
tragifch aus! Ich tarirte fie auf Zahne 
weh und munderie mic) meiter nicht. 
Dann Stand ich vor der Frau des Haus 
fe. a, hübjch mar fie, aber jo felt- 
fam befangen — die Tyinger fo nerbos, 
tiefe Ränder um die Augen. Wäre ihr 
Kleid nicht Jo pfauenblau gemefen, ich 
hätte an einen frifehen Irauerfall ge- 
dadt. Sechs Minuten lang hielt der 
gemeinfame Bekannte her. Die Drien- 
reife, Die er gemacht, ein verftauchter 
Fuß mit fchmwierigen Nebenumftänden, 
das Gerede, in dem er mit einem hüb- 
fhen Mädchen ftand — alles hatte ich 
entmwidelt..... 

Sp — ad — jo — 

Dann ein unachtfames Fortlaufchen 
in mir räthfelvolle Fernen. War ich 
etwa in ein faljches Haus gefommen? 
Mar unfer Belannter am Ende gar 
nicht gemeinfam? Ließ fie ihn nur aus 
Verlegenheit gelten? Wußte in Wahr: 
heit vielleicht nicht3 von ihm? Ach be- 
gann mich zu empfehlen. Die Hoff- 
nung auf den behaglihen Familien— 
theetiid mar bereit3 in’3 Mefenlofe 
verſchwommen. 

Da plötzlich trat Frau Sedlmayr 
auf mich zu, ergriff meine beiden Hän— 
de, drückte ſie krampfhaft und rief: 
Herr Doktor, wenn Sie in Augsburg 
Schlechtes von unſerm Hauſe hören, 
verurtheilen Sie uns nicht zu hart, und 
vor allem: ſprechen ſie es nicht weiter! 

Die Lage war für mich unleugbar 
recht unangenehm. Schließlich ſtotter— 
te ich: O gewiß nicht, wie ſollte ich 
auch? erreichte die Thür, ſtolperte ei- 
lig weiter und entwich auf den Corri— 
dor, immer im Gefühl, ſehr indiskret 
eingebrochen zu ſein. Auf dem Korri— 
dor war, es ſehr dämmerig. Etwas 
Schattenhaftes ſchlich leiſe an der 
Wand entlang, und als ich den Klem— 
mer aufwarf, fah ich, was es war: ein 
Jungenpaar, etwa um die Zmölf her- 
um, der eine mager, wie ein Brobirftod 
in den Kleidern hängend, mit fahlem, 
erotifhem Gelb in einem. ftarfinodhi- 
gen Geficht, der andere Eleiner, mohlge- 
nährt, mit‘ runden, aufgetriebenen 
Bädhhen, wie man fie wohl bei jenen 
poſaunenblaſenden Cherubsgeſtalten 
findet, die vom Schnitzwerk kirchlicher 
Chorſtühle oft ſo naiv⸗luſtig in die 
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mid) von unten ftreiften, und bl3 ich 
harmlos „Guten Abend“ münjchte, 
glitt da fonderbare Paar jchleunig 


‚und mwortlo3 die Treppe hinauf. Was 


in aller Welt war in diefem Haufe ge= 
Tchehen?“ 

Seht erichten das Mädchen mit dem 
verjpäteten Unerbieten, mir den Man: 
tel anzuziehen. 

Sit hier Jemand frant? fragte ich. 

SKranf? mimmerte die Alte. Ach 
Gott, wenn nur Jemand frant wäre! 
E3 ift ja biel fchlimmer. Sol’ ein 
gemeined Verbrechen... und aus blo= 
Ber Morbluft..... 

Auf meitere Fragen hörte fie nicht. 
Sch entzog mi ihren Thränenarien 
und ftand gleich darauf auf der Straße. 

Mein Blid flog verjtohlen über die 
Yront. Die edlen Linien der Renaij- 
jancefafjaden hoben fich malerifh in 
den bläulichen Abend. Aber ha- 
ben die Borgia niht au Renaiſ— 
Tance-Baläften gefündigt und gemor— 
det? Frieblicher Anschein kann trügen... 

Ein gemeine Verbrechen und aus 
bloßer Mordluft? Sollte etwa der 
Hausherr.....? Ich hatte ihn ja nie ge- 
jehen, und die Befanntjchaft meines 
Freundes datirte von einer Reife. Be- 
fanntlich zeigen fi} die Menfchen auf 
Reifen meift jehr anders als fie find. 
Sollte am Ende mein Freund unbe- 
mußt mit einem Mörder im Spracdher 
ZIhal gejeflen haben? 

Mein Aufenthalt in Augsburg nä- 
herte fich dem Ende und ich mich dem 
Bahnhof! Ich befchloß mit dem Nacht: 
zug zu fahren, denn mit Augusta 
Vindelicorum war ich fertig und 
meine Stimmung allzujehr in’s Kri- 
minaliftifche gerathen. Im Bahnhofs- 
rejtaurant griff ich fotort nad) dem 
frifchen Abendblatt und durchflog die 
Spalten: ein politifcher Leitartikel 
oben, Volksſchulgeſetz, Graf Zedlitz, 
Stimmung in Baiern. Unten: Zwei— 
mal geſtorben, hiſtoriſcher Roman von 
Soundſo. Da, endlich die Lokalnach— 
richten: Geſtern entlud ſich ein heftiges 
Gewitter über unſere Stadt u.ſ.w. Ddie 
erſtaunlichen Leiſtungen von Mr. Ho⸗ 
mes und Mme. Fayh... Armbruch eines 
Zimmergeſellen u.ſ.w. Nichts von ei— 
nem Mord! Keine jener Greuelge— 
ſchichten, wie ſie harmloſen Leſern die 
Haare ſträuben und das Blut in den 
Adern erftarren machen. 

Mein Zug fam. ch ftieg ein. Da 
plöglich hörte ich meinen Namen rufen. 
Wildfrembe Lippen jprachen ihn aus, 
Ein forglich gefleideter Herr ftand vor 
mir, echter, ehrlicher Bajunarentypus, 
treu und bieder, die Nugen jo rund, 
daß man auf fein allzugroßes Geiftes- 
quantum ſchließen fonnte: der Freund 
meines Freundes. Er hatte von mei- 
nem Bejuch gehört, war mir fogleich 
nachgeftürzt, fragte, erzählte, trugGrü- 
Be auf, that alles, was feine Gattin 
berfäumte. Aber feltfam! Auch auf 
feinem Geficht Iagerten fefundenlang 
diefelben Spuren einer innern Verftd- 
tung, einer unruhig quälenden Angft. 

Beiter, rief er und umflammerte 
meinen Arm. Denfen Sie nicht un 
gleich don meiner Pädagogit! Wenn 
man nur das Gute will... ach, du lie— 
ber Himmel! Weußerliche Eigenheiten 
erzieht man fort, aber wenn der Kern 
berborben ift, jo. hilft alle Mühfal 
nit... und wenn man’s an feinem 
eigenen Kinde erleben muß! 

Aber was ift denn nur gejchehen? 

Was gefchegen ift? Willen Sie's 
benn mwir£lich nicht? Aber die Spaten 
pfeifen e8 hier ja bon den Dächern! 
Nun, ich tröfte meine rau, fo fehr ich 
fann. Zumeilen find ja noch anftän- 
dige Menſchen daraus geworden. 

Sie haben nur den einen Sohn? 
ftammelte ih. Jh märe in diefem 
Moment viel lieber jelbft der Verbre> 
cher gemefen, als daß ich dies väterlithe 
Elend noch} länger mit anfehen mußte. 

Nur den einen! Aber er ift ja nur 

ber Berführte. Seppi hat einen quten 
Orund — wirklich einen guten Grund! 
Aber unfer Penfionär, der Bobby, hat 
ihn verführt. 
‚IH wollte mweiterfragen, da bahnte 
fi) durch das mäßige Gewühl jenes 
felbe Factotum den Weg, das ich vor 
einer Viertelftunde im Flur des Mord- 
haufes gefehen hatte. 

Herr Seblmapr, rief fie heifer, die 
Bohlizei ift da.... 

Sedlmayr erblaßte. Der Schaff⸗ 
ner ſchob mich in den Zug. Grüßen 
Sie Herrn Oito! rief er mit noch nach, 
und, ich beſchwöre Sie bei allen Heili- 
gen, berfchtweigen Sie unfer Unglüd! 

Und ich verfchiwieg e2..... 

Geſchickt wie ein Schlangenmenſch 
wand ich mich um jede Nachfrage des 
gemeinſamen Freundes herum. Trotz 
gelegentlichen Nachfragens erfuhr ich 
auch in der nächſten Zeit nichts von je— 
nem myſtiſchen Ereigniß, jenem Ver— 
bredien aus bloßer Mordluft. 


Da erhielt ich eines Tages einen 
Brief aus München, veffen Aufichrift 
bon mir undefannter Hand berrührte, 
ber mir aber, als ich die Unterfchrift 
„Sedlmayr“ fah, von höchften Anter= 
eſſe wurde, wie ſich leicht begreifen 
läßt, erwartete ich doch von ihm etwas 
Aufklärung über den räithſelhaften 
ſchrecklichen Mord. Die brachte er 
denn auch. 

Der Brief lautete: Sehr geehrter 
Herr! Dieſe Zeilen ſollen Ihnen die 
Rechenſchaft geben, die ich Ihnen ſchul— 
dig bin. Verzeihen Sie, wenn ich etwas 
aushole! Neben uns wohnt ſeit lan— 
gen Jahren eine alte Dame, Fräulein 
Fortunat, ein aus Liebe und Freigebig— 
keit zuſammengewobenes Weſen, die 
mit wahrhaft rührender Schwärmerei 
an unſerem einzigen Sohne hing. Au— 
ßerdem hing ſie unendlich an einer al— 
len Katze, die ein Stück von ihrem Le— 
ben war. Kambyſes hieß das Thier. 
Es ſah bereits auf einem Auge nicht 
mehr, war aber ſonſt noch rüſtig und 
hätte das Fräulein noch Jahre lang er— 
freuen können. Und diefesThier, diefen 
unſeligen Kambyſes, haben mein Sohn 


und unſer Penſionär efangen, ge⸗ 
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22300. corded fanch 
Taffeta, die Seide, _ 
welche in Downtown 
Läden für 98c die 
Yard ver: 


mh „ua. DE 


363öll. Seide⸗Finiſh 
fanch Skirt⸗ 

ing, per 

Yard... Te 


Sb fchwer 


1,00  Sonnenigirme 


für Kinder, 10e 


per Stüd ... 


Raturfarbige 
Hut⸗Quills 

3 für 

Satin String Ties für 
Damen und Herren — 
ihwar; und 
u. farbig, 

das Stüd... 10c 


oder leicht verdient 


der Wochenlohn jollte richtig und fparjam angelegt werden. 


Bei uns findet Ihr die rihtigen Waaren zu Den niedrig: 


ſten Preiſen. 


Kleiderftoffe, Seide uf. w. 

10 Stüde 50 Zoll breite jhwarze Novelty Rlei- 
derftoffe, reguläre $1.25Werthe, jpeziell 15c 
für Montag us Re N alu & o 

40 Zoll breite fhwarze geblümte Alpaca, 
die 50c Qualität, per Yard... . . 3öc 

44zöllige farbige Senrietta, reguläre 50c m 

Sorte, per Yard. —— si — 250e 

50 Zoll breiter reinwollener ſchwarzer 
Serge, werth 88 a 50€ 

1 RBartie Plaid Chinajilis, wertb 50c, 

De BR nt a 3IC 

Muslin de Soie in allen 


Farben, Werth 
Doc DE BEER Ss un eo ’ 38c 


Gürtel. 
1 Partie fanch Pelts, reguläre 50c und m 
ng A um Ic 


Tac Gotte, BE; - we . 0 + 


Damen:$leiderröde und Wrappers, 
Srek Stirt3 für Damen, aus jhiwarzem 

Prilliantine gemacht, Flounce Bottom, gefüt: 

tert mit „Soft HYiniih“ Percaline und ver: 


ftärtt, werthb BH.0, um aufzus 51.98 


räumen, zu —— * 
Damen-Wrappers, aus beſtem Vercale gemacht, 
beſeßt mit Schulter— 


in blau ae 
Nuffle und Praid, werth $1.00, 3 
—— 686 
Vutzwaaren. 
Be Stroh-Hüte für Kinder, alle Farben, 
16c 
Stroh =: s 1 
garnirt mit Cuills und Band, affortirte Mu: 
fter, alle frarben, werth 65c, 28 
ſpeziell, jeder 350 
Jackets und Capes für Damen. 

— e⸗ Damen Jackets, aus 
reinwollenem Co⸗ 
vert Cloth gemacht, 
Säume mit Straps 
beſetzt, durchaus ge— 
füttert mit Halb— 
ſeide, werth 4.50, zu 


52.75 


Berfäumt nicht, 
während dDiefer 


Bode unierem 
Spezial: Berfauf 
von Ladets für 
Damen, alle neue: 
ften Facons, alle 
Farben, beizu: 
wohnen—werth 
von 87.00 bis 
89.00, Eure Aus: 
wahl jedes 


2» 
55.00 
Capes für Damen, aus gemufterter Gros Grain 
Seide aemaht, mit Epigen, Perlen und Band 
um Koh und Hals bejegt, mit Seiden 


Serge gefüttert, werth 52,48 


$4.50, für 


Männer: und Anaben:Hleider. 
Modijche syrübiahrs: Anzüge für Männer, 
feinen Morfteds, SHerringbones und blauem 
Hr gemacht, elegant gemacht, fo gut wie 
16.00 auf Peitellung gemachte a 1° 
Anzüge, für , . S12.0 

Geihäft3 = Anzüge für Männer, aus grauem 
wollenem Tricotlong aemact, mit wollenem 
ttal Tuch gefüttert, Atlas piped, mit ein: 
facher und doppelter Kuoprreibe, 8 
$10.00 wertb, für 6.50 

ange Hoſen-An züge für Knaben, aus ſchwarzen 
und blauen Cheviots gemacht, mit einfacher 
und doppelter Knopfreihe, 83 
86.00 wertb, für . ka 

Unzüge für Knaben (Rod, Wefte und Kniehofen), 
aus wollenen Gheviots gemaht, in Schwarz 
und Pau, angebrochene Größen, < 
$4.00 mwertb, für * 82. 98 

„Never Rip"-Kniehojen für Knaben, aus durd: 
aus ganzmwollenen Stoffen nemadt, qut ae: 
macht, Größen 3 bis 16 Jabre, billig 
ur le EB oo nu 4dc 

Weite Fauntlerop-Bloufen f. Knaben, aus bejter 
Qualität Yatın gemadt, mit Stiderei bejekt 
vornen, Manſchetten und Kra— 4 c 

„gen, Te wertb, das Stid 2.00.» 

Kappen. 

Reiter und »Leberbleibjel von fanch Mühen ffür 
Knaben, jämmtlih Waaren + gegenwär- 
tigen Sation, bis zu 58c wertb, um zu © 
räumen, das Stüd nes 25c 

— Manuer⸗Hemden. 
Hemden mit ſeidenen Buſen für Männer, der 


modernſte Artikel, großes Aſſortement, 
das Stück DBBSe, S56, 6S80 u..... Ic 


Unterjeug. 
Gamels Hair Hemden und Unterhofen für Mänz 
ner, alle Größen, mwerth 25c, m 
ee aa na a 15c 
Balbrigaan Hemden und Unterhojen für Mäns 
ner, alle Größen, Ze werth, 18c 
N N RR IR REN. 
franch farbige gerippie Veits für Damen, taped 
Hals, 250 imertb, 10€ 


u ae 


aus 


ee a a 

Aermellofe NWeits für Kinder, taped 5e 
Hals, 15c iwerth, für 

Gardinen. 

675 Paare feine Nottingham Spisen-Gardinen, 
33 Vards lang, twertb von 81.25 bis 98€ 
$1.75, Eure Auswahl, per Baar _ . - } 

4 Fuß lang hölzerne Gardinen-Stangen, mit 
Aradet und fancy Enditüden, Eichen 9c 
und Mabogany, werth 18c, zu — 


Hier ſind Beweiſe dafür. 


Strumpfwaaren. 

Echt ſchwarze naht: 
loje Soden für 
Männer, mit ge 
ripptem Obertbeil, 
ver 21 

Paar 20 

Fancy Pichcle 
Strümpfe, po@ 
RR. or 250 
Mus liu⸗ 
Unterzeug. 
Chemiſe für Da— 
aus quter Quali— 

I tätMuslin gemacht, 
ob und Hals 
praptooll mit Sti= 
dereien und Spi: 
Ken bejest, 
4öc Wwertb, 
nut so ao. ‚18c 

Korjets. 

Sommer-Korjet3 für Daneen, aus feinem Bas 
tifte aemact, mit Sateen überzogene Strips, 
mit Spitzen bejegt, alle Größen, 2» 
volle 65c wertb, 350 

Kinder⸗Kleider. 

Vercale = Kfeider für Kinder, bejegt 28€ 

mit Braid, das Stüd . . con 0.0. 
Schuhe. 

Franz. Kid Schnür- und Knöpfſchuhe für Da— 
men, in Schwarz und Lohfarben, fancy Veſting 
oder ganz lederner Obertheil, allerneuſte 
Mode Zehen, alle Größen und 
Breiten, fabrizirt um für $3.00 2 
berfauft zu werden, per Paar . . 2,25 

Lobfarbige Schnürjchube für Männer, ganz foli= 
des Leder, Coin Zeben, extra ftarte Soble, alle 
Größen, 81. 6' werth, *8 
NER a a an — : da 

Weinite Dongola Orford Tres für Damen, band: 
gedrebt oder MeKay genäbte Eoblen, alle Fa: 
con3 Beben, Glanzleder:z oder Stod:Spigen, 
T5c bis $1.25 werth, 8 
BE ERBEN. eg „ IUE 

Ehte Dongola lohfarbige Knöpfihuhe für Fin 
der, bandaedrebte Sohlen mit Tafel, ertra 
aut gemacht, Größen 2 bi3 5, 93» 
0 iwertb, per Raar ! 25c 

Lobfarbige Orford Ties für Männer, Coin oder 
runde Zeben, alle ſolides Leder, angebrochene 
Größen, $1.25 wertb, 
en u 

deinfte franz. Kid Strap Sandalen für Da: 
men, mit fancy Schnalle, allerneuefte Mode 
gebe, mit weißem Kid gefüttert, echte hand: 
gedrehte Sohlen, alle Größen, 38 
81.50 werth, per Paar Bde 

Sobfarbige Dongola Schnur: und Knöpfichuhe 
für Mädchen, aut gemadt, Goinzehen 
Größen 12 bis 2, 81.25 wertb, 
ver Paar . . 

Domeftics. 

2 Kiften von beften Yard breiten 124c Percales, 
in Reftern, fümmtl. neue Wujter, 3 c 
ber Yard J u oz 

500 Stüde von feinen Dimities, in hellen und 
dunflen Muftern, garantirt echte Farben 
der 10c Werth, } 

‚per Yard . . - 

Eine Kifte von beitem meikem India Leinen u, 

Victoria LYatons, in Längen von 2 bis 5 
1 
>e 


Yards, Me und 25c 
Qualitäten, per Ward... u 02... 

fertige gebleihte Kiffenbezüge, in 3 verichiede: 
nen Größen, werth &c, 9c und 10c, 
WE ee nen ae 

2 Kilten Fabrif:Enden von feinen corded Latons 
und Dimities, von 15c bis 18c werth, ri 
ne —— 

1000 ichwere türfifche Yadebandtücher, 5 
Größe 36x18, Re wertb, per Stüd „ ... c 

Nützliche Artikeln des Waſchtages. 


Große No. 3 Square Weſtern 
8332.48 


Waſch-Maſchinen, jede. 
Zeug ae mit bölzernem Geftell, Center 

Steel Vreffure Spring und gute . 

Gummi:Roller jede * — 81.68 
No. 8 ſchwere blecherne Waſchkeſſel 

JJ ——— 
Große ſtark gemachte Waſch-Bretter, ſchwe— 8 
— ee ſht 2 c 

roße Weiden-Waſchkörbe 

u “u 2Ie 
109 Fuß beſte Jute Wäſche-Leinen, ce 

2, Re Pe 

Hardivare Dept, 

Meffing:plattirte Bilderhafen, c 

DDR ee 0 
Solide ftählerne Gras:Sicdeln. 


‚10e 
65€ 


ee Aa a 2 
2zʒölli Adſägen, } ON 
ne Gußſtahl Sat — — — 20e 


490 

Per Faß, in 8.Pfd. Säcken33. 7 
White Swan Minneſota Patent-Mehl, 

Did. Sat 48e, per Yab, in 98 
Beſte Qualität Rolled Oats, per Pid . 
Pillsburys „Vitos“, 2-Pfd. Packet 
Tip Top kondenſirte Milch, per Kanne 
Grants Old Houſe Baking Powder, 

9-Unzen Kanne 
Beſte Qualität Seifen-FChips, 3 Pfd. 100 
Fancy große Meifina Zitronen, per Dutz. 120 
Feinſte Elgin Creamery Butter, per Pfod.. 170 
Swifts & Morris ausgefuhte California 5 

Shinten, per Plund . -. . nn. c 
Wisconfin Full Cream Brick Käſe,per Pfd. 100 


ie 
10 


Groceries. 
Wieboldt’S beftes Xxxx Minnefota Pa: 
tent:Mebl, per 25 Pd. Sod . 


RT ERREGER En 


En 


halten. Die ganze Straße war ſtarr. 
Alle unfere Bekannten ſahen fork, 
mern unfer Sepp ihnen begegnete. Wie 
geächtet find wir, denn Fräulein For⸗ 
tunat hat großen Anhang hier. Sie 
war außer fich und arbeitete mit ber 
Polizei. Wir haben unfern Sohn und 
den Penfionär einer ftrengen Er— 
ziehungsanftalt übergeben; ob ihre 
Seelen aber nach diefem entfeglichen 
Att der Roheit noch zu retten find, mer 
meiß e8! Dies die Erklärung unjerer 
Ungaftlichkeit. Ob Sie dem gemein- 
famen Freund Mittheilung machen 
tollen, überlaffe ich Shnen. Bedauern 
Sie Ihren ergebenen Seblmanr, Mas 
ſchinenfabrikbeſitzer.“ 

Das alfo war das „Verbrechen aus 
Mordluſt“! 

Ich mußte lächeln. So deutlich ſah 
ich die ganze Szene vor mir. Im 
Dunkel des alten Augsburger Patri— 
zierhauſes ſah ich zur Abendzeit zwei 
Bubengeſtalten auftauchen, den ſtram— 
men, kleinen Bajuvaren und neben ihm 
das exotiſche Antlitz des jungen Pays 
chaud“, ein „entmenſchtes Paar” 
wie die Kohlenbrenner des Saverner 
Grafen, ſah ſie hinunterſteigen in den 
Garien, mit Mordwerkzeugen bewaff⸗ 
net und kampfbereit den Weg hinunter— 
ſpähen, auf dem der unſelige Kambyſes 
herabgewandelt kam. 

Natürlich war ich empört, aber nur 
ein wenig, denn mir fielen plötzlich die 
Apfeltörtchen ein. Wer weiß? Viel— 
leicht waren es ganz wunderbare Apfel⸗ 
törichen, um die es ſich handelte mit 
gelbem Eröme darauf, und Kambyſes 
war alt und abſtändig, und das wun— 
derliche Fräulein Forkunat hatte ge— 
wiß bald wieder eine neue Katze. Die 
Apfeltörichen, wer weiß? Vielleicht war 
auh Schlagfahne darauf. 

Sch fing an, fehr tolerant über diefe 
beiden Mörder zu denfen. Homines 
sumus, 


— Yus3 Kalau. — Meier: „Wie 
fommt e3, daß unfer Freund Kraufe 
feine Haare mehr hat?" — Schulze: 
„Das weißt Du nicht? Die Neger ha- 
ben Kraufes (fraujes) Haar!“ 

— Strafe. — Aeltliche Kokette: 
„Dent Dir, lieber Ontel,Hert Schulze 
hat mich im Duntel de3, Hausflurs ge⸗ 

üßt. — On a er Die) zur 


Wie hod gehen die Wellen? 


In Romanen und LZaienberichten ‘fi 
oft die Rede von „Wellenbergen” oder 
fich thürmenden Wellen. Diefe Be- 
zeihnungen enthalten zwar Webertrei= 
bungen, doch fünnen die Meeresmwellen, 
nach den zuperläffigen Angaben von 
Leuchtthurmswächtern, allerdings recht 
anſehnliche Hügel bilden. Auf dem 
Tillamook Rock (Felſen von Tilla— 
mook), an der Küſte von Oregon, ſteht 
ein Leuchtthurm, der dem Anprall der 
Fluthen des Ozeans (ſonderbarer 


Weiſe „Stilles Meer“ genannt) der— 


maßen ausgeſetzt iſt, daß oft Wochen 
vergehen, ehe ſich demſelben ein Fahr— 
zeug nähern kann. Neulich konnte der 
Dampfer, welcher die Wächter mit Le— 
bensmittel zu verſehen und die Ver— 
bindung mit ihnen zu unterhalten hat, 
nach Ablauf von 6 Wochen zum erſten 
Male wieder bei dem Felſen des Thur— 
mes landen. Er brachte den Chef der 
Leuchtthurmswächter mit und dieſer 
hatte grauſige Einzelnheiten von der 
Gewalt desSturmes mitzutheilen. Die 
Wellen hatten die ſteinernen und eiſer— 
nen Dämme und andere Anlagen auf 
dem Felſen, ſogar die tief eingetriebe— 
nen baumdicken Pfähle weggeriſſen. 
Der Thurm mit der Laterne war noch 
erhalten geblieben, obſchon die Wellen 
über die letztere, 46 Meter hoch, hin— 
weggegangen waren. Das Waſſer war 
ſogar durch die Ventile der Laterne 
auf dem Gipfel des Thurmes ins Iu⸗ 
nere gedrungen. Die Wächter hatten 
die ganze Nacht über die größte Mühe 
gehabt, die Lampen brennend zu er— 
halter und fie fürchteten fortwährend, 
die Macht der Wogen, welche donnernd 
am Ihurm emporfchlugen, würde da3 
Glas der Laterne zerbrechen, dod) war 
diefes durch das eiferne Gitterwerf ge— 
fhütt worden. Diefe Leuchtihurms- 
twächter waren alte mwetterharte See: 
leute, doch verficherte der Chef, fie alle 
hätten bei jedem großen Sturme di: 
Empfindung, daß der ärgſte Schiff- 
bruch mild ſei gegen den Aufenthalt 
im Leuchtthurm. Der Tillamook— 
Thurm iſt übrigens ſchon zwei Mal 
von den Wellen weggewaſchen worden 
und er iſt nun ſo konſtruirt, daß die 
Wellen daran emporſteigen können, 
während ſie ohne dieſe Schweifung des 
Mauermwerkts daſſelbe kurz zerbreche 


—— 
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Eröffnungs-oche in unferem viefigen Knaben-Departemenl 


Fin Veiuc morgen oder irgend einen Tag während biejer Woche, wird Euch zur Zufriedenheit überzeugen, daß fein Kuaben:Laden oder 
Departement in ganz Amerıfa, weder an Gröfe oder Mode und Werth der Waare, die auögejtellt werden, Fonfurriren fann. 65 war das 


a u 


* 
* 
— 


_HENRY C. LYTTON. 


Kine große Woche im Bub 


und fie beginnt morgen. 
Eine Woche von dreifacher Bedeutung. 


Unfere 12. Jahrestagfeier, formelle Srühjahrs-Erffönung, Einweihung der 
| neuen Dergrößerung und 


YUnferes ganzen Blocs von Läden! 


Der Krönungspunft in dem Wadjjen und Kortichritt von Amerifa’s größtem und forticrittlidjien Kleider: 
Laden. Bor zwölf Jahren war e3 nur ein Feiner Padenraum. Aber er wuchs mit jo fchneller und gemwichtiger 
Kraft, daf heute, nach der Ginverleibung des ertra Sch-Gebäudes, er den ganzen Wlod von Jackſon Boule— 
vard bis Quincy Str. umfaßt und das großartigſte Kleider-Etabliſſement der Welt iſt. Natürlich fragt 


Ihr: 


apon, Chieass, Sountas / den 14. 


* 


„Wodurch wurden ſolche wunderbare Erfolge erzielt?“ und mit gutem Grund antworten wir, durch 


reelle Geſchäftsführung. durch Worthalten dem Publikum gegenüber, Anzeigen, was wir verkaufen und ver— 
kaufen, was wir anzeigen. Dadurch, daß wir nur die beſten Waaren, die gemacht werden, führen und ſtets 
zu den niedrigſten Preiſen verkaufen, die mit Qnalität vereinbar ſind. 


Um dieſes dreifache Ereigniß würdig zu feiern, machen wir dieſe Woche von ganz außerordentlichem Intereſſe. 


a 
Da— 


mit die Aufmerkſamkeit des Publikums geweckt wird u. um die Leute zu einen Beſuch in unſ. Laden zu veranlaſſen um zu ſehen 
was geſchehen iſt und was wir vermögen, offeriren wir extra Verlockungen in Bezug auf niedrige Preiſe in jedem Departement, 
bieten die beſten Waaren in Amerika, in vielen Fällen zur Hälite des Preiſes, in vielen Fällen für weniger u. in jedem Falle 
werden wir verſuchen zu Eurer Zufriedenheit zu beweiſen, daß The Hub iſt was er zu ſein beanſprucht-der Größte u. der Beſte. 


Eröffnungs-Kleider-Spezialitäten für 


Ge⸗ 
Männer — gemacht 
aus den beliebten reinwollenen Caſſimeres 


und Serges — von den beſten Fabrikanten 
verfertigt, garantirt daß ſie ſo gut paſſen, 
wie einGarment auf Beſtellung — wirklicher 


Spezial-Eröffnungs-Preiſe in feinen Tob-Coats 
für Männer — nur die höchſten Grade von im— 
bortirtem Covert Cloth wurden zu deren Ser: 
ſtellung verwandt — nach der neueſten Facon ge— 
ſchnitten — durchaus gefüttert mit echtfarhiger 
franzöſiſcher Seide — darantirt für zwei Sai— 


812.50 


ſons — getauft, um zu $20 
verkauft zu werden, ſpeziell 
für dieſe Eröffnungswoche 

berabgefeßt auf ..- » +» » 


Spezial-Gröffnungs-Preis in rein: 
mwollenen Top:Goat3 für Männer, 
nah den neueiten Schattirungen pon 
Govert Gloth aemadt und alfe mit 
autem Seide-Aermel-zutter ber: 
fehen — BB Werthe nad) jeder An: 
fiht — Spgzial-Dfferte für mor- 


gen und dieſe 55.50 


Mode u... .* 


Gröff: 


Spezial:Gröfinungs:Preis in feinen 
ih äfts-Anzügen für 


Werth $12.50, ertra für mor: 
geiegt auf... . 


Spezial = Gröffnungs : 
Dfferte in Nobby Wor: 
fted Männer-Hofen — 


alle die neuen Streifen 
und Würfel —wirflicher 
MWertb SH — Spezial: 


53.25 


Spezieller Eröffnungs— 
Preis in ungefütterten 
blauen Serge Röcken für 
Männer garantirt 
echtfarbig, wirklicher 

Werth 83.50: Gröff: 


nungs⸗ 32.50 


Preis. . 


nungspreis 


gen und diefe Woche herab: 57.25 


Spezieller 
Preis in 
Pile Anzigen — mirf: 
fiher Werth 
unfer 


nung3: - 
Preis nur 53.75 


Männer. 


Spezial:Gröffnungs:PreiS für feine Männer: 
Anzüge — gemaht aus ausgewählten importir: 
ten MWorfteds -—- geichnitten nad Der neueiten 
Mode — ausgezeihnet ausgeftattet — von den 
erfahrenften Schneidern in Amerifa gemaht — 
jeder Anzug it garantirt gemaht aus reinen 
feidegemifchten Worfteds und garantirt nicht zu 


verblaffen—pofitive $18 und $20 12 


Werthe — ſpeziell für gi u. 

diefe Woche herabgeiegt auf... » 
Spezieller Gröffnungs-Preis 
in Männer-Beinfleider—qute 


reinwollene Stoffe — feine 
Hairlincd Gajfimeres—wirf: 
Iiher Werth 3 — ipezieller 
Preis morgen und Diele 


— 41.95 


Gröffnung®: 
reinwollenen 


iſt 86 — 


ſpezieller Eröff— 


Zum Andenken an dieſe Gelegenheit geben wir ein ſchönes, eigenartiges und nützliches Souvenir mit jedem 


Einkauf von 81. 00 und darüber. 


Uimmt den ganzen 
zweiten Floor ein. 


größte Knaben- Departement der Welt j on vor dem Anbau zu dem neuen Gebäude, aber jett it es jo vergrößert worden, dak hr Guch wun: 
dern werdet, wenn Ahr es wieder feht. Alles, was Knaben und Kinder tragen, iſt da, und Ihr könnt Euch darauf verlafjen, daß Jhr in jedem 
Falle 25 Prozent mehr jpart, als wenn Xhr in ırgend einem anderen Laden in Amerifa eınfauft. 


Spezielle Gröffnungs-Dfferte in langen Hojen-Anzügen für Knaben— Alter 14 
bis 19—feine ganziwollene Stoffe—fancn graue, braune und: olivenfarbige Gi: 
fette—ertra aut gefüttert—tauft fie irgendivo anders und Der 


Spezieller Cröffnungs-Preis in langen Beinfleider-Anziügen für Knaben— Alter 14 
bis 19 — feinfte Miihungen — ncuefte Entwürfe in Cheviot!, Imeeds, Gaffimeres 


und MWorftevds— Anzüge, die gewöhnfich für $l4 verfauft werden— 


berabgejegt jpeziell 
BET MBE . u — 


für morgen und dieje Mode 


Spezielle Fröffnungg-Offerte in einfachen und doppelfnöpfigen Knieho— 
jen-Anzügen für Knaben — Alter 9 bis 16 — mit dazu paflender Weite 
— reine ganziwollene Serges und fancy Miihungen — mit oder ohne 
feidenem PBorfto — aute Werthe zu .50— 

fpeziel berabgejegt für morgen und Diefe 


Woche auf 


Spezielle Gröffnungs = Offerte in Knichojen = 


Unzügen für große und 


tleine Knaben — Xiter 3 bis 16 — fleine Nummern in Bromnie:,Veitees 
und Matrojen:Faron—große Nummern einfah mit doppelter Knopf: 


reihe — reinwollene Stoffe — mirflihe $4. und $ 


Werthe — fpeziell hera 
und dicfe Wide . » 


(Für die „Sonntagpoft.“) 


Unſer Rechtsleben. 


(Von Jeus L. Chriſtenſen.) 


— — 


III. 


Etwas über das Thema „Bausherr undo 
Miether‘, 


Der alte gelehrte Sir William Blad- 
jtone, der vor etwa 150 Jahren fein 
grundlegendes Wert über das alteng= 
liihe Gemohnheitsreht (Common 
Lam) fchrieb, das heutzutage noch hier 
im Staate \llinois die Grundlage des 
Rehtswejens bildet, behauptete, daß 
das Geſetz lediglich ein Abklatſch des 
geſunden Menſchenverſtandes ſei. 

Ich habe vor dem alten Herrn die 
allergrößte Hochachtung, aber in die— 
ſem Punkte erlaube ich mir denn doch 
etwas abweichender Meinung zu ſein. 
Geſetz und geſunder Menſchenverſtand 
ſind in ſehr vielen Fällen dasſelbe, aber 
beileibe nicht im mer, — voraus— 
geſetzt, daß meine Anſichten über den 
„geſunden Menſchenverſtand“ die rich— 
tigen ſind. 

Ein Beiſpiel! Einer meiner Nach— 
barn hatte ein fogenanntes „Flat“ ver- 
miethet und zwar an Herrn Meyer. 
Der Miethövertrag lief am erften Mai 
ab, und im Laufe de Monats April 
fragte ver Hausbefiger daher den Hrn. 
Meyer, ob er den Miethövertrag er= 
neuern oder am erften Mai ausziehen 
wolle. „Sch ziehe am erjten Mai aus,“ 
lautete die Antwort. Am nädjiten Ta= 
ge fommt HerrSchulze vorbei und fieht 
inMeyersWohnung eineAntündigung, 
daß diefelbe zu vermiethen ift. Er geh 
zum Hauäbejiger, erfährt, daß Meyers 
Miethsvertrag am erften Mai abgelau: 
fen fein wird, daß Meyer umziehen 
will und Schulze einigt fi mit dem 
Hausbefiger dahin, daß er Die Woh— 
nung bom erjten Mai an miethet. 

Herr Schulze gibt daraufhin feine 
alte Wohnung auf, padt am erftenMai 
feine Saden auf einen Wagen und 
rüdt vor feiner neuen Wohnung an. 
Hier findet er zu feiner nicht3 weniger 
als freudigen Weberrafhung, daß 
Meyer noch gar feine Anftalten zum 
Umgichen getroffen hat. Auf eine be> 
jcheidene Anfrage bei Meyer erfährt 
er, dak derjelbe fich anders bejonnen 
bat und nicht an’3 Ausziehen dentt. 

Nun aber zum Hausbefiter! Die 
Sadlage wird diefem fchleunigft aus: 
einanbergejebt, aber der Haußherr zudt 
die Achfeln, madt ein meifes Geficht 
und jagt: „Was geht mich die Ges 
fchichte an?" — „Was Sie das ans 
aeht,“ antwortet Herr Schulze entrü- 
ftet, „haben Sie mir nicht die Wohnung 
pom erjten Mai an vermiethet, und ha= 
ben wir heute nicht den erften Mai?!“ 
— „Gemwiß doch, mein Lieber, aber re= 
gen Sie fih nicht jo auf. Jh habe Fh- 
nen die Schlüffel gegeben, Sie haben 
mir die Miethe für einen Monat im 
- Voraus bezahlt; Sie find daher ge: 
feglich zum Befiß des „ilat8“ beredh- 
tigt. Das alled gebe id) zu, aber. mas 

| willen geht Bak mid anf 


82. 95 


Der Meyer ift doch noch darin. Und 
ich habe fein gefelichesfeht und aud) 
feine Luft, ihn hinauszufchaffen; jehen 
Sie felber zu, wie Sie ihn herausbe: 
fommen.“ 

„Aber folch’ eine Gemeinheit,” erwi: 
dert in heller Wuth Herr Schulze, 
„ann denn doch auch nur in Ymerifa 
porfommen“ (der Anficht find nämlich 
gemöhnlid) unfere deutfchen Landsleu— 
te), „ich habe meine alte Wohnung auf- 
gegeben, ich habe für pieje Wohnung 
einen Monat im Voraus bezahlt, ich 
babe einen jchriftlichen Miethsvertrag 
bon Xhnen unterzeichnet, für ein 
Sahr. Sekt ftehen meine rau, Kin= 
der und Mobilien auf der Straße und 
fönnen in die Wohnung, für die ich be= 
zahlt habe, nicht hinein. Hören Sie, 
mein Herr, da muß e3 Doc) cin Gefeh 
geben! Ich werde Sie, mern Sie mir 
nicht Zutritt zur Wohnung verfchaffen, 
cuf 5000 Dollars Schabenerfaß ver: 
lagen!” 

„Verklagen Sie mich,“ eriwidert der 
Hausmirth, „meinetwegen auf eine 
Million Schadenerfag. Sie erden 
feinen Gent befommen. ch werde Ih: 
nen au die borausbezahlte Miethe 
nicht zurüdgeben, im Gegentheil, ich 
werde jedesmal am Erjten des Mo: 
nat3, folange unfer Miethsvertrag 
läuft, bei Ihnen vorfprechen, um mir 
die Miethe im Voraus zu holen. — 
Sie meinen, ich fei übergefchnappt? 
D, nein, gar nit! In Illinois iſt es 
Gejeß, daß wenn Jemand eine Woh- 
nung miethet, während ein anderer da= 
von Befik hat, und der neue Miether 
mird aus der Wohnung ferngehalten, 
meil ber alte Miether fich miderrechtlich 
weigert audzuziehen, daß dann der 
Haudherr mit der ganzen Gefchichte 
nicht3 zu thun hat, fondern einfach die 
Miethe von dem neuen Miether, 
der in die Wohnung nicht einziehen 
fann, eintaflirtt.“ Schulze fann 
Medner gerihtlih zum Wusziehen 
zwingen, — wenn Meyer eigenjinnig 
ift, in vielleicht 13 oder 14 Monaten — 
aber er, der ausgefchloffene Schulze, 
muß mährend diefer Zeit die Miethe 
bezahlen. Der Hausherr bat mit 
diefer ganzen Angelegenheit nichts zu 
thun, und ob Schulze jemals das Geld 
wieder befommen wird, das er während 
der Dauer des Prozeffes für Miethe 
für Meyer ausgelegt hat, — nun, das 
muß er mit Mener abmadıen. 

Das ift in llinois Gefe; ob eg 
zu gleicher Zeit gefunder Menjchenver- 
ftand ift, daS mögen diejenigen Leute 
entjcheiden, die feine Rechtsanwälte 
oder Richter find, aber gefunden Men: 
chenverftand befiten. Die Begrün— 
dung diejeö Gefeges fünnen fie im 14. 
Bande der Entfcheidungen bes Jlinoi- 
fer Appellationdgericht3 auf Seite 181 
u. ff. finden. Die Entſcheidung iſt 
ſchon ziemlich alt, aber niemals wider⸗ 
rufen worden, ſondern 

—— Yale bon ir 


Preis wird $3 fein — bier jpeziell herabgejegt für morgen 


und dieje Woche auf nur 


Grtra fpeziel nur für Montag — 1000 Knichofen für Rnaben—alle Grö: 
Ben 3 bis 16 — aus ganziwollenen Stoffen gemaht—Sarrirun: 


gen, Streifen und Mijchungen—jeded Paar $I 


werth, jpeziel für Montag, 
BR: a, a ae 


.0 0.0». 


250 


Xnahen⸗ u. Rinder-Hüle, Rappen u. Ausflattungswaaren. 


81.25 fancy Hemden für 
Anaben — Montag für nur 50 


$2 fanch geftreifte Smweaters Q 
für Knaben—Viontag . . 2öc 


Meife, al3 „von Monat zu Monat“, 
wenn ber alte Miether noch nicht aus: 
gezogen ift. Und gib vie alte Woh- 
nung nicht auf, bevor Du weißt, daß 
die neue für Deinen Einzug offen 
ſteht.“ 

Ein anderer Fall! In Illinois kann 
ein Hausherr ein Haus, das er vermie— 
thet hat, gegen Feuerſchaden verſichern 
laſſen. Und wenn das Haus abbrennt, 
ſtreicht natürlich er, der Hausherr, die 
Verſicherungsſumme ein. Aber der 
Miether wird damit keineswegs der 
Pflicht entbunden, die Miethe weiter 
zu bezahlen, ſoweit ſein Miethsvertrag 
reicht. Er mag auf den Trümmern 


des abgebranntenHauſes um ſeine mit— 


verbrannten Mobilien jammern und 
die Häupter ſeiner Lieben zählen; aber 
die Miethe muß er meiter bezahlen. 

‘ch weiß nicht, ob das gefunderMen= 
ſchenverſtand iſt, aber es iſt Geſetz. 
Die Begründung dieſes Geſetzes kann 
man nachleſen im 36. Bande der Ent— 
ſcheidungen des Illinoiſer Obergerich— 
tes auf Seite 18 und nochmals im 80. 
Bande, Seite 532. 

Einen weſentlichen Streitpunkt zwi— 
ſchen Hausherr und Miether bilden ge— 
wöhnlich die Reparaturen Wenn über 
dieſelben nichts ausdrücklich vereinbart 
worden iſt, dann gilt das Geſetz, daß 
der Hauswirth nur für ſolche Repara— 
turen verantwörtlich iſt, die durch täg— 
liche Abnützung nothwendig werden. 
Wenn die Straßenjungen die Fenſter 
einwerfen, wenn das Waſſer im Win— 
ter einfriert oder die Waſſerröhre in 
Folge des Froſtes platzt und die Woh— 
nung überfluthet, oder wenn Einbre— 
cher die Schlöſſer zerbrechen, ſo iſt das 
nicht die Sache des Hausmwirths, fon- 
dern die des Miethers. Er, der Mie- 
tber, muß dafür auffommen, — fofern 
ſich nicht der Hauswirth ausdrücklich 
verpflichtet hat, für Reparaturen zu 
ſorgen. Wird die Wohnung auf dieſe 
Weiſe unbewohnbar, und zieht der 
Miether daraufhin aus, ſo muß er 
nichtsdeſtoweniger die Miethe bis zum 
Ablauf jeine® Iermins bezahlen: Und 
au dann, wenn er gleich nach dem 
Einzug in die Wohnung entdeden foll- 
te, daß biefelbe unbemohnbar if, — 
‚bielleicht weil „Semergas” entitrömt, 
oder die in Chicago fo befannten God: 
roaches regimentmweife herumlaufen —, 
fo hat er deswegen doch fein Necht, fei- 
nen Miethövertrag zu brechen, e8 fei 
benn, derjelbe enthalte ausprüclich die 
Klaufel, daß der Hausherr für den qu= 
ten Zuftand der Wohnung garantire. 
Sonſt ift es Sache des Miethers, ſich 
bor Abjchluß des Vertrages von dem 
Zuftande der Wohnung zu überzeugen, 
und wenn er daS nicht mit der genü- 
genden Gründlichkeit beforgt, nun — 
dann hat er jelber das Nachjehen, nicht 
der "Hauswirth. Das alles, mie ich 
no einmal ausbrüdlich hervorheben 
will, aber nur für den yall, daß im 
Miethövertrag überfieparaturen nichts 
geſagt worben if. \m a Falle 


| geiten-natürli bie 


82 Derby und — 
Knaben-Hüte — M 


75c fancy Check Knaben— 
Golf:Kappen— Montag . 


98c 
35e 


ontag . 


Sehr oft werde ich gefragt, mas ber 
Miether gegen einen Hausherren thun 
fann, der verjpricht, die und die Repa- 
raturen bornehmen zu laflen, (gemöhn- 
li Iapeziren oder Anftreichen) und 
mit dem daraufhin der Miether einen 
Miethspertrag abfchließt, in dem von 
diefen Pflichten des Hausmirths nichts 
gefagt wird. — Die Antwort ift: 
„Nichts!” Yrgend melche mündlichen 
Berabredungen, die ber lnterzeich- 
nung des ſchriftlichen Miethsvertrages 
boraufgegangen find, „für die Kat“, 
wenn fie nicht im fchriftlichen Vertrag 
wiederholt worden find. 

Ein unbefangenes Gemüth fönnte 
aus dem MVorhergehenden vielleicht 
übereilterweife den Schluß ziehen, daß 
in SNinois ein Hausbefiger mit feinen 
Miethern ungefähr irgend etwas an 
fangen fönne. Das aber mürbe ein 
jchwerer rrthum fein! Im Gegen— 
theil, ver Mieter hat fehr oft Gelegen- 
heit, fich über den Hausmirth Iuftig zu 
machen und auf deffen often unent: 
geltliches DObdac zu befiten. Befon- 
ders gilt Dies von den Hausmirthen, 
bie billige Wohnungen zu vermiethen 
haben, und fie infolge deſſen meiſtens 
an Leute abgeben müfjen, die fein of- 
fenbares Eigenthbum befiten. Das 
2908 diefer Hausbefiger tft jehr oft fein 
beneidenswerthes. Sie haben fich ab» 
zuquälen, um die Steuern und die Zin- 
fen auf ihre Hnpothef zu bezahlen, aber 
ber Miether quält fich gar oft nicht im 
jelben Maße ab, um die Miethe auf: 
zubringen. Das Schlimmfte, mas ge- 
Icheben fann, tft ja, daß ihm gefündigt 
wird, und dann hat er noch immer 
fiebzehn bis zwanzig Tage Zeit, fich 
nad einem andern gutmüthigen Haus- 
wirth umzuſehen. 

In meiner Nachbarſchaft, auf der 
Südweſtſeite unſerer Stadt, ſah ich 
vor einiger Zeit ein Schild, welches 
groß und breit über der Thür eines 
„Erpreßfuhrmannes“ prangte. Die 
Inſchrift lautete: „Umzuziehen ift bil- 
Tiger ald Miethe zu bezahlen“ (“mor- 
ing is cheaper than to pay rent), 
„Das Umziehen beforgt fehr billig So= 
undjo.“ Der Mann hat polljtändig 
Recht. Wenn irgend ein fauler Runde 
e3 darauf abgefehen hat, feine Miethe 
zu bezahlen, dann fann er in einer 
Großitabt wie Chicago jahrelang und 
bielleicht ein ganzes Menfchenalter hin- 
durch berumgiehen, ohne, außer dem 
üblichen Handageld von einem Dollar, 
irgendwelche Miethe zu bezahlen. Er 
nimmt halt öfter® eine Quftverände- 
rung bor, und wenn e3 fi auch nur 
um ein paar Blod3 handelt. Ich ken— 
ne einen Mann, der feit ſechzehn Jah— 
ren in biefem Gefchäft ift.. Er verdient 
jekt mindeftens 100 Dollars den Mo- 
nat, aber er hat auf fein Wappenjchilb 
den Wahlfpruch gefchrieben: “Moving 
is cheaper than to pay rent”, Und 
‚er wird bid umb-fett babei. 
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läutertem Zuckerſirup verſüßt. 


— Wallnußtorte. 1 Pfund 
Eier, #3 Pfund pulverifirter Zucker, 
Schale einer Zitrone (gerieben), 7 Un 
zen Wallnüffe, 2 Unzen Mehl. wi- 
geld und Zuder werden 1, Stunde ge- 
rührt, dann der Schnee der Eier dazus 
gethan. In Lagen gebaden. Dann 
beftreihe man die Kuchen mit einem 
Buß von 4 Ungen gehadten Nüffen, 1 
Eimeiß und 2 —3 Eplojiel Tüßer 
Sahne. 

— Erdbeer-Liförnadein- 
faher Art (Plain Strawberry 
Cordial). Man füllt eine große 
Tlafche faft ganz mit Erdbeeren (Wald: 
Erdbeeren find am beiten), gießt dann 
feinen frangöfiihen Kognat darauf 
und läßt die Flafche an warmem Drte 
einige Zeit jtehen. Die Flüffigfeit wird 
dann abgegofjen, filtrirt und mit ge= 
Um 
legteren herzuftellen, tot man 2 Pid. 
Hutzuder mit 1 Pint Wafler auf, 
jhaumt ab und verwendet den Sirup 
tal. Man darf jedoch fein hartes 
(kalthaltiges) Wafler nehmen, da ber 
Liför dadurch trübe würde. Regen- 
mafler ift am paffenditen. 
Mairüben mit Ham: 
melfleijb. Das Hammelkleifch 
wird in bieredige Ragout-Stüchen 
zertheilt, gemafchen, mit nicht zu reich- 
lichem Waſſer und Salz ausgefhäumt, 
nach einer Stunde Kochens die Brühe 
durch ein Sieb gegoſſen, der Topf aus— 
gewaſchen und Fleiſch nebſt Brühe 
wieder zum Kochen gebracht. Dann 
kann man entweder das Fleiſch in der 
Brühe vollends weich werden laſſen 
und die Rüben, wenn ſie nicht bitter 
ſind, unabgekocht, andernfalls halb gar 
mit einem Theil der Hammelbrühe gar 
kochen, indem man nach Belieben zu— 
gleich einige kleine Kartoffeln darauf 
legt; oder man ſchüttet die Rüben zum 
Hammelfleiſch, kocht beides gar und 
richtet es zuſammen an. 

— Kreb3-PBuddina. 1Pf. 
6 Unzen gutes 2 Tane altes Weikbrod, 
3 Duart frifche Mil, 3 Ungen Krebs- 
butter, 10 jrijche Eier, 4 Pfd. durchge: 
fiebter Zuder, 3 Unze geftoßene bittere 
Mafronen oder die Schale einer Zi- 
teone, fnapp 1% Pfund feingehadtes 
Nierenfett und 18 Stüd Kleingefchnit- 
tene Krebsſchwänze. Es wird bom 
Weißbrod die Kruſte dünn abgeſchnit— 
ten, ſolches in der Milch geweicht und 
gänzlich zerdrückt, darauf die Krebs— 
butter weich gerieben. Dann rührt man 
nad und nad) Eidotter, Zuder und 
Mafronen, Nierenfett und Die Kreb2- 
Thmänze hinzu, mijcht zulegt den ftei- 
fen Schaum der Eier dur und läßt 
ben Pudding 23 Stunden fochen. Es 
wird eine Sauce von Sahne oder Milch 
und Krebsbutter dazu gekocht und mit 
Eidottern abgerührt. — Für 14 bis 
16 Berfonen. 

Bündchen Spargel werden mit weißem 

— SpargelaufToaft. Zwei 
Haben zufammengebunden und inWaf- 
jer mit Salz gefocht, bis fie weich find. 
Hrifch geftochene Spargel werden, wenn 
man jie mit fochendem Waffer aufjebt, 
in 20 bis 30 Minuten gar. Sind fie 
alt und melf, jo Hiljt auch’ das längere 
Kochen nicht, man fann da noch eher 
mit dem nach amerifanifcher Art ver- 
brauchten, ziemlich lang und grün auf> 
gejchoffenen Spargel etwas anfangen. 

Bon dem meißen Spargel löft man 
die Faden borfichtig, mährend man 
das Wafler auf einem Durchichlag ab- 
laufen läßt, und legt ihn auf gut ge— 
bräunte Scheiben Toaft in flacher 
Schüffel. Man Takt 1 Pint Milch 
auffochen, gibt 2 Elöffel Butter, et- 
was Salz dazu, auch 2 hart gefochte, 
in Stüde gejchnittene Eier, verdidt Die 
Sauce mit Mehl und riet fie über die 
Spargel. 

— Erdbeertorte mit Ba= 
nille-&r&eme. Hierzu ein Blätter: 
teig, reife, reichlich mit Zuder ver- 
jüßte Erdbeeren, 6 Unzen Zuder, 8 
Eier, ein Stücdchen mit Zuder jeinge- 
ftoßene Vanille, 1, EBlöffel Puder zur 
Creme. Der Blätterteig wird ge— 
baden und die Creme gemaht tie 
folgt: Man rühre die Sahne mit dem 
2indungsmittel und den Gidottern, 
gibt Zuder, Vanille Hinzu und fchläat 
dann jolhe3 auf mäßigem Feuer bis 
zum Kochen. Dann fchnell abgenom: 
men, jchlägt man das zu Schaum ge> 
Ichlagene Weike von 6 Eiern unter die 
Er&me und fährt mit dem Schlagen 
fo lange fort, bi3 diejelbe nicht mehr 
heiß ift.. Unterdeß werden die Erdbee- 
ren nöthigenfalls leicht und behutfam 
gemwajchen, auf einem Haarfieb abge: 
tröpfelt und did mit Zuder bejtreut. 
Man rühre diefe, wenn die Torte zur 
Tafel gebracht werden fol, unter die 


Er&me und füllt folche bi8 an den Rand 
auf die Torte. 

Große Erfurfionen 
—ad— 
Deutfchland! 

» 
Arrangirt von dem unterzeichneten Agenten 
ımd unter feiner perjönlichen Seitung mit 
folgenden Doppelihrauben-Schnelldanmpfern 
mie „Zürft Bismard‘‘ au, Fey Dort 
mie „Rotterdam“ 45 "gm, Port «m 
(Bejonders gut für Paffagiere nah Süddeutich- 
land, Zuremburg und der Schweiz.) 
mie „Raifer Friedricy‘‘ an 26. Sani 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher mit 
Schnelljügen ohne umzujteigen, Meine 
Pafiagiere werden bei ihrer Anfunit in New 
Norf von meinem Bertreter in Empfang ge: 
nommen und nad) den Dampfern geleitet. 
BB Schiffstarten 
über folgende Linien: 
Nourddcenticher Lloyd, 
Samburger Linie, 
Holländiſche Linie, 
Red Star Line, 
American Line, 
Bhite Star Line 
u.a. m. find bei mir unter günftıgen Be: 
dingungen zu faufen. Alle gewünfcte Ans 
formation wird jchriftlih oder mündlich be: 


zeitmwilligit ertheilt. 


ie Rüde. 


Rheumatismus, Katarch, 


Neuralgie, Aſthma, Grippe 


und ähnlihe Krankheiten 


pofitiv geheilt 
[TRADE MARK.] 


Durch die Anwendung don 


‘5 DROPS”. 


*5 DROPS’” ift der Name und fünf Tropfen find die Dofis, 
Turd die Herftellung diejes wunderbaren Mitteld wurde der Menichheit ein unihägbarer 


Dienit geleiitet. 


t „Worte vermögen nicht den großen Nuten zu bejchreiben, den die Kranfen 
und Yeidenden täglich von jeiner Anwendung haben. 


Mit diefem Mittel gibt es fein Gr- 


perimentiren, feinen Zufall, fein Spielen mit dem menjchlichen Yeben, fein Entloden von 
Geld aus den Tajhen der Kranken umd Yeidenden durch jaliche Toripiegelungen irgend 
welder Art. Tiejes Heilmittel ijt wirklih Der Befieger von Krankheit, und jedes 


Wort, das wir darüber jagen, ijt wahr. 
aber wir haben Taujende. 


Werthe Herren: 
haben. 
Schultern und Rüden aus. 
Flaſchen. 


Wir haben hier nur Platz für zwei Zeugniſſe, 


Lamoni, Jowa, 20. April 1809. 


AH will Ahnen jagen, was “5 DROPS” für mich gethan 
* es * 3 Sr . 324 “air > 
Ach war zuerjt mit Neuralgie im Gejicht geplagt. 


Dann debnte eö jtch über meine 


1 dh jah “5 DROPS” empfohlen und jchicfte nach drei großen 
Sch war geheilt und brauchte nur einen Theil eıner Klaiche, und jest jind Wochen 


und Monate vergangen, ohne dak ic; das Geringite von Neuvalgie wieder veripürt habe, 


Ach betrachte es al3 das merfwürdigite Heilmittel. 


Wertbe Herren:—\h fanır nicht genug zum Yobe des wunderbaren ‘ 

IH war jo jhlinmm verfrüppelt durch Nheumatismus, dar ich nicht gehen fonnte, 
fondern an’s Bett geichjelt war und unfäglihe Schmerzen litt. 
ich hörte aber erhielt teine Grleichterung bis ih “5 DROPS” veriuchte. 


lagen. 


half mir und in furrzer Zeit war ich furrirt. 


Achtungsvoll 

Frau Coralie L. Stanley. 
Maſon, Ilhl., 8. März 1890. 

‘5DROPS” 


a verjuchte alles wovon 
Die dritte Dofis 


IH bin glüdlich ausjagen zu fönnen, daß ich 


jegt eine gejunde rau bin und werde immer das Yob von “5 DROPS” jingen. 


“5 DROPS” in nur eine Heine Dofis, aber wirft wie Zauber. 


bis er fie veriudt hat. 


Rancy Read. 
Kein Leidender weiß fie zu würdigen 


E3 verfehlt nie folgende Kraufheiten zu heilen: Rheumatismus, Lumbago, Neu: 


ralgie, Katarrl), Hitäima, Frichende Gefühllofigeit, DBerzihwäder, Nervöfität, Sciatica, Zahn: 


idhhmerzen, Chrenfhmerzen, Grippe, Srantheiten Der Keber nud Nieren. 


Der Preis ift im Bereich 


eınes Jeden, volle Gröhe Flaihen (300 Dofen), portojrei per Erprei; oder per Boit, 81.00 


oder jchö Flaicden für 85.00. 


Für dreigig Tage vom Datum dicf:r Zeitung verichielen wir eine 25 


Gents Probe Flajcde per 'Boit, bei Einfendung von 10 Gents. Agenten verlangt. Abdreflirt alle 


Briefe und Beftellungen an 


jojo 


Swanson Rhenmatic Cure Company, 160 bis 164 E Lake Str,, Chicago, I. 


SC Lk LOL LOL LOK 


Feine Hlänner: Anzüge ; 
von 89.00 bis 813.00 3 


in allen Größen und allen Farben in 
großer Auswahl. 


—ñ—i — 


Tägliche Anzüge 
85.00 bis 87.00 


Feine Hofen 
83.00 bis 84.65 


fi ee .. 
Jiinder: 2 Jinaben- Anzüge 
QTugende von jeder Größe von 
81.25 bis S4.00 
feine Hüle . . . SL 
8” Alles was sum Glothing-Store 
gehört it vorräthig und wird zum 
billigiten Treiie verfauft und Jedem 
Zufriedenheit zugelichert. 


H. 6. J. Borrmann, 
832—834 W. 21. Str,, 


Ede Robey Str. ſa, ſon 
A EI EI EI EI OT 
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... 3 große Läden ... 


— 


lvon Fahrräd 
Amerita. 


SIO pis 840. 


Baar oder leihte Abzahlungen. 
SYRIAN SPECIAL 
ift das modernite Fahrrad, Das gemaht Mird, 
bat mebr neue Verbeſerungen, denn irgend ein 
anderes, lenkte die größte Aufmerkſamkeit auf 
ſich in der Fahrrad-Ausſtellung. Sehet die dop— 
pelte Cone-Bearing Eccentrie Hanger, Three— 
Crown, und viele andere Vorzüge, die es zu 
einem Rad zwiſchen Fahrrädern machen. Der 
Preis iſt recht. 
Wir haben auch Andere. 
Featherſtones—mimmer gut-10 Modelle. 
Keatinagas — das leichteſte je gemachte Rad. — 
Phoenit — das alte zuverläſige Windſors 
— die amerifaniihe Schönheit. Spracuje mit 
den berühmten Grimjon Rims. Winfield, 
Orinoco Seminole, 
Speziel—Ein ’99 Beauty, $19.75. 
Leichte Abyahlungen. 


BROWN-LEWIS 60, "Ar2222 
Zweiggeigäft: 5. Ave. und Monroe Str. 


7 


a in 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Siidoft:Ede YaSalle und Madifon Str, 


Kapital . . 5500,000 
Ueberſchuß. 3500,000 


RDWIN G. FOREMAN, Praſident. 
OSCAR G. FOREMAN, Bite-Präſident. 
GEORGE N. NEISE, faifirer, 


Allgemeines Bank : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privat: 
perſonen crwünfdt. 


zu verleihen. mi, fr,io,bw 
zum Verleihen auf Chicago 
Grundeigenthum in allen ges 

Wendt Eud an 

Adolph Pi 
olph Pike & Go., 
Etablirt 1883. 

108 und 110 LaSalle Str. 

Bimmer 627—628. apr22,im,tg,i» 


Geld auf Grundeigentham 
SONS, sankens, 
83 & 85 Dearborn Str. 
Held zu Wir haben Geld an Hand 
| winfeten Beträgen zu dent 
verleiden | niedrigiten jest herrigenden 
| Raten, 
BANKERS, 4.smiaddion 
83 & 85 Dearborn Sir. Tel. Express 557 
DB Umzug! BE 
rundeigentfums: u. Hupotheken-Heichäft 
bisher Staatszeitungs-Gebäude, jett 
Stock Exchange Building, 
% Geld 
5% Ge 
BE ee —— 


| LU 


st ae ksta aaa ansehe 


Finanzielles. 


Macht Anlagen in Meriko, 


Das blühendite Land der Welt. 

250,000 Acer mit feltenen, edlen Holzarten, Kaffee, 
Gummi, Nanilla, Kafao, Zuderrobr in unjerer gto: 
ken Sacienda an der Küite des Stillen Ozeans von 
Michoacan. Giebt nichts Achnliches in Nordamerifa, 
235% Brofit. Schidt nah illuftrirtem Bub und 
Korten. 6ma,fajonmi, 121 


CAMPANIA DE LA HACIENDA 
GOAHUAYULA, © un sıne, 


J.S. Lowitz, 


99 CLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthonfe. 


Zwischendeck 


und Kajüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dorf: 
Dienſtag, 16. Mai: „Lahn“ ... .... nach Bremen 
Mittwoch, 17. Mai: „Soutbhwarf“... nah Antiverpen 
Donneritag, IR. Mai: „Barbarofja*.... nad Bremen 
Samitag, 20, Mai: „Ratria“ 
Samitag, 2% tat: „Statendam“ .. nah Rotterdam 
Samitag, 20. Ya Bretagne“ nach Havre 
Dienſtag, B. M daiſer Friedrich“/ nach Bremen 
Mittwoch, 4. Mai: „MWeiternland“ . nah Antwerpen 
Donneritag, 25. Mai: „Königin Louife*, nah Breiken 

Adfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


u Srbfchaften j 


regnlirt. Borihup auf.Berlaugen. 


Auskunft gratıs. 
Tejtamente, Abitrakte, Penfionen, DIS 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deulfdies Ronfular- 


und Rehtspureau, 
99CLARRKRSTR. 


Difice-Stunden bi3 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—12 Uhr, 
Imz*,jon 


nah Samburg 


H.Llaussenius &{0 


egründet 1864 dDurd 


Konful 5. Clauffenius. 
er Grbichaiten 
Bollmanhten m 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 © ıhren haben wir liber 


SEE 20,600 Erhfchaflen 


regulirt und eingezogen. — Borjhüfle gewährt. 
Herausgeber der „WVermibte ErbensLifte“, nah amta 
fihen Quellen zujammengeftellt, 


Wedel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 


General:AUgenten bes 


Morddeuifchen Lloyd, Bremen, 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 

Nofariats: und Rechlshütenu. 
Chicago. 

92 Dearborn Straße. 


Sonntags ojfen vn 9—12 uhr, 


90 


ddia,jon 


A. KELLINCHUSEN, 


. 92 LA SALLE STR. 
Große Erkurjion nadı Dentſchlaud 


mit dem rühmlichit befannten 


Doppel-Schrauben - Dampfer 


der Holland-Amerifa-Line 


Rotterdam, 


von New Yorf am 10. Juni. 


Meberfahrts:Preis nur H27.00. 


Diefe Erkurfion findet wie in früheren Jahren uns 
ter Leitung meiner Angeftellten ftatt, 


Nadı wie vor biliiae Heberfahrtöpreife nad 
und von allen europäiichen Hafenplähen. 


Extra billig ! 


Erfte und zweite Kajüte nah allen europäljcden ' 
Plägen. Nest ift Die Zeit, Rejerpationen zu 
machen, da die Breiie baldigit wieder fteigen fönnen. 
Ber billig faujen wid, faufe jeßt. 


Vollmachten, Reiſepäſſe, 


und ſonſtige Urkunden in legaler Form ausgeſtellt 
Koniulariihe Beglaubigungen eıngebolt, 


Eirbschaften 


und jonjtige Gelder eingezogen durdy den erfahrenen 
Teutigen Notar &Harics Bed. 


Konjultetionen— mündlich oder fhriftlih— frei. 
Man beachte: ddſaſo 


S2ELASALLESTR. 
Dftice aub Sonntag Vormittags offen. 


samuel Zuckerman Jr, 

Deutfher Redtsanwaltund Notar. 

Zimmer 400, AS N 
Nord» Oft „ Gcte Glarf und 2 
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Europäiſche Rundſchau. 
Vrnrvvinʒ Brandenbura. 

Berlin. Das fünfzigjährige Be— 
zufsjubiläum beging ber langjährige 
Mechaniker des phyfitalifchen Inſtituts 
der Univerſität E. Nöhden. — Sein 
BSjähriges Dienftjubiläum beging der 
Mufitdirigent und Kapellmeifter des 
Alerander = Garde - Grenabdier > Regi⸗ 
ments No. 1, Julius Jäniſch. — Der 
Berfiherungsagent Auerbach, welcher 
megen. verjchiedener Strafthaten jted- 
brieflich verfolgt wurde, ift im Walde 
bei Spinblersfeld durch die Koepenider 
Polizei fejtgenommen morben. — Ver: 
haftet wurde die 25jährige Wirthſchaf⸗ 
terin Marie Seßkat, die bei demBäcker— 
meiſter Weber in der Münzſtraße 10 
in Stellung war, unter dem Verdacht, 


ihr neugeborenes Kind erwürgt zu ha⸗ 


ben. — Ihre Zahlungen eingeſtellt hat 
die allgemeine Volkskrankenkaſſe, die 
por Kurzem mit großen Hoffnungen 
in’3 Leben’ gerufen wurde. In der letz⸗ 
ten Generalverfammlung murde nad 
längerer heftiger Debatte Die Liquida⸗ 
tion bejehlofjen. — Ein größerer La⸗ 
denbrand entſtand im Waarenhauſe 
von. Schlefinger, Püdlerftraße 39. 
Beim Gasanfteden fing ein Garbero- 
benftüd Feuer. Der Schaden ift bebeu- 
tend. — Zödtlich verunglüdt ift der 
48jährige Worarbeiter ber ſtädtiſchen 
Siraßenreinigung Karl Schosnig aus 
der Ritterftraße 89, als er das durch⸗ 
gehende Pferd eines Schlächterwagens 
aufhalten wollte. Er wurde umgert)? 
ſen und erlitt einen Schädelbruch, deſ⸗ 
ſen Folgen er erlag. — In dem Ma—⸗ 
ſchinenraum einer Brauerei in der 
Prenzlauer Allee gerieth der Arbeiter 
Karl Fricke in das Getriebe einer 
Transmiſſion; er wurde herumge— 
ſchleudert und auf der Stelle getödtet. 
— Die 43 Zahre alte Wittme Emilie 
Rahn, geb. Milchmeper, Alexander⸗ 
ſtraße 10 — 11, hat ſich in ihrer Woh⸗ 
nung aus einem ſechsläufigen Revolver 
eine Kugel in den Kopf geſchoſſen. Die 
Unglückliche hatte trotz ihres vorgerück⸗ 
sten Alter noch recht unangenehme Er— 
fahrungen in ber Liebe gemadht und 
wollte daher aus dem Leben jcheiden. 
— Ein fohredliches Erwachen hatte Die 
Chefrau des Handelsmannes Groß 
aus der Zandabergerftrahe 101. Sie 
hatte filh am Abend vorher ichlafen ge= 
legt und ihr einen Monat altes Söhn⸗ 
chen in den linken Arm genommen. 
Als ſie Morgens erwachte, war der 
Knabe iodt. Wahrſcheinlich hat die 
unglückliche Mutter das Kind im 
Schlafe erdrückt. 

Potsdam. Von einer Droſchke 
überfahren wurde ein hier allbekann⸗ 
te Original, Frau Vernau aus Phö⸗ 
ben bei Werder, genannt „Die Phöbe— 
ner Schnellpoſt“. Die hoch in den 70er 
ahren befindliche Alte, bie hier Ein 
faufe machen jollte, mar Jahrzehnte 
hindurch Botenfrau, die den Briefber- 
{ehr zwifchen dem Dorfe Phöben, Wer- 
der und Potsdam vermittelte, 

Betfhau Eine auch in den 
Nachbarſtädten bekannte Perſ önlichkeit, 
der Fuhrwerksbeſitzer W. Welzel, iſt 

Egeſtorben. Er hat faſt 30: Jahre 
Findurch ununterbrochen in Hitze und 
Kälte, bei Sturm und Unmetter, mit 
ſtets derbdeutſchem unverwüſtlichem 
Humor die hieſigen marktreiſenden 
Schuhmachermeiſter zu den Märkten 
gefahren. 


Frovinz Oſtpreußen. 


Königsberg. In einem hieſi— 
gen Reſtaurant vergiftete fi) der Ge- 
Ichäftzreifende Mar Pohl aus Fürſten⸗ 
walde. Er ſchüttete Cyankalium in 
ein Glas Rothwein. Das Motiv des 
Selbſtmordes iſt noch nicht aufgeklärt. 
— Das Schwurgericht verurtheilte den 
Gutzpächter Simmat und den Tifchler 
MWobories Timber wegen Müngverbre- 
chend zu zwei beziehungsmeile fünf 
Sahren Zuchthaus. 

Frauenburg. Von einem plötz⸗ 
lichen Tode wurde Lehrer Steinki aus 
Abl. Dittersdorf ereilt. Er hatte ſich 
nach der Domkirche begeben, um ſeiner 
tirchlichen Pflicht zu genüçen, wurde 
aber am Schluſſe des Hochamtes vom 
Schlage gerührt und mußte in eine be— 
nahbarte Wohnung getragen erben, 
imo er jtarb. 

Dfterode. m ber hiefigen evan- 
gelifhen. Kirche wurde ein jüdiſcher 
Unterofficier im Beiſein zweier anderer 
Unterofficiere, die als Pathen fungir— 
ten, getauft. 

Pillau. Die Rettungsmedaille 
am Bande iſt dem Bootsmann Heinrich 
Junker verliehen worden. 

Skirwiiell. Kürzlich wurde 
der 12 Jahre atte Sohn des Käthners 
und Fiſchers Saunus, als er zur 
Schule gehen wollte, von dem Hofhunde 
des Beſitzers Schent in's Bein gebiſſen. 
Am folgenden Tage fing das Bein an 
zu jchmellen, ber Arzt jtellte Blutver- 

* giftung feft, an der denn aud) am brit- 
ten Tage der Knabe ftarb. 


Provinz Weſtpreußen. 
Danzig. Sein fünfzigjähriges 
Geſchäftsjubiläum beging der in weiten 
Kreiſen bekannte Kaufmann Robert 
Reichenberg. Er gehörte viele Jahre 
der Stadtberordneten -Verſammlung 
an. — Der 20 Jahre alte Arbeiter Au- 
guft Konfasti aus St. Albrecht, mel- 
het feine Eltern in Prauft befucht hat- 
te, wurde in der Nacht von zei jus 
gendlichen Arbeitern, Pegler aus Gt. 
Albreht und Krufe aus Prauft, über- 
fallen und durch Meſſerſtiche tödtlich 
verlet.Er wurde in das hiefige Stabt- 
lazareth gebracht. 
Ko ar Wegen eine an ber hiefi- 
* Straflammer geleiſteten wiſſent⸗ 
chen Meineides wurde der Arbeiter 
Rigaus Shlohau vom Schmwur- 
gericht zu zwei Jahren Zuchthaus ver- 
M ek > Sofdefiker 
‚ereignete i dem Hofbeſitzer 
in Stabtfelbe. Das etwa acht 
te alte Kind, welches in ber Wie- 
lag, 309 die Dede eines daneben fte- 
bet es mit ber ——— 
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Tiden Kanne heißen 
herab, haß ed bon bem 
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# bee) Hedemünden 


Zeit darauf feinen Verlegungen erle- 
e 


Hr: 

Dtterode. Das Lehrer > Semi- 
nar ift gefchloffen morben, meil bier 
Fünftel der Zöglinge an der Influenza 
erfranft find. 

Frovinz Bommern- 


Stettin. Der frühere Director 
der Stettiner National = Hhpothefen- 
Credit - Gefelichaft, Ihym, ift verhaf- 
tet worden. Die Verhaftung erfolgte 
wegen Fluchtverdahts. Die Unterfu- 
hung jchwebt gegen die drei früheren 
Directoren der Gefellichaft, alfo außer 
gegen Thym auch gegen bie Directoren 
Uhfadel und von Blumenthal. — Ein 
Schwerer Unglüdsfall ereignete fih auf 
dem Eifenwert „Kraft“ in Kragwiel. 
Der Zimmermann Ferdinand NRauth 
trug bei einem Sturz jchwere äußere 
und innere Verlegungen davon, und 
der Arzt ordnete bie fofortige Ueber- 
führung nad) dem hieligen Kranken⸗ 
hauſe an. Als man mit dem Verun⸗ 
glückten dort jedoch anlangte, war er 
bereits todt. 

Stolp. Lehrer Küttner aus 
Enzow gerieth Abends in einen Waſ⸗ 
ſertümpel und ertrank. — Der in der 
hieſigen Wollſpinnerei bisher beſchäf⸗ 
tigt gemefene 25jährige Färbermeiſter 
Heinrich Kölzig aus Leipzig wurde in 
den Lohmühlsbergen todt aufgefun— 
den. Er hatte ſich mittelſt Cyankali 
vergiftet. Der Verſtorbene war un— 
verheirathet und zeigte ſich, ſeitdem er 
vor 2 Jahren einen Sturz aus dem 
Fenſter erlitten hatte, zeitweiſe lebens⸗ 
müde. 

Ziegenberg. Feuer zerſtörte 
das Wohnhaus des Büdners Gehr— 
mann.. Das 5 Jahre alte Töchterchen 
des Büdners fam in ten Flammen um. 


Provinz Schleswig-Holſtein. 


Kiel. Der auf der kaiſerlichen 
Werft beſchäftigte Korbmacher Weit- 
phal aus Wismar feuerte ohne jede 
Veranlaſſung auf der Straße einen 
Revolverſchuß gegen den Obermatro— 
fen Krüger vom Linienfchiff „Wörth“ 
ab, Krüger brach fchmwer verlegt zu= 
fammen und wurde in’ Marinelaza- 
teth befördert. Die Kugel war ihm in 
den Rüden gedrungen. Der Attentä- 
ter wurde verhaftet. 

Altona. 
Mehrpflichtige,. die fich ihrer Milität- 
pflicht durch die Auswanderung ent- 
zogen haben, merben bemnädjt vor 
dem hiefigen Gericht zur Verantwor— 
tung gezogen imerben. — Aus einem 
MWaffergraben zog man die Leiche ber 
72 Sabre alten Wittme Elmer3 aus 
Dfterlabefop. 

Barsbüll. Gin Raub der 
Flammen wurde das dem Hänbler Be- 
ter Glaufen gehörige Wohnhaus. 

Elmshorn Auf der Bahn- 
ſtrecke Elmshorn-Torneſch wurden 
zwei auf derı Bahnkörper fpielende 
Kinder des Bahnmärters Rechten durd) 
eine in der Richtung von Elmshorn 
fommende Mafchine getödtet. Die 
Kinder ftanden im Alter von 7 bezw. 
3 Jahren. 

Glüdftadt. Werfmeifter Carl 
Baus kann auf eine Thätigfeit von 25 
Sahren als Wertmeifter in dem Ge⸗ 
ſchäft von H. J. Gyeſen zurückblicken, 
während ſein Bruder H. Baus 20 
Jahre, davon 16 als Meiſter, in dem— 
ſelben Geſchäfte thätig geweſen iſt. 


Provinz Schleſien. 


Breslau. In der Uferſtraße 
wurde die achtzehnjährige "Martha 
Nagel von ihrem eiferfüchtigen Lieb- 
haber, dem Maler Klein, mittelft Re= 
polvers erfchoffen. Der Mörder tit 
entflohen. — Der Oberftaatsanmalt 
am biefigen Dberlandesgericht, Geh. 
Oberjuſtizrath v. Dreßler, iſt nad 
ſchwerem Leiden geſtorben. 

Beuthen. Wegen Majeſtätsbe— 
leidigung, angeblich begangen beim 
Anblick einer Kaiſerbüſte, wurden von 
der erſten Strafkammer des Landge— 
richts der Maurermeiſter i 
Lierſch und der Geſchäftsführer des 
polniſchen Verlagsgeſchäfts „Katho— 
lik“, Robert Jarda, beide aus Beuthen, 
zu 6 reſp. 4 Monaten Gefängniß ver— 
urtheilt. 

Dber -Glogau. Das hielige 
Schullehrer - Seminar ijt wegen ber 
dafelbjt graffirenden Influenza = Epis 
demie auf Anordnung des Provinzial: 
Schulcollegiums auf unbeftimmte Zeit 
geichloffen worden. 

Parchwitz. Großfeuer wüthete 
in der dem Beſitzer Wolff gehörigen 
Schloßmühle. Der Schaden iſt be— 
lrächtlich. 

Scziborowsky. Die Arbei— 
terfrau Ottkowitz iſt an den ſchwarzen 
Pocken geſtorben. 


Provinz Poſen. 


Poſen. Auf dem Bahnübergang 
der Poſen-Schwerſenzer Chauſſee 
wurde der Wagen des Ziegeleibeſitzers 
Handke aus Antonin von einem Per- 
fonenzuge erfaßt und völlig zertrüm= 
mert. Handke und ein Maurer, Na- 
men3 Krych, welcher mit auf dem Was 
gen faß, wurden fofort getöbtet, ebenjo 
die beiden Pferde. 

Dftromo. Der unlängjt in Ber- 
Yin verftorbene Geheime Baurath Veit: 
meyer hat dem biefigen Waifenhaufe 
„Martinzftift“ ein Legat in Höhe von 
10,000 Marf vermadht. 

Tremeffen. Ein großes Teuer 
legte vier MWirthichaftsgebäude des 
Grundbefiger® Lange = Biezlin in 
Ale. Mitverbrannt find 48 Schafe, 
3 Kühe, 4 Kälber und 2 Hunde an ber 
Kette. 

Strelno. Anläßlich der golde— 
nen Hochzeit erhielt das Landwirth 
Scherle'fche Ehepaar die Ehejubi— 
läumsmedaille. 

Provinz Sachſen. 

Erfurt. Vom RKlapperſtorch 
überraſcht wurde am hieſigen Staats⸗ 
bahnhofe die auf der Durchreiſe ſich be⸗ 
findende unverehelichte Elſa Schlehel⸗ 
mich aus Schafſtedt. Sie genas eines 

Knaben. > 
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Sonntagpoſt, Cirago, Son 
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Werra geſtürzt und ertrunken. Kra⸗ 
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Nicht weniger als 304 


Kaſimir 


Der Kämme⸗ 
De Sinne. | je. Sl Bet 


mer, der gegen 32 Jahre feines Lebens 
im Gefängniß und Zuchthaufe zuge: 
bracht hatte, war zeitweilig eine Stabt- 
lage gemwefen., 

Köfen. Derauf dem Bahnhof 
mit Rangierarbeiten bejchäftigte 30 
Jahre alte Arbeiter Staar murbe bon 
einem Zuge tödtlich überfahren. 

Naumburg. Der in ben Xr- 
beiterhäufern bei Pforta mohnende 
Arbeiter Müller, Vater von acht Kin— 
dern, hatie in der Nähe feiner Woh- 
nung einen Baum erftiegen, um ein 
Eichhörnchen zu fangen; dabei fam er 
zu Falle und erlitt durch den Sturz 
u Verlegungen, daß er am Abend 
tarb. 


Provinz Hannover. 


Hannonver Sein 5Ojähriges 
faufmännifches Jubiläum beging ber 
Uhrenhändler Engros Dieterich Dank— 
werth, Inhaber der Firma D. A. 
Dankwerth, Ofterftraße 91. — Wegen 
Majeftätsbeleivigung ift der Buchhal- 
ter Karl Harmann zu fehs Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. —Todt 
in der Xhme aufgefunden murbe ber 
22 Jahre alte Frit Ayrit aus Lüchow, 
der jeit einiger Zeit verfehwunden war. 

Gr Rhüden Die Frau bes 
Bergmannz Hofmüller ftürzte ich vor 
einem von Geefen hier anfommenden 
Zug der Braunfchweiger Landesbahn. 
Schädel und Bruft wurden zerdrüdt, 
der Tod trat auf der Stelle ein. Die 
Unglüdliche ift Mutter eines fleinen 
Kindes, feit deffen Geburt fie zeitmeife 
an geistiger Umnachtung litt. 

Hameln An der Bapenitraße 
brannte die Scheune de8 Kaufmanns 
U. E. Raapfe, welche von dem jtäbti- 
fchen Armenhaufe mit vielem Heu und 
Stroh bepadt mar, nieder. Das 
euer blieb auf feinen Herd bejchränft. 

Harburg. Lehrer Behr in We- 
fterhof murde in feiner Wohnung in 
einer großen Blutlache liegend aufge 
funden. Der junge Mann hatte fi) 
zwei Schußmwunden in den Kopf beige= 
bracht, die aber nicht tödtlich waren. 


Provinz Weſtfalen. 


Münſter. Stadt- und Kreis— 
phyſikus Sanitätsrath Dr. Stein— 
mann iſt im Alter von 74 Jahren ge— 
ſtorben. 

Buer. Der Bergmann Anton 

Stybar kam auf Zeche „Graf Bis— 
marck“ durch herabfallendes Geſtein zu 
Tode. . 
Hennen Von feinem ‘Pferde 
twourde der Müller Janzen jo unglüd- 
lich dur; einen Hufſchlag getroffen, 
daß bald darauf der Tod eintrat. 
anzen hinterläßt eine rau und bier 
Kinder. — Im nahen Benninghaufen 
brannte Nachts dem Gutsbefiter Bim- 
berg ein Einwohnerhaus total nieder. 
Das Feuer griff jo rafch um fi, daß 
die Einwohner nur dad nadte Leben 
retten konnten. 

Salztotten. Durd ein Fuhr— 
merk wurde das Zjährige Söhnchen des 
Arbeiters Ihöne überfahren und auf 
der Stelle getöbtet. 


Rheinprovim. 


Köln. Von einem ſchnellen Tode 
ereilt wurde der fchon feit 25 Jahren 
bei der Güter-Erpedition der Eifen- 
bahn beichäftigte Arbeiter Auffem, der 
zwifchen die Puffer zweier Güterwagen 
gerieth. 

Bonn. Wegen Majeftätsbeleidi- 
gung wurde in der Straffammerfigung 
der Schloffer Hüppelshäufer aus Rup- 
pichteroth zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Elberfeld. Eine Gefängniß— 
ſtrafe von 6 Monaten muß der Fabrik— 
arbeiter Heinrich Buſch von Remſcheid 
antreten wegen Majeſtätsbeleidigung. 
— Größerer Schaden wurde durch 
Feuer in der Färberei von Gabriel 
Wefers angerichtet. 

Mülheim'a. Rh. Seit Jahren 
war es dieſer Tage das erſte Mal, daß 
in unſerer Stadt wieder ein Ehepaar 
ſeine diamantene Hochzeit beging: die 
Eheleute Vogt. Die Nachbarn hatten 
den Ehrentag der alten Leute beſon— 
ders feſtlich geſtaltet. 

Vrovinz Heſſen⸗Naſſau. 

Kaſſel. Erſchoſſen hat ſich am 
Baſſin in der Karlsaue der frühere 
Agent Karl Haurand aus Fritzlar. 

Frankfurta. M. Der Ausläu— 
fer Paul Keßner erſchoß die Dienſt— 
magd Katharine Krämer und dann 
ſich ſelbſt, weil ihre Verheirathung auf 
Schwierigkeiten geſtoßen war. — Der 
Eiſenbahn-Packmeiſter Wilh. Ruhland 
feierte ſein fünfzigjähriges Dienſtjubi— 
läum. — Die Pfründnerin-Aufſeherin 
Suſanne Juliane Reinemer hat für 
vierzigjährige Dienſtzeit am Bürger— 
ſpital von der Kaiſerin das goldene 
Kreuz verliehen bekommen. 

Hanau. In der Nähe des Stein— 
heimer Viaductes ſchoß ein hieſiger 
junger Arbeiter dem Musketier Keile 
von dem hier garniſonirenden 166. 
Infanterie-Regiment aus Eiferſucht 
eine Revolverkugel in die Bruſt. Der 
Arbeiter iſt verhaftet. Keile wurde 
ins Lazareth verbracht. 

Hofgeismar. Bürgermeiſter 
Aſchermann zu Eberſchütz wurde auf 
eine neue Dienſtperiode von 8 Jahren 
wiedergewählt. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Apfelftädt. Der mit dem Läu— 
ten der Kirchenglode bejchäftigte 
Schuhmader Hentel wurde von ber 
Glode derart am Kopf getroffen, daß 
er jofort ftarb. Hentel hinterläßt eine 
MWittme und mehrere Kinder. 

Braunfhmweig Die Straf 
fammer verurtheilte ben früheren 
braunfchmeigifhen Hofitaatsfecretär 
Koennede wegen Majeftätsbeleibigung 
zu zwei Jahren Gefängniß. Koennecke 
bat megen des gleichen Vergehend be= 
reits Jahre verbüßt. 

Coburg. Medizinalrath Rückert, 
ein Sohn Friedrich Rückerts, und ſehr 
beliebter Arzt, iſt im 78. Lebensjahre: 


geſtorben. 1 
- Deffau. Der ültefte Einwohner, 
—S —— au, Pi patier Wilhelm. 


ER 


mo er fich megen Bruchs des Schentel- 
fopfes in ärztlicher Behandlung be- 
fand, im 98.. Lebensjahre geitorben. 

Gifenad. Der erft kürzlich 
hier eingetretene Erfte Staatsanwalt 
Merner ift plöglic an einem Schlag- 
anfall geitorben. 

Gera. Der fafl 70 Jahre alte, 
ion beftrafte Handarbeiter Wilhelm 
Krämer aus®iebelrothwar ijt von dem 
Gaſthofsbeſitzer Staude in Geligen- 
ftäbt beim SKartoffelbiebitahl über- 
tafcht worden und hatte aus einer Pi- 
ftole einen Schuß.auf Staude abgege- 
ben, diefen aber nur unerheblich ver- 
legt. Er wurde zu 5 Jahren 6 Diona= 
ten Zuchthaus verurtheilt. 

Garnsdorf. Der Landmwirth 
Hermann Zaumfegel wurde Tchulbig 
gefprochen, eine Mühle bei Auma bor- 
fählich in Brand geftedt zu haben. 
Das Urtheil lautete auf zmei Jahre 
fehs Monate Zuchthaus. 

Mehlis. Der 17jährige Büchjen- 
macder Langenhan hat fih auf dem 
Rückweg von einem Ausflug nad) 
Oberſchönau an den Chauffeerand 
zum Ausruhen niebergefeßt, ijt einge- 
Schlafen und anderen Morgens tobt 
aufgefunden worden. 

Seidmanndstorf. Der Korb» 
macher Karl Grofch erjtach feinen 24 
Jahre alten Bruder Johann Grofch, 
nit dem er fehon längere Zeit nicht im 
beiten Einvernehmen lebte. 


Sachſen. 


Dresden. Amisgerichtsrath a. 
D. Chriſtian Wilhelm Kabiſch, der vor 
wenigen Tagen ſeinen 90. Geburtstag 
gefeiert hat, iſt einem Herzſchlage erle— 
gen. — Ebenfalls im Alter von 90 
Jahren ſtarb der Kammerrath, Zahl— 
meiſter a. D. Karl Zwicker. 

Biſchofswerda. Der neunjäh⸗ 
rige Knabe des Cigarrenmachers Pro— 
ſche war auf einen an ein Scheunen— 
thor gelehnten Balken geklettert, diefer 
fam in’3 Rutfchen, der Knabe fiel her- 
ab und fehlug mit der Stirn fo heftig 
auf das eiferne Ihorband, daß infolge 
Schädelbruds der Tod fofort eintrat. 

Coſſen. Zu erſchießen verſuchte 
der 30 Jahre alte Kohlenhändler Ernſt 
Emil Veitermann aus Tautenhain 
ſeine ihm erſt vier Wochen vorher ange— 
traute Ehefrau. Zmei Schüffe gingen 
fehl, während der dritte die Frau nicht 
unerheblich an der Schulter verlete. 
Darauf brachte fi) Vettermann drei 
Schüffe in den Kopf bei, an deren Yol- 
gen er nach einigen Tagen ftarb. 

Frantenberg. hr 50jähriges 
Bürgerjubiläum feierten die Weber: 
meifter Böttcher und Endler. — Der 
Arbeiter Friedrich Auguft Boni, der 
feit 60 Jahren bei der Kattundruderei 
von Uhlemann & LZantfch in Wrbeit 
fteht, erhielt das Allgemeine Ehrenzei- 
chen für Treue in der Arbeit. 

Gröba. Erfchlagen hat der Ha= 
fenarbeiter Chriftian Schaffran, gebo- 
ren 1870 in Mühlberg in Thüringen, 
auf dem Hafenbau hinter der Yeld- 
fcheune den Hafenarbeiter Anton Fils 
han, geboren 1872 in Niko in Defter- 
reich, mit einem Holzihlägel. Der 
Mörder ift verhaftet. 

Leipzig. Am Kryftallpalaft im 
Circus Wulff tft die 2Ojährige Kunft- 
reiterin Fanny Holjevae aus Carljtabt 
beim Reiten aus der Manege in die 
Pferbeftallung mit dem Pferde gejtürzt 
und hat jchiwere Verlegungen erlitten. 
— Dem Studenten der Chemie Anton 
Ferd. Heinr. Reichenbach ward die fil- 
berne Lebensrettungsmedaille verlies 


en. 

Meiken. Das Kohann Wilhelm 
Garbe’fche Ehepaar beging die goldene 
Hochzeit. Zugleich Tonnte die ältejte 
Tochter des Ehepaares die filberne und 
ein Entel die grüne Hochzeit feiern. — 
In der Königl. Porzellanmanufaktur 
feierten der Yigurenmaler Döring, 
Modelleur Schulze und die Kaflirer 
Voftel und Markus ihr 25jähriges Ar: 
beitsjubiläum. 

Neudörfel. An ftark angetrun- 
fenem Zuftande warf der heimgefehrte 
Kohlenwerfsarbeiter Waurit die bren- 
nende Petroleumlampe nad feiner 
Frau. In Kurzem ftand das fleine, 
mit Stroh bededte Häuschen in hellen 
Flammen. Das Feuer erfaßte infolge 
des ftarfen Windes die nahen Gebäude 
der Häusler, rejp. Nahrungäbejiter 
Delenis, Pötichte, Hite, Koffer, Tormie 
die Scheune MWobfers und äjfcherte 
fämmtliche Gebäude vollitändig ein. 
Sieben Familien find in bittere Noth 
gerathen. Waurit wurde verhaftet. 

Popplitz. Innerhalb weniger 
Stunden ſtarben die Ehefrau des Ar— 
beiters Hentſchel nebſt drei Kindern, 
und zwar verſchieden in Folge Diph— 
theritis ein Ajähriges und ein 2jähri- 
ges Kind, jedenfalls in Folge der ge: 
habten Aufregung die Mutter der Kin- 
der, und bald darauf dann nod) ein ca. 
1jähriges Kind. 

Zittau. Der Seminarift Gäbler 
pon hier, welcher nach den legten MWeih- 
nachtäferien im inländifchen Seminar 
zu Baugen nicht mieder eingetroffen 
mar, ift in Holland mittellos aufgegrif- 
fen und an die deutfche Grenze gebracht 
morden. — Stabthauptcaffirer Carl 
Ernft Ihomas feierte fein 40 = jäh- 
rige3 Jubiläum als ftädtifcher Beam 
ter. 

Heſſen-Darm tadt. 

Darmſtadt. Geſtorben iſt nach 
langem Leiden der Rechtsanwalt Ernſt 
Emmerling. Er war in den 60er Jah— 
ren Leiter der „Heſſiſchen Volksblät— 
ei, 

Bingenheim. Der 17 Jahre 
alte Wilh. Repp wurde todt im Brun- 
nen feines Elternhaufes aufgefunden, 
mo der Unglücliche, jedenfalls in aus 
genblidlicher Geiftesverwirrung, feis 
nem Dafein ein Ende gemadt hatte. 

Gießen Das Schmurgericht 
verurtheilte die 36 Jahre alte Wittme 


"Sünger von Kleintarben zu 7 Jahren 


Zuchthaus, meil fie ihre unehelich ge- 
borenen Zimillinge umgebracht hatte. 
Mainz. Der Kellner Weiß ftürzte 
in feiner Wohnung die-Ireppe hinab. 
Der Berunglüdte ftarb infolge der er- 
fenen _ Berlegungen.  — NRadits 
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Helene Rühl aus Mettenheim vom 
vierten Stod herab auf die Straße; fie 
blieb lebensgefährlich verlegt mit zer- 
fchmetterten Gliedern liegen. Das 
Mädchen glaubte fi von dem Wirth 
verfolgt, al3 diefer bei ihr Einlaß be- 
gehrte. Der Wirth murbe vorläufig 
in Haft genommen. 

Morm3. Der Matrofe Frik Her: 
genrother ijt ertrunfen. 

Baperi. 

Münden Das 50 - jährige 
Dienftjubiläum feierte der Soudbri- 
gabier der f. Yeibgarde der Hartfchiere 
Xaver Lang, deffen Bruft die Krieg: 
denfmünzen 1870—71, da3 Urmee- 
dentzeichen 1866 und das Dienftaus- 
zeichnungskreuz erſter Claſſe ſchmücken. 
Im Alter von 68 Jahren iſt der 
Patentanwalt Eugen Gugel geſtorben. 
— Rechtsanwalt Dr. Eiſenberger er— 
litt gelegentlich einer Radtour durch 
Oberitalien einen ziemlich ſchweren 
Unfall, indem er in der Nähe von 
Verona mit einem italieniſchen Bau— 
ernfuhrwerk zuſammenſtieß und dabei 
nicht unerhebliche Verletzungen am 
Kopf und an den Knien davontrug. — 
Selbſtmord beging der Kaufmann 
Max Leichſenring. — Die Möbelfa— 
brik und Bauſchreinerei von W. Eck— 
ſtein iſt theilweiſe niedergebrannt; der 
Schaden iſt ſehr groß. 

Deggendorf. Bei der Arbeit 
im Aumeier'ſchen Granitwerk ſtürzte 
der Taglöhner Röhre über die kanti— 
gen Felſen etwa 30 Fuß tief in den 
Bruch und erlitt ſo ſchwere Verletzun— 
gen, daß er kaum mit dem Leben da— 
vonkommen wird. — Wegen Brand— 
ftiftung wurde der 17 = 3 ;rige Dienit- 
incht Caspar Schreiner von Guglöbd, 
der das Anmelen feines Senftherrn, 
des Bauern Lechner in Schlag, por= 
Täglich angezündet hatte, zu vier Jah— 
ren einem Monat Oefängniß verurs 
theilt. 

Karlſtadt. Im Fieberwahn lief 
die fchwerfrante Bauersfrau Geiger 
pon Ihüngerdheim um Mitternacht in 
einem unbemwacdhten Augenblide in bie 
Küche und ftete den heißen Kopf in 
einen Waflerbehälter, in dem fie er: 
ftidte. Ihr Mann war, bon ber 
Nachtwache ermüdet, eingeichlafen und 
fand feine Frau dann, nachdem er aufs 
gemacht war, tobt vor. 

Landaui.‘. Der hiefige f. Poit- 
obererpeditor Weidner wurde nad) au- 
Berorbentlicher Revifion durch das f. 
Dberpoftamt Regensburg vorläufig 
vom Dienste fufpendirt. Unterfuchung 
ift eingeleitet. Arme Poftboten und Ge- 
Tchäftsleute verlieren viel Gelb. 

Moosburg. Der Getreidehänd- 
fer Martin Maier, genannt Goldbruns 
ner, hat Banterott gemacht. Zahlreiche 
Randleute find um bedeutende Sum: 
men betrogen. 

Münnerftadt. Der Bauer 
Kaspar Holzheimer von Hier murbe 
auf dem fog. Schindberge von dem 19: 
jährigen Nüdlinger Burfchen Diemmel 
ohne jede Veranlaffung dur einen 
Stich in das Herz getödtet. Der Thä- 
ter, der betrunfen mar, legte fich nad) 
vollbraciter That in den Straßengra= 
ben, um zu fchlafen, und wurde da ber= 
haftet. 

Numberg. In der Bürger’fchen 
Cellulofewaarenfabrit an der ame 
niger Straße brad) Feuer aus, welches 
die Urbeiterräume des zweiten Stod- 
merfes und die Manfarden ergriff und 
fämmtliche Vorräthe vernichtete. Ein 
Arbeiter erlitt beim Brande erhebliche 
Brandmwunden und mußte in dasstran 
fenhaus verbracht werben. 

Regen. Verhaftet wurbe auf An- 
ordnung des f. Unterfuchungsrichters 
von Deggendorf der Gaftwirth Michael 
Eichinger von Metten (8. = 4. Re⸗ 
gen). Eichinger ſteht in dem drin⸗ 
genden Verdachte, die in letzter Zeit 
kurz aufeinander erfolgten dreiBrände 
in Metten gelegt zu haben. 

Tittling. Auf bedauernsmerthe 
Meife hat der hiefige Gemeindediener 
Joſef Kohlhofer fein Leben verloren. 
Scherzweife padte ihn ber Gajtwirth 
und Defonom Habereder am Arm und 
drücdte ihn fo heftig, daß mahrjchein- 
lich eine Vene zerriffen rurbe und al3- 
bald Blutvergiftung eintrat. Troß |o= 
fortiger ärztlicher Hilfe jtarb ber fräf- 
tige 56 Jahre alte Mann; er hinter⸗ 
läßt eine Frau und acht Kinder. 

Würzburg. „ch habe feine Va— 
terlandsliebe und will lieber im Zucht- 
haus als beim Militär fein,“ äußerte 
der Gemeine Johann Gruber des zwei- 
ten Ulanen = Regiments ins Ansbad), 
der wegen Fahnenfluht und GSelbit? 
verftümmelung vor dem Bezirläre- 
richte ftand. Gruber erhielt 5 Monat? 
15 Tage Gefängnif und wird Soldat 
zweiter Klaffe. 

Württemberg. 

‚ Stuttgart. NRedtsanwalt Ru: 
dolf Probft, langjähriger Landtagsad- 
geordneter und ehemaliges Mitglied 
des Zollparlaments und erjten Reich3- 
tages, ift geftorben. — Wegen Majes 
ftätsbeleibigung wurde der Söjährige 
veriv. Baummart und Leichenbejchauer 
Kohann Michael Dieterich zu ziwei Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Göppingen. Aus ber Yild 309 
man die Leiche des Stabttaglöhners 
Häderle. Vor einiger Zeit mar in dej- 
fen Zimmer Feuer ausgebrochen, das 
feine ganze Habe vernichtete. Wohl aus 
Kummer hierüber hat der Unglüdliche 
Selbitmord begangen. 

Hall. Dem Kunjtmüller Wilhelm 
Wagner wurde wegen einer mit eigener 
Lebensgefahr ausgeführten Rettung 
eines Menfchen vom Tode des Ertrin- 
tens die Rettung3medaille verliehen. 

Heilbronn Den Tod juchte 
und fand die Frau des NReallehrers 
Hole in dem Hafen des Heilbronner 
Salzwerts. Die allgemein geachtete 
Frau zeigte jchon einige Zeit Spuren 
von Trübfinn. 

Rannjtatt. In der Wageniwerf- 
ftätte wurde der 24jährige Taglöhner 
Adolf Bauer von bier von einem War 
gen derart an bie Wand gebrüdt, daß 
er den erhaltenen Berlegungen auf dem 
Zrandport zum Strantenhaufe erlag. - 
autern. 2? 


. 


der 65 Jahre alte Holzmadjer ©. Ba- 
cher unfchulbigerweife von dem 24 
Sabre alten G. Wieland von Lohmühle 
bei Wüftenroth derart auf den Unter: 
leib getreten, daß Bacher binnen Kur- 
zem ftarb. Der Thäter befindet fich in 
Haft. 

Dehringen. Bei einem Gemit- 
ter, da3 fich, verbunden mit Hagel, über 


— — 
tenberg im nahen Suchow und deſſen 
Sohn waren in der Mentiner Forſt mit 
Tannenroden beſchäftigt; dabei ſtürz— 
ten zwei Tannen zu gleicher Zeit zur 
Erde und trafen im Fallen die beiden 
Männer. Der Vater kam mit leichte— 
ren Verletzungen davon, während der 
Sohn arg zerquetſcht wurde. 
Neu-Rukieten. WegenBrand— 


unferer Gegend entlud, ſchlug der Blitz ſtiftung in betrügeriſcher Abſicht wur— 
in in Haus ein, welches alsbald ſich“ den die Büdnerfrau Anna * geb. 


terloh brannte. 


Das Feuer ergriff Körting, und deren Sohn Friedrich 


noch andere nebenanliegende Gebäude Bandel zu Neu-Rutkieten zu je 4 Jah— 
und es ſtanden in kurzer Zeit vier ren und 2 Monaten Zuchthaus verur⸗ 


Häuſer in Flammen. 

Ludwigsburg. Dem Gen— 
darm Krauß in Dettelbach in Bayern 
gelang es, den Deſerteur Ernſt 
Pfretſchner, von dem hier liegenden 
121. Infanterie-Regiment zu verhaf— 
ten. 

Ulm. Stadtrath Privatier Joh. 
Miller beging mit ſeiner Gattin Mar— 
garethe, geb. Handle aus Augsburg, 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Er 
ſteht im 76. und feine Gattin im 75. 
Lebensjahre, und beide ſind verhältniß— 
mäßig noch recht rüſtig. 

Baden. 

Altenheim. In der Nähe des 
Bahnhofes wurde die Leiche des Mül— 
lers Albert Krämer aufgefunden, der 
vor einiger Zeit aus unſerer Gegend 
verſchwunden war, nachdem ſich die 
Verdachtsmomente eines gegen die ei— 
gene Mutter unternommenen Mord— 
berſuchs derart gegen ihn gehäuft hat— 
ten, daß ſeine Verhaftung unmittelbar 
bevorſtand. Krämer hat ſeinem Leben 
durch Erſchießen ein Ende gemacht. Er 
war der Sohn des früheren Adler— 
wirthes in Offenburg. 

Baden-Baden. Als Fuhr— 
mann L. Schneckenburger von Kork 
eine Fuhre Wein nach Baden-Baden 
fuhr, wollte er unterwegs die Spann— 
fette fefter anziehen. Hierbei fiel er 
vom Magen und erlitt jo jchwere Ver- 
feßungen, daß er nah 3 Stunden 
ſtarb. 

Boll. Auf dem Kohllöffelhof 
brannte der dem Landwirth Riegger 
gehörige Schopf mit Waſch- und Back— 
haus nieder. Der Schaden beträgt 
3000 Mark. 

Heidelberg. Der 22jährige 
Bantbeamte Ludwig Urnold von 
Frankfurt a. M., der fich hier in Stel= 
lung befand, hatte fich eine Kleine 
Munde an der Unterlippe mit den ins 
gernägeln aufgekratzt. Er 309 fi 
eine Blutveraiftung zu, an deren ol: 
gen er im Akademifchen Krantenhaus 


Itarb. 

Hilsbad. Auf eigenthümliche 
Art fam ein Verbrechen an's Tages— 
licht, indem ein Hund eine auf dem 
Friedhof begrabene Kindesleiche her— 
ausfcharrte. Diefelbe war in einen 
Schurz eingehült und bereits jtart 
bermeit. Als des Kindesmords ber= 
dächtig wurde die in Sinsheim bedien- 
ftete S6jährige Marie Huber von hier 
verhaftet. 

Karlsruhe. Oberforſtrath 
Schuberg, Lehrer des Fotſtfachs an der 
Techniſchen Hochſchule, iſt 73 Jahre 
alt geſtorben. — Im Lauterbergſee 
fand man die Leiche des in der Schü— 
tzenſtraße wohnhaft geweſenen, zwan— 
zig Jahre alten Bäckerburſchen Karl 
Krauß. — Geh. Rath Guftan v. Stöl- 
fer ift nach nahezu 5Ojähriger Dienit- 
zeit in den wohlverdienten Ruheſtand 
getreten. 

Mannheim Dem NRangirer 
Wagner wurden auf dem hiefigenfan- 
girbahnhofe beide Beine überfahren. 
Im Allgemeinen Krantenhaufe wurde 
dem Verunglücten das eine Bein voll- 
ftändig, das andere zum Theil ampus 
tirt. — In der Nähe des Käferthaler 
Friedhofes brachte fich der fünfzehn- 
jährige Schlofferlehrling Augqujt Nent 
in felbjtmörderifcher Abficht einen Pi- 
ftolenfhuß in die rechte Kopfjeite bei; 
er verlete fich lebensgefährlich. 

Rheiupfalz. 

Albersweiler. Wegen ſchwe— 
ren körperlichen Leidens hat ſich der 82 
Jahre alte Landwirth Friedrich Meri— 
ges erſchoſſen. 

Kaiſerslautern. Landge— 
richts-Präſident a. D. Julius Müller, 
der von 1871 bis 1893 den Wahlkreis 
Homburg-Kuſel vertreten hat, iſt, 76 
Jahre alt, geſtorben. 

Mutterſtadt. In der Gegend 
von Mutterſtadt blühte von jeher das 
Wildererhandwerk. Nun iſt abermals 
eine Wildererbande verhaftet worden, 
an deren Spitze der Wirih Jacob Grü— 
bel ſtand. 

Neuhofen. Der 29 Jahre alte 
hieſige Schmiedemeiſter Phil. Jak. Nick 
wurde Abends, als er feinen Hof be— 
trat, von drei hinter dem Thore ihm 
auflauernden Burſchen überfallen und 
mit Meſſern derart mißhandelt, daß 
ſein Aufkommen äußerſt fraglich er— 
ſcheint. Die Thäter ſollen die berüch— 
tigten Brüder Gaul dahier geweſen 
ſein. Der eine derſelben, Martin 
Gaul, wurde Tags darauf verhaftet 
und in das Wachtlokal verbracht. 

Zweibrücken. Wegen ſchwerer 
Betrugsfälle erhielt der erjt 28 Jahre 
alte Lederhändler Otto Gach von Pir- 
mafens 3 Jahre Gefänanip. 

Elſaß⸗Lothringen. 

Diedenhofen. Wegen 
dachts der Spionage iſt der angeblich 
in Köln geborene Fabrikarbeiter 
Friedrich Günther hierſelbſt verhaftet 
worden. 

Straßburg. Im deutſchen Ho— 
ſpital zu Konſtantinopel ſtarb auf der 
Rückktehr von einer Paläſtinafahrt 
Oberſtarzt Dr. Groeningen, Regi— 
mentsarzt des hieſigen Fuß-Artillerie— 


regiments. 
Mecklenburg. 

Schwerin. Faſt 90 Jahre alt 
ftarb ver Geh. Hofjetretär a. D. Georg 
Peters. Seine kalligraphifhen Arbeiten 
haben ihm vielfach Ehre und den Ruf 
eines großen Schreibfünftlers einge: 
tragen. In feinen ‚jüngeren Jahren 
war er auch Schreiblehrer; der Grop> 
herzog Friebrich, gran IL, der Herzog 
Milhelm und die Herzogin Louife er- 
hielten Dur ihn U 
Marn 
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Ver: 


id. Der Danpbeder Lich | 


theilt. 
Oldenburg. 

Didenburg. Der Großherzdg 
hat dem Schulfnaben Friedrich Hilmer 
zu Shorft, welcher den Schultnaben 
Haafe vom Tode des Ertrinfens ret: 
tete, die Verdienftmedaille für Rettung 
aus Gefahr verliehen. — Der angeje= 
henite Arzt der deutfchen Colonie in 
Schanahai, Dr. Guftan Ludwig Karl 
Zedelius, ein Sohn unferer Stadt, ift 
= im Alter von 46 Jahren geftor= 
ven. 

Hemmelätamp. Ein Brand 
leate da3 Wohnhaus und die Viehitälle 
des Gutsbefigers Plate in Afche. Ein 
Iheil des Viehbeitandes konnte geret- 
tet werben, während zmölfStüd Rind» 
vieh in den Flammen umfamen. 

dreie Städte. 

Hamburg. Am Alter von 45 
Sahren jtarb nach längerem Leiden der 
Hauptlehrer und Vorfteher der Ana 
ben-Bolfsfhule an der Vierländer 
Straße, Auauft 3. Bent. — Der frü- 
here Keaeltönig von Hamburg, Maler= 
meifter Chriftianfen, machte in jeiner 
Wohnung in der Bankäftraße mittels 
Erhängens feinem Leben ein Ende. — 
Das Felt der goldenen Hochzeit feierte 
der Zolleinnehmer a. D. Görner mit 
feiner Gattin DBlanfenefe, früher in 
Büttel. — Die in der Glashüttenjtraße 
in St. Bauli wohnende Rentiere Frau 
Renner hat aus Gram um den fürzlich 
erfolgten Tod ihres Mannes ihrem Le= 
ben mittels Erhängens ein Ende ges 
macht. 

Bremen. Zmei Angeftellte der 
Firma Carl Schünemann, die Herren 
Herm. Stürmann und Wild, Rahmz, 
begingen in rüftigfter Frifche ihr fünf- 
jähriges Berufsjubiläum. 

Schweiz. 

Afp. Jakob Senn von hier, Gips« 
müllerarbeiter in der Gip3mühle ir 
Kütingen, ift im Miühlegetriebe ver= 
unglüdt und getöbtet worden. 

Bern. Gejftorben ift nach längerer 
Krankheit der Irammanpdireltor Berg— 
hoff, der den Straßenbetrieb jeit Anz 
lage des Netes geleitet hatte. Derfels 
be war früher in Biel im ähnlicher 
Stellung thätig. 

Birr. Hier ftarb Bezirfsrichter 
und Großrath Rudolf Anglifer zum 
„Bären“. Geboren im Nahre 1837 
hate er dem aarg. Großen Rathe ca, 
40 Xahre ala Mitglied angehört. 

Bolligen Ar der Süge Worz 
blen, Gemeinde Bolligen, verunglüdte 
der 22jährige Säger Flüdiger, indem 
er beim Aufmaden de .Irandmiis 
fionsriemens mit einer Hand in ba3 
Getriebe gerietd und ihm der Arm 
zweimal gebrochen mwurbe. 

Luzern. Der 23jährige Heizer, 
Otto Gerny von Irimbadh wurde beim 
Ueberfchreiten eines Geleifes auf dem 
Bahnhofe in Luzern von einer Mafchi- 
ne erfaßt und ihm Arme und Beine 
abgefahren. Der Verunglüdte erlag 
feinen Verlegungen im Spital. 

Montenol. Unter nit aufge- 
Härten Umftänden tft die 74jährige 
Poftangeftellte Jeannerat gejtorben; 
fie wurde todt in der Küche aufgefun- 


den. 

Mötſchwyl. Der 16jährige 
‘oh. Ulrich Leuenberger gerieth beim 
Holzführen unter den fchmer belabenen 
Magen und murbe fo übel zugerichtet, 
daß er nach einigen Stunden jtarb. 

Thöringen. Dreimal murbe 
verfucht, das Haus der Wittwe Gün— 
ther in Brand zu ſtecken, aber ohne Er— 
folg. Es wurde ein Knecht verhaftet 
und nach Wangen gebracht. Deſſenun— 
geachtet brach in dem großen Bauern⸗ 
hof zum vierten Mal Feuer aus, wel⸗ 
ches das ganze Haus zerſtörte. 

Oeſterreich⸗ Uugarn 

Wien. Der bekannte Muſiklehrer 
und Componiſt Herr Johann Hummel 
feierte das 50jährige Jubiläum ſeiner 
Thätigkeit. — Der Lehrer Johann 
Schopf, welcher 48 Jahre lang in der 
Brigittenau gewirkt hat, iſt geſtorben. 
— Der Kaufmann Wilhelm Majud, 
der fein Gefhäft in Mariahilf, Kajer- 
nengaffe No. 7 betrieb, ift nad) Hinter⸗ 
laſſung ſehr beträchtlicher Schulden 
verſchwunden. Die Paſſiva belaufen 
ſich auf 115,000, die Activa nur auf 
7000 Gulden. — Das Dienſtmädchen 
Anna Czerwenka, Württemberggaſſe 
Nr. 3 wohnhaft, jtürzte fi von einem 
Ganafenfter de3 vierten Stockwerkes 
der Kandlgaſſe No. 5 in den Hofraum 
und blieb mit zerſchmettertem Schädel 
ſofort todt am Platze liegen. — Herr 
Franz Wirl, Cafetier, Armenrath und 
Waiſenvater des 2. Bezirkes, Frans 
zensbrüdengaffe No. 11 mohnhaft, 
verfchied in yolge eines Herzichlage2. 

KRucelbad. Weil fi ihrer ehe 
lichen Verbindung unübermwindliche 
Schwierigkeiten entgegenjehten, be= 
ichloffen der 22 Jahre alte Schneider 
gehilfe Rubolf Land und die 25jährige 
Dienſtmagd Joſefine Halanek, beide 
qus Brünn gebürtig, gemeinſam in 
den Tod zu gehen. Am Moldauufer 
feuerte Lang einen Revolverſchuß auf 
ſeine Begleiterin ab und verletzte ſie 
ſchwer. Hierauf richtete er die Waffe 
auf ſich ſelbſt; der Schuß führte ſofort 
ſeinen Tod herbei. 

Yuremburg. 


Schoos. In dem Hofgebäude der 
Mittme Dondelinger aus Lintgen, bes 
wohnt durch den Pächter Johann Kief⸗ 
fer, entſtand eine Feuersbrunſt, welche 
dieſe Gebäulichteiten faſt gänzlich ein⸗ 
äfcherte. Der durch Verſiche ge 
dedte Schaden wird auf etwa 12, 


Brancs gefdäht, 





Die Mode. 


Ein Coftüm, mag e8 no jo aut 
fiten und au3 noch fo theuren Stoffen 
gearbeitet fein, fieht nur dann wirk— 
lich hit und elegant aus, wenn Stoff» 
art und Machart mit einander harınd= 
niren, wobei al3 felbitverftändlich vor= 
ausgeſetzt wird, daß eine jede Frau 
nur die Madart und die Farben 
wählt, die zu ihrer Figur, ihrer Haut» 
und Haarfarbe paffen. So fieht ein 
Kleid im englifhen Geichmad zur 
dann gut aus, wenn man ed cus 
jchweren fejten Stoffen arbeitet; be— 
fonderer Beliebtheit erfreuen fi in 
diefem Frühjahr die Covertcoat3 in 
grauen, modefarbenen, rejedagrünen 
und blaugrünen Tönen, daneben 
fommt fogar das Lila zur Geltung, 
das jeßt nicht nur von älteren, jondern 
auch von jungen Damen gern geiragen 
wird. Hatte man bislang nur glatte 
Gopertcoatd, jo ift ald Neuerung zu 


erwähnen, daß man fie jebt auch ge= 
ftreift liebt; doch find die Streifen 
meift ganz jchmal und durch die Ge— 
mebeart, nicht durch abftechende Yyar- 
ben, erzielt. Im Gegenfat zu ben er— 
mähnten Coftümanzügen find die 
Stoffe für Phantaftecoftüme, für Die 
der garnirte oder aeraffte ITuniftarod 
modern tft, auffallend leicht gehalten. 
Halbjeidene Gewebe mie Grenadine, 
Barege, Etamine beherrfchen hier Die 
Mode. In der Mehrzahl find aud 
biefe Stoffe fchmal geftreift und durch 
abftechende Seideneffefte von herbor- 
ragender Wirkung. Die Farbentöne 
find troß einer gemiffen Lebhaftigfeit 
meift gededt, jo daß jelbit etwas un- 
ruhige Mufter vornehm wirken. Aller: 
lei PBhantafiemollitoffe, oft mit Seide 
Durchmwebt, find gleichfall3 beliebt und 
neben den fich überall mwiederfindenden 
GStreifenmuitern find auch kleine Car— 
teaur modern. Diejelbe Grundidee in 


N 


ber Mufterung toie bei den Wollftoffen 
finden mir auch bei der Seide wieder. 
Gejtreifte Stoffe, por allem Gurah 
und Youlard, mit aufgevrudten Mus 
ftern in abitechender Farbe, jehr viel 
fleine oder größere QTupfen ober 
Puntte auf geftreiftem oder glattem 
Grunde, ganz eigenartige, fcheinbar 
unregelmäßige Phantafiemufterungen 
mit meißer aufliegender Schnurum- 
randung, hell auf dunklem Grunde, 
gelten alö bejonder8 modern. Sehr 
bübih und elegant, befonders3 für 
junge Mädchen geeignet, find Mille- 
fleurßmufter auf elfenbeinfarbenem 
Grund, zu Blufen und ganzen Klei- 
dern geeignet und an die Wollmuſſe— 
line früherer Zeiten erinnernd. So 
giebt e8 unzählige Variationen in allen 
Stoffarten, und es ift rein unmöglich, 
den Lejerinnen aud) nur annähernd 
ein Bild davon zu geben, mas alles 
modern ift und getragen wird. 


Duntelrothes, leichte Tuch ift für 
bie gejehmadvolle Toilette, Figur 1, 
berimenbet, die mit einer Verfhnürung 
von rotber Bifenfchnur und QTuchap- 
plifation. ausgeftattet if. An dem 
born geichlofjenen, oben ganz faltenlo= 
fen Rod zieht fich die, einzelne Appli— 
fationsfiguren einſchließende, Ver— 
ſchnürung längs der vordern Naht, 
ſowie an dem obern und untern Rande 
bes aufgeſetzten, an den Ecken obge— 
rundeten Serpentinebolants entlang. 
Die fih epaulettenartig berbreiiern"cn 
Vorder» und Rüdentheile der Taille 
find am vorbern Rande und an ben 
— — — 
mi e ni verſehen und 
in den Carreaux mit ilatio⸗ 
nen gefhmüdt. Die Verſchn 


untergeſetzten Theil verſehen iſt. 


4 fihtbar werden läßt. 


Dre, Gemien nur fämat aufgefäteg 
I breit, nur ala ene 


ten Yermel und auf den Kragenpatten. 
Die porn übereinandertretend gejchlo- 
fenen Vordertheile Yaffen einen Laß 
aus weißem, faltigem Chiffon fehen, 


auf den fich breite, an den Bogen mit 
rothem Sammetband unterlegte Tüll- 
Ipibe, die aud) den Stehfragen dedt, 
egt. 

Eine befonders hübjche Variation 
der beliebten Brinzekform zeigt Die aus 
graublauer Seide und Geidengaze ge- 
arbeitete, elegante Toilette mit Appli= 
fation von meißer Seide, Figur 2, 
die mit Pailletten umrandet find; ftatt 
diefer ziemlich ſchwierig herzuitellen- 
den Garnitur fann auch eine Spiken= 
applifation verwendet werden, die man 
in den berfchiedenften Ausführungen 
fertig erhält. Das hinten glatt gear= 
beitete und dafelbjt gefchlofjene Kleid 
ift vorn mit einem PBaffentheil aus in 
ſchmale Puffen gereihter Gaze verſe— 
hen, von dem aus ſich an der linken 
Seite ein gleicher Einſatz bis zum un— 
tern Rande des Kleides zieht. Dieſen 
Einſatz, ſowie die Paſſe begrenzen die 
erwähnten Applikationen. Die hüb— 
ſchen Aermel ſind an ihrem obern Theil 
bis über den Ellenbogen aus krausge— 
zogener Gaze angefertigt und am An— 
ſatz des untern glatten Theils mit ei— 
ner Applikation geſchmückt. — Sei— 
dengeflecht bildet die runde Form des 
zierlichen, mit einer hellen Bandgarni— 
tur ausgeſtatteten Hutes. 

Blaue, gemuſterte Alpaka iſt für das 
geſchmackvolle Kleid, Figur 3, verwen— 
det, das an der Tunika, der Taille und 
den Aermeln eine Garnitur von gelb— 
licher, bogenförmiger Spitzenbordüre 
hat, an welcher der Stoff, der Kontur 
folgend, ebenfalls bogenförmig ausge— 
ſchnitten iſt. Den Rock deckt zum 
größten Theil eine am untern Rand 
geſchweifte Tunika, die, eine Doppeltu— 
nika immitirend, mit einem ſchmaleren, 
Die 
vorn geſchloſſene, kurze Taille hat ei— 
nen vorn bis zum untern Rand rei— 
chenden, hinten kleinen, ſpitzen Einſatz 
aus pliſſirtem, cremefarbenem Chif— 
fon, der vorn am Hakenſchluß mit 
Köpfchen eingereiht iſt und oben einen 
auf rother —* ruhenden, kleinen 
Latz nebſt Stehkragen aus Guipüre 
Die am Ellen- 
bogen mit Falten verfehenen Aermel 
find unter dem Arm, damit fie -mög- 
lichit eng den Arm umfchließen, bis 
auf einen furzen \heil oben, mit 
Knöpfen und Seidenfchnurichlingen 
gejchloffen. Am untern Rand begrenzt 
die Taille ein blaues Atlasröllhen, das 
in der bordern und Hintern Mitte in 
eine Schleife mit doppelten Schlingen 
geordnet tft. 

An dem einfachen, jedoch höchit chie 
mwirfenden Kleid aus dunkel melirtem 
Homefpun, Figur 4, ift der Rod mit 


zwei Stoffitreifen beiteppt, die born 
zu beiden Geiten, pattenartig zuge= 
fpiht, unter einfachen Paffementerie- 
Inöpfen enden. Das mit ebenfolchen 
Stoffftreifen und Knöpfen verzierte 
Sädchen kann vorn, mie erjichtlich, 
offen über einer Blufe oder übereinan- 
dertretend mit Knöpfen und SAnopf- 
löchern geichloffen, getragen merden. 
Das Jäckchen hat geſchloſſen einen klei— 
nen herzförmigen Ausſchnitt, den ein 
runder, mit Sammet bedeckter Umlege— 
kragen begrenzt; die Aermel ſind am 
Handgelenk ebenfalls mit Stoffpatten 
und Knöpfen beſetzt. 

Eigenartig, doch voll Anmuth iſt die 
Toilette aus zarttroſa Wollenmuſſelin 
mit à soleil pliſſirtem Rock und glat— 
ter, vorn mit leichter Schneppe gearbei— 
teter Taille. Dieſe hat vorn einen 
aus gelblichen, ſich kreuzenden Gaze— 
ſtreifen gebildeten Einſatz, den butter— 
farbene Guipürebordüren begrenzen. 
Sie ſetzen ſich auf dem pliſſirten, mit 
der Taille verbundenen Rock fort und 
umgeben mit Ausnahme des ſchmalen 
Vorderblattes den untern Rockrand. 
Auf dem obern Theil der Taille, die 
an der linken Seite unter der Bor— 
düre geſchloſſen wird, ruht ein runder, 
mit roſa Seide beſtickter, gelblicher 
Gazekragen, der unter einem gleichen, 


faltigen, mit einer Bordüre geſchmück— 


ten Stehkragen endet. Die kurzen 
roſa Aermel ſchließen am Ellenbogen 
mit einer roſa beſtickten, gelblichen 
Gazefriſur ab, die die Verbindung mit 
den krauſen Unterärmeln aus gelbli— 
cher Gaze deckt. Paſſend zur Toilette 
iſt das runde Hütchen aus gelblicher 
vorn 
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Schirm ift raus mit rofa Gage bezo= 
gen und mit einer geftidten Frifur be- 
grenzt. Er bat einen glatten, politten 
Holzitab in gleicher Farbe, 
—— —  — —— 


Pfingfien in Thüringen. 


Gleihfam durhmoben mit dem 
Grün, das in unerfchöpfliher Fülle 
und Pradt die hochzeitliche Erde 
ſchmückt und dem armſeligſten Fleck— 
chen einen ſtillen Schimmer von 
Glück verleiht, ſind die uralten Pfingſt— 
gebräuche, welche in den meiſten Ge— 
genden Deutſchlands, beſonders aber 
in Thüringen beobachtet werden. Eine 
ber lieblichiten Sitten, im Thüringer 
Walde ift das Ausfchmücden ber öffent: 
hen Zaufbrunnen. Daß das Göten- 
bienft und Heidenbrauch einft war —- 
mer denft heute noch daran? Welches 
bon den Kindern, die diefen Gultus 
heute noch alljährlich üben, weiß etwas 
bon den Duellnymphen und fegenfpen= 
denden Göttern der Erde, denen die 
alten Germanen einft zur Frühlinas- 
feier an den Brunnen opferten, damit 
ihnen das föftliche Naß niemals ver- 
fiege?! Schon wochenlang vorher ge- 
hen Kinder von Haus zu Haus, um 
mittel3 Einjchreibliften Kleine Beiträge 
einzufammeln, die nöthigen Koften des 
Srunnenfhmudes damit beftreiten zu 
fönnen. Wusgeblafene Eier erden 
zterlich bemalt, Ketten von buntem Ba: 
pier geflebt, Gewinde von Fichtenlaub 
bergeitellt, Kränze gebunden und folde 
nit Bildern oder einem Bogen Papier 
ausgefüllt, auf dem ein kurzer Pfinait- 
gruß, wohl auch ein jelbftgereimtes Ge- 
dicht feinen Plaß findet. Bandichlei- 
fen, Fähnden vollenden dann den 
Schmud. Am Pfingftheiligabend bil- 
den fih um die öffentlihen Brunnen 


Brunnenbefränzung. 


jtarfe Gruppen von Kindern und Er: 
mwachjenen. Bier Schlanke Lärchenbäu- 
me, ihrer unteren Zweige beraubt, wer= 
den zu Seiten der Brunnen im Viered 
eingerammt. An und ziwiichen ihnen 
werben dann die Stetten und Gewinde 
bon Grün, Eiern und Papier ange= 
bracht, die fchwebenden Sränze befe- 
Itigt, die Fahnen fejtgebunden. Und 
man jteht herum, freut fich der vollen- 
deten Arbeit und hält dann eine Wan= 
derung von Brunnen zu Brunnen. Zu 
den echt thüringer Pfinaftgebräuchen 
zählen ferner die aud) fonft vielverbrei- 
teten Maeinfefte, tmelche ficherlich ein 
Ueberbleibfel der fröhlichen Veranftals- 
tungen altheidnifcher Frühlingsfeter 
darjtellen. Vor der Dorffchente oder 
auf dem Gemeindeanger wird der ge= 
mwaltig und fchlant wie ein Maftbaum 
aufragende Maienbaum aufgepflangt. 
Er bildet nicht nur ein lodendes Ziel 
für alle fühnen SKletterer, die droben 
in der Krone des faft jpiegelglatt abge- 
Ichälten Baumes hängenden Geminne 
zu erringen — Tafchentücher, Tabats- 
pfeifen, mit geringem Inhalt gefüllte 
Geldfaten —, er ift auch der Mittel- 
punkt der Stätte, auf der, periodijch 
twiederfehrend, die bäurifchen Künſt— 
ler irgend ein Bolfsftüd mit heimath- 
lihem Inhalte zur Aufführung brin- 
gen. Xrgend ein dörflicher Dichter hat 
in feinen Mußeftunden diejfes „Dra= 
ma“ einmal zurechtgezimmert. 

Mit dem Pfingftfefte tauchen auch 
die fogenannten Zaubmänner auf. ste 
beleben für die nädhjten paar Wochen 
das öffentliche Bild. Es find zumeift 
halbwüchfige Burfchen, die vom Kopf 
bi3 zu den Füßen vollftändig in fri- 
fches Laub gehüllt erjäheinen, fo dicht 
bermummt, daß meder Geficht noch 
Hände fichtbar werden. In der Red 
ten halten fie eine Gerte, mit der fie 


DerMaibaum. 


nach allen Seiten in die lachend aus: 
einandermeichende, jugendliche Menge 
tapfer Schläge austheilen. Hinter ir- 
gend. einer Hede, irgend. einer Ihür 
purzeln fie plöglich hervor, wie auß der 
Erde gemadhfen. Kaum find fie in die 
Erjcheinung getreten, fo beginnt bie 
wilde Jagd. „Laubmann! 
mann!“ tönt e8 von 'allen Seiten. 


fende Haufen über-Marft und Gaffen, 
Dliden entigwin- 
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Dann tollt der immer mehr anmad- 


ſowie ſchwarze Sammeiſchleifen. Der 


Raub: | 
„Heäulein Helene, bewundern Sie do 


bi& der müde geimorbene grüne Unholv | ijt noch 


Sydonie: 


Sonntagyor; Ehiengs, Sonntag, deu 14. Mat 1890, 
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In einigen Walbbörfern herrſcht 
noch die Sitte, ber „Pfingftbräute”, 
Am zmweiten Pfingftmorgen machen fich 
die Mädchen der Dorffchule auf und 
ziehen in kleinen Trupps, fünf bis 
jeh8 Kameradinnen gewöhnlich, fin- 
gend von Haus zu Haus, freundlich 
berabreichte Gaben einfammelnd. Vor 
jedem Haufe fchließen die Mädchen 
dann einen Kreiß um bie Pfingftbraut 
und laffen dabei ihre Lieder ertönen. 


Derlaubmann. 


Althergebracht ift au) ein Spazier- 
gang zu Pfingften in aller Morgen: 
frühe. Man will dagleihjam die Na= 
tur in ihren erften Athemzügen des Er— 
mwachens belaufchen. Oft wenn e3 nod) 
graut, wandert man in die grünen 
Berge hinein. Wen es aber zu Pfing- 
ften doch etwa daheim hielt: acht Tage 
fpäter, am Irinitatiäfefte, da läßt e8 
feinen echten Thüringer in feinen vier 
"fählen, da zieht e8 ihn magnetifch 
hinaus in die prangende Natur. Der 
Himmel blaut,es duftet und grünt und 
blüht und über Alles fehüttet die Son- 
ne Ströme - goldigen Lichtes. auS. 
Dfingftzeit—felige Tage de3 Hoffen! 


— — — 


Der Spreetunuel. 


Ein Werk, das lange Zeit für un— 
möglich, oder wenigſtens für kaum 
ausführbar gehalten wurde, das aber 
mit Rückſicht auf die ſteigenden Ver— 
kehrsverhältniſſe Berlins dringend ge— 
boten war, iſt vor kurzer Zeit von der 
„Geſellſchaft für den Bau von Unter— 
grundbahnen“ beendet worden. Es iſt 
das der unter der Spree durchgeführte 
Tunnel zwiſchen den beiden im Oſten 
von Berlin gelegenen Vororten Stra— 
lau und Treptow. Daß die Anlage ei— 
nes Tunnels faſt unmöglich erſchien, 
hatte ſeinen Grund in den Bodenver— 
hältniſſen, da der Untergrund Berlins 
faſt nur aus Triebſand, mit Waſſer 
verſetzt, beſteht. 

Die Herſtellungsweiſe war deshalb 
auch eine ganz eigene. Unter Anwen— 
dung von Preßluft, welche das Ein— 
dringen von Waſſer verhindern ſollte, 
wurde ein Bruſtſchild mit einem Druck 
von 350 — 400 Atmoſphären vorge— 
drückt. Die Entfernung des vor dem 
Bruſtſchilde lagernden Bodens geſchah 
in der Weiſe, daß durch vier in der 
vorderen Abſchlußwand angebrachte 
Klappen derſelbe in den Vortriebap— 
parat hereingeholt und nach rückwärts 
durch den bereits fertig geſtellten Theil 
des Tunnels transportirt wurde. Nach 
Entfernung des vorlagernden Bodens 
konnte dann der Schild ſoweit vorge— 
drückt werden, wie zum Einhbauen eines 
Tunnelringes Platz erforderlich war, 


Eingang zum Tunnel. 


d. h. um ca. 50 Centimeter Breite, die 
durch Schrauben aneinandergefügt 
und dann von innen mit einem Ce— 
mentputz von ca. 12 Centimeter Stärke 
verſehen wurden. 

Die Tunnelanlage hat eine Ge— 
ſammtlänge von 581,71 Meter, wovon 
nach Abzug der Rampen 454. 17 Me— 
ter auf den eigentlichen Tunnel entfal— 
len. Der lichte Durchmeſſer des Tun— 
nels iſt 3,80 Meter. 

Der Verkehr durch den Tunnel ſoll 
durch eine elektriſche Bahn vermittelt 
werden. 

Beſonders iſt hervorzuheben, daß 
dieſer unterirdiſche Tunnel der erſte in 
Europa iſt, der in derartigem Gelände 
hergeſtellt, und überhaupt der erſte iſt, 
der ſcharfe Krümmungen z. B. miit ei— 
nem Radius von 35 und 50 Meter 
aufweiſt. 


— Vielſagend. — ‚Was, der 
Meier veranſtaltet einen Ausverkauf 
wegen Kränklichkeit, was fehlt ihm 
denn?” — „Wechjelfieber!” _ 
3trelbemußt. „Herr 
Schulze mar wohl von jeher fehr ziel- 
bewußt?“ — „Und ob! Der tft ja fehon 
al3 Sohn eins Millionärd auf die 
Melt gelommen.” 
Mißperitanden. Fräu:- 
lein (auf dem Polizeiamte): „Ach habe 
ein goldenes Herz gefunden.“ Schub: 
mann: „Nun, hoffentlich find Sie mit 
ihm glüdlich!“ 

— Moderne Dienftboten. 
Kathi (zu ihrer Freundin am Marfte): 
„Sag’ mal, Sydonie, warum mechfelit 
Du eigentlich fo oft Deine Herrfchaft ?” 
„Ja weißt Du, — bleibt 
man länger in einem Haufe, jo tritt 
eine gewiffe Intimität ein, und die 
vertrag’ ich. nicht!” 

— Stoßfeufzer. Junger Por- 
trätmaler: „Ya habe den Herrn Baron 
auf dem beitellten Bilde jo gut getrof- 
fen — doc) wenn ich jet mein Hono- 
rar haben will, ift er — nie zu tref- 
fen!“ RE 
— Erfter Gedante. 'Affeffor: 


diefe reizende Gegend mit den vielen 
bübfcen Blumen!” Frä ) 
it noch gar nichts, Herr Affefior! Da 


ſtopher, 


in: „Das j 


Britifh-Weftindien. 
Die Eteigniffe des legten Jahres ha- 
ben in den Ver. Staaten ein lebhaftes 
Sntereffe nicht blos für Cuba und Por: 
torico, über denen jet die Sterne und 
Streifen wehen, fondern auch für alle 
Gruppen jener amerifanifchen |nfeln, 
welche no unter der Botmäßigkeit 
europäifcher Herrſcher ſtehen, hervorge— 
rufen. Und dieſes Intereſſe iſt durch 
den Vorſchlag, Britiſch-Weſtindien 
für den Philippinen-Archipel einzu— 
tauſchen, in ein noch actuelleres Sta— 
dium getreten, da derſelbe von den Un— 
terthanen der Königin Victoria in den 
Antillen ſowie keiner geringen Anzahl 
einflußreicher Männer in unſerem 
Lande und in England mit günftigen 
Augen angefehen wird. Bi3 zum Aus 
bruh des fpanifch = amerifanifhen 
Krieges hatten wohl nur jehr wenige 
Amerifaner auch nur eine annähernd 
richtige Vorftellung von der Zage, Aus 
dehnung und Bedeutung der mweltindi- 
Then Infeln. Man ftellte fi) ungefähr 
por, daß fie irgendiwo im Süden lägen, 
einjt zahlreichen Seeräubern einen Un: 
terfchlupf gewährten und mehr oder 
minder blutige Revolutiöndhen dort an 
der Tagesordnung waren. Al im 
verfloffenen Jahre die Feindfeligfeiten 
begannen und namentlich al3 Cervera’s 
Flotte auf dem Kriegsfchauplage er- 
Ichien, wurde die geographifche Lage 
der mejtindifchen Infeln im ganzen 
Lande zum Gegenjtand eifriger Stu- 
dien und aus dem Nebe: der Roman= 
tik traten fie in ihrer wirklichen Geftalt 
hervor. Die englifchen Befigungen in 
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Gordontown. 


jenem Theile der Welt erſtrecken ſich in 
einem Halbkreis faſt von der Küſte 
Florida's bis zur Mündung des Ori— 
nocco und beſtehen aus einer Unzahl 
von Inſeln, die in Größe vom Um— 
fange des Staates Connecticut bis zu 
einem bloßen Felſenriff variiren. Für 
adminiſtrative Zwecke hat England 
dieſen ungeheueren Archipel in eine An— 
zahl von Gruppen getheilt, von denen 
Jamaica mit den Nachbarinſeln die 
größte ſein dürfte. Dann kommen die 
Turk's und Caicos-Inſeln, die Baha— 
mas, die Leeward-Inſeln, St. Chri— 
Dominica, Montſerrat, die 
Virgin-, die Windward-Inſeln, Bar— 
bados und Trinidad, Alles in Allem 
ſieben Regierungsgruppen. Jamaica 
iſt die größte und in manchen Bezie— 
hungen die bedeutendſte engliſche Be— 
ſitzung in Weſtindien. Die Inſel liegt 
etwa 100 Meilen ſüdlich von dem Oſt— 
ende von Cuba und wird aus dem Nor— 
den durch die Windward-Paſſage er— 
reicht. Wahrſcheinli vulkaniſchen 
Urſprungs, hat die Inſel einen ent— 
ſchieden gebirgigen Charakter und im 
Innern Berggipfel von 7000 Fuß 
Höhe. Zahlloſe Waſſerläufe ſtrömen 
von den Bergen und ergießen ſich in das 
Meer, nachdem ſie herrlichen Thälern, 
deren Schönheit und Fruchtbarkeit an 
den Garten Eden erinnert, ihr beleben— 
des und befruchtendes Naß geſpendet 
haben. Die Flora iſt tropiſch in 


Kingstown. 
ihrem Charakter und ihrer Fülle; Pal— 
men, Bananen, Mangos, Platanen, 
Orangen und Cocosnußbäume wech— 
ſeln mit einander ab und die herrlich— 
ſten Blumen ſchmücken die Landſchaft 
überall. Die reihen Schätze der Natur 
ſind durch die geſchickte Hand des Men— 
ſchen noch zu größerer Vollkommenheit 
gebracht und verſtändige Cultur zeigt 


überall, daß der überaus ergiebige Bo— 


den voll ausgenutzt wird. Jamaica 
iſt thatſächlich ein einziger, ungeheuerer 
Garten, deſſen Bewohner ſich eines 
fortwährenden Sommers erfreuen. 
Die Inſel kam im Jahre 1655 in eng— 
liſchen Beſitz, als die Urbewohner bei— 
nahe vollſtändig ausgerottet waren 
und deren geringe Reſte in den Gebir— 
gen Zufluchtsſtätten geſucht hatten. 
Viele Jahre war Jamaica ein Rendez— 
vous von Seeräubern, bis die engli— 
ſchen Kriegsſchiffe dem Piratenunwe— 
ſen ein Ende machten. Die Colonial— 
regierung datirt aus dem Jahre 1661 
und das anfänglich ſehr eng begrenzte 
Selbſtverwaltungsrecht wurde allmälig 
erweitert. Zur Zeit wird die Bewoh— 
nerzahl auf 700,000 geſchätzt, unter 
denen ſich nur 16,000 Weihe und etwa 
20,000 aſiatiſche Kulis befinden; die 
ungeheuere Mehrzahl bilden die Nach— 
tommen der einſtmals als Sklaven im— 
portirten afrikaniſchen Neger. Die 
Hauptſtadt Kingſton, mit 40000 Ein— 
wohnern, liegt an der Südſeite der In— 
ſel und nicht weit davon Spaniſh 
Town, die alte Hauptſtadt; andere 
Plätze von Bedeutung ſind Port Ma— 
ria, Montego Bay, Falmoutite, Port 
Antonio und Port Morant. Indu— 
ſtrie und Handel, die einſt viel verſpre— 
chend waren, ſind in Folge der von 
England auferlegten Tarif-Reftrictio- 
nen in den legten Jahren zurüdgegan- 
gen und Folgen der allgemeinen De- 
preflion find die jüngften regierungs- 
feindlihen Demonftrationen. Zu den 


beftehenden Schivierigfeiten mag auch 
— der — Rail 
haben. Bon. ber. Ben 
* ® RAN TE indie 25% > 


hrige Beigeragen 


— — 


einen Werth von $10,000,000, nimmt 
aber jtetig ab. rüber fpielte die 
Zuderindufttie eine gewaltige Rolle, 
aber fett Verdrängung des Rohrzuckers 
durch den Rübenzuder ift dies anders 
ermorden. Zu den michtigjten Aus 
uhrartifeln gehört Rum und neuer- 
dings bat au die Südfruchtcultur 


| dur eine ameritaniiche Gejelichaft 
! febhafte Förderung erfahren. 


Dominica 


Die Bahama » Gruppe, melde nahe 
zu 700 Snfeln und über 3000 Feljen- 
tiffe umfaßt, erjtredt jih 780 Meilen 
meit nördlich von Cuba und bededt mit 
ihren fchier unzähligen Meeresarmen 
5600 Quadratmeilen. Weußerlih ha= 
ben die Snjeln diefer Gruppe mit der 
Küfte von Florida und den derfelben 
porgelagerten Key8 eine arößere Aehn- 
lichkeit ald mit Weftindien. Nach dem 
Dafürhalten der Geologen find die Ba= 
hamas Haufen von Mufeln und Ko= 
rallenfand, die der Wind zufammenges 
trieben hat. Mit der einzigen Aus- 
nahme von Andros hat feine {nfel die- 
fer Gruppe fließendes Wafler und ihre 
Tlora gleicht der von Florida. Urs 
fprünglih Schlupfmwintel von Piraten, 
famen die Bahamas im ‘Jahre 1718 
unter englifche Herrichaft. Die heutige 
Hauptitadt ift Naflau auf dem Eiland 
New Propidence, mo die Seeräuber Jich 
zuerft einnifteten. Der Boden ijt nicht 
reich, aber zum Anbau zahlreicher Ge- 
müje- und Fruchtarten, wie Ananas, 
Drangen u. ſ. w., wohl geeignet. Der 
bon den Ver. Staaten eingeführte Zoll 
auf die Producte der Bahamas hat de= 
ren Ausfuhr erheblich beeinträchtigt, da 
fie fein anderes Abjaggebiet haben. 
Von der Caicos- und Turf = Gruppe 
abgejehen, mo fih Salz in bedeutenden 
Duantitäten findet, bejteht der Haupt 


Bridgetomn. 


ermerb in der Schmamm= und Berl- 
mutterinduftrie und die Ausfuhr hatte 
im verfloffenen Jahr einen Werth von 
$900,000, während die Einfuhr etwas 
geringer war. Nur 31 Infeln der Ba: 
hamagruppe find bewohnt und zmar 
meiften® von Negern; die Gefammt: 
Einwohnerzahl beträgt 50,000. Die 
Hauptitadt Naffau mit 10,000 Ein 
mwohnern bildet einen beliebten Winter: 
aufenthalt für reiche Amerikaner. 
Außer New Providence find Wlaco, 
Harbor Ysland, Elcuthera, Ragged 
Ssland, Rum Keg, Long J3land, Long 
Key, Great Bahama, Tat Ysland, 
Zurf’3, Adlin und Caicos die bebeu= 
tenditen Infeln der Bahamas. 

Die englifchen Befigungen in ber 
Snfelfette, welche die Eleinen Antillen 
bilden, fünnen an Schönheit mit allen 
Ländern unferes Planeten wetteifern. 
Die bedeutenditen Inſeln find St. Lu 
cia, St. Vincent, St. Chriftopher, die 
Grenadinen, Grenada, Barbados und 
Irinidvad. Welcher der erjte Schön: 
heitäpreis gebührt, ift jeher zu jagen. 
Alle haben ein romantifch = pittoresfes 
Ausfehen, hoch ragende Berge mit ewi- 
gem Grün und reizende Häfen mit klei- 
nen Städtchen, deren Hauschen ih an 
das zmwijchen dem Meere und den Hü- 
geln liegende Gelände fchmiegen. Alle 
jind wohl cultivirt und von anfcheinend 
zufriedenen Menjchen bewohnt. St. 
Lucia gilt allgemein als eine der fchön- 
jten, wenn nicht bie fchönfte der ganzen 


Hotelin Bermuda. 


Gruppe; fie hat eineläng: von 42 Mei: 
len bei einer Breite von 20 Meilen. Ko- 
rallenriffe halten das Meer surüd, aus 
dem fich die fteilen Ufer ftellenmweife bi3 
in die Molten erheben. Der hödjite 
Berg mitt 4000 Fuß und die Spiten 
der Gebirgdfette find gewöhnlih in 
dichten Nebeldunft gehüllt, der die Hige 
der Sonne mildert. Die VBemohner 
zählen 40,000 und bejtehen fat aus 
ſchließlich aus franzöſiſch Tprechenden 
Negern. Die Hauptſtadt Caſtries, 
welche innerhalb von Hügeln liegt, wird 
zur Zeit von den Engländern in eine 
gewaltige Marineſtation umgewandelt. 
An dem ſüdlichſten Ende der Inſelkette 
liegt Grenada und gerade nördlich von 


Suüd-Amerika befindet ſich Trinidad, 


welche Inſel ein Stück von Venezuela 
zu ſein ſcheint und einen durchaus ſüd— 
amerikaniſchen Charakter hat. Ihre 
Hauptſtadt, Port of Spain, hat einen 
herrlichen Hafen und ihr Ausfuhrhan— 
del, meiſtens in Zucker und Asphalt be— 
ſtehend, iſt ſehr bedeutend. Auch Bar— 
bados hat eine hübſche und lebhafte 
Hauptſtadt, Bridgetown, und unterhält 
umfangreiche Handelsbeziehungen. 

ie Bermudas gehören zwar im 
ſtrengen Sinne nicht zu Britiſch-Weſt⸗ 
ſollen in den vorgeſchla⸗ 
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ben. | der Antiquitä 
 Ameritaner befuchen | abi" 


Te; 


dieſe Infeln in jedem Winter umb ded= 
Halb find fie aud) befjer befannt. Vor» 
zügliche Hotela finden fich in derHaupt« 
ſtadt Hamilton, wo viele reiche Englan⸗ 
der anſäſſig ſind und in deren Hafen 
ſtets eine Anzahl engliſcher Kriegs— 
ſchiffe ankert. 

Daß die große Mehrzahl der Bewoh— 
ner von Britiſch -Weſtindien einen 
Anſchluß an die Ver. Staaten wünſcht, 
iſt mit Rückſicht auf die beſtehenden 
Handelsbeziehungen wohl erklärlich, 
aber zwiſchen dem bloßen Wunſch und 
ſeiner Ausführung liegt eine gat ge— 
waltige Kluft. 


Eine Hochbahn für Radler. 


Die gebirgige Umgegend von Los 
Angelos undPaſadena im ſüdlichen Ca— 
lifornia iſt alles Andere nur kein Rad— 
lerparadies. Fehlt es ſchon an guten 
Wegen für gewöhnliches Fuhrwerk, ſo 
kann der Radfahrer in dem gebirgigen 
Terrain, wo zur Regenzeit unergründ— 
licher Schmutz das Fortkommen un— 
möglich macht, während Sonnengluth 
fürchterlichen Staub erzeugt, nur unter 
ungewöhnlichen Anſtrengungen ſeinem 
Sport huldigen. Dies ſoll nun anders 
werden. Unternehmende Männer haben 
die California Chelemay Company 
in’& Leben gerufen, welche die Schme- 
fterftädte Pafadena und 208 Angelos 
mit einer ausfchließli dem Rabdiport 
bejtimmten Hochbahn zu verbinden be- 


* Re 


DieHohbahn. 
abfichtigt. Die Entfernung beträgt ca. 
neun Meilen. Säulen werden auf ber 
ganzen Strede errichtet und die ca. 10 
Fuß breite Bahn wird auß einem glat- 
ten Bretterbelage gebildet werden; um 
das Abftürzen in die Tiefe zu berhü- 
ten, wird die Bahn auf beiden Seiten 
mit einer durchbrocdhenen Bruftwehr 
bon 4 Fuß Höhe eingefaßt. 
mird die Bahn mit Lateren erleuchtet. 
Um jedem Radfahrer ve Benutzung 
diefer Bahn zu ermöglichen, wirb nur 

‚ein minimales Wegegeld‘ erhoben wer- 
den. 


Doppelfinnig. 


2 

— 
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A: „... Stehen Sie mit Ihrer 
Schwiegermutter in Verkehr?“ 
B.: „Jawohl — in fortiaufendem!“ 


A: „Donnerwetter, lieber Freund, 
haſt Du eine Halsoperation überſtan— 
den, weil Du ſo verbunden biſt?“ | 

B.: „Dummheit! Das ift doch meine : 
neuejte Gravatte!“ 


Inder Kneipe. 


A. (zu ſeinemFreund, der ſich ſoeben 
entfernen will): „Halt, Du nimmſt ja 
meinen Hut!“ 

B.: „Bitte fehr, das ift mein-Hut!“ 

A. (auffpringend): „Donnermetter, 
dann fig’ ich auf meinem eigenen... 
und ich dachte, e8 wär’ der Deinige!” 


— Beider Shmiere Ham- 
letdarfteller (bei der Schmiere): „Ad, 
Herr Direktor, ich bin plößlich heifer _ 
geworden!“ Direktor: „Macht nichts, 
da foufflieren Sie einfad und ber 
Souffleur wird den Hamlet fpielen!* 

— Unerfülltes Berjpre 
hen. Schneider: „Jh Tann nicht 
länger warten; vor fechd Monaten ' 
bab’n’3 mir fchon g’fagt, Yhre reiche 
Tante wird en aber bis 
jegt noch nicht Wort g’halten.” 

X Shlehter Kunde Her: - 
„it der funftliebende Mentier eigent: ' 
gentlich ein guter Kunde von Yhnen?“ ' 


Antiquitätenhänbler: „Bewahre! Der | 


Menfch Handelt mir ja immer bom 





Abends 


EWT Bir 


Hew den Scuittmufter korrekte Tncons—10r. — Freisßtongert während der — 


Feeb@ongert während der Gittfe Padies’ Kapelle, Sie 


Dierter . 


; Sahrestag- Jahrestag 
Derfauf. |7- Verkauf. 


ier Jahre von reellem, tüchtigem Geſchäftsbetriebe hat das A. M. Kothſchild & Co. Etabliſſement zu den phünomenalen kaufmänniſchen Erfolg des Jahrhunderts gemacht. Vei der Teier dieſes Jahrestages verweilen wir 
mit verzeihlichem Stolz auf unſere bisherige Laufbahn und ſehen der Zukunft mit vollem Vertrauen entgegen. Mir haben die Richtigkeit unſerer Methoden bewieſen und unſer wunderbares Wachsthum und Ausdehnung ſind 
lebendige Beweiſe für unſeren Grundſah, das Beſte von Allem zu geben, das gemacht wird zum Eſſen Kleiden und ſonſtigen Gebrauch. Auf keine beffere Weiſe können wir die Gelegenheit feiern, als durch die Veranſtaltung 
ermöglicht durch unſere unbeſchrünkten Hilfsquellen, von dem größten und großartigſten Karneval von niedrigen Preiſen für zuverläſſige Waaren, der je im Retailgeſchäft zu verzeichnen war. Indem wir dem Yublikum danken für 


| bisheriges Wohlwolien, Inden wir es freundlich zu unferem vierten Iahrestag:Berkauf ein. 


Be Sandichuhe, Bänder. 


Montag verkaufen wir Euch zwei und drei Paar Handjhuhe für 
das, was hr eewöhnlih für ein Paar bezahlt. 
für Schwarze reinjeidene Handihuhe 


rm 
oc für Mädchen, u. Verlin Lisle Hands 
fchube in lobfarb., alle Größen, toth, löc 


und 20c—Fahrestagsperfauf. 

9e für Perlin Liste Handichuhe f. Das 
e men, in jchtvarz u. lobfarb., jeidenz 
beit. Rüden, dot). 206 Jahrestags= 
Verlauf, 


Dierter 


r 
- 
: " ? * 


Kothſchild Marſch⸗Aιν wer dahrenug lege, | Reine Pofbeftellungen zu diefen Preifen ausgeführt. | 








Vierter Jahrestag: 


Berfauf. alle Suits, Waifts, Wrappers, Capes, Jackets. — 


Hunderte von prächtig gemachten und perfekt paſſenden Suits, 50,000 Shirtwaiſts, 20,000 Wrappers und eine ungeheuer große Anzahl von fertiggemachten Kleidern und Silkwaiſts werden während 
e39 es -Norf f32 p Brus 3 RR nf: n & . $ . J ’ ı 5 3 iuf 
dieſes Jahrestag-Verkaufs zu einem Bruchtheil ihres wirklichen Werthes verkauft werden. — Montag werden wir einen regulären Bargain-Karneval eiunführen. 
> Gros 2 2. ⸗ 
hellen viele zufriedenſtellende Mu— 


für dieſen 9 
*825 Anzug, 
gemacht 
Bar ” Grain 
len lohfarbig ges ſter, Jadet iſt hübſch ge— 


— J aus blauem 
oder ſchwarzem Cheviot-durchweg Scideßape, in allen neuen 

miſchten Covert Cloths, durchaus ge- Futwürfen, Kragen und füttert, neueſte Facon Sklirt — Jah— 
füttert — Jahrestags-Verkauf. restags-Verkauf. 
Damen, gemacht aus 


mit TaffetaSeide arfüttert—aleid: 
Ruffle aus Satin-PRand 
4 85 für $1 Percale und Ging: 
€ 9} c ham Spirtivaifts für Frau— 
beilen und dunklen Ioh: er 


ſtehend zu irgend einem 825 Anzug 
Jahrestags-Verkauf. gemacht, Spitzen und Jet, 
gut gefüttert — Jahres« 
j für 1 Mrappers für tans-Verfauf. 
e € Damen, gemadbt aus 
x farbi iſcht 1, in einer wunderbübjchen 
farbig aemijchten Goverts, Bor Front, Mariah: = TR 
durchiveg gefüttert (Nerntel eingeichloj: Serietät. bot iyarben, ae Tüt ar 
fen) mit ertra auter Taffeta Seide Saiſon gemaht—YJahrestags-BVerfauf. 
1 ( & = 


\ ( für Gingham u. 
ertra Cualittät Percales c 
Jahrestags-Verkauf. * für Auswahl von 150 
8 J faney Waiſts für 


m. 7 = Percale Kleider 
P —in helfen und vimflen Farben— 
Nuffle, 
98 Frauen, welche aufw. 
is zu 32.50 verkauft wurden, 


are für Rinder, 

mit voller Yänge Watitsyutter und Praid und Spt: 

weiten Sfirt — Jahrestags-Ver: ten beiekt, 15 Dußend 
fauf. . von 

bis $1.50 jedes — Jah: 

bis $10 verkauft wurden, gemacht aus 

acmadht von ganzwollenem Flanell, mit braidbeſetztem erſter Klaſſe Taffeta Seide und Sa— 

doppeltem Kragen-Jahrestags Vertauf. tins, in allen den neuen und „Upeto 

| 49e für $1.50 


Sroßartige Seide-Offerte. 


Um den Jabrestags-Verkauf in diefem Departement zu eröffnen, 
machen wir einen feidenen Unterrod, jede Facon, mit all den 
Auffles, Tuds und Frills, die ein Kunde verlangt, frei für 
jede Danıe, die uns 69e per Yard bezahlt für einen ftriften 
75e jhwarzen Taffeta, Oil boiled Emwik Seide — das berühinte 
K Fabrikat. (Das wird unjere Konkurrenten für einige Zeit 
zurüdhalten.) 


Andere feltene Seide: Bargains. 


19e die Yard für bedrudte hinefiiche und Liderty Seide — 
in fhiwarz und Meik, blau und tociß, und rotb und 
weiß — alles nette Mufter — Duplitate von bedrudter Seide, 
die bi3 zu 39c vertauft wurden— Nahrestags-Vertauf. 


für 


+4 


dDiejes 85 Nas 
aemadht aus 


und dunk— 


für 
det, 


für einen feinen $15 für den 
Gebraud fertigen Anzug, 


16€ für reinjeid, Damen-Handihube, 
10 nur in ſchwarz, jelf oder weiß 
beitidte Rüden, „Amiterdain‘ Fabrikat, — 
Ze Wth. —Jahrestags-Vertauf. 


29 Suede Lisle 
c Handſchuhe F. Damen, 2Claſp 
oder 4Knöpfe Falteners — im 


weiß, 
: 3 N & E-Mertaı 
fhwarz, Iohjarbig, Mode und Slatc—sahresiags Verfauf. 
für 2:Clafp u. 4-Rnöpfe Glace-Handſchuhe für Damen, 


‘ 

39c in fchiwarz, weiß, rotb, lohfarbia und braun — aud) 8: 
Inöpfige Suede Mousgnetaires, in heil lobfarbig — «0C, sı u 
$1.25 Werthe — Aahrestags: Verlauf. 


Seltene Band-Werthe. 


3 die Yard für Fanch Plaide und Streifen und ganzſeidene 
e € Satin und Gros Grain Bänder, 20 berjhiedene Scatti: 
zungen, 1 bis 13 Zoll breit, werthb bis 106 — nabrestags= 
Beriauf. 


für 810 Jackets für 


2. A 3 z 
Seide u. : —— REN Et 
für Ceidentaffeta 19€ die Yard für Ze farbige Satins, nur 15 Stüde, aber 
alles gute Farben — einjhliehlih jchwarz, weiß, roht, 
blau, gelb, Turquoije, und viele reguläre Schattirungen — 


Jahrestags-Vertauf. 


8 

25e 

2Ic die Vard für die Auswahl von 30 Stiden Fancy Seide, 
oO die Zle toftet um fie berzuitellen — 20 verfciedene Yarz 


ben — frägt fih pofitiv gut — Nahrestags:Bertauf, 

39c für 2-zöll. Taffetas — in vielen Schettirungen bon 
totb, Gerije, Gyrano, QTurquoije, blau, gelb und vielen 

anderen wünfhenswertben Farben — dies ift eine ungewöhnliche 

Offerte und fann anderswo nicht dDuplizirt werden — Jahres: 

tags: Berfauf. 


für YUuswahl von 100 Jadets 
für Rinde elche ufwärts { * — = n Pa 
für Kinder, welche aufwärts die Yard für 20 Zoll breite Habutai, guter feiter Finifh 


für $7.50 Gros Grain Seiden NRöde, in i \ l 
und ertra alänzend — Jahrestags-Verkauf. 


ihönen Muftern — ertra gut gefüttert 
und ziwijchengefüttert — Jahrestags— 
Futter, ertra weiter Sfirt — Jah: 


Vercale 
restags-Verkauf. 


dieſen, werth aufw. 
für *81.50 Wrappers für restags-Verkauf. 
€ Damen, gemaht aus 
feine date“ Scatirungen und Farben, cor= 
Damen. 


: ” 
ertra Qualität Percales, 82 9 
— 
ded und, tucked Effette — Jahres⸗ 


Kragen, Mofe und Ruffle bejegt 
Verkauf. 
tags⸗Verlauf. 


mit Spitzen, mit Korſet-fitting— 
Shirtwaiſts für 39e für 81.25 Shirt Waifts für Damen — ein gro: 


Ber Bargein. 


E Bierter 
Zahrestag · Zahzrestag · 


die Vard für Shirred Satin Bänder, hohlgeſäumte Ein— 


4c faffung, in fchiwarz;, cream, zoja, blau und Nile, Werth 
12%: — Jahrestags:Verfauf 
9 die Yard für 3: umd 4:zöll. Eatin, Taffeta und Fanch 
« c Bänder, in 1, 13 und 2 Yard Yängen, paſſend für Hals 
und Waift Schleifen, wertb 3 und viermal den morgigen Preis 
Jahrestags-Verlauf. 

18€ für Bolt von 10 Vards Nr. 2 fhwarze Satin 
Gro3 Grain Bänder, werth 40. 


und 





Berkauf. 


Schuhe für Männer und Damen zu lächerlichen Breife 


Wir haben Taujende Faar Schuhe eingekauft für Männer und Damen — die Damenichube beiiten wichtige Vorzüge, fie find elegant, hübjch gemacht und dauerhaft, während die Männer: 


Iepuhe den rühmlichit befannten Keith- Schuh einjchließen, ein Schuh, der während der legten zehn Jahre nie unter 81.50 WhHolejale, unjerem Retail: Preis, verfauft wurde, 


für Nufia Grain Schnürfhuhe für Männer — 
3,709 Baar im Ganzen, gemaht auf der neuen 


e) 
Broadiway che, mit echt arbigen Eyelets, engl. 


Backſtay und erſte Qualität Drill Futter. Jahresiags:Verfauf. 


1 97 für Iohfarbige Kid Veſting 
8* e) Top Shnür-Schuhe für Da- 

men, mit beiter Qualität 
Trilf Lining gemadht, Leder Top Facing, 
ale jehr gut paflend, nah den Vienna 


Zehen gemaht—Jahrestags:PVerfauf. 


für Schwarze und Iohfarbige Ors 
98€ fords für Damen, biegjame Eoh: 

len Goin Zehen; ebenjo Opera, 
Common Senfe Slipper:, und einriemige 
Sandalen, alle Größen, werth $1.50 — Jab-: 
restags:Berfauf. 


Berkauf, 


| 
| 


>9e die Yard für unjeren garantirten ſchwarzen Taffeta. 
⁊ Es iſt nicht eitle Prahlerei, wenn wir ſagen, daß Ihr 
dDiefe Seide anderswo nicht unter Te Faufen könnt. Unterjucht 
fie, und wenn \br es befier haben könnt, geben wir Euh Euer 


Geld zurück — Jahrestags-Verkauf. 
* 


Unſer Aſſortment, unſere Facons und unſere Qualitäten ſind 
ſo gut, wie ſie in irgend einem Laden in Chicago gefunden wer— 
den können, aber unſere Preiſe ſind niedriger. 


Enntwürfe für fanch Arbeit. 


Hunderte von hübſchen Muſtern für Kunſt-Nadelarbeit um zu 


Haushaltungs-Leinen. 


Jetzt iſt die Zeit des Jahres, in der eine wirkliche Nachfrage nach 
Tafelleinen iſt, und es iſt die Jahreszeit in der unſer Lager am 
größten und unfer Affortement am beiten ift—es ift ebenfalls die 
Zeit des Jahres in der wir die größten Bargains geben. Für den 
Jahrestags:Verfauf find unjere Offerten jpeziell vortbeilhaft. 


2e 


für Schnür-Schuhe für Mädchen 
und Kinder, in ſchwarzem und 


lohfarbigem Kid, feinſtes 


Vaſſen, beſtes Drill Futter, nach den Vaſſar 
Zehen gemacht, mit fanch ſtitched Tip, — 
Größen 833 bis 11. Größen 11} bis 2, 
81.25. Jahrestags-Verkauf. 


— RR 
Sic für Paris Aid Rnöpf-Schuhe 


Pabies; handgewendet. 

” - ” ® R 
sous SOMMEL-IÄNNEL- Anzüge zu weniger als den Herllellungskoflen. === 
Berkauf. < ! € R Berkauf. 
as wir jagen it buchitäblih wahr. Am Montag verkaufen wir die feinjten und moderniten Männer: und Kinabentleider zu weniger als den Seritellungsfojten. Wir 
Tönnen e3 thun, weil wir 872,600 werth Kleider zu 836,300 oder zu 50 Prozent der SHersellungsfoiten von Chas. Kaufman & Bros. Fauften. Wir verkauften hunderte 
Diejer Anzüge für mehr Geld als wir jet verlangen, aber wir wollen mit denfelben aufräumen und jehen uns für einen anderen „Snap“ um, Diejes Verlangen 
giebt Guch eine Gelegenheit. 


Sohfarbige und jhmarze 
Vier Kid Orfords für Da: 


Bargains in Damenſchuhen. 


Hauſe zu machen; ebenfalls fertige fancy Artikel. 82 25 
> a * Chnürjhube, in lobfarbig und jchiva 

2 fiir geitempelte Set (wie Abbildung), } + ** ſch — a d ſchwarz, auch 

—* beſtehend aus 184öll. Mittelſtück und 4 lohfarbige Veſting Tops, ſeidengeſteppt und beſte 

dazu paſſende Dohlies, ſehr hübſche Ent— Fittings, feines Drill Futter, gemacht auf den Princeß, Coin— 

th — Kahrestaas-Mertauf. 2 4 * * 

— — — — und Vaſſar Zehen, Military und Opera Abſätze, alle Größen, 

ge für jehr bübjche Head Refts, mit feide: don 24 bis 8, und alle Weiten, von AU bis E, werth 8.50 — 
€ nen Taſſels beſetzt, viereckig und fancy * > e 

geformt, 25c werthb— Jahrestags:Bertauf. sahrestags-Berfauf. 


12c 
1.4 
15€ board Scarf3, 14 und 2 Vards larıq, 
befranft, einige mit offen gearbeiteten 
Enden, mit neuen belichten Stempeln, 25c wertb — Nahres: 
taos-Perfauf. 


15c 
17c 


52.00 
men,  bandgewendet, mit 


Tuch oder Kid Tops, nad) den Goin, Pug, 


Pritifb, Vaffar und London Zehen gemacht, 
Military und Opera Heels — Jahrestag: 
verfauf. 


98e 


Vici 


für „Little Gents“ lohfarbige Willow 


A ———— Vd. für 16zöll. braunes geköpertes geſtreiftes Roller-, 
und Satin Calf Schnür-Schuhe. 


Eraſh— und tarrirtes Glas Handtuchzeug, rothe Ränder, 
weiche Appretur ¶de werth —Jahres tags-Verkauf. 


für 


für Dutz. Stränge Filo, Turkiſh und 
Twiſted Stickerei-Seide, echte Farben, 
gutes Aſſortement, Jahrestags-Verkauf. 


das Städ für große Sorte Honey Comb, karrirte Momie 
und Orford Bade Handtücher, hefranſt, mit rothenRän⸗ 
dern — 6c wertb— Nabrestags:Bertauf, 


Bierter Bierter ı c 
für echtleinene Drefferr und Side— 
121e für Auswahl von einer Partie befhmugter und zer— 
*2 tnitterter Handtücher, durch das Handhaben oder Aus⸗ 
legen in den Schaufenitern verurjacht, einichlieklid Hud-, Da 
maſt-, Erepe-, gebleichte und ungebleichte Bade-Handtüder, bes 
franft und gefäumt, 25c wertb — Nahrestags:Berlauf. 


23 


3Tc 


für Rolt 36 VdS. Nattenberg Braid — Yahrestags: 
Verlauf. 


für Mantel und Piano Drapes, 
Cloth gemadt, mit Franjen 
Jahrestags-Verkauf. 


Vard für Göll. ganz gebleichter ganzleinener Tafel— 
aus Damaſt, weiche Appretur, Zoc werth — Jahrestaos- 
beſetzt, Verkauf. 


hübſchem Art— 
50c werth — 


Jahrstag-Bargains in Knaben-Kleidern. 


Kniehoſen für Knaben, in mittleren, hellen und dunklen Miſchungen, mit Hart De 
Wsiitbands, Größen 4 bis 15 Jahre, wirklich Be werth—Jahrestags-Verkauf 


Yard für 7Ozöl. ganzleinenen Double Satin Tafel:Da- 
mat, gebleicht und filbergebleiht — fancy Mufter, 50c 
werth — Jahrestags-Verlkauf. 


© w per Unzua für 587 Gejichäfts: Anzüge für Männer,.in all den Frühjahrs: Moden, von 
2, 75 ausgewählten engliſchen Cheviots und einheimiſchen Caſſimeres gemacht, einſchl. helle, 
mittlere und dunkle Effekte, in Karrirungen, Streifen und Plaids, in der neueſten 4- 

tnöfigen SackFacon zugeſchnitten, mit Horn-Knöpfen, die zum Tuch paſſen; mit einer 

guten dauerhaften Qualität Farmer Satin gefüttert; ein in jeder Beziehung wünſchenswerther Anzug 
zum Tragen und der auch gut paßt. Von Chas. Kaufman & Bros, für $5 verfauft, und regulärer Nes 


für feine Lawn Kiffenbezüge, mit bübjchen Blumen 
Entwürfen geitempelt, feidengefteppte Ruffle, 50c with. — 
Sabrestags-Berfauf. 


das Etüd für unüberzogene, 
Sofa-Kifien, große Corte, &e 
Rerfauf. 





das Stüd für ganzleiene gebleichte Tifhtücher, 24 Yards 
lang, befranit, mit weißen oder farbigen Rändern, $1.00 
werth — Jahrestags-Verkauf. 


Feine ungebügelte Waiſts für Knaben, Größen 6 bis 14 Jahre, aus Madras und 

Vercales gemacht, in all den beliebteſten Muſtern, mit Byron-Kragen, 50c 19c 

werig — obige 7 Blut a 0 Ei ieh s 
3e 


Kniehoſen Anzüge für Knaben, Größen 3 bis 15 Jahre, in all den neuen Frühjabrs— 
Moden, aus Cheviots und Caſſimeres gemacht, in niedlichen Karrirungen und hübſchen 
Plaids, kleinere Nummern mit Veſtee und ſeidenem Soutache Trimming, s1 29 
€ * 
u. 8 yn 


2.00 wertb — Jahrestag: Bert 2 0 0 2 0 00 2. 

Feinfte Anichofen- Anzüge für Knaben, Größen 3 bis 15 Nahre, in angebrocdenen Par: 

tien, aus Glay und unfinijbed MWorfteds und fanch GChepiots gemacht, 

Heine Partien don den Sorten, welche fih am beiten vertaufen, bis $5.00 m 
Ä a n b 52.75 


wertb — Nabrestags:Berlauf „ » » 

Lange Hopfen für Knaben, Größen 14 bis 19 Nabre, in einfachn umd doppelfnöpfigen 

Facon, ‚aus Gheviots und Gaflimeres gemacht, in einer groken Mannig 

faltigfeit von Muftern, ebenfalls blaue und jehwarze, mit breitem een} 9 
+ 


— 69e 
mit Daunen gefüllte 
wert — Jahrestagss u 
Tugend für Ztx24zöll. ganzleinene Satin Damaft Din: 
ner Servietten, aanz gqebleicht, vwerichienenerlei Mufer, 


$1.50 wertb — Jahrestags:Berlauf. 
fir 8:10 und 8:12 ganzleinene Double Satin Da: 


52.88. mait Tijch- oder Yund-Sets, mit 1 Dusgend Ser: 
pietten Dazu pajjend, befranite und farbige Ränder, eingelauft 
um für $ verkauft zu werden — Jabrestags:Vertauf. 


CraſhAnzüge für Knaben, 3bi3 10 Aahre, groker Matrofen-Kragen, beiegt mit 


für 587 elegante Frühiahrs = Anzüge, twelche Chas. Kaufnan & Bros. im’ MWholefale für rotb, weiß und blauem Zoutahe Praid, volle Thc wertb — Jahrestags-Vertauf 


tail-Preis $6.00—unfer Preis morgen 82.75. 
s12 verfauften, md ‚für welche ver ſchiedene State Str.-Yäden jekt von $14 bi3 15 der: 
langen, bilden jet einen der Haupt-Bargains. Dieje Anzüge find aus Glap und fancy 


3 125 
% 
Worſteds, Serges, fanch Cheviots, Caſſimeres und gemiſchten Clay Worſteds gemacht, 


in einfacher und doppeltnöpfiger Sach-Facon, mit oder ohne ſeidenem Voörſtoß; durchweg mit Electrie 
Kinen Bat Atlas gefüttert, jo gut in jeder Vezichung wie die auf Beſtellung gemachten-wir verpflichten 


uns, diejelben morgen für 87.25 zu verfaufen. 
59 2) 

° dungsftüd in der Partie ift mit handgemachten Knopflöchern und bandiwattirten Kragen 
und Schultern verjeben,ein Anzug der aus foldhen Stoffen befteht, wie import. aeftreifte 


F * ” ” 
Große Partie Männer-Hüte 
* 
ür Derbys F 3 für Mi —Wir ha jo: 9 — j ärj Stoff i 
für Derbys und Fedoras für Männer— Wir haben jos Morftede, 20 Unz. blauen Serges, und all den befannteiten populärjten Stoffen, mit Panel Futter aus 


Frühjahrs-Facons zum Drittel-Preis. 

Tre cben von einem woblbelannten Fabritanten in Wetbel . ; Sad —3 — F Tre ; —4 * 
GConn., 275 Div. Srübjabrsmufer für 1899 — garantirtem Novelty Atlas, piped Kanten, Taſchen ganz eingefaßt und, piped upd die Veinkleider find in der feinften Weife ausgeftattet. Dieſe 

beftehend aus den allerneueften Facons und Farben in Derbys u. Anzige werden an der State Strake für 820.00 verfauft — Chas. Kaufman & Bros. verlangten $16.50 dafür im Wholefale, da wir Diefelben 


Feboras für Männer. — aber zu 50e am Dollar der Heritellungstojten gefauft haben, jo verpflichten wir uns, Diefelden morgen für 89.25 zu verfaufen, Vorſtoß, 86.00 werth — AJahrestags:Berfauf & oo.» 
von pracht⸗ 


| Vierter Jahrestag: Verkauf vu," Tafel⸗Servicen. 


fo ift jeder einzelne Hut 

durch beite Arbeit aus= 

gezeichnet — in fehlwarz, 

braun, lobfarb., Pearls, 

DOtters und Modas — 

reaul. $1.50, 2 und 

82.50 SBüte, in allen 5 . — er . — a , _yy: — 8 pe 

Größen, Facons und Der größte von uns je abgeſchloſſene Einkauf direkt vom Fabrikanten — unvergleichliche Bargains ſpeziell für dieſe Gelegenheit geſichert. —Seht fie Euch 

Farben — nur einer für — a 

jeden Munden. Kommt einmal an und jagt, ob hr nicht mit uns übereinjtimmt, 100 neue bünne Transparent 

friib und erbaltet Die 100 Dinner = Eets echte Porzellan Dinner Sets, 

erite Auswahl — Jah— w zu —— M Stüde in jedem Sct — 
tie Abbildung, 100 19 © 1 en 
Stüde in jebem Get mit prachtvollen neuen delis 
ee * taten Blumen-Dekorationen, 
— Ban Br bei Hand gemacht; diejeSets 
PR OR RER —— find genaue Reproduftionen 
prachtvoll dekorirte von franzöſ. Porzellan — 
Sets, die 881 werth die prachtvollſten 

—— —— die je offerirt wurden, 

ſeres Jahrestaos⸗ werth 818.50, während 

Verkaufs, vollſtän— 


restags⸗Vertauf. 
für Eiſenbahn-Hüte für Männer — Slouch, Paſcha und 
ken unſeres Jahres tags-Ver—⸗ 
dig, für taufes, vollſtändig, 


für Lampen-Schirme aus fancyh Crepe Papier, paſſend 
für irgend eine Lampe, prachtvoll dekorirt mit Blumen, 
*1.00 werth — Jahrestags-Vertauf. 


per Anzug für 391 modiſche Frühiahrs-Anzüge für Männer, in allen Moden, Farben 
und Muſtern, von den extremen Streifen bis zu den allgemeinen Miſchungen; jedes Klei— 


a u u % 


Sommer-Corjets. 


Die Sorte Korfet?, welche für die gegenwärtige Jahreszeit paffend 
ift, bilden unfere Bargain-Offerten. Preife während unjeres 
Xahrestans: Verlaufs berabgejest, um e3 vortheilhaft für Euch 
zu maden, bei uns zu Taufen. 


16 für Sommer = Korfet3 f. 
c Damen, aus Brazil Reßz— 
zeug gemacht, doppelte Seiten-⸗ 
ftäbe, einfaher Zone, doppeltes 
Waiſt Band, alle Größen, werth 
35c—Jahrestags:Berfauf, 


29€ für W. €. €, Korjets, 


Empire Facon, kurze 
Hüfte, oben und unten mit Spi— 
hen beſetzt, doppelte Seitenſtäbe, 
der Reſt der Partie—Jahrestags> 


Verkauf. 
39€ für beſſere Sommer-Kor⸗ 

ſets für Damen, aus fei— 
nem Netzzeug gemacht, mit pi: 
ken bejest, lange und furze Sors 
ten, doppelte Seitenitäbe 


The werth Jahrestags = Verlauf. 
w für Nazareth Waiits für Kinder, alle Größen, mit Tape 
ot und Knöpfen, reguläre 15 cSorte — Jahrestags-Verlauf. 


12c 


63 Dinner = Set3, beftehend 
aus 112 Stüden, einjchlichl. 
4 Dußend Teller, diinn wie 
Perzellan, mit  bübjchen 
bandegemalten Deforationen 
Sold=trimmed, fancy meue 

Formen, ertraStüde 


find erhältlich zu irs 
gend einer Zeit; ver— 
fehlt nicht, dieſes 
prachtvolle Set an— 
Werth 





69€ Solumbia Facons— OddE & Ends, ausgew. vd. Partien 

die für $1.50 und $2 verfauft wurden—Nahrestags:Bertauf. 

22€ für Bicycle Kappen für Männer, Knaben und Kinder, 
( afort. Mufter, fany Serge Futter, regul, 50c und Tic 


MWertde — Jahrestags-Verkauf. 

23e für Strohhüte und Sailors für Knaben und Kinder, 
⸗ fancn Farben, Yacht und Sailor Facons, in Sennett, 
Ganton und den feinen „rough and ready“ Geflehten — Jahres 
tags-Bertauf. 


12€ für wajhbare Tam D’Shanters für Knaben und Kinder, 


in Leinen und Grafb — 25 Werthe — Jahrestags: 
Bierter Jahrestag: Vierter Jahrestag: 


sr Mühel für jparjame, fleißige Leute. "az 


Der leichte Abzahlungs-Plan bedeutet Ausbeutung und Xerger. Baar reicht Fuer Dollar viermal jo weit bier als in jogenannten Kredit-Gejhäfteh, wo fie eine Hypothek 
auf Euer Leben nehmen und hohe Zinjen berechnen. Unjere Möbel jind die bejten der Welt. Wir ftichen für diejelben ein mit einer ehrliden Garantie, und unjere Preije 
find unbedeutend—mindejtens 25 Prozent billiger alö anderswo, 
= 
S1.55 


für 82.75 
eijerne Bett: 
ftelle, befter 
weißer 
Gmaille: J 
Finish, alle 
Größen, 


Sets 
Sets, 


ze Gine meitere Wagenladung 

von jenen Tafel-Waflergläiern 
— in fancy Muftern — und 

ivertb Sc das 

Stüd 5 1c 


GSarpets, Nugs, Gardinen u. Bettzeng. 


c je w per Paar für chte Ariib Point Spigengar: 
15c le Ganton 223 für englisches 52.95 


dinen, oder die Auswabl bon einer Partie 
Diatting, ertra fhwer, Boden Deltuh, alle von $6 Swib oder Rovelty Spigengardinen. Jahrestags= 
fancy Mufter, Rreiten, beite je ges Verlauf. 
Waar - n — 
221 Yp. für —— 85 per Paar für orientaliſche. Tapeſtry, Seiden oder 
ec japanijche 38 Ouadrat:Pard >) Shila Portieres, with, das Doppelte— Jahres: 
— Leinen c für ſchottiſches tagsVertauf. 
Larp, fanch und ein- Linoleum — und 24 * 
elegte ei 22 per Paar für Point de Paris und Bruſſels 
— — RR 55.4 Spikengardinen; ebenfalls Ausräumung don 
100 Paar $10 Renaifiance und Smwik Spisengardinen, 
zu demjelben Preis — Jahrestags-Verfauf. 


Polfterwaaren u. Feniter-Trimming. 


3c per Dard für Siltaline und Tinfel Crebe, Odds 

and Ends; auch einige neue Waaren, werth 1Ic— 

Jahres tags-Vertauf. 

10€ dos Stüf für Me Mefling Auszieh-Stangen — 
Jahrestags-Verkauf. 

10€ die Yard für 25c Gardinen Stwiß, Art Derims 


und Gretonnes—Jabrestags:Bertauf. 
Verfauf, 
die Vard für 50e Draperp Seide, Swilles, 5% 


513.75, für 


für Shirtwaiit Distenders für Damen, aus beftem Nch- 
zeug gemacht, mit doppelten Fiſchbein, Be werth —Jah⸗ 
restags⸗Vertauf. 


J 
Zierter 

Za hres tag · 
Berkauf. 


Bierter 
Zahrestag · 


Berkauf, 

25 Yd. für Pro-Brufieline Teppich, 36 Zoll breit, 
ein neuer und befferee Teppich wie Die ande: 

ren — Nahrestags-Vertauf. 


>> M. für Sanfords ertra Tavpeſtry Bruſſels 
® Teppiche, welches das Machen einihließt— ders 


geht dies niht— Jahrestags- Verkauf. 

65€ Qd. für Columbia iwendbare Pruffels Teppich, 
— 36 Zoll breit; nur hier verkauft, da wir die 

Agenten des Fabritanten ſind —Jahrestags-Verkauf. 

69e 9b. für Sammet:Teppihe, Smith!, _ Sans 

. fords oder Sultans, welde die beiten Sorten 

find—reg. Hl Waaren— Jabrestags:Vertauf. 

85e Vd. für Arminſter Teppiche, Royal oder Hart— 

ford Marke, elegante Muſter, neue Farben — 
Jahrestags-Verlauf. 


Sr 
sm. > 


ED m ea 


D L 8 2 8 BE = 
War ARE * ⸗ Union Art Squares, ganzwollene Fillingas— 
Un N 2x3 DE. Axs Vds. 3x3 Dos. 3x3} Jos, 


3.25 4.00 4,50 5.50 


Aug? von dem großen Sioane:Verfauf in New York, 
Alerander Smith & Son’s Arminfter Rugs. 
27x63 Boll, 36x72 Zoll. 84x10} Fu. (wie Abbildung) 


1.60 2.60 16.50 17.50 gemadht aus Eilf Tapes 


* In 2 firy, werth volle $9.00, 
y =. f. Auswahl bon für Auswahl dv. : 
für Hartholz— 65cC f Ss16 fü 

« : 3 1000 Matten, — 100 Bromley Baar für ruffled Muslin Gardinen und 
Dreier, mit ges Smyrna 490 Auswahl von einer Vartie von Rott: 
inaham Gardinen, alles $1 Waaren— Jahrestag3s 


TRETEN 
lt —8 
u 
für biefer für 5 Stüd Parlor-Suit — Sofa, Arm-Stubl, Schaufelftuhl und zmei 
großen fo= 


\ 3 Reception Stühle, mit bochfeinem Nelour überzogen, ganzer Feder-Sitz, 
liden eiches ® 
für jolid 


Gobbler Sit — werth B5 — und wir liefern die Waaren ab, £ ——— 
Schaulelſtuhl — werth * uk) 
50. - ; } — 

eichenca 


©. 8 Si 
I 
59e Schaukel⸗ 


für 


Seide Draperien 


— 


9x12 Fuß. 


YES 
3 


das Stüd für Ze Opaque YFenfter-Rouleaur, — 
aufgezogen, auf Spring Rollers — Jahrestags⸗ 
250 Ret und Bruſfſels Ret, für lange od. Saſh Gar: 
dinen — Jahrestags:Bertauf. 
29 die Vard für orientaliſches geſtreiftes und fanchſ 
c Drapery Material und Polſter-Stoffe — Jahres- 
tags⸗Verlauf. 


ſtuhl, mit Rohrſitz und 


T 
Li 

1} 
verftärkten Armen 


— 2 
85. {&liffenem fran: Größe 18x36 Zoll, with. Rugs, Grösen 


zöfiihem Plate Spiegel und 3 | El Stüd — Jabrestags: 


Verlauf. 


9x11}  beite Waaren, — 


— 


500 Davon — mertb 
$1.50. 
für folid 
eichenen 


8Ic Eßzimmer⸗ 


Stubl mit Rohrfit — weniger als $12.50 verkauft. 


verftärfte Arme, . j i i i i : 
nn me, wih 58.98 DR, mit befter Re: 


Zigarren und Tabak. 


25e für 9 CHilds oder 9 Eremo Zigarren. 


: Ru 69€ = eine Kifte von 50 Royal Infants Zigarren — Tatıge 


‚$1.25 


B1.98 paniih Zimmer Ginlage, feine? gefledtes 


inlage, Connecticut Dedblatt. 


r Rifte von 50 Evening Perfume Zigarren — Tange 
98c 64 Sumatra Dedblatt, 


ür Kifte bon 50 Admiral Jonett Zigarren — lange 
— — defledtes Sumatra Dedblatt. 
Kiſte von 50 The Girtl from Cuba“ Zigarren — 


Dedb 


> 


low — 
Paten... 34 


Raw rahat Bi. = + „LDE 


zu 3 


..> 


. 330 
Re AR > 


s5 95 für Diefe ertra große Gondola Couch, 
+ mit DQIapeftry überzogen — nie für 


| - Bierter Jahrestag: 


' Mirfice, 
® 


gun Baltimore 
i tonden 


für diefe ausgezeichnet ent: 


81 1.98 worfene Couh — mit feinftem 


Velsur oder XTapeftry Ueberzug — werth 85. 


518.75 für gleihe Coub mit echtem 


PBantajote Ueberzug. 


Verkauf. 


85.9 


maſſiv ei⸗ 
ſerne Bettſtelle, beſter 
weißer Emaille Fi— 


Wertbe. 


79 Pfoſten 


für dieſe 


großen Schiebladen, reg. $10.00 


für Hartholz-Stühle, 
gebogene und verleilte 


turze Längen. 


Orientali ſche Smyrna Rugs, neue Herbſt-Muſter, 
30x60 Zoll. 36x72 Zoll. 6x9 F. 73x10} F. 


für foliden 


9x12 F. 


1.25 1.75 6.75 975 12.75 


Verlauf. 


Ihe Guipure Spigen-Gardinen, 


51.19 Vaar für Nottinehbam und Kar: 7e 


Vds. lang, beftes Mil Net— FJahrestags: Verkauf, 


Fertiges Bettzeug. 


das Stüd für 15c hoblgeläumte oder einfadhe Kiſ— 
fen-®ezüge, Größen 45x36 undd2x36 — Jahres: 
tags-Vertauf. 


niib, gebogenes Füurkende, prächtig ge= 
bogene Meffing Top Nods, Meifing 
a Mounts und Spindles—werth 
9.50 


Holzſitz — werth $1.25. 
Pünktlihe Ablieferung. 


85c 


Davon, 


für 27x54 Zol Wiltoen Ru — 9 Ballen 


si 89 Raar für Bruffels Effelte Spigen: 
PANAF Gardinen, 20 Yacons, einjhliehlich 
einigen die bis $4 often — Jchrestags:Verlauf, 


39 das Stüd für 75c hohlgeläumte oder einfache 
c Betttuũcher, gemacht von Homeſpun Muslin, Gr. 
81x90 — Jahrestags-Verlkauf. 


Reinſte, friſcheſte und geſundeſte Gr 


Vierter stag⸗ 
Bceried. "ea ens 


Kein einziges Padet oder ein einziges Pfund von Ghwaaren entgeht der jtrifteften Infpeftion in nnferem Departement. Wir verfaufen feinen Artikel, der irgendwelche jhädliche Subjtanzen enthält und 
weijen alle gefälfchten Waaren zurüd. Für das‘ Beite verlangen wir die niedrigiten Preife, Prompte Ablieferung. ‘ Zuporfommende Bedienung. 


1000 Rd. Nelion Morris’ Matchlek Sped, Bid, „ Tie 
1009 .Bid. fancy Ganfornia Shinten, per Pd. ; . 4ic 
800 Pd. fühgepöt. gejalzenes Schweinefleiih, Pid. Sie 
Grated Pincapple, Z:Pfd.. Bücdien, die Büchie. . „ Se 
Himbeeren, Stadelbeeren oder Brombeeren, 
2 Bd. Büchjen, dB Stud. . » in 0. 
M. oder Elgin Corn, per Büdhfe . ... . . Se 
Pilaumens- oder Apfelbutter, 3:Pfd, Büchien, 
Der DER: a sek 9e 
eine Bartiett Birnen, per Pühfe. + » 
ihigan Mic Pfirfiche, per Büchre . 
firfice, per Büdie . 
Suppen, 3 f 


Große Herabfegung an aller Saundry-Heife. 


500 Kiften-Lenoz Scife, 82.55 p .Kifte, od 9 St. f. 25c 
300 Riten Santa Claus Seife, $2:50 p. Kifte,.9 St. 25c 
350 KiftenArmour’s Family Seife, 2 par" -- 
Kifte, 7.Stüde für. 5 
5 Stüde Wollfeife für. » x x 0 « 
rbant’S-Gold Duft, per Padet s » 
Gall. Aug’ Ammon : * 


Baar 
ug’ ‚Bi Et : * 
—— 
i e im em Kocke , . 

IE J 


Se |. 2 22, 82c 
12e| New Vort State- Full Ercam Bäfs; per’ Bid... . . 10e 


I0e — —S 
23c „ade ‚oder 4 ®bl. 
.  BWafhburn’s Superlative Mehl, | 


10 Bir. 8. &-€. feiner. granul. Zuder für, „+. 39e 
1000 -Armour’3 Star: Schinken, per Pid. . „u. Sie 
1000 Neljon Morris’ Supreme Schinken, p. Pd. .„ Se 
Nelfon Morris’ Supreme Schmalz—10:Pfd. Rail 

6&9c; 5:Pfd. Rail 37c;’3:Pfd. le. x. 2e 
Swift’s Gotojuet, 10: PP. Ball. .  .. . :. Ge 
Rod Falls Ereamery Butter) (täglich friih von. der 

Greamery), 5 Bid. Eimer .. . . 


imedl 


Dbl. Sad für — 


Med Shield“ Minneſota Patent Mehl, W.90 per 

Faß; oder 3 Bbl. Sad für. 
Lenfeſteys 

Sud fi — 
10 Bid. granulirtes Mehl für „ 
10 ®id. auter 8 
12 ®iD. gerofliter 
Goot’3 Flafed Reis, per Padet x. „x . 
Aunt Jemima’s —— ber Badı 
Unjere 4. 3. E. Kaffees zu , 

find außergewöhnlih gute Werrhe. 


„3 Graham u. Entire Wheat Mehl, 10 Pfd., 
ur . a0 u.“ . 
.» .. * 
„. u... © 
“eu... 


reis für .. € 
afer für. . 


— 
und 35e ; 

ner Java und Mofta.Raffer, Bid. Bühie ZBe |- 
— oder ——— —J * —V Bi. 1Te 
unjere Sie Abecjorten, 38 


30c 


ic 
i 


Modische Schreißmalerialien, billig. 


19e für 50. Geicäfts: oder Biſit-Karten, hochſein gedrudt, 
mit-Name, Adrefle und Geihäft, und eine Aluminium 
Rartentafche, mit Namen auf der Außenjeite grabirt. 
für Satin finifhed 


Te 2 U Flafhe guter 
Schreibpapier, 100 Bos 


Gummi. 
gen auf ein Pfund. 


für Schadtel Schreib: 

Te für sau ae = = papier. enthaltend 24 
dazu paſſen den Kouverts. 

3e 


Bogen und AM Kouverts. 
Stück, für Schreib Ta⸗ — 
dieis Bond, Leinen u. Stüd fur Stenographers 
Satin finifhed Papier, Note, 2c Noten Bud, 160 Seiten 
Bader umd Brief Gröbe, — 
werth bis zu Or. 


gute Vapier, volle Groͤhe. 
Te f Ouire Marcus Wards 

Re gg un 
we n ⸗ 
, — 6. 


das Pfund 


eines eib⸗ * 
— 


Royal Yriib 
niſch Granite, 





